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Jahreswencde
Von Dr. Dr. h. c. Walther Schreiber,

preußiſchen Miniſter für Handel und Gewerbe
Uns Deutſchen geht es ſchon lange nicht mehr gut,

aber wir haben noch kaum eine Jahreswende erlebt, an
der Schwarzſeherei ſoſehr die große Mode war wie
diesmal Man mag daran erinnern, wie das Volk die
viel ſchlimmere Not der Kriegsjahre oder der Jnflations
zeit überwunden hat, ſelbſt ſonſt ganz verſtändige
Menſchen ſehen nür die Troſtloſigkeit der Gegenwart.
Eine ſolche Einſtellung iſt ganz ges nicht berechtigt,
aber bis zit einem gewiſſen Grade verſtändlich. Man
ver gegenwärtige ſich nur die zerbrochenen Hoffnungen
ſo vieler, denen die ſchwere Wirtſchaftskriſe die ſelb
ſtändige Exiſtenz nahm, die bittere Enttäuſchung der
Jugend, die ſchaffensdurſtig vor überfüllten Berufen
ſteht, die Hilfloſigkeit und Not der Millionen, die mit
ihrer Arbeit für die Jhren ſorgen möchten und nun
ſchon ſolange ihre Ausſichten verſchlechkert oder gar
vernichtet ſehen.

Solche Zeiten ſind es, in denen der Weizen der
Leute blüht, die alles herunterreißen möchten, was
andere unter unendlichen Schwierigkeiten aufgebaut
und geſtaltet haben. Nur wie ſie es ſelber beſſer machen
würden, um Not und Elend zu bannen, das ſagen ſie
über ein paar oberflächliche Worte hinaus niemandem,
der wie immer ſich bemüht, es zu ergründen.
kommt jhnen dabei zuſtatten, daß die ſchwere und

allgemeine Weltwirtſchaftskriſe,
die jetzt auf alle Länder der Welt ihren lähmenden
Schatten wirft, gerade in der Zeit ſich immer mehr ver
kefte, als von Deutſchland der Youngplan angenommen
würde. Demijenigen, der die Vorgänge in der Welt
wirtſchaft nicht kennt, leuchtet es deshalb leicht ein, daß
die Annahme des Youngplanes die Wurzel alles deut
ſchen Ubels ſei und diejenigen recht behalten hätten,
die mit der Waffe des Volksentſcheids die Annahme
dieſes Planes abzuwehren verſüchten. Daß die Auf
rechterhaltung des Dawesplans üns aber gezwungen
hätte, zu all unſerer Steuerlaſt über die Youngplän-
zahlungsverpflichtung hinaus noch mindeſtens 800 Mil
lionen Mark jährlich mehr aufzubringen und an
unſere Kriegsgegner zu zahlen, das ſagen ſie unferm
Volke nicht. Und ſie ſagen unſerm Volke auch nicht,
daß gegenwärtig in faſt allen Ländern der Welt, vor
allem in England und Amerika, in ganz ähnlichem
Umfang wie in Deutſchland Arbeitsloſigkeit, Geſchäfts
ſtagnation und wirtſchaftlicher Rückgang herrſchen, ob
wohl jene Länder Reparationszahlungen empfangen,
ſtatt ſte, wie Deutſchland, zu leiſten. Sie verſchweigen,
daß in Rußland, deſſen Kommunismus für Millionen
Deutſche mit dem Märchenglanz des gelobten Landes
umgeben iſt, Hünger und Elend herrſchen wie nie zu
vor, und daß den dortigen Zuſtänden gegenüber unſer
Deutſchland mit all ſeiner Not und Sorge das reinſte
Paradies iſt. Sie verſchweigen, daß in Jtalien, deſſen
faſchiſtiſches Regierungsſyſtem unſern Rechtsradikalen
das verheißende Vorbild iſt, Not und Schwierigkeiten
die Regierung zu weit einſchneidenderen Maßnahmen
auf dem Gebiete der Lohn- und Gehaltskürzung ge
zwungen haben, als ſie die deutſche Reichsregierung
jemals in Erwägung gezogen hat. Daraus ergibt ſich
für jeden einigermaßen objektiv urteilenden Menſchen
getreten ſein müſſen, die Uungbhängig von dem poli
kiſchen Syſtem, das in den einzelnen Ländern gilt, die
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten vertieft und erweitert
haben. Aber gleichwohl, an den deutſchen Nöten iſt
nach der Meinung unſerer Oppoſition nur die Republik

uld!be Der erſte Wunſch den ich zur Jahreswende hege,

iſt deshalb der, daß das deukſche Volk endlich feinen
eigenen Leiſtungen und den Verhältniſſen ſeines
eigenen Landes gegenüber ekwas mehr Gerechkig-
keit und Sachlichkeit aufbrächte, als das bisher der
Fall war.

Es iſt zweifellos richtig, daß unſere wirtſchaftliche
Lage nicht eine ſo ungünſtige Zuſpitzung erfahren hätte
wenn nicht der unerhörte Druck der Reparationen auf
uns laſten würde.

Der zweite Wunſch, den wir an der Schwelle des
neuen Jahres auszuſprechen haben, iſt daher der,
daß der unerkrägliche Druck der Reparakion end
lich von uns genommen werden möge.

In dieſer Frage ſollte das ganze Volk einig ſein; einig
nicht nur im Ziel, ſondern auch in der Auffaſſung, daß
nicht jeder Staämmtiſch und jeder Parteiklüngel für ſich
eine beſondere Patentlöſung für die Regelung des
Reparationsproblems in Anſpruch nehmen kann.

Die Herbeiführung einer unſern nationalen Inter
eſſen entſprechenden Löſung der Reparationsfrage ſcheint
mir zwei Vorausſetzungen zu haben. Die eine iſt die,
daß wir durch ſtrengſte Ordnüng unſerer öffentlichen
Finanzen, und ſei es auch durch ſo harte Maßnahmen,
wie ſie in der Notverordnung der Reichsregierung ent
halten ſind, und durch größte Sparſamkeit auf allen
Gebieten der öffentlichen Verwaltung den Verſuch fort
ſetzen, die uns obliegenden Laſten aufzubringen. Jn
dieſer Hinſicht iſt nach meiner Meinung das Höchſtmaß
des Erträglichen erteicht, wenn nicht überſchritten.
Sollten ſich daher die jetzt getroffenen Maßnahmen
nicht als aitsreichend erweiſen, ſo erſcheint es mir un
möglich, weitere Laſten dem Volke aufzuerlegen; viel
mehr wird es notwendig ſein, die von der Reichsregie
rung angekündigten Steuererleichterungen unter allen
Umſtänden rechtzeitig eintreten zu laſſen, wenn nicht
die Wirtſchaft immer ſchwereren Schaden erleiden ſoll.

Würde ſich alſo ergeben, daß die öffenkliche Finanz-
wirtſchaft auch mit den jetzt geltenden drakoniſchen

Es

Schwelle des neuen
Neufehrswinsche

er ehe ParteffhrerEine Winfrage be führenden Köpfen es Parfeſſebens
Die Führer fast aller deutschen Parteien haben

dem VDZ. ihre Neufaſtirswüänsche für das deufsche
Volk zur Verfügung gestellt. Wir geben sie nach-
ſtehend im Wortlaut wieder

Deutsche LandvolRhpartei.
Das Deutsche Landvolk hat dankbar anerRkannt,

ca es den Bemühungen des Reicſisernährungs-
ministers Schiele im Jahre 1930 wenigstens gelungen
ist, die Preise für deutsche Agrarprodukte von den
völlig zusammengebrochenen Weltmarktpreisen ab-
zulösen. Trotzdem hat sich aber die Lage der
deutschen TLandwirtschaft im vergangenen Jahre
weiter stark verschlechtert. Wir erwarten, daß im
neuen Jahre im deutschen Volke die Erkenntnis
wachsen und sich durchsetzgen möge, daß es sich
bei den Forderungen nach wirksamer Hilfe für die
teilweise bereits mitten im Zusammenbruch befind-
liche deutsche Landwirtschaft nicht um einseittige
Wüänsche eines Berufsstandes handelt, sondern, dab
die Agrarfrage eine deutsche Schicksalsfrage ist.
Aufgabe aller verantwortlichen Stellen in Reich und
Ländern muß es im neuen Jahre sein, die Tribut-
frage und die Landwirtschaftsfrage zu lösen-

orneſmste Aufgabe der Landvolbpartet winck es
sein, der Erkenntnis, dab Bauernno! VolBesnot t
in BRegterung, Parlament und Gftentltchheit zur An-
erkennung zu verhelfen.

gez. Dr. Gere e.
Deutsehe Staaktspartei

Die große Aufgabe die uns im Neuen Jahr bevor-
steht, ist die Revision des Voungplans.

Diese Aufgabe gilt es vorzubereiten. Vorzu-
beretten, wie ein Generalstab eine grohe Schlacht
vorberettet oder ein Unternehmer die Einführung
eines neuen Artikels

Was ist dazu nötig?
Eilne sparsame Wirtsckaft in Reich, Ländern und

Gemeinden, damit man uns nicht mit dem Vorwurf
Rommt, wir verschwendeten im Innern, um nicht
nach aubhen zahlen zu brauchen

Eine geeinte, geschlossene Natton, die sich nicht
um Fridericus oder Remarque die Köpfe blutig
schlägt, sondern die weih, worauf es ankommt, und
sich entschlossen und disziplintert hinter die zur
Führung berufene Regierung stellt.

Dann wird uns der Erfolg nicht fehlen.
gez. Dr. August Weber

(Vorsitzender der Reichstagsfraktion der
Deutschen Staatspartet).

Deutsche Volkspartei
r wünsche dem deutschen Volke für das Jahr

I. Eine starke Staatsführung, die unbeirrbar und
mit zäher Entschlossenkeit den Weg durch Reformen
zur Gesundung der deutschen Wirtschaft und Ober-
wincdung des Pluches der Massenarbeitslosigkeit
beendigt

2. Ein Parlament, das durch Vmschmelzung der auf-
brausenden vaterländischen Bewegung, die durch das
deutsche Volk geht, mit Kraft und Besonnenheit die
unausbleibliche Revision des Diktats von Versailles
vorberettet und unterstützt.

3. Den Geist der Volksgemeinschaft, der die Kraft
besitet, eine neue Form der Zusammenbindung von
Unternehmern und Arbeitnehmern in Anerkennung
des Privateigentums und der freien Persönlichkeits-
rechte in allen Lagern unseres Volkes zu Schaffen
unch uns so von den Fieberqualen wirtschaftlicher
Not und Kämpfe zu befreien

gez. Dingeldey
(Vorsitzender der Reichstagsfraktion der

Deutschen Volkspartei

Deutsche Zentrumspartei.
Das Jahr 1931 wird außenpolitisch und damit

rückwirkungstweise auch innenpolitisch im Zeichen
des Revistons- und Evolutionsgedankens stehen. Die
These vom Status quo ist eine Friedofs-These. Wer
sie werktritt, wird bewußt oder unbewußt zum Schritt-

Stfeuermaßnahmen infolge der Wirtſchaftskriſenicht in Ordnung gehalten werden an en ſt

es nofwendig, daß die Reparakionsfrage alsbald
aufs neue gaufgeworfen wird, denn es kann kein

weifel daran beſtehen, daß die Ordnung unſerer
öffentlichen Finanzen und die Erfüllung unſerer
privakwirkſchaftlichen Ver pflichtungen allem andern,
insbeſondere auch den polikiſchen Reparationsver-
pflichtungen vorgehen müſſen.

Die zweite Vorausſetzung für deren befriedigende
Löſung iſt die, daß unſere Gläubiger am eigenen Leibe
ihrer Wirtſchaft immer mehr zu ſpüren bekommen, daß
wir höchſtens dann Reparationen zahlen könnten, wenn
ſie ſich entſchließen würden, immer mehr deutſche Waren
in die eigenen Länder aufzunehmen und ſich damit ab

macher chronischen Onfriedens. Europa wird erst
dann gesunden und gedeihen Rönnen, wenn Deutseſi-
lands TLebensrechten in ehrlicher Parität mit den
übrigen Völkern des Kontinents Raum gegeben wird
Der Weg zu diesem Ziel wird lang und Rart sein.
Nur ein einiges Volk wird ihn bis zum glücklichen
Ende gehen können. Darum kann die Parole des

kommenden Jahres nur heißen Sammlung und nicht
Zerklüftung.

gez. Dr. Ludwig Kaas
(Vorsitzender der Deutschen Zentrumspartei).

Deutschnationale Volkspartei
Deutschlands geschichtlicher Weg ist durch viele

dunkle Täler gegangen. Sceßklieblich aber ist ihm
jedes quälende Hemmnis zu einer Aufgabe geworden,
an deren Lösung es mit heißem Bemühen, mit Auf-
bietung seiner ganzen sittlichen Kraft gearbeitet Rat

Möge das neue Jahr endlich DPeutschlands Erneue-
rung in dem Sinne bringen, daß die Vordussetzungen
für eine, wenn nicht glückliche, so doch wenigstens
erträgliche Zukunft unseres Volkes geschaffen werden.

gez. Dr. Oberfohren
Vorsitzender der Reichstagsfraktion der

Deutschindtionalen Volkspartet.

Nafionaclsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei.

Dem deutschen Volke wünsche ich fürs neue
Jakr, daß ihm die Erkenntnis Gemeingat werde, seit
zwölf Jahren von marxistischen Verrätern und Be-
trügern und ren bürgerlichen Helfershelfern in das
heutige politische und wirtschaftliche Elend geführt
worden zu sein, und daß es dandech neue Bahnen be-
schreite, um mit der zur Willenseinheit geballten
Kraft der Nation sich die innere und äuhere Freiheit
zu er kämpfen.

gez. Dr. rich M. d. R.
Reichspartei des Deutschen Mittelstandes.

Ich hege den Wunsch, daß das Jahr 1931 endlich
die Erfüllung der Forderung bringen möge, für die
die Reichspartei des Deutschen Mittelstandes (Wirt-
schaftspartei) nun schon seit Jahren Rämpft, der
Forderung nämlich, daß die deutsche Wirtschaft
befreit werden möge von den Pesseln, die ihr auf
der einen Seite die Tributpolitik des Auslandes und
auf der anderen Seite die noch immer nicht über-
wundene innere Zwangswirtschaft angelegt haben.
Kann unsere deutsche Wirtschaft sich wieder frei
entwickeln und wird ihr Onternehmergeist nicht
gehemmt durch einen zu stark aufgebläkten Verwal-
fungsapparat, so wird auch. der deutsche Mittel-
stand wieder die Bedeutung erlangen, die ihm als
der stärksten Wurzel deutschen Volkstums gebüfßrt.

Abg. Freidel
(Vorstandsmitglied der Wirtschaftspartei).

Sozialdemokratische Partei
Der politische Kampf möge nicht länger mit

Bomben, Schlagringen, Revolvern und Polchen,
sondern wieder mit den Waffen des Geistes aus-
gefochkten werden.

Es möge sich die Erkenntnis durchsetzen, da
die Wirtschaftskrisis, unter der die Welt leidet,
ihre letzten Wurgeln in der Fapitalistischen Wirt-
schaftsordnung hat, und dab nur der Sozialismus
der „marxistische“ Sozialismus das Vbel zu
bannen vermas.

Es möge auch unter der Herrschaft des Fapita-
listischen Systems alles gescheſten, was die Folgen
der Krisis namentlich für die deutschen Arbeiter
zu lindern vermag.

Es möge fenseits der deutschen Grenzen das Ver-
ständnis dafür wach werden, dab die deutschen Zah-
lungsverpflichtungen nicht nur im Interesse Deutsch-
lands, sondern in dem der Welt herabgesetet und
in einer weit Rürzeren als der im Voungplan vor-
gesehenen Zeit beendet werden müssen.

gez. Dr. Breftschercd
(Vorsitzender der Sozialdemokratischen Reichstags-

fraktion).

fänden, immer weniger eigene Waren nach Deutſchland
zu liefern. Daß wir jahre und jahrzehntelang Mil
liardenbeträge ohne Entgelt an das Ausland leiſten, iſt
eine ebenſolche wirtſchaftliche Unmöglichkeit wie die,
dauernd Milliardenbeträge vom Ausland zur Be
gleichung unſerer Reparationsſchuld zu borgen, wie wir
das bisher getan haben.
Hoffen wir, daß im kommenden Jahre die Erkennk

nis Gemeingut aller Bekeiligten wird, daß dieſe zweite
Alternakive für Schuldner und Gläubiger die bei weitem
vorkeilhaftere iſt. Dann wird, nachdem das ſcheidende
Jahr uns die Befreiung des Rheinlands und damit die
nationale Freiheit wiedergebracht hat, guch die wirk
ſchaftliche Freiheit, die wir erſehnen, und der wirtſchaft
liche Aufſtieg nicht mehr fern ſein

c

57. Jahrgang

Schiecksaſswencde?
Wird 1931 das Jahr e

der Vertragsreviſton?
Merſeburg 31. Dezember 1930.

„Jhr habt nichts zu verlieren als eure Ketten,
Jhr habt eine Welt zu gewinnen.“

Dieſes vor nunmehr faſt 100 Jahren von Karl
Marx ausgeſprochene Wort trifft heute nicht allein
auf die Arbeiterſchaft, an die es ſich damals, wenn
auch in einem andern Sinne, wandte, zu, es iſt viel
mehr an das ganze deutſche Volk gerichtet. Je mehr
Zeit ins Land geht, deſto widerſinniger erweiſen ſich
vom ſtaats- wie vom wirtſchaftspolitiſchen Geſichts-
punkte aus die Beſtimmungen des Verſailler Frie
ne und alle daraus folgenden ſpäteren Ab
ommen.

Trotz aller furchtbaren Not, die das heute zu
Ende gehende Jahr für unſer Volk heraufführte, hat
es doch auch ſeine große Schickſalsbedeutung gehabt

Denn in dieſem 12. Jahre nach Beendigung des
Weltkrieges hat man unter dem gewaltigen
Druck der Weltnot angefangen zu begreifen,
daß die Wege der Staatspolitik und der
Wirtſchaftspolitik, welche die Kriegsmentalität
beſtimmte, Jrrwege geweſen ſind, die
die Völker in neue Kataſtrophen hineinführen
müſſen, wenn nicht alsbald eine Abkehr und
Umkehr erfolgt. Es iſt ebenſo unmöglich, ein
Volk von 65 Millionen, das auf ein nationales
Leben von mehr gls 2000 Jahren zurückblickt,
auf die Dauer zu beleidigen und mit Füßen zu
treten, wie es unmöglich iſt, die wirtſchaftlichen
Kräfte und den Reichtum der Welt an einer
oder zwei Stellen zu konzentrieren und die
übrige Menſchheit ehrlos und wehrlos darben
zu laſſen.

Daß in dem deutſchen Volk dieſe Erkenntnis am
weiteſten fortgeſchritten iſt, mag in der Tatſache
Erklärung finden, daß die Not in unſerem Lande als
dem tributzahlenden unvergleichbar größer iſt als
in den Gläubigerſtaaten; es beweiſt aber zugleich
auch die trotz der drückenden Laſten unverminderte,
ja ſogar geſteigerte Lebenskraft und den
ſtarken Lebenswillen unſeres Volkes.
Jm Zeitraum des letzten Jahres iſt der Kampf gegen
das Tributſyſtem, das das welt wirtſchaftliche Ge
füge immer ſtärker zu erſticken droht, wenngleich
auch die anderen Kriſenmomente keineswegs über
ſehen werden dürfen, Allgemeingut faſt des geſamten
deutſchen Volkes geworden.

Die Stimme des nationalen Gewiſſens hat ſich
gegen die Willkür der Welt mächtig erhoben.
Die Aufgabe der Vertragsreviſion iſt über den
Horizont der einzelnen Parteien hinausgewachſen,
iſt zu einer gemeinſamen nationalen Forderung
erſter Ordnung geworden.

Dieſer hochbedeutſamen Entwicklung vermag es
auch keinen Abbruch zu tun, wenn über das Vor
gehen zur Erreichung einer Neuordnung in Europa
und darüber hinaus in der Welt die Meinungen
gegenwärtig noch auseinandergehen.

Um hier den zweckvollſten Weg zu finden, muß
man ſich die noch immer gewaltigen Schwierig-
keiten vor Augen halten, die ſich einer durch
greifenden Vertragsreviſion mit dem Endziel der Be
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ſeitigung der Tributlaſten und weiter der Wieder
herſtellung der alten Oſtgrenzen, die eine Lebens-
frage für das deutſche Volk iſt, entgegenſtellen. Denn
ſo einfach, wie ſich in manchen Köpfen dieſe Fragen
ſpiegeln, als ob man mit einer Erklärung: Deutſch
land wird in Zukunft nicht mehr zahlen das Pro
blem aus der Welt ſchaffen könnte, liegen die Dinge
nun leider nicht.

Es darf vor allem nicht überſehen werden, und
darauf müſſen auch alle von Deutſchland zu unter
nehmenden Aktionen eingeſtellt ſein, daß das
Reparationsproblem kein europäiſches, ſondern ein

Weltproblem
iſt, daß es inſonderheit die dornige Kette darſtellt,
die Europa und Amerika in einer unauflösbaren
Schickſalsverbundenheit zuſammengefeſſelt hält. Die
eingefügte bildliche Darſtellung des Laufes der
Tributzahlungen für das Jahr 1930/31 zeigt klar die
Rolle der Weltgläubigermacht Amerika, an die von
den aus Deutſchland herausgepumpten 1.7 Milliar
den Mark nicht weniger als 1,03 Milliarden, gleich
etwa 60 Prozent der deutſchen Zahlungen, fließen.
(Daß neben Amerika der eigentliche Nuhnießer
der Reparationszahlungen vor allem Frankreich iſt,
ſei nur nebenbei bemerkt.) Eine Löſung der Re
parationsfrage ohne die Regelung der internativna
len Schuldenfrage erſcheint daher ſchlechterdings un
möglich, denn die Siegerſtaaten werden von ihrem
Standpunkte aus verſtändlicherweiſe nur dann in
eine weitreichende Reduzierung der deutſchen Zah
lungen willigen, wenn auch ihre Schuldenlaſt von
ihrem Hauptgläubiger herabgeſetzt wird. In dieſer
Frage aber zeigt bisher Amerika der Welt die kalte

chülter. Soſehr man jenſeits des Aklantik die
Neuregelung der Reparationsfrage für dringend er
forderlich hält, ſoſehr verwahrt man ſich in Wa
ſhington mit aller Schärfe immer wieder gegen eine
ekwaige Verknüpfung von Reparations- und
Schuldenfrage. Aber

die Naturgeſeße der Weltwirtſchaft arbeiten mit
Unfehlbarkeit.

Das Heer von 8 Millionen Arbeitsloſen in den
Vereinigten Staaten iſt der deutlichſte Beweis da
für, daß trotz aller „Proſperity“ die Geſetze der
welt wirtſchaftlichen Verbundenheit der nationalen
Wirtſchaften nicht außer Kraft geſetzt werden können.
Die in allen großen Ländern ſtändig ſich ver
ſtärkende Wirtſchaftskriſe, die immer neue Millio
nen Menſchen aus dem Arbeitsprozeß ausſchaltet,
zeigt, daß es unmöglich iſt, vhne eine dauernde
Störung des den wirtſchaftlichen Fortſchritt der
Welt und ihr Gleichgewicht bedeutenden Austauſches
der Güter und Kapitalien ein Syſtem durchzuführen,
welches durch eine Verödung eines wichtigſten Glie-
des in dieſem Welthandelsmechanismus zu einer
en Schwächung dieſes Apparats führen
mu

Unter dem Druck der ſtändig ſteigenden Wirt
ſchafsnot beginnt ja auch allmählich in den Entente
ſagten und ſelbſt in Amerika hier und da die Ein
ſicht zu dämmern, daß man nicht mit Milliarden
zahlungen von einer Volkswirtſchaft in eine andere
zugleich die Kaufkraft mit verlagern kann und daß
eine Anderung des gegenwärtigen Tributſyſtems
herbeigeführt werden muß, wenn darüber die Welt
nicht in Scherben gehen ſoll.

Freilich ſtellen ſich ſolcher Erkenntnis noch immer
große Schwierigkeiten entgegen, zum Teil bei den
Führern, zum Teil aber auch in den Völkern ſelbſt.
So iſt es z. B. unendlich ſchwer, dem amerikag
niſchen Volke, das in erſter Linie der Nußnießer
ſeiner wirtſchaftlichen Proſperität im letzten Jahre

war, beizubringen, daß ejede Million Dollar, die Amerikas Schuldnern
erlaſſen wird, nicht nur keine Verſchärfung der
Wirtſchaſtskriſe, ſondern einen Schritt zur Ge
neſung von ihr darſtellt.

Allein nach den Diskuſſionen der letzten Wochen
nach der Reiſe des ehemaligen deutſchen Reichsbank
präſtdenten und ſeinen zahlreichen Reden darf man
durchaus hoffen, daß auch dieſer „Mann von der
Straße in e Zeit dafür reif ſein wird,eine gründliche Reviſion des Kriegsſchulden- und
Reparationsproblems als die Bedingung und Vor
ausſetzung der Wiederherſtellung der Weltwirtſchaft
und damit vielleicht auch der entſchwundenen Pro
ſperität anzuſehen. Schon jetzt überlegt ſich der
wirtſchaftspolitiſch einigermaßen geſchulte amerika
niſche Jnduſtriearbeiter, wohin es denn führen
werde, wenn die europäiſchen Jnduſtrieſtagten unter
dem Druck des Konjunkturrückganges tatſächlich im
Zuſammenhang mit dem beabſichtigten allgemeinen
Preisabbau die Geſtehungskoſten der Induſtrie um
10 bis 15 Prozent herabſehen und auf dieſe Weiſe in
die Lage geraten, die amerikaniſchen Waren in noch
ſtärkerem Maße auf dem Welttnarkt zu unterbieten.
Uber den urſächlichen Zuſammenhang zwiſchen Re
parativnen, Rückgang der europäiſchen Kaufkraft,
Not wendigkeit des Preisabbaus und damit der
Senkung der Geſtehungskoſten, woraus wiederum
zwangsläufig verſtärkte Expanſionstendenzen am
Weltmarkt reſultieren müſſen, iſt ſich der Ameri
kaner theoretiſch ſchon klar genug. Nachdem jetzt die
gehäuften Verluſtabſchlüſſe der großen Produktions
unternehmen mit ihren kataſtrophalen Abſahzrück
gängen ihn erkennen laſſen, in welch unauflöslicher
Schickſalsverbundenheit die amerikaniſche Wirtſchaft
mit der europäiſchen ſteht, beginnt er, ſich über den
entſcheidenden Zuſammenhang klarzuwerden. So iſt
eigentlich ſchon jetzt der Zeitpunkt abzuſehen, in dem
es dem amerikaniſchen Bürger ſowohl wie dem Ar
beiter klarwerden wird, daß, praktiſch geſehen, ſogar
die unter Umſtänden notwendig werdende geringfügige
Erhöhung der Steuern immer noch dem wirtſchaft
lichen Widerſinn der Fortſetzung der bisherigen
hen Kriegsſchuldenpolitik vorzuziehen ſein
dürfte.

Daß in England wo man ſchon immer einer
Neuregelung der Reparationsangelegenheit am
wohlwollendſten gegenüberſtand, freilich in der Vor
ausſetzung, daß Amerika entſprechenden Schulden
nachlaß bewilligte, die Bereitſchaft zu einem ver
nünftigen internationalen Ausgleich zu kommen,
ſtändig wächſt, iſt bei ſeiner beſonders großen
Arbeitsloſigkeit leicht verſtändlich. Aber ſelbſt in
Frankreich iſt beſonders in den letzten Wochen,
nachdem ſich auch in ſeiner Wirtſchaft die erſten
Auswirkungen der Weltkriſe langſam bemerkbar
machen, die Theſe von der „Heiligkeit“ und „Un
abänderlichkeit“ der Friedensverträge, dieſe Grund
theſe der franzöſiſchen Politik, erſchüttert

Es wäre irrtümlich zu glauben, daß die offiziellen
Kreiſe unſerer Vertragsgegner ſich widerſtandslos
ihrem Schickſal fügen werden. Man muß ſich viel
mehr auf eine langwierige Diskuſſion gefaßt machen,
in der eine grundlegende Aufklärung der Welt von
deutſcher Seite immer wieder gefordert werden muß.
Aber ſchon allein die Tatſache, daß eine ſolche Dis
kuſſion begonnen hat, und daß ſie ſelbſt jenen Poli
tikern unvermeidlich erſcheint, die vor kurzem von
ihr nichts wiſſen wollten, iſt ein Hoffnungsſchimmer,
der in den dunklen Zukunftsſchoß des neuen Jahres
hineinleuchtet.

Das Jahr 1931 wird zu erweiſen haben, ob der
Beginn einer neuen Zeit nunmehr endlich gekommen
iſt, die zu ahnen ſcheint, daß der bisherige Kampf
aller gegen alle nicht zum Siege des Stärkeren
führen wird, ſondern im ſchließlichen Zuſammen
bruch aller enden muß. Zugleich damit wird die
Entſcheidung fallen, ob die bürgerliche Welt, welche
mit einem Mangel an Weite und Weltſicht den
Weltproblemen in den letzten zehn Jahren gegen
überſtand, noch in der Lage iſt, die Kriſengeiſter zu
bannen, oder ob ſie von neuen Formen des menſch
lichen Schaffens abgelöſt werden ſoll. Dr. Th.
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Lehnverhan en gen
ſmn Berge 9eseheftert

Neue Verhandlungen am 7. Januar.
Eſſen, 31. Dez. Die zwiſchen Fechenverband und

Bergarbeiterverbänden unker dem Vorſitz des Schlichters
Profeſſor Brahn geführken Lohnverhandlungen ſind
ergebnislos verlaufen. Damit iſt das eingeleifete
Schlichtungsverfahren beendet, und es krikk am 1. Ja
nuar 1931 hinſichtlich der Lohnregelung im Ruhrberg-
bau ein karifloſer Zuſtand ein. Die Zechen ſind des
halb gezwungen, ihren Belegſchaften zum nächſtmög-
lichen Termin, alſo zum 15. Januar, zwecks ange-
meſſener Senküng der Löhne zu kündigen.

Wie von unterrichteter Seite verlautet, werden die
Verhandlungen über die Lohnſenkung im Ruhrbergbau
am. 7. Januar fortgeſetzt werden. Dieſer Termin iſt
im Einvernehmen beider Parteien beſtimmt worden.
Man will alſo noch einen letzten Verſuch machen, um
zu einer Einigung zu gelangen. Aus den bisherigen
Verhandlungen muß man den Eindruck haben, daß die
Gewerkſchaften bereit wären, einer vierprozentigen
Lohnkürzung zuzuſtimmen, während die Zechenbeſitzer
ihre Forderung von 12 Prozent bereits auf 8 Prozent
ermäßigt hatten. Der Schlichter hat ſich offenbar be
müht, die Parteien noch näher aneinander zu bringen,
damit eine Einigung auf der mittleren Grundlage von
etwa 6 Prozent herbeigeführt werden könnte.

Zweifellos bedeutet der Ausgang der Verhand
lungen und die Kündigung der Gedinge durch die Ar
beitgeber eine Verſchärfung der Lage, zumal in der
Arbeiterſchaft auch Streikſtrösmungen vorhanden ſind.
Jm Augenblick aber kann man nur die Entwicklung
abwarten. Die entſcheidende Woche wird die vom
bis zum 15. Januar ſein.

Welt ſur das Jahr 1990757.

W

Der Zwist
Ia er Migtseheftsparfef
Die Kriſe in der Wirtſchaftspartei iſt trotz der amt

lichen Bekanntmachung des Parteivorſtandes anſcheiwend
noch nicht behoben. Aus der Verlautbarung des Partei
vorſtandes ſchien hervorzugehen, daß der Parteivorſitzende
Drewitz das volle Vertrauen des Parteivorſtandes be
ſeſſen und daß alle von dem Abgeordneten Coloſſer
gegen ihn gerichteten Vorwürfe haltlos ſeien. Dem
widerſpricht die Stellungnahme des „Sächſiſchen Kurier“,
der dem früheren Abgeordneten Beier naheſteht, der zur
Zeit der Vorſitzende des Unterſuchungsausſchuſſes im
Falle Drewitz-Coloſſer iſt. Das ſächſiſche Organ der
Wirtſchaftspartei bringt folgende Meldung „Durch die
Preſſe gehen Einzelheiten über eine Denkſchrift des
Reichstagsabgeordneten Coloſſer, die ſich gegen den
Führer der Wirtſchaſtspartei, den Reichstagsabgeord
neten Drewitz, richten. In der Angelegenheit iſt ein
Unterſuchungsausſchuß eingeſetzt worden, deſſen Vor
ſitzender der frühere Reichstagsabgeordnete Glaſerober-
meiſter Beier (Dresden) iſt. Die Arbeiten dieſes Aus
ſchuſſes ſind noch nicht abgeſchloſſen, ſtehen aber kurz
vor dem Abſchluß. Es iſt ohne allen Zweifel, daß ein
Wechſel in der Parteileitung eintreten wird. Nicht erſt
die Veröffentlichung von Einzelheiten der genannten
Denkſchrift hat dazu beigetragen, daß der Führerwechſel
kommt, ſondern ſchon die bereits geleiſteten Arbeiten des
Unterſuchungsausſchuſſes haben die Notwendigkeit des
Führerwechſels erbracht.“ Aus dieſer Mitteilung geht

ſchuß noch nicht ſeinehervor, daß der Unterſuchungsausſ
Tätigkeit eingeſtellt hat. Coloſſer beſtreitet übrigens, daß
er die gegen Drewitz erhobenen Beſchuldigungen zurück
genommen habe, und will, da er zur Zeit nicht in Berlin
weilt, am Mittwoch in einer längeren Erklärung zu
dem ganzen Falle Stellung nehmen.

incenbaurg an cie ehrmaceht
NMenſohrsboschaft an Heer und Marine

Der Reichspräſident richtet zum neuen Jahre an
die Wehrmacht folgenden Erlaß:

Am 1. Januar 1931 beſtehl die Reichswehr ein
Jahrzehnt lang in der Form. die ihr der Verkräg von
Verſailles beſtimmte In Zeiten kiefſter vaterländiſcher
Not wurde ſie unker meinem Amksvorgänger geſchaffen
Trotz aller ihr guferlegten Feſſeln hat ſich die Wehr
macht als Hork des äußeren und inneren Friedens, als
eiſerne Klammer des Reiches und als feſte Stütze des
Skagkes erwieſen. Das ihr zu kreuen Händen über
gebene Erbe der alten Armee und Marine hat ſie gut

Zehn Jahre

Ich danke der Wehrmacht für die Arbeit dieſes
Jahrzehnts und enkbiete ihr meine herzlichſten Wünſche
zum neuen Jahre. Möge ſie weiterhin ihre Ehre
darein ſetzen, in Gehorſam und treuer Pflichterfüllung
dem Vakerlande zu dienen.

Berlin, den 31. Dezember 1930.

t Der Reichspräſidentgez. v. Hindenburg.

Der Reichswehrminiſt er.
gez. Groener.

Reſchs wer
In Bfenste der Lancdesver feigen

Von Major
Am 1. Januar 1931 beſteht die Reichswehr zehn

Jahre lang in der Form, die ihr der Friedensvertrag
beſtimmt hat. Sie hat keine Veranlaſſung dazu, den
Tag zu feiern, der den Abſchluß einer langen qual
vollen Periode der Zerſtörung gebildet hat, der Ver
minderung des Heeres von 34000 aktiven Offizieren
auf 4000, von 8 Millionen Unteroffizieren und Mann
ſchaften auf 96 000 Mann, der Zerſtörung von unab
ſehbaren Mengen von Kriegsgerät und der meiſten
modernen Waffſen, der Schleifung aller Feſtungen an
der Weſtgrenze und der faſt völligen Entwaffnung der
Feſtungen an der Oſtgrenge, der Umſtellung oder Zer
ſtörung von etwa 10000 Fabrikbetrieben, die bisher
Kriegsmaterial hergeſtellt hatten. Dieſe Leiſtung, die
an die Diſgiplin und den Geiſt der Truppe faſt über
menſchliche Anforderungen ſtellte, wurde noch erſchwert
durch die Tätigkeit der Kontrollkommiſſionen, die ihre
Politik der Schikanen, der Nadelſtiche und der ungüs
geſetzten Demükligungen noch bis zum 31. Januar 1927
fortgeſetzt haben. ieſe ne iſt ohne Beiſpiel
und ohne Nachfolge geblieben trotz der feierlichen Zu
ſicherungen des Artikels 8 der Völkerbundsakte und der
noch ausdrücklicheren Verpflichtung der Siegerſtaaten

n Noten, mit denen ſte den Friedensvertrag be
gleiteten.

Die Beſtimmungen von Verſailles haben die Reichs
wehr zu einem Mächtmittel des Staates gemacht, das
ſeiner Hauptaufgabe, dem Schutz des Landes nach
außen, nicht genügen kann. Das iſt ein tiefer Wider
ſpruch, der auch auf die innere Einſtellung der War
wehr nicht ohne Folgen bleiben konnte. Die Wehr
macht iſt der ſinnfälligſte Ausdruck der Souveränität
des Staates. Wird ſie beſchränkt und zur Erfüllung
ihrer Aufgaben untauglich gemacht, ſo wird der Staat
ſelbſt an einer lebenswichtigen Stelle getroffen

Die Wehemacht mußz es nokwendigerweiſe aufs
ſchmerzlichſte empfinden, wenn die erzwungene
Unterlegenheit gegen die militäriſchen Kräfte
e Nachbarn ihr an den Sinn ihres Berufes
rührk.

Es ſind vornehmlich Stimmungen dieſer Ark geweſen,
die bald nach dem Abſchluß des Vertrages von Ver-
ſailles zum Kapp-Putſch führten. Jn der Zwiſchenzeit
iſt die Reichswehr unabläſſig durch ihre höchſten Vor
geſetzten dazu erzogen worden, ihren Dienſt am Staate
krotz der Unvollkommenheit ihrer Form in ſchweigender
Hingabe zu tun und zu verſuchen, durch neue Wege der
Ausbildung ſich für die ſchwere Aufgabe der Landes
vertei e fähig als möglich zu machen. Daß
dennoch der Zwieſpalt zwiſchen dem Sinn des mili
täriſchen Beruſs und ſeiner heutigen Lage in Deutſch
land noch immer ſtimmungsmäßige Folgen hat, die hie
und da noch nicht durch Selbſtzucht und Gehorſam
niedergehalten ſind, hat der Leipziger Prozeß im letzten
Jahre erwieſen.

Wenn die Reichswehr es trotzdem verſtanden hat,
erhebliche Leiſtungen auf militäriſchem Gebiet zu voll
bringen und in ihrem Beſtand und ihrem Geiſt geſund
zu bleiben, ſo rührt das daher, daß ſie von Anfang an
die Stellung erkannte, die ihr eigenes Weſen ihr zuwies.
Sie gehört zu denjenigen Mächten, die unabhängig vom
Streit der Parteien allein dem Staate dienen. Dieſe
Kräfte haben ihre verfaſſungsmäßige Spitze im Reichs
präſidenten. Er hat den Oberbefehl über die Wehr-
macht. Dieſe iſt ihrem Weſen nach überparteilich und
unpolitiſch.

„Die Reichswehr dient dem Skagt, nicht den Par
n Politiſche Bekäligung iſt den Soldalen ver

ofen.
So drücken die im Januar 1920 erlaſſenen „Berufs
pflichten des deutſchen Soldaten“ dieſe Grundwahrheit
aus. Es iſt das große Verdienſt der Reichswehrminiſter
Und der oberſten militäriſchen Befehlshaber, daß ſie in
enger Zuſammenarbeit mit den beiden Reichspräſi-
denten dieſe Linie der üÜberparteilichkeit in den letzten
zehn Jahren unverrückbar eingehälten haben, allen
Strömungen zum Trotz, die ſich von den verſchiedenſten
Seiten her immer wieder bemühen, die Reichswehr mit

Marcks.
wünſchen dienſtbar zu machen. Jede noch ſo ſchwere
Probe auf ihre Stagtsgeſinnung man denke nur an
die Wirren im Herbſt Merlailes die Truppe beſtanden.

Jnnerhalb des in Verſaimußte die Reichswehr ihre Berufsarbeit verrichten. Es
dauerte einige Jahre, bis das neue und uns fremde
Syſtem des Berüfsheeres in ſeiner eigentümlichen
Problematik hervortrat. Hatten die Jahre von 1920
bis 1925 im weſentlichen dein Aufbau ſchlägfertiger und
diſgiplinierter Verbände gedient, ſo würde von 1925
an eine neue Aufgabe dringend Wie kann der Berufs
ſoldat während ſeiner zwölſjährigen Dienſtzeit in einemdauernden Auſſtieg zu der großten möglichen militä

riſchen Fähigkeit herangebildet werden Wie kann man
außerdem die ſittliche Erziehungsarbeit am Menſchen
leiſten, ohne welche die fachliche Ausbildung ungenügend
bleibt Ein Blick in unſer heutiges Ausbildungsſyſtem
zeigt, wie verſchieden jetzt die Verhältniſſe von dem
Heer der allgemeinen Wehrpflicht ſind. Vielfache Ver
ſüche, welche die ganze Ara de Generaloberſten Heye
gusfüllten, haben ein ſinnvolles Syſtem entſtehen
laſſen, in welchem der Mann von ſeinem Dienſteintritt
bis zu ſeiner Entlaſſung von Klaſſe zu Klaſſe wie in
einer Schule aufſteigt, um ſeinen Fähigkeiten ent
ſprechend auch dann weitergebildet zu werden, wenn er
nicht zum Unterofſigier befördert werden kann. Ahn
lich hat auch die Marine ihre e weitergebildet;
hier lagen die Verhältniſſe durch die Vielſeitigkeit des
Berufes und durch den terminmäßigen Wechſel zwiſchen
Vord und Landkommando von Anfang an günſtiger.

Eng mit der militäriſchen Ausbildung wurde die
Frage verknüpft, wie man den Soldaten während ſeiner
Dienſtzeit für einen ſpäteren Zivilberuf vorbilden
könnte. Eine große Fachſchulorganiſation wurde in
Heer und Marine aufgegzogen, die erſt kürzlich ihre end

ültige Geſtalt erhalten hat. Die Zuſammenärbeit zwihen Offizier und Lehrer ergibt erſt das Geſamtgebäude

der militäriſchen und menſchlichen Erziehungsleiſtung
der heutigen Reichswehr.

Durch dieſe innere Umſtellung hat es die Reichs
wehr verſtanden, m den neuen Verhältniſſen anzu
paſſen und den kriegeriſchen Geiſt in ihren Reihen
weiter zu erhalten. Vorausſetzung dazu war, daß die
für ſie lebenswichtigen Mittel von der Volksvertretung
bewilligt wurden. Das iſt vielfach nach hartem
Kampf in dem Rahmen geſchehen, den die Finanz-
not des Reiches geſteckt hat.

Der leitende Gedanke iſt, die makeriellen Möglich
keiten der Landesverkeidöigung, die uns der Ver
ſailler Verkrag e hat, voll guszunntzen, und

nicht nur für das Heer, ſondern auch für die

Märine. e erer ſind eine Reihe von Erſatzbauten für die kleinen
reuzer und Torpedoboote ſchon vollendet worden. Der

Erſatz der Linienſchiffe iſt eingeleitet. Der Plan zueiner weiteren Hurehführung liegt jetzt dem Reichstag

vor. Durch die bisherigen Bewilligungen für den
Reichs wehrhaushalt iſt wenigſtens dem Mindeſtmaß
für die Landesverteidigung und für die Erhaltung des
inneren und äußeren Gefüges der Reichswehr Genüge

etean.
Für den Außenſtehenden iſt es ſchwer, in den neuen

und durch die Beſtiminungen des Friedensvertrages in
vielem fremdartigen Organismus der Reichswehr Ein
blick zu erhalten. Trotzdem darf es alt beiden Seiten
nicht an dem guten Willen gegenſeitiger Verſtändigung
fehlen. Wie die Reichswehr beſeelt iſt von dem Ge
danken, daß ihr Dienſt dem ganzen Volke und der un
vergänglichen Jdee des Staates gilt, ſo hat ſie auch den
dringenden Wunſch, daß ihre Arbeit auch von den wei
teſten Kreiſen des Volkes anerkannt ünd gewürdigt
wird. Sie allein vermag den Gedanken der Wehrhaftig
keit, der in der heutigen Welt wichtiger iſt als jemals
nicht im Volke zu pflegen. Dazu bedarf ſie der Unter
ſtützung des Staates und jedes einzelnen Volksgenoſſen

Wehrhaft ſein heißt nicht, den Krieg wollen. Aber
nichts fordert mehr Ubergriffe heraus, als eine Ge
ſinnung der Furcht und der Unterwerfung. Der
Wille zur Landesverkeidigung muß das ganze Volk
durchdringen, ſonſt wäre die Arbeit der Reichswehr
in dieſen zehn Jahr elun umſonſtihrem Sondergeiſt zu erfüllen und ſie ihren Sonder-

es gezogenen Rahmens
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Merſeburg und Umgegend
31. Dezember.

Zur Jahreswende.
Ein Jahr geht zu Ende! Nicht ſtill und friedkich
wie einſt, ſondern im wilden Kampf der Geiſter und
Leidenſchaften. Ein Jahr voll Not, Elend und Trübſal,
ein Jahr des Dunkels und ein Jahr der Ratloſigkeit
Spüren wir die Stunde der Jahreswende? Empfinden
wir den Abſchnitt und Einſchnitt, den der Kalender
uns vom 31. Dezember auf den 1. Januar aufzeigt?
Oder iſt in unſerer Not dieſes Gefühl ſchon geſchwunden,
iſt der Sinn dafür ſchon erſtorben in der Ratloſigkeit
unſerer Tage?
Jahreswendel Was heißt das ſchon viel? Die Zeit

läuft weiter im ewigen Gleichmaß, und deutſches
Schickſal und deutſche Not laufen auch weiter. Gleich
gültig deshalb, ob wir 1930 oder 1981 ſchreiben So
ſagen die einen. Und ſie glauben, den Ubergang vom
alten zum neuen Jahr durch eine kurze Erholungs
pauſe im Rauſch und im Betriebmachen durch allerlei
ſilveſterlichen Mummenſchanz am beſten zu ſeiern.
Und die anderen? Wieder ein Jahr zu Ende, ſagen
ſie, wieder ein Jahr älter geworden. Wie läuft die
Zeit! Bald iſt es aus, reſtlos aus. Darum „nütze
die Zeit lebe, ſuche zu erhaſchen, was du an irdiſchen
Gütern erreichen kannſt, lebe herrlich und in Freuden,
denn „morgen biſt du tot!“. Nackte Diesſeitsmenſchen
alle beide.

Sollte die Jahreswende uns nicht mehr zu ſagen
haben als Rummel und Lebensgenuße Was wäre
dann am Menſchengeſchlecht gelegen? Nein, ſo iſt es
nicht. Seien wir ehrlich. Wem von uns iſt in der
Neujahrsnacht noch niemals der Gedanke gekommen
an Zeit und Ewigkeit? Wer hat im tiefſten Grunde
ſeiner Seele, ſei es auch nur einen Augenblick, an die
Vielheit der Jahre gedacht, die er oder ſeine An
gehörigen, ſeine Vorfahren bisher durchlebt? Erſcheint
nicht bei jedem Jahreswechſel die Vergangenheit als
zuſammengefaßtes Ganzes der verborgenen Zukunft
des einen neuen Jahres gegenüber? Der Zukunft, die
auch wieder aus einer Vielheit von Jahren beſteht?

Jahreswende iſt Einſchnitt zwiſchen Vergangenheit
und Zukunft, Rückblick und Ausblick in einem Jahr.
Jeder Tag, jede Stunde kann das ſein; Jahreswende
iſt es im erhöhten Maße. Und deshalb fragen wir:
Wo iſt die Brücke von der Vergangenheit zur e
Wo iſt das Ewige im raſenden Lauf der Zeit? o

iſt der ruhende Pol in der Erſcheinungen Flucht? Und
die Antwort? Ein Wort nur: Gotkt. Er iſt ewig,
zeitlos, nie Vergangenheit, nie Zukunft, immer Gegen
wart. Drum mutig vorwärts: gläubig der Zukunſt!

Perſonalien.
70 Jahre alt wird am 2. Januar der Schneider

meiſter Louis Günther, Markt 25 wohnhaft. Der
alte Herr erfreut ſich noch einer ſo guten Rüſtigkeit,
daß er in ſeinem ſeit 1893 beſtehenden Geſchäft noch
jetzt eifrig tätig iſt. Dem langjährigen Leſer des
„M. K.“ unſeren Glückwunſch.

Wie wir hören, iſt an Stelle des Mitte Januar
von Merſeburg ſcheidenden Bankdirektors Horn
Bankdirektor Gnauck mit der Leitung der hieſigen
Filiale der Commerz- und Privatbank betraut worden.
Bankdirektor Gnauck war bisher Leiter der Filiale
Rudolſtadt des gleichen Unternehmens.

Das Feſt der goldenen Hochzeit feiert am erſten
Tag des neuen Jahres der Tapezierer und Dekorateur
Albert Schild mit ſeiner Gattin Emilie geb.
Block. Am Tage vorher vollendet der Jubelbräutigam
gerade das 71. Lebensjahr, und nicht weniger als neun
Kinder und fünf Enkel werden die beiden Feſte ver
ſchönen helfen. Dem Jubelpaar, das ſich noch beſter
Geſundheit erfreut, auch unſeren Glückwunſch zu der
Doppelfeier.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit begehen am Mitt
woch der Bierfahrer Guſtav Gr äfe und Frau, Seiten
beutel 15 wohnhaft. Den treuen Leſern des „M. K.“
auch unſeren Glückwunſch!

Das ſilberne Dienſtjubiläum feiert der
Lokomotivführer Max Theermann, Roter Feld
weg 6 wohnhaft, der am 1. Januar 1931 25 Jahre
im Dienſt der Reichsbahn ſteht.

20 Jahre im Dienſte des Hauſes Dobkowitz. Am
2. Januar 1931 kann Fräulein Warnecke auf eine
ununterbrochene 20jährige Tätigkeit im Dienſte des
Modehauſes Otto Dobkowitz zurückblicken. Sie hat ſich
als eine überaus tüchtige und zuverläſſige Kraft er
wieſen, ſo daß ſie bereits im Jahre 1924 durch über
tragung der Prokura ausgezeichnet werden konnte. Auch
im großen Kundenkreis der Firma Dobkowitz genießt
Fräulein Warnecke als treue Beraterin der Merſeburger
Damenwelt größte Beliebtheit. Wir wünſchen der
Jubilarin viele Jahre frohen Schaffens in der Firma,
an deren Aufſtieg zu heutiger Höhe auch ſie zu ihrem
Teile beigetragen hat.

Zum Jahreswechſel.
Der Regierungspräſident an ſeine Mitarbeiter.

Der Ernſt und die Not der Zeit prägen dem
Jahreswechſel ihren Stempel auf. Forderte ſchon
das vergangene Jahr von der inneren Verwaltung
den vollen Einſatz ihrer Kräfte ſo deuten
alle Zeiten darauf hin, daß auch das neue Jahr
außergewöhnliche Anforderungen an unſere Spann
kraft ſtellen wird. Dabei müſſen wir es hinnehmen,
daß der notleidende Staat auch die Bezüge ſeiner
Diener einſchränkt, und wir müſſen damit rechnen
daß Verbitterung und Enttäuſchung manchem unſerer
Mitbürger den Blick für den Wert unſerer Arbeit
trüben und ihn zu ungerechter Beurteilung treiben
werden.

Jch wünſche meinen Mitarbeitern, daß ihnen das
Bewußtſein, lebensnotwendige Arbeit im Volks
ganz zu leiſten, Herz und Sinn zu tatkräftigem
Schaffen beflügeln möge. Jn dieſem Geiſte gedenke
ich aller Angehörigen der Regierung zum Jahres
wechſel auf das herzlichſte! gez. v. Harnack.

Eine Anerkennung für das Beamkenorcheſter.
Dem Dirigenten des Beamtenorcheſters, Obermuſik
meiſters a. D. Granzau, würde durch Oberbürger-
meiſter Dr. Moſebach eine Ehrenurkunde des Reichs
innenminiſters Dr. Wirth überreicht Die Verleihung
der Urkunde erfolgte, weil das Beamtenorcheſter ſich
uneigennützig zur Ausgeſtaältung der diesjährigen Ver
faſſungsfeier zur Verſügung geſtellt hatte.

Das Opfer einer alten Unſitte wurde am Diens
kagabend ein Junge in der Gagfahſiedlung. Er hatte
ſeinen Handwagen an einen Bierwagen angehängt, um
ihn nicht ſelbſt ziehen zu müſſen. Als es Zeit wurde,
wieder ſelbſt weiterzufahren, band er ihn los, wurde
aber beim Vorbiegen hinter dem Wagen von einem aus
der entgegengeſetzten Richtung kommenden Motorrad
erſaßt und mitgeſchleift. Zum Glück ſcheinen die Ver
letzungen, die er bei dem Unfall erlitt, nicht allzu ſchwer
zu ſein Den ſührerloſen Handwagen fuhr ein nach
kommendes Geſchirr an und beſchädigte ihn erheblich.
Der verlehte Junge wurde in die elterliche Wohnung
gebracht.

S Das Hotel „Zur goldenen Sonne“ iſt gegen
wärtig noch immer geſchloſſen, da das ganze Etabliſſe
ment einer durchgreifenden Renovierung unterzogen
wird. Wie wir erſfahren, wird die Neueröffnung etwa
in acht Tagen erfolgen.

Es iſt heute in Kreiſen der Privatwirtſchaft üblich,
vom modernen Fürſorgeſtaat zu ſprechen, von ſchweren
Ausartungen und übertreibungen unſerer Wohlfahrts
pflege, die un wirtſchaftlich arbeite und die Wirtſchaft
in unerträglicher Weiſe belaſte. Wirtſchaft und Für
ſorge werden in Gegenſatz zueinander geſtellt, es wird
behauptet, daß das Verantwortungsgefühl des ein
zelnen durch den Fürſorgeſtaat ſehr geſchwächt werde,
der Menſch immer mehr Objekt der Verſorgung und
Bevormundung geworden ſei, ſtatt bewußter Träger der
Wirtſchaft. Die bisher vorhanden geweſenen Strö
mungen, die im Rahmen der unvermeidbaren Aus
gäben Einſchränkung der öffentlichen Körperſchaften,
vor allem auf eine Einſchränkung und einen Abbau
und Leiſtungen unſerer Wohlfahrtspflege hinarbeiten,
weſentlich ſtärker geworden. Pflicht der in der öffent
lichen und privaten Wohlfahrtspflege tätigen Perſonen
iſt daher, ſofort Unterſuchungen anzuſtellen und nach
zuweiſen, ob und inwieweit unſerer Wohlfahrtspflege
mit Recht der Vorwurf gemacht werden kann, daß ſie
die ſchwer daniederliegende Wirtſchaft unnötig belaſte,
un wirtſchaftlich arbeite, Selbſtverantwortung und
Selbſthilfe lähme und die perſönlichen Werte unter
drückel

Enthält die Wirtſchaft und Wohlfahrtspflege Gegen
ſätze, die ſich ausſchließen oder ſich gegenſeitig er
gänzen? Wenn man als Grundlage unſerer Wirt
ſchaft die planmäßige wertſchaffende Arbeit zum Zwecke
des Erwerbs des Lebensunterhalts, d. h. Leiſtung gegen
Gegenleiſtung verſteht, und als Jnhalt der Wohlfahrts
pflege nur Verſorgungsleiſtung ohne Gegenleiſtung er
blickk, ſo würden das allerdings Gegenſätze ſein. Wir
wiſſen aber, daß es im kapitaliſtiſchen Wirtſchafts
ſyſtem auch in Kriſenzeiten ein erhebliches ar
beitsloſes Einkommen gibt und daß umgekehrt die
Wohlfahrtspflege im weiten Umfange Arbeit als
Gegenleiſtung verlangt (Notſtandsarbeiten, Fürſorge
arbeit, Pflichtarbeit).

Wenn wir weiter feſtſtellen, daß die Wohlfahrts
pflege nur für ſolche Perſonen ſorgt, welche im nor
malen Wirtſchaftsprozeß keinen oder keinen ausreichen
den Erwerb finden können, ſo zeigt ſich ſofort, daß hier
kein gewollter Gegenſatz, ſondern eine notwendige
Ergänzung der Wirtſchaft vorliegt, die nicht
in der Lage iſt, allen Menſchen unmittelbar eine
Exiſtertzmöglichkeit zu gewähren und mithin der Wohl
fahrtspflege in erheblichem Umfange Mittel zur Ver
fügung ſtellen muß. zur Gewährung des Lebensnot-
wendigen. Die Spannungen zwiſchen Wirtſchaft und
Fürſorge werden um ſo ſchlechter, je größer die Zahl
der von der Wirtſchaft nicht Verſorgten iſt und je
größer deshalb die Anforderungen der Fürſorge
werden, je mehr das Verſagen der Wirtſchaft auf eine
Wirtſchaftskrife, d. h. auf ungenügenden Ertrag aus
der Wirtſchaft zurückzuführen iſt.

Dieſes klare Bild der Beziehungen zur Wirtſchaft
und Wohlfahrtspflege wird etwas verwiſcht durch das
Dazwiſchentreten der Sozialpolitik, insbeſondere der
Sozialverſicherung. Unſere Sozialverſicherung
de ebenſo wie die Wohlfahrtspflege für Perſonen,
ie infolge Krankheit oder Verletzung oder Alter und

Gebrechlichkeit in der Wirtſchaft vorübergehend oder
dauernd keinen ausreichenden Erwerb finden, aber ſie
ſorgt für ſie unmittelbar d. h. durch Organiſationen
der Selbſtverwaltung und aus den für dieſe Zwecke
erhobenen Beiträgen. Dieſes Prinzip iſt jedoch auch
nür in der Kranken und Unfallverſicherung durch
geführt; bei der Invaliden und Angeſtelltenverſiche
rung iſt ein laufender Zuſchuß aus Steuermitteln des
Reiches ſowohl als auch der Kommunen erforderlich
und das Verſagen des reinen Beitragsſyſtems in der
Arbeitsloſenverſicherung iſt ja eines unſerer ſchwerſten
Gegenwartsprobleme.

Im Gegenſatz zur Sozialverſicherung, die im weſent
lichen auf wirtſchaftliches Gegenleiſtungsprinzip auf
gebaut iſt und ohne Prüfung der Bedürftigkeit Rechts
änſprüche darſtellt, berückſichtigt die Fürſorge
grundſätzlich nur den Bedürftigen. Da dieſe individuell
vorzunehmenden Prüfungen auch auf die Prüfung der
Arbeitswilligkeit ausgedehnt werden müſſen, werden
die Behauptungen, die Fürſorge ſchwäche den Arbeits
willen, weiter ausreichend widerlegt.

Die Pflicht der Fürſorgeverbände beſteht aber darin,
unter Beachtung aller geſetzlichen Vorſchriften den un
bedingt notwendigen Lebensbedarf ſcherzuſtellen.
Mögen deshalb auch über Umfang und Art der Für
ſorgeleiſtung und über Tragbarkeit der Verſicherung

Das Arbefts/osenproblem
an cer

Von Bürgermeiſter Dantel, Merſeburg.
und Fürſorgelaſten ernſte Meinungsverſchiedenheiten
beſtehen,

die Miltel für die Hilfsbedürftigen müſſen unker
allen Umſtänden aufgebracht werden.

Scheiden wir neben den von der Sozialverſicherung
erfaßten Perſonen auch noch die Kriegsopfer aus,
deren Anſpruch in der Hauptſache ebenfalls in der
Form des ſeſten Rechtseinſpruchs geregelt iſt, ſo bleiben
noch folgende Gruppen übrig, die heute von der öffent
lichen und privaten Wohlfahrtspflege wegen ihrer Hilfs
bedürftigkeit verſorgt werden müſſen.

Eine erſte Gruppe ſind diejenigen, welche
wegen körperlicher oder geiſtüger Defekte zu jeder Arbeit unfähig ſind. DiePflicht der Allgemeinheit, ſie zu verſorgen, ſteht außer
halb jeder Diskuſſion. Hier kommen nur menſch
liche, keine wirtſchaftlichen Geſichtspunkte in Frage
Etwas ſchwieriger liegt es ſchon bezüglich der mit
ſolchen Defekten behafteken, welche durch beſondere Aus

bildung vornehmlich in den Krüppelheilſtätten
mehr oder weniger arbeitsfähig gemacht werden können.
Ein Bedürfnis zu ihrer Eingliederung in die Wirtſchaft
wird dieſe niemals anerkennen; beſtenfalls unter An
erkennung der Gleichſtellung mit Schwerkriegs
beſchädigten und zum Nachteil der letzteren. Die Auf
wendung von Koſten für Ausbildung dieſer armen
Menſchen wird daher nur inſoweit als zweckmäßig an
geſehen werden können, als durch die erlangte Ge
brauchsfähigkeit die Selbſtkoſten für Ausbildung eine
Abdeckung erfahren.

Einen großen Umfang nehmen die geſamten Aus
gaben für die körperliche und geiſtige Ent
wicklung der Jugend ein, die Mükter- und
Säuglings- Kleinkinder- und Schulkinderfürſorge. Hier
wird größtenteils nicht der Geſichtspunkt individueller
Prüfung der Bedürfkigkeit durchgeführt. Die unent
geltliche oder gegen geringes Enkgelt entweder für alle
oder beſtimmte Einkommensſtufen zu gewährende Für
ſorgeleiſtung (Speiſung, Erholung, Fürſorge, Kinder
gärten, Milchverbilligung, Zahnpflege uſtw.) nimmt
heute, und vor allen Dingen in der jetzigen Notzeit,
nicht den erforderlichen Raum ein. Aber auch dieſe
Einrichtungen und ihre Unentgeltlichkeit geben heute
trotz ihrer unzureichenden Gewährung vielfach Anlaß
zu den Vorwürfen über Verſchwendung oder Lockerung
des Veranwortungsgefühls. Es kann zugegeben
werden, daß eine ſtärkere Heranziehung der in erſter
Linie zum Unterhalt verpflichteten Eltern nicht immer
ohne Erfolg ſein wird, aber gerade dieſe Maßnahmen
ſind es ohne Zweifel, die in einer beſſeren Volksgeſund
heit und einer erheblichen Lebensverlängerung ſich
nicht nur menſchlich, ſondern auch wirtſchaftlich aus
werten

Das gleiche kann für die Geſundheitsfür
ſorge für Erwachſene geſagt werden. Die
Leiſtung der Stadtgeſundheitsämter in der Bekämpfung
der Volksſeuchen kommt in erſter Linie der Wirtſchaſt
zugute und entlaſtet darüber hinaus auch die Sozial
verſicherungsträger und Fürſorge ſelbſt ganz außer
ordentlich.

Die Aufwendungen für Erziehung der
moraliſch Gefährdeten oder Minder-wertigen werden ebenfalls zu Unrecht kritiſiert.
Die Verhütung von Brandſtiftungen, Diebſtahl, Beirug,
Sachbeſchädigungen uſw. die, on Ausnahmen abgeſehen, in den meiſten Fällen ihre Urſache in ſolchen
Defekten finden, bilden ebenfalls für die Wirtſchaſt
bzw. Allgemeinheit einen erheblichen Vorteil. Auch bei
dieſer Gruppen ſtehen neben den menſchlichen, fürſorge-
riſchen Problemen wichtige Wirtſchaftsintereſſen im
Spiel, die meiſtens unterſchätzt werden.

Die letzte und größte Gruppe der Bedürftigen ſind
aber heute diejenigen, die trotz Arbeitsſfähig-
keit in der Wirtſchaſt keine Eriſtenzfün den oder mehr finden werden. Es hat zwar auch
in der Vorkriegszeit und ſelbſt in Zeiten günſtiger
Konjunktur Arbeitsloſe gegeben, dieſe waren entweder
Saiſonarbeitsloſe, die infolge höherer Löhne, Gewerk
ſchaſtsunterſtützung, Eigenbeſitzes oder ſonſtiger Hilfs
mittel im weſentlichen ohne Armenpflege auskamen.

Die Perioden, in denen vollwertige Arbeitskräfte
arbeitslos und hilfsbedürftig wurden, waren verhält
nismäßig kürzer und die Zahl der hiervon Betroffenen
weſentlich geringer Die Tatſache des UÜberwiegens
geringwertiger Arbeitskräfte unter den Arbeitsloſen
hat früher ihren Einfluß auf die Lohngeſtaltung und
den Arbeitsmarkt als weniger bedeutungsvoll erſcheinen
laſſen. Die infolge von der Verdrängung von mehr

Jahre
und mehr Maſchinenarbeit durch eine ſtändige Verbeſſe-
rung von Maſchinen in der Nachkriegszeit hat die
Prophezeiungen von Marx über „die ſogenannte in
duſtrielle Reſervearmee“ ſtärker beſtätigt. Der Lohn
druck konnte abgeſehen von den jetzt im ganzen
Reiche einſetzenden Beſtrebungen zur Lohnſenkung
durch die Arbeitsloſenverſicherung bzw. Fürſorge
parälyſiert werden, und, ſoweit die Arbeitsloſenberſiche-
rung verſagt, muß die Wohlfahrtspflege eingreifen und
die ohne ihr Verſchulden ausgeſchiedenen älteren und
jüngeren Arbeitsloſen verſorgen. Dieſes ganze Heer
der Arbeitsloſen, das heute in der Wohlfahrtspflege
direkt und indirekt weitäus den größten Teil der Auf
wendungen verurſacht, iſt in erheblichem Umfange auf
das Verſagen und die Fehlleitung unſerer Volkswirt
ſchaft zurückzuführen. Für den einzelnen Unternehmer
iſt es gewiß eine Entlaſtung, wenn er die Arbeiter aus
ſeinem Betriebe entläßt oder den Betrieb ſchließt, aber
es iſt eine ungeheuerliche Selbſttäuſchung der Wirt
ſchaft, wenn ſie durch die Entläſſungen ſich von den
Koſten der Verſorgung der Arbeitsloſen entlaſten zu
können glaubt. Die Koſten für das Erwerbsloſenheer
muß auch außerhalb der Arbeitsloſenverſicherung die
Wirtſchafk tragen. Und ſie muß es um ſo mehr, als
ſie größtenteils bei der Annahme oder Entlaſſung von
Arbeitskräften, wie bei der Stillegung von Betrieben
auf die Auswirkungen auf die Fürſorge keinerlei Rück
ſich nimmt. Durch ungerechtfertigte und faſt untragbare
Belaſtung der Fürſorgeverbände durch Heranziehung
von Arbeitskräften vom Lande in unſerem Induſtrie
bezirk wurden zur Heranziehung von Arbeilskräften,
die vor einigen Jahren erfolgte, neben den nichtamt
lichen Vermittlungen rund 50 Arbeitsnachweiſe aus
allen Gegenden Deutſchlands in Bewegung geſetzt
durch Nichtberückſichtigen der anſäſſigen Arbeitsloſen,
durch Standortsverſchiebnugen ganzer Jnduſtrien uſw.
werden insbeſondere in kleinen oder miktleren Städten
noch kataſtrophalere Wirkungen ausgelöſt, als durch
Rationaliſierung und Überſteigerung der Produktions
kapazität ſelbſt.

Die Wohlfahrtspflege hat heute für große Maſſen,
für die der gegenwärtige Zuſtand der Wirtſchaft keine
Exiſtenzmöglichkeit bietet, die völlige oder ergänzende
Fürſorge zu übernehmen, und zwar ſo lange, bis ſie
im Wirtſchaftsleben wieder Untkerkunſft finden können.
Das Intereſſe der Wirtſchaft an der Verſorgung dieſer
armen Opfer iſt um ſo größer, weil die unvermeidbare
Not und Verzweiflung notwendig zu Exzeſſen aller Art
führen muß, die wiederum die Wirtſchaft auszubaden
hat. Der Wohlfahrtspflege fällt die Aufgabe Zu, für
dieſe Reſervearmee ſo lange zu ſorgen, bis die einzelnen
wieder von der Wirtſchaft aufgenommen werden, und
zuletzt liegt dies im Jnkereſſe der Wirtſchaft ſelbſt. Der
Umſang der heutigen Arbeitsloſigkeit iſt zwar ſehr groß
aber kein dauernder, die Wirtſchaft muß auf jene ge
waltige Reſervearmee zurückgreifen können. Die Aus
gabe für Erhaltung und Wiederherſtellung der Arbeits
kräfte, für Ausbildung Erwerbsbeſchränkter, für Er
ziehung Gefährdeter uſw. iſt nicht unwirtſchaftlich, da
wir unſere Maßnahmen niemals auf den Augenblick
abſtellen dürfen, auch den künftigen Bedarf ſchön mit
Rückſicht die Auswirkungen des Geburtenrückganges
gar nicht überſehen können.

Das Fehlen einer Verſorgung, endlich die Nicht
bekämpfung der vielen hygieniſchen und ſozialen
Seuchen herde würde eine Selbſtzerſtörungunſexer eigenen Aufbauarbeit und neben den
heutigen Gefahren eine noch größere Gefahr für
die Zukunft bedeuten, die wiederum als denkbar
un wirtſchaftlich bezeichnet werden muß.

Neben den geſteigerten Laſten für Sozialverſiche
rung ſind auch die Koſten der reinen Wohlfahrtspflege
geſtiegen und geben daher den Gemeinden zwingenden
Anlaß zur Neubelaſtung der Wirtſchaft. Der über
wiegende Teil fällt auf die ſtändig ſteigende Zahl der
Fürſorgeberechtigten, ein kleiner Teil auf finanzielles
Verſagen der privaten Fürſorge und der Reſt auf
Mehrleiſtungen der Fürſorge ſelbſt. Da es ſich bei dem
Gros der Erwerbsloſen um völlig einwandfreie Per
ſonen bzw. Familien handelt, bei denen nicht indi
viduelle Urſachen der Not, ſondern Gruppennot vor
liegt (Kleinrentner, Sozialrentner, Kriegsopfer, aus
geſteuerte Arbeitsloſe uſw.), dürfen in Form und
Umfang der Fürſorge niemals die Grundſätze der
ehemaligen Armenpflege Anwendung finden.

Es handelt ſich darum, im wohlverſtandenen
Intereſſe den körperlichen, wirtſchaftlichen oder
ſitklichen Verfall der Reſervearmee zu verhindern

vVerſchönerungsräke“ an der Arbeik. Seit
einigen Tagen wird der Baumbeſtand des „Stadt
dammes“ von ſtädtiſchen Arbeitern und Erwerbsloſen
mit Säge und Beil bearbeitet. Die trockenen Aſte
werden entfernt und eingegangene Bäume, darunter
ſtattliche Baumrieſen, vollſtändig umgelegt. Die da
durch entſtandenen Lücken ſollen wieder durch An
pflanzungen junger Bäume ausgefüllt werden. Die
Arbeiten in luftiger Höhe werden von den Paſſanten
mit großem Intereſſe verfolgt.

Abendzug 1196 hält in Ammendorf.
Vom 1. Januar 1931 ab hält der Perſonenzug 1196

Halle Merſeburg auch in Ammendorf Der Zug ver
kehrt dann wie folgt. Halle (Sagale) ab 22.47 Uhr
(wie bisher), Ammendorf ab 22.55 Uhr, Merſeburg
an 23.04 Uhr.

Man hofſt, durch den Halt in Ammendorf dem
Züge eine ſtärkere Beſetzung zuzuführen, da er ſich
bisher noch nicht rentiert. Die Beſetzung ſchwankte
in den letzten Wochen zwiſchen 12 Und 71 Perſonen.

Aus dem Provvinziallandtag.
Mandatsniederlegung.

Der Provinziallandtagsabgeordnete Landwirt Fritz
Stoffregen in Drüſedau, Kreis Oſterburg, der von
dem Wahlvorſchlag mit dem Kennwort Deutſchnationale
Volkspartei bei der Prvvinziallandtagswahl am
17. November 1929 für den Wahlbezirk Oſterbürg ge
wählt worden iſt, hat ſein Mandat als Provinzial
landtagsabgeordneter niedergelegt

Die kaufmänniſchen Stellen
vermittlungen bleiben beſtehen.

Von der Ortsgruppe Merſeburg des Deutſchnatio
nalen Handlungsgehilfenverbandes wird uns mit
eteilt:

Von dem Geſetz, welches die neben den Arbeits
nachweiſen vorhandenen gewerbsmäßigen Stellen
vermittlungen mit Wirkung ab 1. Januar 1931 bzw.
in einigen Ausnahmefällen ab 1. Juli 1933 aufhebt,
werden die gemeinnützigen kaufmänniſchen Angeſtellten
nachweiſe nicht betroffen. Sie bleiben wegen ihrer
nachgewieſenen und vorzüglichen Sachbearbeitung be
ſtehen. Nach wie vor können ſich die Firmen der
kaufmänniſchen Stellenvermittlung des Deutſchnatio
nalen Handlungsgehilfen verbandes (DHV.) bedienen,

zumal dort ein patentiertes Sichtbogenſyſtem einge
führt worden iſt, nach dem ſofort für alle kaufmänni
ſchen Arbeitsgebiete und für alle Spezialaufgaben
Bewerber ſchnellſtens nachgewieſen werden können.

Winke für Arbeitsloſe.
Jn dem in unſerer geſtrigen Beilage „Handwerk

und Gewerbe erſchienenen Arkikel Winke für Arbeits
loſe“ haben ſich, wie uns das Arbeitsamt mitteilt,
einige Fehler eingeſchlichen. Wir bringen daher
die jetzt geltenden Vorſchriften nochmals Die Warte
zeit dauert 14 Tage ohne Altersunterſchied bei den
Arbeitsloſen, die keine zuſchlagsberechtigten An
gehörigen haben. Der Altersunterſchied bei 7 Tagen
muß fallen, da dieſe Wartezeit nur jeder Arbeitsloſe
zugebilligt erhält, der zuſchlagsberechtigte An
gehörige hat.
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Die Börſe der Hausfrau.
Seefiſch billiger geworden.

Der letzte Wochenmarkt des Jahres 1930 hatte noch
einmal einen regen Geſchäftsgang aufzuweiſen. Das
Hauptintereſſe der Hausfrauen wandte ſich den Fluß
fiſchen zu, aber auch Heringe das Stück gab es
von 8 bis 13 Pf. fanden genügend Liebhaber Butter
gab es in der Preislage zu 80 und 85 Pf., während
Eier das Stück mit 16 Pf. verkauft wurden. Apfelſinen
gab es das Stück von 5 Pf. an, Bananen 45, Tomaten
60, Zitronen 3 Stück 20, Mandarinen 30 bis 40, Apfel
20 bis 45, ſämtliche Krautarten waren das Pfund von
8 bis 10 Pf. zu haben, Blumenkohl von 40 Pf. an,
Roſenkohl 25—30, Sellerie Stück von 10 Pf. an, Kopf
ſalat 10——30, Schwarzwurzel 40-50, Rapünzchen

Pſd. 15, Haſelnüſſe 70—-75 Pf. Seefiſch war
billiger geworden, es koſteten: Kabeljau, Schellfiſch,
Rotbarſch je 30, Seegal 35, Seelachs 25, Flundern 40,
Filet 40, Bleie 45, grüne Heringe 30, Bücklinge 50
bis 60, Flußaal 200, Schleie 190, Karpfen 120, Hecht
125 Pf. Gänſe und Haſen waren in derſelben Preis
lage wie vor den Feiertagen zu haben, Faſanen 350
bis 400, -hühner 250-300, Reh Pfd. 180 Pf.

Gemeinde Leung.
Im Silberkranz.

N Leung. Am heutigen Tag begeht der Maſchiniſt
Paul Fetzer, Bunſenſtraße, mit ſeiner Gemahlin das
Feſt der ſilbernen Hochzeit. Dem treuen Abonnenten
herzlichen Glückwunſch

Der brennende Chriſtbaum.
X Leung. Jn einer Wohnung in der Liebigſtraße

fing am Montagabend ein Chriſtbaum Feuer, als man
die Kerzen angezündet hatte. Die Wohnungsinhaber
hatten ſich für kürze Zeit ins Nebenzimmer begeben,
äls ſie gleichzeitig durch einen hellen Lichtſchein und
durch Klopfen am Fenſter durch Paſſanten, die das
Unheil von der Straße aus beobachtet hatten, auf die
Gefahr aufmerkſam gemacht wurden. Mit dem Waſch
becken und Decken erſtickte man ſchnell das Feuer, hatte
aber dennoch neben dem ſchönen Chriſtbaum auch die
Gardinen und Übergardinen als Verluſt zu beklagen.

Scheuende Pferde.

X Leunag. Vor einem Auto, das nicht ab
geblendet hatte, ſcheuten am Dienstag gegen Abend die
Pferde eines hieſigen Landwirts und gingen dem Ge
ſchirrführer durch. Sie raſten die Ebertſtraße entlang
und kümmerten ſich wenig um die Verkehrsvorſchriften.
Ein entgegenkommendes Auto konnte noch rechtzeitig
abſtoppen und mußte auf den Bürgerſteig fahren, bis
einige beherzte junge Leute zuſprangen und den Aus
reißern Halt geboten. Erſt geraume Zeit ſpäter er
ſchien der erſtaunte Knecht, der in einem Geſchäft eine
Beſorgung gemacht hatte.

Vorzeitige Frühlingsboten.
X Leuna. Schon jetzt zeigen ſich Boten des kommen

den Frühlings. So kann man in einem Garken der
hieſigen Breiten Straße einen Haſelnußſtrauch voller
Blütenkätzchen ſehen, und die grünen Blattknoſpen ſehen
aus, als wollten ſie aufſpringen. Aber auch einen
munteren Schmetterling aus der Gattung der Füchſe
haben die paar warmen Sonnenſtrahlen des geſtrigen
Tages veranlaßt, aus ſeiner ſchützenden Hülle vorzeitig
herauszuſchlüpfen und munter herumzuflattern. Leider
konnte er ſich nicht lange ſeiner Freiheit freuen; denn
er wurde gar bald eingefangen. Die beiden Frühlings-
boten ſind im Schaufenſter unſerer Leunger Filiale
ausgeſtellt.

Letzte Sportmeldungen.
Um den VMBV.-Pokal.

Die fünfte VMBV.-Pokalrunde findet am 11. Ja
nuar ſtatt und ſteht die Vertreter des Saalegaues wie

folgt im Kampf
in Neumark: Spielvereinigung Plauener SpuBC.;
in Erfurt. Sporkklub Sportverein 99 Merſeburg;
in Rieſa: Dresden 1893 Sporkfreunde Halle
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Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Aukounfall.

S Horburg. Jn der Nähe des Dorfes, am Wege
nach Kleinliebenau, ereignete ſich ein Unglücksfall. Ein
Auto wollte die Kurve nehmen, wobei die Steuerung
verſagte und das Fahrzeug in den Straßengraben
ſtürzte
Jnſaſſen kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Verſuchker Kaninchendiebſtahl.
S Corbelha b. Schkopau. Als in der Nacht zum

Mittwoch der Nachtſchutzbeamte Dentel gegen 2 Uhr
von einer Streife zurückkehrte, bemerkte er plötzlich
auf ſeinem Hofe, wie ſich ein Mann an ſeinem
Kaninchenkäfig zu ſchaffen machte, aber beim Er
ſcheinen des Beſitzers flüchtete. Trotzdem dieſer ſofort
hinterherſchoß und auch ſeinen Hund losließ, gelang
es nicht, den Dieb zu ſtellen. Der Hund iſt ein ſehr
ſcharfes und zuverläſſiges Tier, und man muß daher
annehmen, daß es ſich bei dem Einbrecher um eine
dem Hund wohlbekannte Perſon handelt, die er nicht
feſtzuhalten für nötig hielt.

Im Silberkranz.
S Großgräfendorf. Am erſten Tag des neuen

Jahres begehen hier zwei bekannte Perſönlichkeiten,
Hermann Becker und ſeine Frau Emilie geb. Wöhl
mann, das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Der Jubel
Bräutigam iſt in der ganzen Umgegend bekannt. Er
war früher 20 Jahre im Dienſt der Familie Richard
Schlegel und iſt jetzk bereits wieder ſieben Jahre bei der
Familie W. Hochheim beſchäftigt. Den treuen Leſern
unſerer Zeitung auch unſeren Glückwünſch!

Raubüberfall auf der Landſtraße.
s TDragarkh. Am Dienskagabend iſt kurz vor

Tragarkh ein Raubüberfall auf 2 Mädchen verübt
worden. 2 junge Mädchen, Eiſe Hermann und
Hilde Petzſch, die allabendlich von Merſeburg nach
Zöſchen auf ihren Rädern fahren, wurden kurz vor
Tragarkh von einem aus Merſeburg kommenden und
dork wahrſcheinlich beſchäftigten Mann abſichklich um
gefahren. Elſe Hermann wurde gewürgk, der Täker
nahm ihr die Akkenkaſche ab und kehrte nach Merſe
burg zurück. Wahrſcheinlich vermukete der Täter in
der Akkenkaſche das Monalsgehalt des jungen Mäd
chens, ſie enthielt aber nichts weiter als 2 Schlüſſel und
eine kleine Handkaſche. Sachdienliche Angaben erbikket
die Landjägerei Wallendorf oder die Landjägerei
5öſchen. Eine nähere Beſchreibung, des Täters iſt
nicht möglich.

Die Fenſter eingeworfen.
HRaßnitz. Die Fenſter eingeworfen wurden vor

einigen Tagen einem hieſigen Gutsbeſttzer. Ob es ſich
um einen Racheakt oder um einen dummen Streich
handelt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Burſchen ſind zur
Anzeige gebracht.

Einbruch.
e Raßnitz Beim Gaſtwirt Wenzel, welcher in der

letzten Zeit ſchon mehrere Male von Dieben heimgeſucht
würde wurde wiederum ein Einbruch verübt. Diesmal
fielen den Dieben etwa 1500 Stück Zigarren und ver
ſchiedene Flaſchen Likör in die Hände ehe

Die zwangsweiſe Steunererhöhung.
S Altranſtädt. Gemeindeborſteher O. Löſchke iſt vom

Landrat zum ſtellvertretenden Kommiſſar für Altran
ſtädt ernannt worden. Er verfügte nun zum Ausgleich
des Etats 1930 die von der Gemeindevertretung ab
gelehnten gemeindlichen Steuerzuſchläge, und zwar
250 Prozent zur ſtaatlichen Grundvermögenſteuer,
300 Prozent zur ſtaatlichen Gewerbeſteuer vom Ertrage
und 500 Prozent zur ſtaatlichen Gewerbeſteuer vom
Kapital. Außerdem wird die erhöhte Bierſteuer und die
Bürgerſteuer eingeführt.

Geregelker Haushalisplan.
Großlehna. Der Landrat hat den Gemeinde

vorſteher Schärſchmidt zum Staatskommiſſar beſtimmt.
Bei einem Etat von 62 749,48 Mark wurde die
Grundvermögensſteuer auf 350 Prozent und die
Gewerbeſteuer auf 450 Prozent feſtgeſetzt. Die
Bürger und Bierſteuer wird eingeführt.

Von der ArbeikerSamarilerkolonne.
s Teuditz. Jm vergangenen Jahre hat die hieſige

ArbeiterSamariterkolonne in nicht weniger als 112
Fällen erſte Hilfe gebracht. Eine ganz reſpektable
Leiſtung. Die Zahl der Dienſtſtunden betrug 98.
Krankenpflege wurde in A Fällen mit 32 Stunden aus
geführt. Krankentransporte zum Arzt fanden 4 und
in die Wohnung der Verunglückten 10 ſtatt. Jns
Krankenhaus wurden 5 Perſonen befördert. Die
Ubungsabende in der neuen Schule erfreuten ſich eines
ſtarken Beſuchs. An einer öffentlichen Ubung be
teiligten ſich 38 Perſonen. Bei 26 ſportlichen Ver
anſtältungen leiſteten die Samariter freiwillig Dienſt.
Unſere Arbeiterſamariter haben alſo im vergangenen
Jahre Hervorragendes geleiſtet Mögen ſie auch in
der Folgezeit im Dienſte der Allgemeinheit weiter
ſegensreich wirken

In Ordnung gebrachker Haushalksplan.
S Teuditz. Der vom Landrat beſtellte Staats

kommiſſar, Gemeindevorſteher Pretzſch, hat die Grund
vermögensſteuer auf 295 Prozent und die Gewerbe
ſteuer auf 550 Prozent bei einem Etat von 29 180,59
Mark feſtgeſetzt. Die Bier und Bürgerſteuer tritt
ebenfalls in Kraft.

Einbruchsdiebſtahl.
8 Teuditßz. Nachdem erſt vor einiger Zeit beim

Kaufmann Franz Pretz ein Schokoladenautomat ge
ſtohlen worden war, ſtellten ſich Diebe wieder dort ein.
Sie zertrümmerten am Dienstagmorgen, zwiſchen 1
und 2 Uhr, mittels eines großen Steines eine Schau
fenſterſcheibe und raubten die hinter derſelben auf
geſtellten Weihnachtsgegenſtände: Wein, Schokolade
und ſo weiter. Die beiden Einbrecher wurden beob
achtet, wie ſie in Richtung Kauern-Ragwitz flüchteten.
Hoffentlich gelingt es bald, die Spitzbuben ausfindig
zu machen.

Es erlitt bedeutende Beſchädigungen. die

Der Kreis Guerfurt im lahre 7930
Die Not, die alle Teile unſeres Volkes im ver

gangenen Jahre 1930 heimſuchte, breitete auch im
Kreis Querfurt ihre düſteren Schatten aus. Aber nicht
wie in anderen, überwiegend induſtriellen Kreiſen
äußerte ſich hier dieſe Not nur in einem ungeahnten
Emporſchnellen der Zahl der Erwerbsloſen und deren
traurigen Begleiterſcheinungen infolge der wirt
ſchaftlichen Struktur des Kreiſes Querfurt konnte das
Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit nur in den induſtiellen
Deilen des Kreiſes, alſo in dem kohlenreichen Geiſeltal,
ernſtere Formen annehmen. Dagegen nahm die Lage
der Landwirtſchaft im abgelaufenen Jahre kataſtro
phalen Umfang an. War die Landwirtſchaft ſchon in
den vorhergehenden Jahren nicht auf Roſen gebettet,
ſo zertrümmerte in dieſem Jahre eine unglückliche
Preisgeſtaltung die Hoffnungen auf eine Veſſerung,
und führte eine weitere Verſchuldung der heimiſchen
Landwirtſchaft herbei. Daß unker dieſen Verhältniſſen
auch Handel und Gewerbe litten, bedarf keiner näheren
Erörterung.

Die Finangkriſe, die anderwärts zu beträchtlichen
Steuererhöhungen, zur Einſetzung von Staats
kommiſſaren geführt hat, iſt auch an unſerem Kreis
nicht ſpurlos vorübergegangen. Mit Sorgen e man
dem Wachſen der Ausgaben für die Wohlfahrksunter
ſtützungsempfänger zu Die Etatsanſätze ſind längſt
überſchritten, indeſſen wird durch eine verſchärfte Spar
ſamkeitspolitik jede Ausgabe gedroſſelt, die nicht un
umgänglich notwendig iſt. So hofft man, einen Teil
der erhöhten Ausgaben wieder zu decken, für einen
anderen Teil wird man vielleicht hier oder da Mittel
flüſſig machen können, die Finanzpolitik der letzten
Jahre trägt ihre Früchte. Ein Reſt wird bleiben, ihn
zu decken, werden ſich die Kreistagsabgeordneten im
neuen Jahre ſchlüſſig werden müſſen.

Und dennoch fehlte es auch im abgelaufenen Jahr
1930 nicht an manchen Anſätzen zur Beſſerung. So
konnte trotz der Schwere der Zeit der Kreis Querfurt
die ſeit der Ara Wandersleb begonnene verſtärkte
Fürſorgepolitik fortſehen, und eine große Reihe von
in dieſem Jahre durchgeführten Aufgaben beweiſt
den Willen, die traurigen Verhältniſſe zu meiſtern und
dokumentiert den feſten Glauben an eine beſſere
Zukunft.

Vor allem haben die Schulverhältniſſe eine be
ſondere Verbeſſerung gefunden. In uerfurt ſelbſt er
ſtand ein impoſanker Neubau der Landwirtſchafts
ſchule, der dem Nachwuchs der Landwirtſchaft des
ganzen Kreiſes dienen und ihm neben einer gediegenen
Bildung die notwendige ſachliche Ausbildung zuteil
werden laſſen will. Für die Stadt Huerfurt ſehr er
freulich iſt es, daß es im abgelaufenen Jahre endlich
elungen iſt, die Frage der Privatſchule zu einer beſiehigenden Löſung zu führen. Die Privatſchule ward

zu einem Reformrealgymnaſium umgewandelt, das
durch den Anſchluß an eine halliſche Vollanſtalt den
Schülern eine Ausbildung, entſprechend der an anderen
höheren Lehranſtalten gewährleiſtek. Auch in Mücheln
fand eine Umgeſtaltung der dortigen Realſchule in ein
ReformProgymnaſium ſtatt.

Aber auch den Fragen des Volksſchulweſens wurde
große Beachtung geſchenkt. So entſtand in dieſem
Jahre eine ſchöne Fklaſſige Volksſchule in Mücheln
und entſprechend kleinere Schulen in den Orten Oechlitz
und Langeneichſtädt. J

Bemerkenswert iſt, daß trotz der Notzeit auch ſolch
großzügige Projekte, wie das der Waſſerverſorgung,
durchgeführt werden konnten. So entſtand im Jahre

10930 das Gruppenwaſſerwerk in Weißenſchirmbach und
auch die Waſſerverſorgung in Branderodag wurde
ſichergeſtellt.

Die Arbeiten zur Gasfernverſorgung wurden in
dieſem Jahre beendet. Am 13. Januar hatte die Kreis
ſtadt Querfurt erſtmals Gas.

Das Kreisſäuglingsheim, das bei Laucha entſtand,
wurde nach etwa einfähriger Bauzeit fertiggeſtellt und
in Betrieb genommen. Ein lang gehegter Wunſch der
Kreisbevölkerung iſt damit nun in Erfüllung gegangen

Aus dem Geiſeltal.
Unglücklicher Sturz.

St. Micheln. Die hieſige Einwohnerin J. ſtürzte
in der Apoſtelſtraße auf dem vereiſten Fußweg. Durch
den Sturz erlitt ſie eine erhebliche Verletzung am Kopf.
Hilfsbereite Paſſanten halfen der Frau.

Anderung im Schulverband.
S Crumpa. Durch Beſchluß der Schulaufſichts
behörde iſt die Gemeinde Neumark aus dem Geſamt-
ſchuülverbande Crumpa-Lützkendorf, dem ſie als
Rechtsnachfolgerin der aufgelöſten Gutsbezirke
angehörte, herausgenommen worden.

Wer den Schaden hat
Bedra Ein eigenartiges Mißgeſchick paſſierte hier

einer biederen Hausfrau Beim Backen der Weihnachts
ſtollen irrte ſie ſich im Backmaterial, indem ſie dieſe aus
Roggenmehl zubereitete. Bei der bekannten Beliebtheit
dieſes Feſtgebäcks iſt es zu verſtehen, daß es ſich um ein
ganz erhebliches Quantum handelte. Das Vorkommnis
iſt viel belacht worden, es zeigt ſich dabei auch wieder,
daß, wer den Schaden hät, für den Spott nicht zu
ſorgen braucht.

Rund um Querfurt.
Neuordnung des Kreismuſeums.

O Querfurt. Das unter der Regie des Altertums
und Verkehrsvereins befindliche Kreismuſeum in den
Mieträumen des Hotels „Goldener Stern“ iſt in ſeiner
prähiſtoriſchen Abteilung von fachkundiger Hand nach
wiſſenſchaftlichen Geſichtspunkten neu geordnet worden
und bietet nun ein lückenloſes Bild der Kulturen vor
und frühgeſchichtlicher Völkerſchaften, die den Boden
unſeres Heimatkreiſes zu ihren Wohnplätzen gewählt
hatten. Beſonders die Kulturkreiſe der jüngeren Stein
zeit ſind dominierend und gewähren in der Trichter
becher, Glockenbecher- Bandkeramik- und Schnur
keramikkultur gute Einblicke in die Lebensform der
prähiſtoriſchen Bewohner unſerer Heimat. Eine wert
volle Bereicherung hat die Abteilung der Schnurkeramik
kultur durch die Aufſtellung zweier durch die Landes
e für Vorgeſchichte im Frühherbſte bei Kuckenburg
geborgenen Steinkiſtengräber, ein großes Grab und ein
Kindergrab, erfahren. So iſt ein Beſuch des Kreis
muſeums nur zu empfehlen, da es Heimatkunde in
reinſter Form von den vorgeſchichtlichen Zeiten bis auf
die Gegenwart zu bieten vermag.

Baumfrevler.
O Querfurk. Nachdem vor einigen Wochen an
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Selbſtverſtändlich wurde auch die Verbeſſerung der
Straßenverhältniſſe innerhalb des Kreiſes weiter be
trieben. Eine ganze Anzahl von Skraßen, beſonders
die Straße von Querfurt nach Merſeburg und die
Straße von Merſeburg nach Freyburg erfuhren
größere Reparaturen

In Laucha wurde die alte Unſtrutbrücke abgetragen
und ein Neubau errichtet, der ſich gut in das Land

ſchaftsbild einfügt. eVon jeher iſt die Verkehrsfrage ein Schmetzens
kind für den Kreis Querfurt geweſen. Es iſt daher
erfreulich, daß durch die Einrichtung von Autolinten
die Sünden der Väker wenigſtens ekwas abgeſchwächt
werden konnten. Zu den zahlreichen Autolinien, die
in den letzten Jahren entſtanden, geſellte ſich in dieſem
Jahre eine Linie, die die Kreisſtadt mit dem Städtchen
Wiehe verbindet

In die weitere Verkraftung des Ländpoſtverkehrs
wurde auch der Kreis Querfurt einbezogen. Das Poſt
amt in Freybürg wurde zum Leikpoſtamt beſtimmt,
von dem aus die täglichen Kraftpoſtfahrten nach dem
Unſtruttal und den benachbarten Gebieten führen.

Die kommunale Neügliederung innerhalb des
Kreiſes Querfurt hätte im weſentlichen im Vorjahre
mit der Bildung von Groß- Mücheln ihren Abſchluß
gefunden. Das Jahr 1930 brachte nür noch eine
Anderung inſofern, als der Ortsteil Unterkrumpa der
Gemeinde Lützkendorf zugeteilt wurde. Wie bei allen
Neugliederungen, ging es leider auch diesmal nicht ohne
ſcharfe Kämpfe ab, bei denen die Leidenſchaften heftig
aufeinanderplatzten.

Um ſo erfreulicher iſt es, daß die Gefahr einer voll
ſtändigen Aufhebung oder Neugliederung des Kreiſes
Huerfürt durch die treffliche Politik der Kreisver
waltung, unter Führung des verdienken Landrats
Dr. Wandersleb, vermieden werden konnte.

Brachten die Pläne des Miniſteriums auf Auf
löſung einer Reihe von Landkreiſen eine gewiſſe Un
ſicherheit für die Zukunft des Querfurter Kreiſes, ſo

wiſſen Zuverſicht den kommenden Dingen entgegen
ſehen. Der Kreis Querfurt ſelbſt ſtellt eine im Sinne
der Staatspolitik glückliche Miſchung der Bevölkerung
Landwirtſchaft und Jndüſtrie) dar. Er iſt, abgeſehen
von dem Einbruch der thüringiſchen Exklave Allſtädt
im Nordweſten, ein abgerundetes Bild von einer
Größe, wie es für die Zwecke der unteren Ver
waltungstätigkeit als Durchſchnitt zu wünſchen wäre.
Vor allem aber hat der Kreis ſeine Aufgaben ſtets
gut erfüllt, ſo daß triftige Gründe für eine Auflöſung
nicht anzugeben wären.

Trotzdem aber hat man Vorbeugepolitik getrieben
Die Dezentraliſation der Fürſorgeeinrichtungen, die
gleichmäßige Behandlung der Gegenden durch Straßen
bau, Schulbau uſw. auch an der Peripherie des
Kreiſes hat nirgends das Gefühl der Vernachläſſigung
aufkommen laſſen.

Die Bevölkerung fühlt ſich als von Querfurt aus gut
betreut, ſo daß kein Wunſch auf Abſplitterung laut
geworden iſt. Ferner kommt hinzu, daß dieſe Politik
des Vorbeugens auch darauf gerichtet zu ſein ſcheint,
eine Teilung des Kreiſes inſofern zu erſchweren, als
die Abtrennung von Bezirken für die Nachbarkreiſe
nicht etwa nur Gewinn, ſondern auch Laſten nicht
unerheblicher Ark bringen würde. So würde z. B.
der Kreis Naumburg mit der Angliederung des Un
ſtruttales zugleich auch die Laſten für das Säuglings
heim in Laucha, die Jugendherberge in Roßleben, die
Gartenbattanſtalt in e ehant v
müſſen. Ahnlich kiegen die Verhältniſſ

Norden des KreiſesIm Rahmen dieſer vorbildlichen Vorbeugepolitik
ſind reine „Kampfmaßnahmen“, die ſich, wie das Bei
ſpiel in anderen Kreiſen lehrt, oft genug gegen ihre
Urheber richteten, voll und ganz vermieden worden.
Was geſchaffen iſt, kann vollauf vertreten werden
Es wird ſich auch dann nicht als Laſt erweiſen, wenn

was als ſicher zu erwarten iſt der Kreis Quer
fürt weiter beſtehen bleiben wird.

Oſten und

mehrere Latten vom Schulzaune abgeriſſen wurden, ſind
in den Weihnachtsnächten zerſtörungswütige Hände bei
der Arbeit geweſen und haben ihre Kräfte an den dort
ſtehenden jungen Obſtbäumen probiert, ſo daß ein
Baum mitten durchgebrochen wurde.

Jagdverpachtung.

O. Döcklitz Unſere Gemeindejagd, etwa
175 Morgen groß, iſt vom 1. Februar 1981 ab auf
9 Jahre an den Gutsbeſitzer O. Hagenguth verpachtet

Neue Schulvorſtände.
O Querfurt. Zu Vorſitzenden in den Schul

vorſtänden in Jüdendorf und Oberwünſch ſind er
nannt Lehrer Lübke und Ortsrichter Landwirt
Alwin Stephan, erſterer auf die Dauer ſeines Amtes
als Lehrer in Jüdendorf, zu ſtellvertretenden Vor
ſitzenden in den Schulvorſtänden in Nißmitz und
Kleineichſtädt Landwirt Otto Reiſchke und Orts
richter Gutsbeſitzer Müller in Kleineichſtädt.

Aus dem Unſtruttal.
Silberne Hochzeit.

O Freyburg. Am Mittwoch, zu Silveſter, feiern
der Bahnärbeiter Karl Pohl und Frau, hierſelbſt,
Breite Straße wohnhaft, im Kreiſe ihrer Familie ihre
ſilberne Hochzeit. Wir bringen hierdurch unſeren lieben
langjährigen Leſern unſere beſten Wünſche für ein
weikeres glückliches Beiſammenſein

Jm Goldkranz.
O Laucha. Der Jnvalide Reinhold Tröſt und

deſſen Ehefrau Minna geb. Schreck, Obere Kraut
gaſſe wohnhaft, feiern am Januar das Feſt der
goldenen Hochzeit; die Eheleute ſtehen im 77. und
76. Lebensjahr Das gleiche Feſt begehen weiter
am 9. Januar der Rentner Friedrich Arnold und
deſſen Ehefrau Emilie geb. Buſch, Bahnhofſtraße 2,
wohnhaft. Der Ehemann iſt 86 Jahre, die Ehefrau
75 Jahre alt.

Aus der Stadt Halle.

überfall auf einen früheren Genoſſen.
F. Halle. Wie der Polizeibericht meldet, wurde in

der Reilſtraße ein Lagerhalter von etwa 7 bis 8 jungen
Burſchen überfallen und am Kopf erheblich verletzt.
Die Ermittlungen nach den Tätern, die anſcheinend der
KPD. angehören, ſind aufgenommen worden. Der Tat
liegen, wie man mit Sicherheit vermutet, politiſche Mo
tive zugrunde, da der Lagerhalter früher gleichfalls

dem nach dem ſtädtiſchen Warmbade führenden Wege

konnte man doch wohl im allgemeinen mit einer ge

übernehmen

Die Einwohnerzahl ſteigk.
Halle. Die Einwohnerzahl von Halle hat ſich im

Monat November 1930 um 991 Perſonen vermehrt
und betrug am 1. Dezember 203 859 Perſonen.

Der Verwaltungsbericht
der Stadt Halle.

Halle. Der Magiſtrat legt noch in dieſem Jahre
den Verwaltungsbericht des am 31. März 1930 abge
laufenen Rechnungsjahres 1929 vor. Er erſcheint in
noch geringerem Umfang als bisher. Die in den Werken
der Stadt Halle AG. zuſammengeſchloſſenen Betriebe
ſind im Verwaltungsbericht nicht inehr mit aufgeführt.
Auch die Mitteldeutſche HafenAG. kommt für den Ver
walktungsbericht nicht mehr in Frage. Die Ausführun
gen über das Grundeigentum der Stadtgemeinde ſo
wie über die Hoch und Tiefbauverwaltung zeigen, wie
die Stadt plänmäßig auch im abgelaufenen Rech
nungsjahre für den vergrößerten Lebensraum ihrer
Bürger geſorgt hat. Forſt Und Gartenverwaltung be
richten über ihre Arbeit im Intereſſe der Stadtver
ſchönerung. Die Ausführungen des Stadtgeſundheits
amtes über ſeinen Aufgabenkreis zeigen, in wie
mannigfaltiger Weiſe die Stadt für das Wohlergehen,
insbeſondere der Schuljugend, ſorgt. Die Tätigkeit der
Stadt auf kulturellen Gebiet geht aus den Berichten
der Schulverwaltung, der Bücherei- und Archiv
verwaltung und des Stadttheäters hervor. Die
Schwierigkeit der wirtſchaftlichen Verhältniſſe und der
Druck, der durch ſie den Städten auferlegt worden iſt,
werden aus den Ausführungen über die Sozialfür
ſorge deutlich Wie die verkehrs wirtſchaftliche und die
politiſche Lage Halles in Mitteldeutſchland vom
Magiſtrat beobachtet wird, zeigen die Ausführungen
des Verkehrsamtes.

Weißenfels und Umgebung.

Organiſation einer freiwilligen
Wintervbeihilfe.

AK Weißenfels. Um die Organiſation einer be
fonderen Wohlfahrkspflege für die Wintermonate, zum
Beſten der nokleidenden Armen unſerer Stadt, in die
Wege zu leiten, hatten ſich auf die Einladung von
Bürgermeiſter Müller, Vertreter faſt aller Arbeit
geber- und Arbeiknehmerverbände ſowie der freien
Wohlfahrkspflege im Rakhausſihungsſagl zu einer Be
ſprechung eingefunden. Rach einer einleitenden Er
klärung des Vorſitzenden über Zweck, Fiel und Auf
nahme der Vorarbeiten ſowie die weitere Durch
führung dieſer wichtigen Aktion erklärken nach einer
kurzen Ausſprache alle anweſenden Verkreler, mit Aus
nahme von vier welche erſt Rückſprache mit dem Ge
ſamkvorſfand nehmen wolltken, ihre Einwilligung Fur
Mitarbeit. Die Wohlfahrkspfiege iſt ſo gedacht, daß
jeder Verband in den Keihen ſeiner Müglieder frei
willige Gaben in Geld oder Kleidung einer Saminel
ſtelle des Verbandes zuführt. Dieſe Stelle ſoll dann
die geſammelten Gaben weiter an die Jentraſe geben,
von wo aus dann die Verkeilung an die Bedürftigen
geſchehen ſoll. Jede, auch die kleinſte, Gabe iſt will
kommen. Die Aufſicht wird das hieſige Wohlfahrksamt
übernehmen. Da die ſozialen Verhältniſſe in Weißen
fels außerordentlich ſchlecht ſind, wird um reiche Gaben
zuwendung gebeken. e

Was iſt in Weißenfels los
Weißenfels. Neujahrstag: Stadthallen
(„Goldener Hirſch“): Opernabend. Martha ver
Der Markt zu Richmond Stadttheater „Ein
Walzertraum“ Operette in 3 Akken. Filmpalaſt
Der große Sprung Union Theater Der Da
eht weitere Gloria- Palaſte Das Land ves

Lächeln S e e istWeißenfelſer Wochenmarkt
Butter Stück 80— 90, Eier 16 19, Matz Pfund

30, Wein Pfund 70 90, Apfelſinen 4 Pfund 100,
Bananen Pfund 15-60, Tomaken Pfund 50 600,
Zitronen 2 Stück 20, Zwiebeln Pfund 6 8, Apfel
20-45, Birnen 20 10, Pfifferlinge 35. Grünkohl
10, Rotkraut 10, Wirſing 10, Weißkraut 8. Spinat
10, Blumenkohl 30-50, Roſenkohl 35 10, Kohlrüben
8. Möhren 8, Sellerie 2 Stück 25, Schwarzwurzel

Teltower Rübchen 30, Rapünzchen 10, Kürbis 8,
Porree Bündchen 15, Walnüſſe Pfund 50 70, Haſel
nüſſe 60—75, Kartoffeln Zentner 225 275, Schell-
fiſch Pfund 28, Rotbarſch 30, Seegal 38, Seelachs
28, Rotzunge 65—70, Flundern 60, Filet 55, Barſch
65, grüne Heringe 28, Makrelen 50, Bücklinge 40 60,

Der unregiſtrierte Wandervogel.
Befreiung aller e vom Polizeimelde

weſen.
In übereinſtimmung mit dem Wohlfahrtsminiſter

hat der preußiſche Innenminiſter endgültig entſchieden,
daß die Jugendherbergen den Vorſchriften über das
Polizeimeldeweſen nicht unterliegen Dieſe Beſtim
mungen beſchränken ſich nur auf die Jnhaber von Ein
richtungen, die der gewerbsmäßigen Beherber-
gung dienen.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 31. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
In den weſtdeutſchen Gebirgen, im Harz und den

unteren Lagen des Thüringer Waldes und im Schwarz
wald hält das leichte Tauwetter noch an. Die Sport
möglichkeiten haben ſich daher in dieſen Gebirgen ver
ſchlechtert. Jn den ſächſiſchen Gebirgen ſowie in den
höheren Lagen der Alpen ſind die Sportmöglichkeiten
noch gut.

Harz.
Schierke (620): Schneehöhe 5 Zentimeter, Neu

ſchnee 3--5 Zentimeter, Temperatur 0 Grad wolkig,
Pappſchnee, Ski mäßig, Rodel gut.

Braunlage (600): 5 Zentimeter, 3——5 Zentimeter,
0 Grad; Nebel, Pappſchnee, Ski und Rodel mäßig

Hahnenklee (600): 2 Grad nur Eisbahn möglich.
Torfhaus (800): 10 Zentimeter, 3-4 Zentimeter,

0 Grad leichter Schneefall, Ski und Rodel gut.
St. Andreasberg (625): 15 Zentimeter, 3—5 Zenti

meter, 0 Grad; Nebel, Pappſchnee, Ski und Rodel
mäßig.

Goslar (260): 4 Grad; wolkig, keine Sport
möglichkeiten.

Thüringen.
Oberhof (810). 16 Zentimeter, 3—5 Zentimeter,

0 Grad Nebel, Pappſchnee, Ski und Rodel gut.
Jnſelsberg (910): 13 Zentimeter, 3—5 Zentimeter,

2 Grad Nebel, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut
Friedrichroda (700): 12 Zentimeter, 1 Grad

heiter, verharſcht, Ski mäßig, Rodel gut
Schmücke (910): 20 Zentimeter, 1 Grad Nebel,

verharſcht, Ski mäßig, Rodel gut.
Lauſcha (640): 12 Zentimeter, 1-—2 Zentimeter

der KPD. angehört hat. 0 Grad heiter, Pappſchnee, Ski mäßig, Rodel gut.

Erhöſtſeh
Apoffieken
en
lertmeb fl.
Glogoueco
Chieogo
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Zeit und Ewigkeit
Neujahrsbetrachkung.

alm 102, 252 „Mein Gott, nimm mich ni inwegt der Hälfte meiner Tage!“ n
Zögernd kommt die Zukun r en,Pfeilſchnell iſt das Jetzt h es
Ewig ſtill ſteht die ergangenen

In dieſen drei kurzen Zeilen hat Schiller verſucht,den Eindruck anſchaulich zu machen, de der e
der Zeit in uns hervörruft. Des Dichters Phantaſie
malt üns die Zeit wie ein Bild vor Augen. Aber es
iſt kein fertiges Bild, das man einrahmen und an die
Wand hängen könnte, ſondern das Bild entſteht erſt
vor unſern Augen, und wir erkennen bald, daß es nie
mals fertig werden wird. Jmmer neue Gegenſtände
tauchen auf, rücken näher und näher und huſchen zuletzt
im Nu vorüber. Man könnte an ein Kinobild denken,
aber auch dieſer Vergleich paßt nicht; denn im Kino
verdrängk das neue Bild immer das vorhergehende, es
ſei denn, daß eine früher gezeigte Szene aus beſonderen
Gründen nöch einmal wieder gezeigt wird oder als
Hirngeſpinſt des Filmhelden hervortaucht, um wieder zu
verblaſſen.

Nicht ſo im wirklichen Leben. Hier bleibt die
Zergangenheit ewig ſtehen, keine irdiſche
Macht kann ſie r Was geſchehen ift, das iſt
geſchehen, und niemand kann es ungeſchehen machen
Wenn wir zurückblicken, dann ſteht unſer bisheriges
Leben wie ein Bild da, an dem nichts mehr zu ändern

t. Und je länger wir hinſchauen, deſto mehr erkennen
wir die Eittzelheiten, deſto mehr Geſtalten, Ereigniſſe
Handlungen, Charakterzüge treten hervor. Und in dem
übervollen, bunten Bilde tritt immer unſer eigenes
Jch deutlich in den Vordergrund, überall ſind wir
ſelbſt die Handelnden oder die Leidenden, die Klugen
oder die Toren, die da gelobt oder getadelt, die geliebt
oder gehaßt werden.

Was ſollen wir denken, wenn wir dieſes
Bild en Vergangenheit betrachten? Sollen wir
die glücklichen Ereigniſſe, die klugen, gelungenen, guten
Taten herausſuchen, uns in die Bruſt werfen und
rühmen: Du biſt m ein ganzer Kerl, dir kann es
nicht fehlen!? Oder ſollen ünſere Blicke auf dem ver
weilen, was uns durch die Schuld anderer oder durch
eigene Schuld nicht geglückt iſt, ſollen wir an alle
Jrrtümer, Schwachheiten, Mißgriffe, Fehlſchläge unſeres
Lebens denken und in unwürdiger Verzagtheit ſeufzen:
Es war ja alles umſonſt, es lohnt ſich gar nicht, zu
leben

Weder das eine, noch das andere! Sondern wir
wollen mit dem frommen Sänger bitten: Mein
Gott, nimm mich nicht weg in der Hälfte
meiner Tage, d. h., nicht eher rufe mich ab, als
bis ich mein Tagewerk vollendek, bis ich das im
Leben geleiſtet habe, wozu du mir die Fähig
keit und Kraft gegeben haſt!

Zögernd kommt die Zukunft herangezogen.
Niemand weiß, was ſie bringt. Der übermütige ahntnicht, welche ſchwierigen Auſgaben welche Gefahren,

welche Leiden er zu überwinden hat, und der Klein
mütige weiß nicht, welche Gelegenheiten ihm noch ge
boten werden, um die Lücken ſeines Lebens auszufüllen.
Aber eins wiſſen wir alle: daß die Gegenwart
pfeilſchnell vorüberfliegt! Darum muß das Auge ſie
ſcharf erfaſſen, und Herz und rn müſſen ſtets bereit
ſein, ſie auszunutzen, ihr den Stempel unſerer Perſön
lichkeit aufzudrücken, das Eiſen zu ſchmieden, ſolange es
warm iſt, und Werte zu ſchaffen, die wieder neue Werte
erzeugen und ſo für die Ewigkeit getan ſind.

Für die Ewigkeit! Ein kühnes Wort, und doch
zutreffend. Denn das, was wir „Zeit? nennen, das
gibt es gar nicht. Zeit ſo ſagt ein großer Philoſoph

nur eine Anſchauungsform, die unſer Gehirn ſich

Der dich geſchaffen hat. h
Es gehe, wie es gehe,
Dein Vater in der Höhe e

Weiß allen Sachen Rat.
Pfarrer Dr. von Staden.

Geſunde Küche im Januar.
Die Zuſammenſetzung einer für den Körper ge-

ſunden Koſt macht der Hausfrau im Januar ganz be
ſonders große Schwierigkeiten, zumal jetzt friſches Ge-
müſe kaum inehr zu haben iſt und heimiſches, billiges
Obſt faſt gänzlich fehlt.

Viele Hausfrauen r es ſich daher bequem und
bevorzugen im Januar den Fleiſchgenuß. Das
Fleiſch der Schlachttiere iſt der Haupteiweißträger
unſerer Nahrung und als ſolches daher nicht zu ent
behren, allein im ÜUbermaß genoſſen, belaſtet es den
Stoffwechſel mit überſchüſſiger Säure und führt ſo zu
vermehrter Schlackenbildung, zur Ablagerüng von
harnſauren Salzen u. a. m. Dadurch wird der Ent
ſtehung von Krankheiten, wie z. B. der Gicht, der
n e a ne ja wohl auch der Nervoſitätunſerer Zeit mindeſtens Vorſchub geleiſtet. Weißes
oder ſchwarzes Fleiſch ſind dabei ziemlich gleichwertig.
Der Rat des Arztes an die Hausfrauen geht alſo dahin
maßzuhalten und zum Nutzen der Geſundheit 1 bis 2

fleiſ der Woche einzuhalten.freie Tage in 1ei aber bemerkt, daß Wurſtwaren gleichfalls
„Fleiſ darſtellen. Mit dem erwähnten Vorbehalt
iſt der Genuß von Fiſchen zu empfehlen die fich wie

B. Schellſiſch, Kabeljau, re Bückling u. a.hury ihre ewig e i t auszeichnen.
Im gleichen Sinne wirkt die Milch deshalb

mit Vorteil nicht nur getrunken, ſondern auch zur
Speiſenzubereitung benutzk werden ſollte. Sie eigneth für fleiſchloſe Tage z. B. ganz beſonders zur Her
ſtellung von Milchreis. Aberhaupt ſtellt der Reis ein
Nahrungsmittel dar, das au Grund ſeines hohen Ge
halkes an Mehlſtoffen und der ungemein großen
Mannigfaltigkeit ſeiner Darreichungsform im Küchen
zettel der Hausfrauen eine viel größere auſ
verdiente. Sehr ſchmackhaft und den Säureüberſchuß
ausgleichend iſt die Verabreichung von Reis mit
Früchten oder Fruchtſäften.

Reklameteil.
An der Jahreswende kommt das Bedürfnts, einander Gtwdezu wünſchen, beſonders ſtark zum Ausdruck. Unſer größter Wunſch

t wohl der, daß wir uns auch im neuen Jahr einer guten Ge
ſundhelt erfreuen möchten, die uns in den Stand ſetzt. alle vom
Leben geſtellten Aufgaben zu erfüllen. Hierzu unerläßlich ift auch
eine entſprechende Lebensweiſe. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
werden im neuen Jahre Sparſamkeit auf allen Gebieten not
wendig machen. Das gilt auch für die Lebenshaltung. Es iſtz. B. gar nicht notwendig, als tägliches Getränk aur Bohnenkaffee
zu verwenden. Trinkt man an ſeiner Stelle den würz kräftigen
feinherben Kornfranck, ſo wird viel geſpart. Das haben Millionen
Hausfrauen ſchon immer getan, ſte und ihre Familien fühlten ſich
wohl dabei. Der Kornfranck wird ihnen auch im neuen Jahre ein

leuchtet von

jauchzen und

durchleuchtet
ein innigeres

iſt uns näher
von uns wen
wir nicht in

eigniſſe und
Kinderſeelen

guter Freund ſein. Denken Sie ſtets daran Er hilft ſparen, er
ſchmeckt ausgezeichnet und er iſt geſund wie das kägliche Brot.

Woge der Liebe durch die Menſchheit gehen.
führt Erinnerungen herauf, die lange ſchliefen, und

I

Nachklänge der Feſtſtimmung.
Weihnachten iſt vorüber. Noch ſtehen wir um

ſeinem Glanz
„Einmal im Jahre, dem dunklen,
Wird droben aufgetan!“

Mit Glockenklängen und alten Liedern, mit Kinder
Kerzenſchein läßt die Weihnachtszeit eine

Sie

ſie mit ſo wunderbarer Klarheit, daß ſie
Leben gewinnen.

Weihnachten wäre vorüber? Ach nein, ſein Segen
wirkt noch, wenn wir es recht gefeiert haben, ſein
Zauber hat doch unſer Herz berührt. Und ſo manches

gerückt, was ſonſt im Strom des Lebens,
ig beachtet, vorübergezogen wäre. Sahen
dieſen letzten Wochen, wenn andere uns

ihre Wünſche, ihre Sorgen, ihre Abſichten, zu erfreuen,
mitteilten, tiefer
kämpfer, und tiefer in die Zuſammenhänge der Er

in die Verhältniſſe unſerer Mit

Schickſale? Offenbarten ſich uns nicht
naiver, köſtlicher, paradieſiſcher als je zu

vor? Fühlten wir nicht wärmer die Zuſammengehörig
deit mit den Unſrigen? Liegen nicht Briefe und Gaben
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7

auf unſerem Tiſch, die über den Augenblickswert
hinaus uns bleibender Güter verſichern? O nein, ſo
ſchnell geht Weihnachten nicht vorüber? Durch ſeine
ſtarke Liebeskraft aus dem Alltag emporgeriſſen, ſoll
es uns fernliegen, wieder in das öde Einerlei hinab
zuſinken.

Unſere Vorfahren weihten zwölf Tage und Nächte
dem Leben erneuenden Julfeſte. Weihnachten ſteht als
Glanzpunkt am Ende des Jahres. Wenn ſeine Tage
verronnen ſind, darf kein Dunkel folgen. Vielleicht
wandelt uns eine leiſe Bangigkeit beim Anblick des
neuen Jahres an, das noch verhüllt und rätſelhaft vor
uns ſteht. Aber Bangigkeit iſt das Cefühl. der
Schwäche, der Hilfloſigkeit vor unbekannten, möglicher
weiſe feindlichen Gewalten. Wer eben noch empfunden
hat, daß er im All verwurzelt und an ewige Geſetze
geknüpft iſt, für den gibt es nur Notwendigkeiten, die
vorübergehend ſchmerzhaft ſein mögen, aber ertragen
werden von einer Seele, die ſich als Glied eines großen
Ganzen fühlt. Hab' Dank, Weihnachtsfeſt! Du gehörſt
nicht nur zu dem Guten, von dem Goethe ſagt, es
„kehrt nicht wieder; aber ging es leuchtend nieder,
leuchtetis lange noch zurück nein, du kehrſt alle
Jahre wieder, uns Kraft und Sehnſucht zugleich zu
ſchenken!

I

Porausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Ein großes Tiefdruckgebiet rückt von den britiſchen
Jnſeln oſtwärts vor. Warme Luftſtrömungen ſind
auf ſeiner Südſeite am Dienstag über ganz Frank-
reich vorgedrungen und ſucht ſich weiterhin gegen
Mitteleuropa auszubreiten. Auf der Vorderſeite des
Tiefs drehen die Winde in Mitteldeutſchland zunächſt
auf Oſt und führen vorübergehend eine leichte b
kühlung ein, die aber bereits am Mittwoch durch
das Herankommen der warmen Weſtluftmaſſen be
endet wird. Auf der Rückſeite des Tiefs ſtrömemn
maritime Polarluftmaſſen, die ihren Urſprung im
Grönland haben, gegen Europa und werden in den
erſten Januartagen Mitteleuropa erreichen. Sie
werden anſcheinend für längere Zeit die warme
Witterung abſchließen. Das Zuſammentreffen der
warmen und kalten Strömungen wird das Wetter
in den nächſten Tagen recht unruhig und wechſelvoll
geſtalten und vielfach Niederſchlag bringen.

Ausſichten Ziemlich trübes Wetter mit
wiederholten Niederſchlägen. Temperatur zunächſt
ſteigend, ſpäter ſinkend und dann übergang der
Niederſchläge in Schnee.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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Mit faſt 1800 Erwerbsloſen in der Stadt, mit 4200
im Landkreis Merſeburg und 1800 bei dem Arbeitsamt
Querfurt, mit 98381 in Stadt und Kreis Weißenfels
g74 das Wirtſchaftsgebiet um Leunag, das man mitRecht als den wirtſchaftlichen Kern Mittel
deütſchlands bezeichnen kann, in das Jahr 1931.
Dieſe Zählen kennzeichnen klar das Ausmaß wirtſchaft
licher Not, das an Härte viele andere deutſche Jn
duſtriegebiete übertrifft.

Was dieſe Zahlen für das allgemeine Erwerbsleben
bedeuten, kann erſt dann ganz ermeſſen werden, wenn
man ſich vergegenwärtigt, daß die Ausſpannung von
1000 Arbeitern und Angeſtellten aus dem Arbeitsprozeß
den monatlichen Ausfall von 120- bis 150 000 M.
Kaufkraft darſtellt; ſofern es ſich um höher im Lohn
Mat Arbeiter vder Angeſtellte des Leunawerkes
handelt, wird dieſe Kaufkraſtverminderung ſogar noch

ftsſahr 1930
im Schatte

wendig. Daß die Belegſchaftsverminderung des
Leunawerks von 22 000 auf etwa 13 000 Köpfe ge
wältige Folgen auf dem Arbeitsmarkt nach ſich ziehen muß,
liegt auf der Hand. Daß die ſtändigen Abſatzſtockungen

im e immer mehr Arbeitskräfte überflüſſig machen, brauchte neben den Gründen
des allgemeinen Konjunkturrückganges nicht weiter er
örtert zu werden, wenn ſich in dieſen Erſcheinungen
nur Konjunkturmomente ausdrückten. Es beſtände dann
die Ausſicht, daß bei der erhofften Allgemeinbeſſerung
auch in unſerem Induſtriegebiet ein neuer Aufſchwung
einſetzte. Eine ſolche Hoffnung S bei näherer Unter
ſuchung jedoch nur zu einem Teil Berechtigung. Gewiß
wird auch der Arbeitsmarkt im Leunagebiet von einem
Konjunkturaufſchwung Entlaſtung erhalten, aber dieſe
Erleichterung wird weit geringer ſein, als in anderen
Jnduſtriegebieten, weil

Leunas
eine bedeutende Konkurrenz für die J. G. geſchaffen, ſo
daß es nur durch internationale Verträge noch möglich
iſt, beſtimmten Abſatz ſich für die Zukunſt zu ſichern.

Es iſt daher kaum anzunehmen, daß auch bei Beſſe
rung der Lage in der Landwirtſchaft die beſtehenden
Anlagen in Leung bis zu ihrer vollen Kapazität wieder
ausgenutzt werden, es ſei denn, daß man die Geſammt
erzeugung der J. G. in Leung konzentrierte, was im
übrigen durchaus nicht außerhalb des Bereichs der Mög-
lichkeit liegt. Wenn das aber nicht geſchieht, wird ein
großer Teil der entlaſſenen Belegſchaft anch bei Beſſe-
rung der Konjunktur nicht wieder an ſeinen Arbeits
platz zurückkehren, ganz abgeſehen von den Kräften, die

durch die durchgreifende Rationaliſiernug zur Ent

allem in der Großraumfördernng liegen, machen gerade
in der Braunkohleninduſtrie weit mehr die Menſchen
kraft überflüſſig, als dies in anderen Jnduſtrien, vor
allem aber in den Verarbeitungsgewerben und der
Fertiginduſtrie, jemals möglich ſein wird.

Da andere aufnahmefähige Jnduſtrien größeren
u in unſerem Wirtſchaftsgebiet en werden
wir alſo auch bei einem Konjunkturaufſchwung mit
einem Fortbeſtehen einer immer noch ſehr bedeutenden
Arbeitsloſigkeit zu rechnen haben, es ſei denn, daß neue
Induſtrien, wozu freilich zunächſt bei der ſtarken Be
ſitzgebundenheit der Braunkohle und den auf lange Zeit
hinaus geſpannten Verhältniſſen am Kapitalmarkt nicht
biel Ausſicht beſteht, ſich in unſerem Wirtſchaftsgebiet
anſiedeln. Ein kleiner Lichtblick in trüber Zeit iſt in
dieſer Hinſicht die in Angriff genommene Errichtung
der Glasfabrik bei Großkahna.

Dr. Hanns Thormann.

Schiedssprueh en BSraurn-
kohfenberg ba verbien en

Die alten Arbeitszeiten bleiben beſtehen

Aue Sonptansdlenst

für Allgemeine Hrts
krankenkaſſe Merſe
burg, Ammonigk wert
Knappſchaft u. g. und

nachm. 2 Uhr,
aus ſtatt.

von der Kapelle des Stadtfriedhofes

Privat.

Dr. Gürieh
Friedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.
Suche für ſof. od. ſpäter

4-5-mmerwohnung

evt. mit Garage. Alt
wohnung. evt. größer
auch angenehm. Ang.
u. 369 a. d. Geſch. d. Bl.

Für die uns anläßlich unserer
goldenen Hochzeit erwiesenen
zahlreichen Ehrungen und Ge-
schenke danken wir herzlichst

Eduard Finkgräfe u. Frau Pauline

Leuna, den 31. Dezember 1930.S

geb. Gutjahr

empfehlen
Merseburg

Hedwig Blume
Rudolf Schott

sich als Verlobte
Prankleben

Kirchliche Nachrichten
Mittwoch, den 31. Dez. 1930

Evangeliſche
(Silveſter).

Gemeinden.

Es predigen:
Dom.

Sup Kramm. Für
nachts 11 Uhr Jahresſchlußfeier.

Scheibe.

Stadt.
Paſtor Angermann.
gang).
des hl. Abendmahls.

Altenburg
feier. Paſtor Kratzen
Eingang
Abendmahl.

Neumarkt.
feier. Paſtor Boit.

Sriedenskirche Leun
Jahresſchlußfeier. 2
blaſen.

Beung. Abends 7 U
dacht in Niederbeung.

Neumark-Geiſelröhlitz.
Jahresſchlußandacht i

Abends 6 Uhr: Silveſterandacht.
alle 4 ev. Gemeinden,

Paſtor

Abends 6 Uhr: Jahresſchlußfeier.
Liederzettel am Ein

Jm Anſchluß Beichte und Feier

Abends 6 Uhr Jahresſchluß-
ſtein. Liederterte am

Jm Anſchluß Beichte und heil

Nachm. 6 Uhr Jahresſchluß

a. Abends 8 Uhr
lbends 9 Uhr: Turm

hr JahresſchlußAn

Abends 7 Uhr
n Reumark.

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg. 8 Uhr: Dankandacht.

Donnerstag, den 1. Januar 1931. (Reufjahr).
Kollekte f. bedürftige Gemeinden d. Provinz.

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

DHom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem

Jm Anſchluß Beichte und Jeier des hei
ligen Abendmahls.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Löſſen. Nachm. 1 Uhr Paſtor Boit.
Menſchau. Vorm. 8 Uhr Paſtor Scheibe.
Friedenskirche Leung. Vorm. 10 Uhr

Gottesdienſt.
Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Jreitag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.
Beung. Vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt

in Niederbeung. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt im Pfarrſagle. Sonnabend
nachm. 4 Uhr: Helferbeſprechung.

Kleinkayna. Vorm. '/9 Uhr Gottesdienſt
Großkaynga. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Neumark-Geiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr

Gottesdienſt in Neumark.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr Frühmeſſe. 9 Uhr

Hochamt mit Predigt. II Uhr Letzte hl
Meſſe mit Predigt. 6 Uhr Andacht.

Leung. 7 Uhr: Frühmeſſe. 10 Uhr
Hochamt mit Predigt. 2 Uhr Andacht

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre
digt. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt. 3 Uhr
Andacht.

Neubiendorf. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt.
3 Uhr: Andacht.

Kayng. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Gutmöbliertes Zimmer,
m. od. o. Mittagstiſch
ſofort zu vermieten.

Zu erfr. i. d. Geſch d. Bl
Freundl. möhl. Zimmer

zu vermieten.

Breite Straße s.

politik, Rechtsptflege, ſucht tüchtig. Fachmann

r n e e a Rähe Raumburgs einigl. el, Industrie, Randwerk un 5Feinhoſ Lolonial Gewerbe, Bodenpolitik, Einanz- a Arlehn
warengeſchäft wesen, Verkehrswesen, Zollwe geg. gute Verginſung u.

zu kaufen oder zu miet. Sozialpolitik,
Offerten u. 370 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

sen,

fidl. mm Wohn.
mit Küche, Speiſek. u
Zubeh ſof. z. vermiet.
Preis 40. Mark.

M. Haring. Jollwitz.
fral. leeres Umme

mit großer Küche, ſo
fort zu vermieten.

Hatheburaſtr. 20. I. r.

Ein großes leeres

Zimmer frei
Büro Weißenfelſ. Str. 2

LAPDE
f. Lebensmitielgeſchäſt
im Geiſeltal ſofort ge
ſucht. Angebote unter
9079 a d. Geſch. d. Bl

Landgaſthof
einziger im Orte,
mit Poſtagentur und
s Morg. Feld, Alters
halber zu verkaufen
Franz Zörner, Merſe

hurg, Windberg 2.

Wer fracht
1. od. 2. Hypothek,
Bau oder Kau geld,
Geſchäfts oder Beam
ten-Darlehen, ſchreibe
ſofort u. F. R 134 a. d.
Invalidendank Leipzig.
Keine Veimittelung!)

3-10000
auf nur J. Hypothek
auszuleihen. Angebote
m. Zinsangabe unt. 68
an d Geſchäftsſt d. Bl.

25 000 rals Hypothek od. Dar
lehen, auch in kleinen
Beträgen, zu vergeben.
Off. u. 365 a. d. Geſch.

Derenaller Art, beſ. keſſelfeſte
Kranzdärme, tr. Hchſen
hutten ſow.blutfr. Leber,
empf in allerb. Qual die
ält. Halliſche Darmholg.

G. Hoepfner
Telefon 33430

Versiche-
rungswesen usw. erteilt das

Tentral Archi fur
Poli u. Wirtschutt
München, luccofgstr. 172

Sicherheit. Beteilig. od
Selbſt ätigmachqg. mög
lich. Bewerber bitte ich,
Ang. ihr. Verhältniſſe,
wiev. Kapital verfügbar
u. 9080 i. d. Geſch d. Bl.
z meld. Auch g. Wochen
endaufenthalt möglich.

Tägk. bis 15 Mark
z.verdien Näh. i. Proſp.
m. Garantieſchein. Joh.

Jnh.: C. Reiners, Halle S.
H. Schultz, Adreſſen

eariusſtr. 12, a. Hallm.
Bee Bezugsquelte

verlag 821, Köln 1.
90 Mu monarſich
verdienen nach

z weislich meineUt hausſchöchter! Se ſenden
g e enNähmaschinen sind die Grundursachen der meis nene

werden billig und gut Krankheiten. Bei Slutarmut, Herz- ſolg. Willibaldrepariert. hlopfen, Schwächezustanden aller Phlters Wup
on Drefe, Art, Zittech, Appéetitlosigkeit, nervö- n hertal- Barmen.

sen
Doppelerz, das anerkannte
kräftigungsmitte! nehmen.
fende Erfolge.

Mechanikermeiſter,
Kirchfährendorfs8.
Annahme für Merſe
burg, Chriſtianenſtr. 15.

par erre.

Undedeten

Magenbeschwerden soll man

Probeflasche M 2,50
große Flasche 4.50 u. 5.50 I hapen
in d. hachstehenden Drog H. Emanuel,
Gotihardste. 31, W. Mahlfeldt, Kleſge
Ritterstr. 2. Leuna: Georg Groh,

Juverſ hindert ſaub.
Alleinmädchen
für Privathaushalt ge
ſucht. Ang. u. 367 a
die Geſchäftsſt. d. Bl
kin Hehrmödthen

Nerven
Verbläf

jeder Art, bunt u. weiß,
Monogtamm,
Kunſtſtricken

Fiſchbec Erwinſtr gel. e
2 hſDagfanergchwenne

zu verkaufen.
Gotſhardſtraße 30, I.

Grammophon
zu kaufen geſucht. Off
u. 371 a. d. Geſch. d. Bl.

Cuittanns- Buche

für

Miete, Pacht, Zinſen
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

nicht versfeauben, sondern
verkauft werden sollen

nur mit guter Schul
bildung ſofort geſucht
Schuhhaus Daniel
Zum ſoſortigen Eintritte jung. Mädchen

als Aufwartung geſucht

Frau Hanng Daniel
Gotthardſtraße 4.

g. Für jung. Mädchen
F. 18. J. wird Stellung

M im Haushalt geſucht.
S Angebote erbittet

Weſtphal, Lennewitz.

Autwartung
für vorm. ſofort geſuch

NeuRöſſen,
MerſeburgersStraßesl.

Kl. Ritterſtraße 3.

Große

Keterkeiet
Für Unterhaltung iſt

geſorgt.
Allen unſeren Gäſten

ein frohes
neues Jahr!
D. Reinhardt ünd Frau.

krelhunk
Freitag u. Sonnabend

Cleischwerlau

Kkädtischer Jchlachthot

chtoeenga?
w Freitag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr: Wehllfleiſch

ab 12 Uhr:
ſriſcheßotu. Leberwurſt

Korn Kreoesfe
Bahnhofſtraße 10

Tel. 3133.

Mauann
auch größeren Poſten,

gibt ab
Buchüruckere!

Th. Rößner
Kleine Ritterſtraße 3.

Am Sonntag auf der
Landſtr. Halle Merſe
burg gr. ſchw. Damen
hut verloren. Wieder

z bringer erh. Belohng.
Merxſeburg,

Weißen ſelſer Sir. 52.

Elfenbeinbleiſtift verl.
Gegen 1 Beloh
nung abzugeben. Zu

Klerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

S

e

überſchritten werden. Abe z laſſung gekommen ſind. Daß ein AÄhquivalent LaBei Zugrundelegung eines mittleren Satzes und bei m en ne n et e e etwa durch einen weiteren Ausban der Hydrieranlagen Der Reichsarbeitsminiſter hat den Schieds m
Einbeziehung eines Teiles der Arbeitsloſen ans dem ſtruknrelle iſt geſchaffen würde, iſt für abſehbare Zeit nicht anzu ſpruch für die mitteldentſche Braunkohleninduſtrie z
Landkreis, die ja einen beſtimmten Prozentſatz ihrer nd hierin lieg en nicht zu unterſchätende Gefahren für nehmen, weil einmal die Prodnuktionskapazität der be über die Arbeitszeit, der die alten Arbeitszeiten be e
Einkäufe in der Stadt Merſeburg vornehmen, beträgt die wirtſchaftliche Zinn der obengenannten mittel ſtehenden Anlagen noch bei weitem nicht ausgenutzt iſt, ſtehen läßt, für verbindlich erklärt. Die 9
der Umſatzausfall alſo, gering geſchätzt, für das deutſchen Städte und ihres Hinterlandes verborgen zum andern die internationalen Verträge, mit deren erſte Kündigung kann am 1. September 1931 ans di
Merſeburger Geſchäftsleben im Monat 300 000 RM. Die J. G. Jarbeninduſtrie hat, wenn auch Hilfe die Patente erſt rentabel gemacht ſein ſollen, geſprochen werden. i
Jm Weihnachtsmonat wird dieſer Umſatzrückgang natur rin a er e in e en e einer Vermehrung der Erzeugung über ein beſtimmtes
gemäß noch erheblich größer ſein und dicht an die Segangen iſt t e geriß v in Dei ine Maß hinaus im Wege ſtehen dürſten. e
Grenze der halben Million ſtreifen. Erklärung in der bedrängten Lage der deutſchen Land Jm Braunkohlenbergban werden gleich uViel kataſtrophaler liegen freilich noch die Verhält wirtſchaft haben, die ihren Düngerbezug erheblich ein falls bei einer Konjunkturbeſſerung bei weitem nicht üniſſe in Weißenfels, wo der monatliche Kaufkraftausfall ſchränken muß, daneben aber droht auch der Ausland e Kräfte, die im Laufe der lehten zwei Jahre ab

auf eine Million geſchätzt werden muß. markt immer kleiner zu werden. In ſteigendem Um J e z J ſßüber die Urſache der Arbeitsloſigkeit in unſerem fange ſind die ausländiſchen Wirtſchaften zur Eigen geſtoßen wurden, wieder Veſchäftigung finden. Die ge e
Wirtſchaftsgebiet iſt kaum noch ein Wort zu ſagen not erzeugung von Stickſtoffdünger übergegangen und haben waltigen Fortſchritte in der Förderungstechnik, die vor a

rer a F g n r e n ne z g W g e e HAnzeigen

Für die Aufnahme dere ae ru an beſtimmt ene re ne e Dienstag, den 30. Dezember, früh 8 Uhr, ver- 9ſeine Verantwortung über schied nach Kurzem Krankenlager unsere liebe ts e n Mutter, Großmutter und See ſieber nae e Frau Amalie Schmidt M nIn ſonmtadocen r e eni ergehen e e er ein LANDESPFANOSAIEF-alle Krankenkaſſen e en e Pin We itner geh Schmiet ANSTALT n1. Jannar: Kari Vehmiat Senlin W s ſeDr. Rimbron Helmuth Beyse Frankfurt M. Essen Manchen dChriſtianenſtraße 12 Fritz Walther Zum Anlagetermin tPr. Wolf Aoreghurg Aen 80. Dezember 1930 empfehlen wir unsere reichsmündelsfcherenF. O Ober Altenburg 8Halleſche Straße 14, Hio Voeraſgyng Kyaet Frottag, Aen 2. nen Goldmatk Pfandbriefe u. Komm. Obligationen
Telephon 2117. nachm. 3 Uhr, von der Kapelle des Altenbürger zur hochverzinslichen Kapitalsanlage fe Friedhofes aus statt.Sonnkagsdienſt

der Apotheken
I Januar

DomApotheke.

Nachtdienſt:
e Dienstag vormittag verſchied nach kurzem, ſchwerem

Pre -Sddentsche Leiden unſere liebe gute Mutter, Groß und Schwieger en nen a eJ mutter, Frau o n rW es O S e e eng Amohterle Marie Merkert 29. Januar 1931, 10 Uhr, wird in der Gaſt 55 Echtes Brenneſſelhaarwaſſer
Die Erneuerungsſriſt g wirtſchaft des Otto Tänzer („Zur Erholung“) Hoſapoth. Schaeſer, gegen Schuppen, Haarfür die Loſe zur 4. Kl. im 74. Lebensjahre. Sie folgte unſerem lieben Vater in Leunga (früher Altröſſen), Brückenſtr, wangs von poth. uläuft nach kurzer Zeit nach. verſteigert das dem Landwirt Oskar Altenburg m e ausfall u. Jucken der Kopfhaut, beſtens bewährt.

Montag, 4. 5. Ianuar, ab Um ſtilles Beileid bitt gehörige, im Gemeindebezirk Leuna belegene z t nein Fein parfümiert! Flaſchen mitbringen LiterKann loſe a die h u de 3 e e e über Lerdftentlichungen er Presge d.75 Mk. h Liter 125 Mk. Allein Verkauf
a) Wohnhaus mit Seitenflügel, aum unän. lernen ie treuen Kinder en n n Senne en e Adler-Hrogerie, Merſeburg, Markt 17

i e Merſeburg, den 30. Dezember 1930, mit Schuppen, 2 ebäudeſteuernutzungs wie Internationale Bolitik, PoliHalliſche Straße 33. e a g ö wert. Amtsgericht in Merſeburg. r e n Zu ergegerung einer Hoſſiſcherei
ä m emeinden, Partei- f (ca.Die Beerdigung findet Freitag, den 2. Januar 1931, e Pihur Geſlügelzucht ca. 159M.)
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Jahreswende
Von Georg v. d. Gabelentz.

Grauer Tag. Tief liegen die Wolken über dem
Lande. Gelangweilt rückt eine mit grellen Blumen be
malte Wanduhr die Minutkenzeiger.

General von Yorck geht im niederen Zimmer auf
und ab. Seine Sporen klirren auf dem Eſtrich.Karten ſind über einen bäueriſchen Tiſch geworfen.
Yorck blickt auf die Uhr. Dann öffnet er die Tür, tritt
durch den Flur ins Freie. Windgewehter Schnee wirſt
ihm Silberſterne ins ergrauende Haar. Das Gewehr
im Arm ſtampft ein Poſten frierend mit den Füßen.
Er hat den Kragen hochgeſchlagen, zuckt zuſammen, als
er den geſtrengen General in der Tür erſcheinen ſieht,
und präſentiert. Der ſchmelzende Schnee rinnt ihm
übers Geſicht in den ſtruppigen Schnurrbart

Yvrck atmet tief die kalte, erfriſchende Luft ein und
ſpäht ungeduldig die Straße hinab. Müde blinken
jenſeits des Fluſſes einzelne Lichter des Städtchens
Tauroggen. Vom Föhrenwald herüber lärmen Krähen.
Hundegekläff irrt aus der Ferne über gefrorenes Land.

Eben will der General ins Haus zurück, da taucht
aus dem Nebel geſpenſtiſch ein Reiter hervor. Yorck
erwartet ihn. Der Huſar ſpringt, am Häuschen an
gelangt, vom dampfenden Pferde, ſalutiert, zerrt mit
klammen Fingern aus einer Ledertaſche einen ge
ſiegelten Brief und übergibt ihn.

Des Generals Augen leuchten auf. Er nimmt haſtig
das Schreiben an ſich, kehrt ins Zimmer zurück, wo
zwei Lichter zwiſchen den Karten brennen, ſieht die
Anſchrift, ſieht das königliche Siegel, reißt den Um
ſchlag auf und lieſt

Jäh meißelt ſich Grimm in ſeine Züge. Die Fauſt
knüllt das Papier zuſammen, will es zu Boden
ſchleudern, läßt es aber dann faſt mit einer Bewegung
des Ekels auf den Tiſch fallen

„Alſo doch“, ſtöhnt er. „Der König kann ſich nicht
frei machen!“

Er klingelt heftig. Eine Ordonnanz klopft an.
Yorck befiehlt, ſeinen Stabschef zu holen. Der Oberſt
tritt bald darauf ein, in manchen Kämpfen ergraut,
frühzeitig, wie ſein General.

„Leſen Siel!“ Yorck weiſt auf den königlichen Brief.
Der Oberſt blickt erſchrocken in das eiſerne Antlitz des
anderen, nimmt das Papier, glättet es raſch auf dem
Tiſche, hebt es ans Licht und ſtudiert es. Es ſcheint,
er braucht lange, es ſich klarzumachen.

„Jhre Anſicht?“ fragt Yorck.
Mit einem Seufger legt der Oberſt den Bogen auf

eine der Karten.
„Unſere Situation iſt klarl! Seine Majeſtät“, fährt

er fort, „geruhen beim erſten Befehl zu bleiben. Wir
ſollen mit dem geſamten Korps abmarſchieren und es
weiterhin zur Verfügung des Kaiſers hälten, an den
Preußen durch Vertrag gebunden ſei.“ Der Oberſt
macht eine kurze Pauſe und zuckt mit den Achſeln.
„Mäjeſtät erinnert an die Gebote der Diſgziplin, warnt,
das Vaterland in Gefahr zu bringen. Es hat genug
gelitten. Wir haben nicht das Recht der Kritik an den
Meinungen und Befehlen des Kriegsherrn. So bitter
es iſt, daß wir heute zu Dienern der Franzoſen
wurden, wir müſſen gehorchen, weiter den allgemeinen
Rückzug der großen Armee decken. Seine Majeſtät be
fiehlt es zum zweiten Male. Unſer Abfall von Frank
reich wäre eine Art Rebellion, und das Schickſal,
ſcheint?s, will die Rebellion nicht. Es iſt ſtärker als
der Menſch.“

Der Menſch ſoll ſtärker als das Schickſal„Oberſt!
ſein!“

„Kann er es?“ zweifelt der Stabschef. „Mag ſein,
daß Sie recht haben, Herr General, und daß wir eine
Gelegenheit verſäumen. Aber Berlin will es. Gut!
Denen dort die Verantwortung.“ Und da Yorck
ſchweigt, nimmt er eine der Karten auf und fragt nach
einer Weile: „Soll ich unſeren Regimentern den Ab
marſchbefehl ausfertigen?“

„Nein!“ Stählern ſchneidet Yorcks Stimme durch
die dumpfe Luft des Zimmers. Stille. Jm großen
Ziegelofen knacken die Holzkloben. Ein Windſtoß wirft
grobkörnigen Schnee gegen die Fenſter.

Der General ſteht breit hinter dem Tiſche. Langſam
greift ſeine Hand nach dem Briefe des Königs und hält
das Papier in die Glut eines der Lichter, daß es auf
flammt und ſeine Reſte verkohlend zu Boden taumeln.
Mit gerunzelter Stirn beobachtet der Oberſt das Tun
ſeines CEhefs.

„Herr Generxal“, ſagt er dumpf, „das iſt wohl das
erſtemal, daß ein preußiſcher Offizier dem Befehl ſeines
Königs ein Nein entgegenſetzt.“

Yorck antwortet nicht. Er iſt ans Fenſter getreten
und hat die Hände auf dem Rücken verſchränkt. Er
ſchweigt lange. Der Oberſt kennt den harten, über
legenen Willen des anderen und ſtützt in ſchweren Ge
danken die Hand gegen den Ofen.

Herr von Yorck, was ſind das für Zeiten? Seit
dieſer Korſe in die Räder der Weltgeſchichte griff, zer
malmen ſie Reiche und Fürſten und zerpflügen alle
Grenzen, werfen die Völker gegeneinander wie Dreck.
Sollen ſchon die Könige beſchworene Verträge zer
reißen? Fordern Sie heute von Jhrem Könige nichts
Unmögliches, nichts darf ich ſagen: Unehrenhaftes?
Wir ſind unſeres Königs und des Staates Diener,
Exzellenz, und haben den Geſetzen zu gehorchen. Es
war Preußens Größe, daß es gehorchen lernte der
Obrigkeit. Möchte man auch; man darf ſolche Ordnung,
von Gott geſetzte Ordnung, nicht mißachten.

Yorck dreht ſich um, tritt dicht vor den Oberſten und
betont ſcharf jedes Wort: Woher wiſſen Sie ſo genau,
welche Ordnung Gott einſetzte? Gott iſt nicht immer
in dem, was Menſchen auf Papier ſchreiben Er
ſchlägt mit der geballten Rechten auf ſeine Bruſt. „Auch
hier drin kann er ſein! Fragte Cäſar, als er den
Rubikon überſchritt, nach Geſetzen? Fragte das
Roſtoptſchin, als er Moskau anzündete?“

Der Oberſt ſieht in das herriſche Geſicht ſeines
Generals. Dann blickt er zur Seite. „Es iſt zuweilen
ſchwer, Recht und Unrecht zu unterſcheiden. Was ſoll
ich nach Berlin ſchreiben

„Daß ich hier ſtehenbleibe, und daß ich nunmehr
meinen Kopf brauchen werde nach meinem Willen.
Später erſt ſtelle ich ihn Seiner Majeſtät zur Ver
fügung.“

Kataſtrophenpolitik!
Der Oberſt verbeugt ſich und will gehen. Da weiſt

Yorck auf Papier und Tinke, welch beides ſich am
Rande des großen, ungeſtrichenen Holztiſches vörfindet,
und winkt ſeinem Stabschef, Platz zu nehmen. Kaum

Arm Siſvesferabenct
Komm, wir wollen nicht traurig sein,
Brickt nun ein neues Jahr herein
Ist auch das alte von uns gegangen
Voll Wänschen und Hoffen und Bangen,
Voll von Mühen und Sorgen und Plagen,
Wir wollen dennoch wie Kinder nicht Rlagen-
Es hat nichts erfüllt, es hat nichts gehalten,
Nun sind wir am Sekluß, es ist alles beim alten,
Und was wir erträumten, es blieb nur Traum,
Und was wir erhofften, verging wie Schaum.
Hier stehen wir mit enttäuschtem Blick

Und suchen das Glück

Komm, wir wollen nicht traurig sein
Steh doch das eigne Verschulden ein!
Haben wir uns in den schönsten Stunden
Nicht die Seele zerquält, zerschunden,
Nur um Eleinliche Hetzereien,
Anskatt uns des Glückes zu freuen?!
Träumten nur immer in ferne Weiten,
Hofften und karrten auf bessere Zeiten,
Hasteten über die Rosen hin,
Und ſaßen die goldenen Sterne nicht glühn,
Verweilten still keinen Augenblick

Und sachten das Glück
Komm, wir wollen nicht traurig sein,
Ist auch nicht ewig nur Sonnenschein!
Wir wollen lernen, das Leben zu nehmen
Wielſs eben ist, die Wünsche zu 2ähmen.
La uns nach grauen Phantomen nicht fagen,
Wir wollen Sonne im Herzen fragen,
Und wollen lernen, die Sorgen zu binden,
An jedem Tag eine Freude zu finden
Und wäre sie noch so unsagbar Elein,
Laß uns doch fröhlich und dankbar drum sein.
Dann tragen wir leichter des Lebens Geschick,

Dann blüht uns das Glück

Das neue Jahr zieht
h der Miene, ſich zu ſetzen, ſchiebt ihn Yorck
eiſeite.

„Halt! Nichts ſchreiben! Der König ſoll aus dem
Spiele bleiben. Und jetzt laſſen Sie einen Parlamentär
aufſitzen und ſofort zu den Ruſſen hinüberreiten.“

„Zu den Ruſſen?“„Ja! Jch erwarte General von Diebitſch morgen
früh hier in der Mühle von Poſcherun.“

Der Oberſt fährt entſetzt zurück und ſchwer fallen
ſeine Worte ins Zimmer. „Das iſt Hochverrat,
Exzellenz.“

Yorck wendet mit ſcharfem Ruck den Kopf und faßt
den Untergebenen eine Weile in den Zwang ſeiner
Augen. Nichts verrät, was hinter ſeiner Stirn vor
geht. Endlich bemerkt er:

„Sie haben recht. Jch nehme Jhnen darum die Ver
antwortung für alles ab und werde den Mann ſelbſt
abfertigen. Yorck macht eine Bewegung gegen die
Tür. Schicken Sie mir den Parlamentärl“

„Nicht ſol! Jch weiß um Ihre Tat und bitte, ſie mit
Jhnen tragen zu dürfen, Herr von Yorck!“

Die Männer reichen ſich die Hand.
Entſchloſſenen Schrittes geht dann der Oberſt hin

aus. Yorck bleibt allein. Eine Viertelſtunde ſpäter
traben ein Parlamentär und ein Trompeter oſtwärts,
wo General von Diebitſch mit dem ruſſiſchen Korps ſteht.

Yorck tritt ans Fenſter, öffnet es und ſchaut den
Nebelgeſtalten nach, die ſich raſch entfernen. Noch
könnte man ſie zurückrufen; noch Yorck preßt die
Lippen zuſammen. Nun ſind die Reiter ver
ſchwunden. Es hat aufgehört zu ſchneien. Einige
Sterne blitzen kalt und klar. Ein Tag nur, und das
neue Jahr bricht an. Ein neues Jahr. Eine neue Zeit?

Und des eiſernen Yorck Hände falten ſich.
„Gott, du weißt, das Vaterland darf alles von uns

fordern.

Das Jahr 1931
Nicht alle Kultürvölker legen unſere Zeiteinteilung

ihren Kalenderberechnungen zugrunde. Verſchiedene
zählen ihre Jahre ſeit Erſchaffung der Welt, welchen
Zeitpunkt man aber nur ſehr willkürlich oder über
haupt nicht beſtimmen kann. Die griechiſche Kirche
nimmt hierfür als Termin den 1. September 5509
v. Chr. an; das Jahr 1930/31 iſt demnach das 7439.
nach der ſogenannten byzantiſchen Ara. Die Juden
zählen vom Jahre 3761 v. Chr.; am 12. Oktober 1931
beginnt für ſie das 5692. Jahr. Mohammedaniſche
Völker ſetzen als Ausgangspunkt die Flucht
Mohammeds von Mekka nach Medina. Sie rechnen
nach Mondjahren, und am 19. Mai 1931 fängt für ſie
das 1350. Jahr an. Die Wiſſenſchaft dagegen rechnet
nach der julianiſchen Periode von 7980 (28 19 X 15),
deren Beginn auf den 1. Januar 4713 v. Chr. feſt
geſetzt wurde. Um nun die verſchiedenen Längen der
einzelnen Jahre und Mondjahre auszuſchalten, hat
man eine Zählung nach Tagen eingeführt. So iſt der
I. Januar 1931 der 2 426 342. Tag der julianiſchen

Arno Jekring.
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Periode. Die chriſtliche Zeitrechnung ſtammt vom
Abte Dionyſius Exiguus, fand aber erſt im 6. Jahr
hundert kirchliche und im 8. Jahrhundert allgemeine
Anwendung.

Nicht immer war der 1. Januar Neujahrstag. Am
längſten hat ſich daneben der 25. März als Jahres
beginn erhalten, in England ſogar bis zum Jahre 1752.
Das Jahr 1931 beginnt mit einem Donnerstag und
endet auch mit einem Donnerstag. Dieſelben Wochen
tage haben die Monate Januar und Oktober, April
und Juli, Februar, März und November und ſchließ-
lich September und Dezember. Der 8. Februar, März
und November ſind z. B. Sonntage. Oſtern fällt
auf den 5. April. Der Oſtervollmond tritt am 2. April
ein. Das Pfingſtfeſt nimmt am 24. Mai ſeinen Anfang
und den erſten Adventsſonntag haben wir am 29. No
vember, dem 25 Sonntage nach Trinitatis voran
gegangen waren. Wann beginnen die Jahreszeiten?
Am 21. März, 15 Uhr, überſchreitet die Sonne den
Himmelsäquator in nördlicher Richtung und läßt den
aſtronomiſchen Frühling einziehen; am 24. September,
1.30 Uhr, erreicht das Tagesgeſtirn wieder den
Aquator und bringt den Herbſt. Der längſte Tag iſt
der 22. Juni, der kürzeſte der 22. Dezember. Am
2. April und 26. September kann man in Deutſchland
je eine totäle Mondfinſternis beobachten

Das Jahr 1931 weiſt folgende chronologiſche Kenn
zeichen auf: Am 1. Januar iſt der Mond 11 Tage
aält, d. h. man zählt die Tage, die vom letzten Neu
mond, der am 20. Dezember ſtattfand, bis Neujahr
verſtrichen ſind. Die Chronologie nennt das Alter des
Mondes an einem beſtimmten Jahrestage Epakte, die
für 1931 danach XI beträgt. Der Mond gibt uns noch
andere Merkmale. Nach 19 Jahren fallen die Neu
und Vollmonde etwa wieder auf dieſelben Tage,
welcher Kreislauf daher Mondzirkel genannt wird. Als
Beginn nimmt man das Jahr 1 v. Chr. an. 1931
iſt das 13. einer ſolchen Periode. Wegen der Wich
tigkeit dieſer Tatſache erhielt die jeweilige Zahl in dem
Zyklus die Bezeichnung „Goldene Zahl“, die wahr
ſcheinlich von alten Chronologen mit Goldtinte in die
Oſtertafeln eingetragen wurden. Die Epakte und gol
dene Zahl werden zur Oſterberechnung herangezogen,
jedoch ſind die ermittelten Daten aſtronomiſch nicht
genau. Man lieſt im Kalender vielfach vom Sonn-
tkagsbuchſtaben: Da der 4. Januar der erſte Sonntag
im Jahre 1931 iſt, gibt man ihm nach der Reihenfolge
im Alphabet den Buchſtaben D. Die Folge der Sonn-
tagsbuchſtaben kehrt ſtets nach 28 Jahren wieder, und
es fallen auch die Wochentage auf die gleichen Monats
tage. Weil der ſcheinbare Sonnenlauf unſerem
Kalender als Grundlage dient, ſpricht man hier vom
Sonnengirkel, in dem das Jahr 1931 das 8. iſt, denn
im Jahre 9 v. Chr. begann ein ſolcher Zyklus. Schließ
lich iſt noch die Römerzinszahl, die einen Zyklus von
15 Jahren umfaßt, zu erwähnen Sie hat im Jahre
1931 den Wert 14, da im Jahre 3 v. Chr. die Periode
begann. Mit der Aſtronomie hat dieſe Zählung nichts
zu tun, ſondern ſie wird in der Chronologie höchſtens

zur Feſtſtellung von
gewandt

So zeigt uns die Lehre von der Zeit die Eigen-
tümlichkeiten eines Jahres, die meiſtens unbekannt ſind.

hiſtoriſchen Zeitpunkten an

Die Veujahrsnacht im Forſthaus
Von Fritz Kaiſer, Jlmenau.

Tief im Winterwald lag das kleine Förſterhaus.
Die alten Tannen und Fichten in ihrem glitzernden
Schmuck ſtanden wie treue Wächter um ſeine märchen
volle Schönheit. Zwiſchen mannshohen Schneewällen
hindurch führte eine ſchmale Spur zu den Stufen der
hochgelegenen Pforte. Eiszacken hingen armlang vom
niederen Dache. Angeweht von den wirbelnden Flocken,
machte der kleine Bau den ſtimmungsvollen Eindruck
eines Zuckerhäuschens. Kaum noch blinzelten die
Fenſter mit ihrem warmen, trauten Schein über die
getürmten Schneehügel hinweg ins erhebende Schwei
gen der Silveſternacht.

Eine Stunde entfernt, tief unten im Tal, lag die
kleine Stadt, aus der jetzt ein friſcher Knabenhaufen
aufbrach, mit flinken Skiern an den Füßen, um durch
den Winterdom zum einſamen Förſter da oben zu
eilen, der ein Freund der Jugend war und alle ſeine
freie Zeit ihr widmete, ſeit er ſeine Frau verloren und
ſeine Kinder als Männer im Leben ſtanden.

„Kommt zu mir, Jungens, in der Silveſterſtunde“,
hatte der alte Mann zu den Knaben geſagt, „dann
macht ihr mir eine Freude und euch wird es unvergeß-
lich ſein. Wer ſo lange wie ich in dem Walde geſeſſen
und die Wendeſtunde hier verlebt hat, jahrein, jahraus,
der weiß, was für eine Kraft das gibt. Und die müßt
ihr in erſter Linie doch haben, die ihr die Zukunft
meiſtern wollt!“

Wie ſie das gehört hatten, ſo zündend geſprochen
von dem Manne mit dem weißen Bart, von dem
Manne mit der ehernen Erfahrung und dem un
wandelbaren Jünglingsherzen, da hatten ſie alle im
ſtillen begeiſtert ja geſagt, da ſtand es bei ihnen ſo ge
wißlich feſt, wie ſie jetzt alle Unterwegs waren.

Sehnig klommen die jungen Geſtalten die ſteile
Straße hinan zwiſchen den turmhoch aufragenden
Recken von Nadelbäumen, die ſtumm und ſtark ihre
Winterlaſt trugen, bis der Frühling ſie lohnte für ihr
Heldentum.

„Was ſie unſerer Zeit und unſrem Volk lehren
können!“ deutete der Alteſte der Schar, ein hoch
geſchoſſener Jüngling, auf die weißen Rieſen.

Ein Straffen fuhr ordentlich durch die jungen
Leiber bei dieſem Wort, und allen ging jetzt das Ver
ſtändnis ganz auf für den tiefen Sinn der erhaltenen
Einladung

Der Stieg zur nächtlichen Stunde im heimatlichen
Tann machte beſinnlich. Jeder ging mit ſich in die
Tiefe; das Weſen alles Daſeins trat deutlicher hervor,
und die Jünglinge bekamen zeitweilig Züge von
Mannesreife.

Dann ſtanden ſie oben vor dem Förſterhauſe mit
großen, glänzenden Augen und brachten zum Gruß
einen Jodelruf aus, der den Weißbärtigen ſchnell aus
ſeiner Hütte treten ließ. Sie ſcharten ſich um ihn als
ihrem Führer zu den Huellen der Heimatliebe.

„Wir gehen zunächſt einmal nach dem Turm“, ſagte
der Mann im grünen Rock. „Die Luft iſt günſtig;
möglich, daß wir die Glocken im Tal dort hören!“

Es waren nur ein paar Schritte bis zum genannten
Ziel.

Einer leuchtete die Treppe im Turm hinan, bis ſie
alle oben verſammelt waren, ringsum an der ſteiner
nen Brüſtung verteilt. Sterne leuchteten zu Häupten.
Viele Meilen weit im Umkreiſe lagen verſchneit die
herrlichen Wälder und Täler und Berge der Heimat.
Und wahrhaftig, das Geläute der Silveſterglocken
drunten im Städtchen war gedämpft zu vernehmen
Feierlich wurde es den Knaben ums Herz, feierlich
und erhebend zugleich.

Heilig ernſt beſchlich es den Forſtmann beim An
blick der jungen Schar, von der er den Eindruck hatte,
daß ſie ein Treugelübde ablegte vor dem Antlitz ihrer
Heimat, ungeſehen, in aller Stille, auf ragender Aldar
ſtätte zwiſchen Himmel und Erde, als ob ſie es den
Wipfeln des Waldes ins Ohr und Herz raunen wollte.
Wahrhaftig, kein deutſcher Knabe konnte tiefer bewegt
ſein zur ernſten Wendeſtunde, als dieſe da.

„Behüte du, Gott, ihr Wachstum“, betete im ſtillen
der alte Mann für die jungen Kinder. „Laß ihre
Heimatliebe überſtrömen in weite und alle Kreiſe, bis
daß das ganze junge Geſchlecht eins darin iſt. Jch
habe in meinem Leben ſo viele Keime gelegt, daraus
ein ſtarker Wald geworden iſt. Herrgott, ſoll mir
Gleiches vergönnt ſein an den jungen Menſchenherzen,
ſo laß mich lange, noch lange im Dienſtl“

Jm kleinen Forſthaus war bei der Rückkehr der
Schar für jeden ein heißer Trunk bereitgeſtellt und
eine Fackel dazu für die Heimfahrt.

Das flackernde Geleucht in der hochgeſchwungenen
Hand, flogen die Knaben in feſtlichem Zuge zu Tal.
Wie das Pech an den hölzernen Stielen, ſo loderten
ihre jungen Herzen im Nacherleben der großen Stunde
auf dem Berge. Eine Windsbraut fuhr nicht ſchneller
durch den Tann wie die junge Jagd. Schnee ſprühte
auf, flimmerte zaubervoll in wildem Fackellicht.

Unten bei den Hütten warfen ſie die lodernden
Brände ihrer Fäuſte auf einen Haufen zuſammen, daß
eine Feuerſäule aufſtieg, meterhoch, und der glutrote
Schein wie die Morgenröte einer ſchöneren Zeit auf
ihren jungen Geſichtern lag

Silveſter
Von Johannes Schlaf.

Jch feiere für diesmal Silveſter ſo für mich
allein, werde weder Punſch trinken, noch Kräpfel
eſſen, noch gedenk ich Blei zu gießen

Um zu warten, bis die Glocken läuten, tret ich
ans Fenſter und ſchaue hinaus, hinab auf den Platz
vorm Hauſe.

Er iſt noch todöde. Der Winterſturm ſauſt
drüber hin, rauft und zauſt die ſchwarzen, kahlen
Baumgeſpenſter der Vorgärten, ſauſt, ſchreit, pfeift
in ihnen, zerrt den flackernden Schein von ein
paar Gaslagternen mit Reflexen über Taupfützen und
weißliche Schneereſte und an den trüben Hausfaſſaden
hin, aus denen ſich ruhig die hellen Fenſtervierecke



hervorheben, hier und da auch noch ein mit fröh
licher Andacht angezündeter Weihnachtsbaum ſich
zeigt.

Sonſt iſt alles noch ſtill. Alles der gewohnte
Alltag, auf den ich da hinabblicke

Und doch iſt es der Baum eines großen Ge
ſchehens, die atemhaltende Stille vor der großen
Wende.

Denn macht es nicht etwas aus, daß ſich in
uns und um uns die Wende eines zu ſeinem Ab-
lauf gelangten Jahres zu dem genauen Moment
eines anhebenden neuen hin vollzieht 2

Und wer vermißt, was ſich in ihr alles zu
ſammendrängt Und wie lief die Erwägung wur
zelt, die das anregt, in welche lehte, bedingende, un
zugänglichſte Lebensweiſe hinein ſie verläuft
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Wie fuhr ich von meiner Arbeitslampe in die
Höhe!

Das war ein Stoß! Das ganze Zimmer
ſchütterte.

Der DOrkan der zwölf Nächte ums Haus.
Die Zeit, wo nach Vorzeitmeinung alle Toten und

Schickſale umgehen.
Und es iſt wohl ſo, daß an der Wende, dem

Kreuzungspunkt der ewigen Schickſale, als in einer
ſonderen Dimenſton und einem Austauſch, alle Toten
ſich mit den Lebenden durcheinander tummeln

Jch lauſche.
Jm Rauchfang, wild empor, das uralte Lied der

Windsbraut.
Doch genau hingehört, es iſt ja die Verflochten

heit zweier Stimmen.
Wenn aber die Toten ſich, uns, etwas zu ſagen

haben in dieſen Nächten ſo muß es wohl ein Doppel-
ſtimmiges ſein.

Was wird wohl da geſprochen, was vollzieht, ent
ſcheidet ſich

Man halte die Frage nicht für müßig, gar aber
gläubenbefangen: immer drängen die Toten im Leben
zum Leben.

Jn uns. Um uns.
Betracht auch um uns.

Hin zum feinen, dunklen Eingang, Aufgang.
Es iſt myſtiſcher Graus eines ſehr ungeſtümen

Drängens das Gericht zwiſchen ihnen und dem,
was lebt; ein Selbſtgericht des ewigen, einigen
Lebens

Welche bleiben wohl zurück, welche drängen ein
und auf tieferem Wiſſen vorbehalten zu entſcheiden,
ob dort nur zu Unheil und Stkrafe, hier einzig zu
Licht und Heil.

Wer vermäße ſich zu wiſſen, wie auf Hier und
Dort Heil ſich verteilt und Unheil

Wie ſtill es iſt! Welche Stille in dieſem ein
ſamen, ſauſenden Sturmbraus der Wende! Welche
bange und doch große Feierlichkeit dieſer atemhaltend
wartktenden Augenblicke

Jene Stille, die Sprache einer tiefſten geiſtigen
Dimenſion, der letzten, innerſten.

Denn was beſagt es daß man, ohne weitere, be
ſtimmtere Gedanken, ſtill ſo daſteht und vor ſich hin,
da hinab und hinaus hineinblickt? Was iſt das für

ein Geſchehen, für ein Vollzug
Und das Gefühl dieſer Spannung mit den dahin

rinnenden Minuten, bis hin und heran zu dem
Punkte, den keinerlei Zeitinaß abmißt, weder nach
der Hälfte oder dem Drittel oder dem Viertel der
Sekunde oder deren dezillionſten Teil? Dem Punkt,
wo ſich in ſich genau markiert: 24 Uhr, Anfang eines
neuen Jahres

Vielleicht iſt er willkürlich geſetzt, nach einer be
ſtimmten menſchlichſogiglen Übereinkunft: aber doch
markiert er ſich ja auch genau mit dem Gang und
Stand des Geſtirnes.

Ja, in ſeiner Tiefe bereitet, ſammelt ſich etwas.
m Es iſt. ein ſich beſtimmender Anlauf, eine Ein

ſtellung, die ſchließlich mit nichts ermeſſen iſt.
Aber es iſt, als nähme, dein Moment entgegen

leiſe dein Herzſchlag zu rege ſich emſiger, und, auf
jeden Fall, anſteigend kätiger, tat und lebensbereiter
hervor aus der myſtiſchen Bängnis deſſen, was ab
ſtirbt, ſich zu ſeinem letzten Ende neigt.

Du ſpürſt: du lebſt noch, wirſt leben, dich rühren,
tätig ſein in einem friſchen,

Ja, ſicher in irgendeinem

anſteigenden Spielraum.

Und ſo muß ſichſs dann wohl auch bekunden

Dal Da, aus ſtarrender, dem Moment doch
imnter heftiger entgegenvibrierender letzter, tiefſter
Stille, hebt es aus und an!

Wie angerührt von dem Finger eines myſtiſchen
Signals, das herniedergekommen wäre von Gang,
Stand und Moment des waltenden Geſtirnes!

Der Aufklang einer erſten Glocke!
Und nun, mächtiger Klangbraus, mit jubelnden,
ineinandergehenden Akkorden, der ganze, mächtige
Glockenchor aller Kirchen und Uhrtürme!

Wie eine Löwenſtimme der erzen dröhnende
Kontrebaß, froh, jauchzend, feierlich umrankt von
herrlichen Klanggirlanden bis hinauf zum froh
lockendſten Diskant.

Und ſchon belebt ſich unten der Platz.
Erſt ein pgar, dann Gruppen. Dann aus den

Nebenſtraßen hervor, in ihnen, nah und fern, bis
von der Mitte der Stadt her in das Sturmgetöshinein das Gekrach von Schuſſen Feuerfröſchen,
Raketen. Hallende Ruſe. Und es öffnen ſich die
Fenſter, und Gläſer ſchwingende, froh zuverſichtliche
Menſchen rufen in der Kraftſriſche von des Lebens,
ſeiſs wies ſei, und komm es wie es wolle neu an
ſteigender Spirale herab und hinein ins glocken
beherrſchte Frohgelärm: „Proſit Neuſahr!“

Silveſter eines Weltreiſenden
Jahreswende auf der Seeſaplang.

Von Profeſſor Georg Wegener.

Silveſter das iſt ein Tag zum Nachdenken. Wo
wäre die Selbſtbeſinnung beſſer und tiefer als oben auf
den Bergeshöhen, inmitten der Gletſchermajeſtät. Der
berühmte Weltreiſende Profeſſor Georg Wegener
ſchildert in ſeinem Buche „Der Zaubermantel“, das
bei F. A. Brockhaus, Leipzig, erſchienen iſt, den
Silveſtertag und die letzte Stunde des Jahres, wie er
ſie oben, auf der Sceſaplang, erlebte.
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IJm Süden des Bodenſees, ob Bludenz, liegt die
Sceſaplang, der höchſte Gipfel in der Kette des
Rhätikon. Ein herrlicher Berg, ähnlich wie die Zug
ſpitze, deren Höhe er faſt bis auf das Meter teilt,
einem rieſigen Wartturm gleich den Hauptketten der
Alpen vorgelagert; nur daß er noch etwas näher an
ſie herantritt, ſo daß das Gebirgspanorama noch groß
artiger und wilder vor dem Beſchauer ſich ausbreitet.
Jm Sommer iſt die Sceſaplang ein leichter Berg, ein
Spaziergang für den Hochtouriſten. Jm Winter be
deutet ihre Beſteigung immerhin etwas, wie die eines
jeden an die 3000-Meter- Region rührenden Alpen
gipfels.

So war es doch mindeſtens eine ziemlich ausge
fallene Sache, dort oben einmal eine Silveſterfeier zu
begehen. Und dies genügte ſelbſtverſtändlich für zwei

junge Leute, um die auftauchende Jdee ſofort zum Be
ſchluß zu erheben.

Wir hatten uns den Sommer zuvor auf meiner
Reiſe in das Nördliche Eismeer kennengelernt, und die
wunderbare Schönheit der ſchweigenden Eis und
Gletſcherwelt von Spitzbergen, in der wir wochenlang
umhergeſtreift waren, hatte ſich mit ihrem weißen
Glanz ſo tief in unſere Herzen eingegraben, daß uns
die Sehnſucht nach ihr dazu drängte, ihre ſo wunder
bar ähnliche Schweſter, die winterliche Alpenwelkt, ein
mal aufzuſuchen.

Die Luft war ſtill und glänzend wie Seide, und
der blanke Himmel und die nahe ſchneeige Kuppe der
Sceeſaplang funkelten darin wie Stahl und Diamanten.

s Uns das J

England muß fich um Indien bangen,
Mahatma Gandhi wird gefangen.

ſeſcusra
W

Februar.
Deutſchen Ruhm und deutſche Ehr'
Trägt „Europa“ übers Meer.
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(Gezeichnet von Max

Jeder von einem tüchtigen Führer aus Brand be
gleitet, brachen wir auf, und rüſtig ging es hinauf zur
Douglashütte am Lüner See.

Dann kam der Talſchluß, ein großartiger Fels
zirkus, und der Aufſtieg über die ſchlüpfrigen vereiſten
Wände begann; die Eispickel ſchlugen Stufe um Stufe,
und höher und höher hoben wir uns über die Talſohle
hinauf. Schneehaſen ſprangen vor uns davon; ihre
drollige Löcherſpur lief hinter ihnen weithin ſichtbar
über die weißen Flächen. Genug, daß es uns glück
lich gelang, die Spitze zu erreichen. Eine Zeitlang,
in dem hohlen Grund unter der Gipfelpyramide, wo
ſich der weiche Schnee zuſammengehäuft hatte, ſchien
es freilich, als ſollte es nicht weitergehen. Der ſtärkſte
der Führer ging voran und ſtampfte die Löcher, in die
wir dann nacheinander hineintraten, Schritt für Schritt
immer taktmäßig, wie wandelnde Automaten. Sie
wurden aber tiefer und tiefer; jetzt bis über die Knie,
jetzt bis an die Hälfte der Oberſchenkel.

Wir kamen an ein paar Marterln vorbei, die an
zeigten, daß hier vor einigen Jahren ein paar
Brandner redliche Paſchersleute zu ungefähr der
ſelben Jahreszeit wie heut durch einen Schneefturm
überraſcht und umgekommen waren.

Nun, uns überraſchte kein Schneeſturm, keine
Lawine löſte ſich auf den über uns hängenden Schnee
flächen, günſtig blieben uns Himmel und Alpenwelt,
und endlich ſtanden wir oben auf der ſchmalen Kuppe.

Eine unbeſchreiblich grandioſe Welt war um uns ge
breitet, fremdartig, gewaltig; eine Landſchaft, die nicht
für den Menſchen gebildet war, die das glanzfunkelnde
Reich ätheriſch reiner Geiſter zu ſein ſchien. Wie ein
wild in brauſenden Wogen aufſchäumendes Meer ſah

das Chaos der Kämme und Gipfel aus; aber ein
Meer, das plötzlich durch ein Zauberwort zu Stein ver
wandelt iſt, zu leuchtendem, blendend weißem Marmor.
Alle Geröllfelder, die ſonſt ſchwarz, alle Matten und
Talböden, die ſonſt grün ſind, waren hier in ein
ebenſo reines, lichtſtrahlendes Weiß gekleidet wie die
in den Himmelsglanz emporſtrebenden Berghäupter;
die ganze Alpenwelt erſchien wie aus fleckenloſem
Stein von Carrara herausgehauen.

Dann ging es wieder abwärts, großenteils auf den
jungfräulichen Schneehängen in himmliſch ſauſender
Rutſchfahrt, einer hinter dem andern mit geſpreizten
Beinen den Vordermann umklammernd.

Mit ſinkender Sonne erveichten wir die Douglas
hütte. Raſch wurde ein Feuer im Ofen gemacht.
Dann aber ſanken wir alle vier, bis zur Erſchöpfung
ermüdet, auf unſere Matratzen nieder und lagen dort,
ohne ein Wort zu ſprechen, ohne ein Glied zu rühren.

Dann aber, es war allmählich gegen 11 Uhr ge
worden, ſprang Hans plötzlich auf und rief: „Herr
ſchaft, es iſt ja Silveſter, der Punſch muß doch gebraut
werden!“

Dies war ſo zwingend, daß auch ich ſofort auf die
Füße ſprang; die beiden Führer folgten. Raſch wurde
die Lampe angezündet und der eine der Männer in
die Holzkammer geſchickt, der andere zum Lüner See
hinunter, um dort eine Luhme ins Eis zu ſchlagen
und gutes Waſſer heraufzuholen. Auch die beiden
Führer nette, beſcheidene Leute, wurden geſprächig
Und plauderten von ihrem Leben im Sommer, wo die
fremden Stadtleute auf die Berge ſteigen, und im
Winter, wo ſie ſelber mit ſauſenden Hörnerſchlitten
ins Tal fahren. Hans hatte ſogar eine alte Gitarre
in einer Kammer aufgetrieben; er ſaß mit überein
andergeſchlagenen Beinen auf dem Holztiſch und ſang
Münchener Schnadehüpfl und Gaſſeſhauer dazu, uner

müdlich. Luſtige, mit wenig Sinn und viel Behagen,

Kellever.)

wie „Grüaß di Gott, Parſtfal, we kommſt denn her
du Lump?“ oder melancholiſche, wie das Lied vom
„Guten König Ludwig“, das damals alle Münchener
MNähmadeln zu Tränen rührte

So kam 12 Uhr heran. Ein paar Minuten vorher
wurden die Punſchgläſer neu gefüllt und nun, zum
Staunen unſerer guten beiden Brandner, die nicht recht
wußten, worauf das hinaus wollte, ein feſtlicher Fackel
zug ins Freie inſzeniert.

Wie groß und feierlich war die Welt! Kein Lüſt
chen ging. Auf dem Schnee vor der Hütte glängte in
kleinem Umkreis der bunte Schein unſerer Lampen;
über uns aber wölbte ſich die dunkelſamtne Nacht mit
ihren zahlloſen Sternen, die hier in der Winterklarheit
und der reinen Luft doppelt ſo glänzend waren, als
man ſie drunten im Tale ſieht. Ein wundervolles
Schweigen, ein Schweigen, wie es da unten gar nicht
gibt, lag über der Alpenwelt, deren ſchneeweiße
Formen in dem reichen Sternenſchimmer vollkommen
klar und dennoch ſeltſam magiſch, gang anders als bei

Tage, vor uns ſtanden. Über dem großen, zu unſern
Füßen liegenden Rund des Lüner Sees lag die Eis
decke, überzogen ein wunderſchöner Anblick mit
einem völlig ebenen, flecken und fehlerloſen Teppich
von friſchem Schnee, weich und zart und koſtbar wie
der edelſte Sammet.

Doch die Pflicht rief! Hans ſah nach der Uhr. Bei
Gott, es war höchſte Zeit! Wir ſtellten die Laternen
in den Schnee, die Gläſer klangen aneinander, und
ein vierſtimmiges „Proſit Neujahr!“ donnerte mächtig
in die ſchweigende Schneewelt hinaus. Fernher, aber
doch deutlich, gaben uns die Alpen den Jahreswende-
gruß zurück.

Gedanken am Fahresende

Von Franz Mahlke.
Wenn die Turmuhr das neue Jahr verkündet

wendet ne leiſe das Schickſal ein Blatt in
eurem Lebensbuch. Denkt daran, daß es die ketzte
Seite ſein kann, auf der ihr ſchreibt

Den Stundenkranz eurer Zeit fröhlich abzuſchreiten,
hat euch die Liebe gerufen!

Acht haben, daß die Zeit nicht eure Deſpotin werde!
Jn der Jugend lächelt ſie euch entgegen, um den
Mittag eures
und wenn ihr
ſie über eure

altersmatt das Leben verhaucht, ſchreitet
Leiche hinweg und vergißt euch.

Weil ihr ſo ſelten mit dem Herzen denkt, werden
die Uhrenzeiger oft ſcharfe Schwerter.
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Wenn ihr als Realſchuldner an der Schwelle des
neuen Jahres ſteht, ſo kann das entſchuldbar ſein.
Wehe aber jenen, die mit ihrer Rechnungslegung. vor
dem Gewiſſen nicht beſtehen.

Carpe diem! Viele ſtehen reſignierend im Abend,
wenn ſie den Gewiſſensſpiegel wiederfinden, den der
alte Weiſe ihnen einſt an der Pforte zum Leben gab:
aber ſie können den Lebenstag nicht mehr nützen.

Aus Sekunden rundet ſich das Jahr. Der Ewig
keitsweiſer vergißt nicht eine Ein lebendiger Sekun-
denſchritt biſt du im Schickſalsweg deines Volkes
Darum: Sei wach! Sonnwärts heißt der deutſche
Weg.

Die Zeit iſt die Schmiede in der das Schickſal
den Hammer ſchwingt. Auch Zerbrochenes kommt ein
mal wieder in die Glut der Eſſe und wird zu Einem
geſchweißt. Alles zu ſeiner Zeit.

März.Germanig nimmt nen neuen Mann,
Herr Brüning kommt als Kanzler dran.

Paſſtonsbeginn in Oberammergan,
Die Welt ſtrömt zu der heil'gen Schau.

Herr Sharkey borte viel zu tief
Weshalb man Schmeling Meiſter rief.

Juli.Der letzte Franzmann zieht davon,
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Doch weiter bleibt die Youngplanfron.

S

September.
Am 14. war Reichstagswahl,
Und das Ergebnis: Radikal.

Oktober.
Von Ekuador bis nach Peru,
Kein Präſident hat ſeine Ruh'

Auguſt.

November.
Ras Tafari wird gekrönt,
Wozu er Wilhelms Kutſch' entlehnt.

Dezember.
Man ſingt die ſchönen Weihnachtslieder,
Doch glaubt noch nicht an Frieden wieder

Seins wird ſie eine harte Gläubigerin,
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Milteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Karreſpondent. Mittwoch, den 31. Dezember 1930.

Wenn Vater Chronos mit gelaſſener Hand im
großen Buch der Zeit das letzte Blatt des Jahres 1930
umwendet, und zu neuem Werk für das kommende
Jahr den Kiel ſeiner Feder anſetzt, werden die Falten
ſeiner Stirne noch tiefer als ſonſt. Ein ſchweres Jahr
geht ſeiner letzten Stunde entgegen. Es wird die Tore
öffnen einem neuen, in deſſen Schoße unberührt noch
ſchlummert, was das Schickſal für uns vorausbeſtimmt
hat. Eines aber wiſſen wir ſchon an der Schwelle des
Jahres 1931, daß es an Sorgen ebenſo reich ſein wird,
wie das ausgehende Jahr. Das gilt für unſere engere
Heimat in gleichem Maße wie für unſer Geſamtvolk,
ja, in vielen Beziehungen in noch höherem Maße.

überſchauen wir die Geſamtentwicklung, die unſere
Heimatſtadt und das um ſie ſeit der Jahrhundert
wende aufgewachſene Induſtriegebiet im Jahre 1930
genommen hat, ſo kennzeichnet ſich

das ſcheidende Jahr als eine Jeit des Stillſtands,
zum Teil ſogar des Rückſchrikts.

Die Cäſur, die im Jahre 1929 bereits im wirtſchaft
lichen Aufſtieg eingetreten war, hat ſich nicht nur als
ein Einſchnitt erwieſen, ſondern ſich zu einem Ab
ſchluß der Aufwärtsentwicklung unſerer Heimat aus
gewachſen. Der Umſchwung, der nun zu ſeiner vollen
Auswirkung im Jahre 1930 kam, war ſo tiefgreifend,
daß auch die kommunale Entwicklung, die dem ſprung
haften induſtriellen Aufſtieg noch bei weitem ſich nicht
voll hatte anpaſſen können, zum Stillſtand gekommen
iſt und die kommende Arbeit ſich faſt durchweg mit der
Sicherung des Erreichten erſchöpfte. 5

Die Lage einer Stadt bzw. eines Kreiſes drückt ſich
heute zu einem weſentlichen Teile in ihren Arbeits
lofenzahlen aus. Wenn Merſeburg mit 1772 Erwerbs
loſen gegen 1157 Ende 1929 in das neue Jahr hinein
geht, wenn im Landkreis an der Jahreswende 4298 Er
werbsloſe gegenüber 2770 im Vorjahr nach Arbeit
fuchen, ſo wird es ohne weiteres verſtändlich, daß bei
einer derartig großen direkten und indirekten Be
laſtung die Kommunalverbände ſelbſt die dringendſten
Aufgaben nicht mehr zu erfüllen vermögen. Wenn
trotzdem über laufende Aufgaben hinaus auf einigen
Gebieten Sonderobjekte mit den knappen zur Ver
fügung ſtehenden Mitteln durchgeführt oder in An
griff genommen wurden, ſo müſſen Leiſtungen dieſer
Art beſonders anerkannt werden.

Bei dem Geſamküberblick über die Ereigniſſe des
vergangenen Jahres ſind

drei für die Entwicklung unſerer Vakerſtadt und
ihrer Umgebung beſonders wichtige Geſchehniſſe

herauszuheben
1. Der am 12. November 1930 unkerzeichnete Laſten

ausgleich, der als eine brauchbare Ubergangsregelung
der ſchwierigen kommunalpolitiſchen Verhältniſſe im
Merſeburger Induſtriegebiet angeſehen werden kann,

2. die damit im engen Zuſammenhange ſtehende
Bildung der beiden Großgemeinden Leung und
Dürrenberg, durch welche die Erfüllung der großen
kommunalen Aufgaben in dieſen Gebieten weſenklich
erleichtert wird, und

3. die Forkführung der Bahnſtrecke Merſeburg
Zöſchen über Zöſchen hinaus nach Leipzig, mit deren
im kommenden Jahre bevorſtehenden Vollendung ein
Jahrzehnte alter Wunſch unſerer Vakerſtadt und ihres
ſüdöſtlichen Hinkerlandes in Erfüllung gehen wird.

De Errkurfehefanneg

es Stacdtbies
Jn Anbetracht der ſchweren Wirtſchaftsdepreſſion

iſt es nicht ſonderlich verwunderlich, wenn der Bau
markt ſich in dieſem Jahre nur vorübergehend beleben
konnte, insbeſondere die private Bautätigkeit auf die
Durchführung nur weniger Wohnungsbauten be
ſchränkt blieb.

An größeren Projekten iſt vor allem die Errichtung
des impoſanten Schul gebäudes für das Re
formrealgymnaſitüum in der Sedanſtraße zu
nennen. Mit der Vollendung dieſes Baues iſt es end
lich gelungen, dieſe in ſo zähem Ringen entſtandene
höhere Lehranſtalt in einem eigenen Heime als ge
ſchloſſene Schule unterzubringen, ein Verdienſt, das in
erſter Linie der eifrigen Schulleitung, dem Magiſtrat
und dem Schulzweckverband zuzumeſſen iſt.

Jm Kampfe mit der Wohnungsnot (noch immer
harren in unſerer Stadt rund 1200 Wohnungsloſe
eines eigenen Heims) wurde, wenn auch entſprechend
der beſchränkteren Mittel nicht in gleichem Maße wie
im Vorjahr, wiederum ein erfreuliches Stück Arbeit ge
leiſtet. Die Kleinwohnungsſiedlung der
Merſeburger Baugeſellſchaft wurde im
Zuge der Flachbauſiedlung hinter der Siegfriedſtraße
durch 40 Kleinwohnungen ergänzt. Da ſich infolge der
ſtark angeſtiegenen Zahlen oder obdachloſen Familien
erneut Fürſorgemaßnahmen auf dieſem Gebiete not
wendig machten, wurde weiter in dem gleichen Bau
diſtrikk die Errichtung von 16 Obdachloſen-
wohnungen von der Merſeburger Baugeſellſchaft
durchgeführk.

Sodann wurde in Auswirkung des zuſätz
ichen Wohnungsbauprogramms desReiche s, aus welchem der Stadt Merſeburg ein Be
trag von 92 500 RM. zufloß, die Fortſetzung der Flach
bauſiedlung durch weitere 26 neue Woh
nungen in Angriff genommen. Das Bauvorhaben
der Landesverſicherungsanſtalt an der
Weißen Mauer, das ſchon im Vorjahr teilweiſe durch
geführt war, wurde vollendet.

Die Städtefenerſozietät erweiterte ſich und
gab durch eine geſchickte und künſtleriſch ſehr gediegene
Umgeſtaltung der Häuſergruppe Ecke TeichſtraßeLauch
ſtädter Straße ein ſchmuckes einheitliches Gepräge.
Hinter dem Rathaus verſchwand das alte Meßhäuschen,
um einem Anbau für das Rathaus Platz zu machen.
Die Umwandlung des Straßenbildes an dieſer Stelle
findet in den e Tagen des ſcheidenden Jahres ihre
Fortſetzung im Abbruch des alten Haringſchen Reſtau
rationsgebäudes.

Erfreulich iſt das allmähliche Verſchwinden
der alten Scheunen, deren Beſeitigung geradezu
die Vorausſetzung für die allmähliche Herausbildung
eines annehmbaren modernen Stadtbildes iſt. Wün-
ſchen wir, daß im neuen Jahre noch mehr als im alten
hier in Schutt und Trümmer geht, damit die „Scheunen
ſtadt“, wie manche Fremde Merſeburg nennen, ſchnell
in das Bild der Neuzeit hineinwächſt.

Von den aus privater Jnitiative entſtandenen Neubauten iſt der ſchon vor Jahres
friſt in Ausführung befindliche impoſante Bau an
der Ecke BahnhofſtraßeDammſtraße beſonders her
vorzuheben, in dem eine Reihe ſchmucker modern an
gelegter Geſchäftsräume entſtanden ſind. Damit iſt
die Umgeſtaltung des Plahes vor dem Tivoli nun
endgültig vollendet. Nicht nur an Überſichtlichkeit
für den Verkehr iſt hier viel gewonnen, vor allem
erhält gerade dürch dieſen ſtolgen Bau der Straßenzug
der Bahnhofſtraße, der als ſtarkbenutzter Haupt
verbindungsweg vom Bahnhof zum Schloß von den
meiſten Fremdenbeſuchern unſerer Domſtadt benutzt
wird, ein durchaus würdiges, ſtädtiſches Gepräge.
Einen ſchmucken Neubau führte die Töpferfirma
Stein an der Ecke Rektor Bloch Straße Clobicauer
Straße aus. Auch die Eigenheimſiedlung und ihr
Pendant die Siedlung „Fretenfelde, erhielten wieder,
wenn auch nur geringen Zuwachs wie er auch auf
dem Gelände des einſtigen Exerzierplatzes zu ver
zeichnen iſt. Ein gediegener Privatbau iſt ferner
am Stadtpark entſtänden, weiter ein Privatbau an
der Haackeſtraße. Hier und da, wie z. B. in der Teich
ſtraße und Gukenbergſtraße, wurden auch er
freulicherweiſe einige Baulücken im Straßenbilde
ausgefüllt. Rege Bautätigkeit hat ſich ferner in dem
Gelände oberhalb des hinteren Gotthardteiches auf
dem Gelände nördlich der Naumburger Straße
zwiſchen Schützenhaus“ und „Feldſchlößchen ent
faltet, während im Schulviertel Frieſenſtraße- Jahn
ſtraße in dieſem Jahre die Bautätigkeit völlig ruhte.

Als größtes Wohnbauprojekt kam ein Bau
vorhaben der Reichsbahn in der äußeren
Weißenfelſer Straße zur Durchführung,
wodurch ſich Merſeburg immer näher an die
Leunger Orksgrenze heranſchiebt.

Eine beſondere Bedeutung für Merſeburg und
ſeine Umgebung hat die in Angriff genommene Er
richtung eines katholiſchen Krankenhauſes in dem
Gelände zwiſchen Reinefarthſtraße und Lauchſtädter
Straße, zu dem am 19. Oktober der erſte Spaten-
ſtich durch den um das Zuſtandekommen des Baues
beſonders verdienten Pfarrer Wiehoff getan wurde.

Mit dieſem Bau wird einer großen Not in
unſerem engeren heimiſchen Jnduſtriegebiet ge
ſteuert werden, da bekanntlich unſer ſtädtiſches
Krankenhaus für die angewachſene Bevölkerung der
Stadt und ihres Hinterlands bei weitem nicht mehr
ausreichend iſt.

Um dem ſtändig wachſenden Verkehr freie Ent
faltungsmöglichkeit zu geben, wurden auch in dieſem
Jahre an einigen beſonders verkehrsreichen Punkten
der Stadt Straßenabrundungen ba Straßen
verbreiterungen vorgenommen Am erfreulichſten iſt
hierbei die dringend e Beſchneidung der
ſpitzen Ecke Halliſche StraßeHölle, wodurch der Platz
an der „Linde“ an Breite erheblich gewinnt und
nunmehr für jeden Autofahrer leicht zu überſehen
ſein wird. Damit wird es dann auch möglich, das
„Verkehrshindernis“, das heute in Geſtalt des Ver
kehrsturmes auf dem Lindenplatz als Notbehelf ſteht,
verſchwinden zu laſſen und den geplanten Rund
verkehr einzurichten. Das Schmerzenskind unſerer
Stadk, der Bahnhofsvorplatz, iſt zwar weiter ſorg
ſam gepflegt worden, aber die Reichsbahn hat ſich
zu einer Anderung der mißlichen Verhältniſſe, die
die Stadt aus eigenen Kräften nicht durchzuführen
vermag, nicht entſchließen können, ſo daß dieſe
brennende Frage im letzten Jahre um keinen Schritt
weiter gekommen iſt. Jm Straßenbanu konnten
von der Stadt nur kleinere Arbeiten durchgeführt
werden, es konnte lediglich die Verbreiterung der
äußeren Halliſchen Straße durch einen groß
zügigen Straßenumbau vorgenommen werden.
Schließlich mag noch anerkennend erwähnt werden,
daß die Stadt für die Beleuchtung der Straßen
durch Aufſtellung einer großen Reihe neuer Be
leuchtungskörper ſorgte.

Kirche aune Sehrernſe
Die evangeliſche Kirche ſtand im ver

gangenen Jahre unter dem Zeichen der Augs
burgiſchen Konfeſſion, an deren Entſtehung
vor 400 Jahren durch beſondere Gedenkfeiern er
innert wurde.

In altbewährter Weiſe wurden in den vier evan
geliſchen Gemeinden unſerer Stadt Familien
abende abgehalten, wobei es gelang, zahlreiche
Gemeindemitglieder zu verſammeln und durch zeit
gemäße Vorkräge zu feſſeln. Die Kirchenchöre
verſchönten dieſe Abende durch Darbietung von geiſt
lichen und weltlichen Liedern.

Jn der Altenburger Gemeinde tritt immer
mehr in Erſcheinung, wie wertvoll es war, eine zweite
Pfarrſtelle einzurichten, angeſichts des ſtändigen
Wachſens der Seelenzahl. Ohne Zweifel hat ſich gerade
in dieſer Gemeinde das kirchliche Leben erfreulich ent
wickelt, was nicht zuletzt auf die vorbildliche Tätigkeit
des Pfarrers Scheibe zurückzuführen iſt.

Auch die Frauenhilfen, die unter Führung von
Frau Superintendent Kramm zu einem
Stadtverband zuſammengefaßt ſind, konnten im ver
gangenen Jahre wiederum eine ſegensreiche Arbeit
entfalten

Ein Miſſionsfeſt und ein Jahresfeſt des
Guſtav Adolf- Vereins lenkten die Blicke in
die Ferne und zeigten, wie evangeliſches Leben auch im
Auslande gefördert wird.

Viel Beachtung fand eine Ausſprache über das
umſtrittene Thema „Staat und Kirche“. Wenn
dabei auch mancherlei Gegenſätze zutage traten, ſo hat
dieſer Abend ohne Zweifel zum Nachdenken angeregt
und zu perſönlicher Stellungnahme veranlaßt.

Tiefen Eindruck hinterließ eine Geiſtliche
Abendmuſik im Som am Totenſonntag unker
Leitung von Kirchenmuſikdirektor Trenkner.

Von Bedeutung iſt es, daß das Merſeburger
Domkapitel ſeit dem 31. Oktober in eine Stiftung
öffentlichen Rechts umgewandelt iſt.

Ein wichtiger Einſchnitt in das kirchliche Verwal
tungsleben würde damit getan, daß der Kirchen
kreis Lauchſtädt nach der Penſionierung ſeines
bisherigen Superintendenten Lintzel auf
gelöſt und an den Kirchenkreis Merſeburg ange
ſchloſſen wurde.

Ein überaus bedeutſames Ereignis war für unſere
Nachbargemeinde Leung die Einweihung der
Friedenskirche am 2. Advent. Für alle, die an
dieſem Feſte teilnehmen konnten, wird dieſer Tage un
vergeßlich ſein. Beſonders die Worte, welche General
ſuperintendent Schöttler und Pfarrer Lüttge an
heiliger Stätte ſprachen, werden noch lange nachklingen.
Die Erbauer der Kirche, das Leunawerk und die Ge
meinde, haben ſich mit dieſem Bau ein unvergängliches
Ehrenmal geſetzt.

Dasſelbe gilt von der wenige Monate vorher fertig
geſtellten und am 17. Auguſt geweihten katho
liſchen Kirche von Leuüna. Auch hier iſt der
Erbauer neue Wege gegangen und hat dabei etwas
Erhabenes geſchaffen. Möge von beiden Gotteshäuſern
reicher Segen ausgehen in die Menſchen, die ſich in
ihnen verſammeln.

Die vor Jahren eingerichteten religions-
wiſſenſchaftlichen Vorträge in der katho
liſchen Kirche erfreuen ſich ſtarken Zuſpruchs. Sie
wollen in dem Wirrſal der Zeit ziel- und richtung
gebend ſein. Die katholiſche Schule, die jahr
zehntelang in einem Gebäude neben dem Pfarrhaus
untergebracht war, hat dieſes verlaſſen, da es den An
forderungen der Neuzeit in keiner Weiſe mehr ge
wachſen war. Vier Klaſſenräume der Alkenburger
Schule ſind den katholiſchen Kindern zur Verfügung
geſtellt worden.

Am bedeutungsvollſten war das Jahr 1930 aber für
die Entwicklung der Merſeburger Oberealſchule.
Die langjährige unermüdliche Arbeit ihrer Gründer
und das Werk einer takkräftigen Leitung durch
Studiendirektor Dr. Koerlin erhielten in dieſem
Jahre ihr Krönung damit, daß die Schule nunmehr end
gültig auf eine feſte Baſis durch den Ubergang in die
ſtädtiſche Obhut geſtellt iſt. Einen weiteren Fort
ſchritt bedeutet die bald darauf im September be
e Umwandlung der Anſtalt in ein Reform
realgymnaſium. Jm Spätherbſt wurde dann der
Schlußſtrich unter die Neuregelung im höheren Schul
weſen Merſeburgs durch das endgülkige Zuſtande-
kommen des SchulZweckverbands Merſeburg Leung,
der den Namen: „Verband Höherer Schulen, Merſe
burg“ führen wird, geſetzt.

Kannst r Wissenscheaft
In dem ſchweren Kampf, den Merſebur um dieErhaltung und Wiedererweckung eines Dort kultu

rellen Lebens führt, iſt der Merſeburger Muſik
verein in dieſem Jahre auf der Strecke geblieben.
Das iſt ein ſchwerer Verluſt, ein harter Schlag, den
das Jahr 1930 der großen kulturellen Tradition unſerer
Vaterſtadt zugefügt hat eine Lücke iſt entſtanden, die
auszufüllen aus eigener Kraft zur Zeit völlig unmög
lich erſcheint. Denn neben der immer ſtärkeren Einfluß-
nahme Leipgigs und Halles, die die Merſeburger Kunſt
anhänger än ſich zu ziehen ſtreben und dabei natur
gemäß die Mächtigeren ſind, fallen die lähmenden
Schatten der wirtſchaftlichen Not auf alle künſtleriſchen
Beſtrebungen und engen ihren Entfaältungsraum ein.
Hinzu kommt, daß die etwaige Durchführung des
Stadthallenprojekts durch die Verſchärfung der Wirt
ſchaftskriſe in eine zunächſt unabſehbare Ferne gerückt
ſcheint, ſo daß damit eine gründlegende Veränderung
und Verbeſſerung der äußeren und techniſchen Voraus
ſetzungen für Künſtveranſtaltungen in Merſeburg vor
läufig nicht erwartet werden kann. An einen Ausbau
und Aufbau iſt daher auf kulturellem Gebiete vorerſt
kaum zu denken, da alle Kräfte zur Erhaltung des
Erworbenen eingeſetzt werden müſſen.

Wenn hier am Jahresabſchluß die vorläufige Ein
ſtellung der Konzerte des Muſikvereins regiſtriert
werden muß, ſo kann dies nicht geſchehen, ohne den
Dank der Offentlichkeit an alle die Männet zu ſagen,
die mit edler Kunſtbegeiſterung ſich für ſein Fort
beſtehen eingeſetzt haben, in erſter Linie ſeinem lang
jährigen Vorſitzenden, Rechtsanwalt Dr. Penkert.
Der Verluſt der Konzerte des Müſikvereins wiegt um
ſo ſchwerer, als auch der PhilharmoniſcheOrcheſterverein mit Schwierigkeiten zu kämpfen
hat. Es iſt tief bedauerlich, daß dieſes gerade jetzt
unter der tatkräftigen Leitung eines ſo hervorragenden
Dirigenten wie Ro eſſert im ſtarken Aufſtieg befind
lichen Orcheſter nicht größere Unterſtützung in Merſe
burg findet. Laſſen wir doch nicht dieſe letzte große
Stütze Merſeburger Muſiktradition verkümmern, und
helfen wir den Männern, die hier in uneigennütziger
Weiſe große Werte vermitteln, über die ſchweren
Zeiten der Gegenwart hinweg.

Mit Freude kann es erfüllen, daß es Hugo Roye
trotz der widrigen Zeitverhältniſſe gelungen iſt, weiter
eine funge fröhliche Schülerſchar um ſich verſammelt
zu halten und daß er beſtrebt iſt, in ſeinen gut zu
ſammengeſtellten Konzertabenden beſte Muſik zu
bieten. Beſonders erwähnt mag hier die Wiedergabe
von Haydns Kinderſymphonie im Januar werden.

Erfreulich iſt weiter das Wirken der hervor
ragenden Merſeburger Violinkünſtlerin, Eva Ruth
Kiſchka, die uns im Frühjahr mit ihrem fein
gepflegten Spiel im Schloßgartenſalon Stunden tiefſten
Erlebens bereitete.

Nicht unerwähnt dürfen auch die ſich allenthalben
größten Zuſpruchs erfreuenden Konzerte des Beamten
örcheſters bleiben.

Uber die Entwicklung der Kirchenmuſik in Merfe
burg, von den treuen Sachwaltern: Kirchenmuſikdirektor
Trenkner, Kantor Gutbier, Kantor Längericht und
Lehrer Buſch betreut, iſt ſchon an anderer Stelle
berichtet.

Die Pflege des Volksgeſanges ließen fich wie im
Vorjahre mit großem Eifer die Geſangvereine und
Volkschöre angelegen ſein.

Bemerkenswert iſt ferner der Zuſammenſchluß der
Geſangsabteilung des MännerTurnvereins und des
Dilettantenvereins zu einer Konzertgemeinſchaft, und
das Aufblühen der Muſik- Vereinigung NeuRöſſen.

Jm Mittelpunkt des Merſeburger Kunſtlebens ſteht
weiter der „Dheaterverein“. Auch er hat mit
der Not der Zeit zu ringen, wenn er das Niveau
früherer Jahre halten will. Wenn ihm das bisher
gelang, ſo danken wir es der unermüdlichen Arbeit
Stadtrats Dr. Trumpler und Stadtoberſekretärs Herbſt,
die in ſelbſtloſer Aufopferung hier für die Erhaltung
eines Stückes Merſeburger Eigenlebens ſich einſetzen.
Die Darbietungen des letzten Jahres, die wir nach
ſtehend noch einmal ins Gedächtnis zurückrufen, legen
Zeugnis davon ab, daß man bei allen nun einmal
notwendigen Zugeſtändniſſen an den Maſſengeſchmack
doch auch der wahren Kunſt einen breiten Raum ein
räumt. Es gelangten zur Aufführung:

Am 21. Januar 1930: „Konkurs“ (Ein Falliſemenh),
Schauſpiel in 4 Akten (5 Bildern) von Björnſon.
Deutſch von Wilhelm Lange. Gaſtſpiel der Branden
burgiſchen Bühne

Am 19. Februar 1930: „Der Mann, der ſeinen
Namen änderte“, Schauſpiel in 3 Akten von Edgar
Wallace. Deutſche Bearbeitung von Hans Rothe.
Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen Landestheaters.

Am 26. Februar 1930:. Sonderaufführung im
Halleſchen Stadttheagter: „Die Entführung aus dem
Sergil.“ Von W. A. Mozart.

Am 4. März 1930: „Jahrmarkt zu Pulsnitz.“ Luſt-
ſpiel in 3 Akten von Walter Harlan. Gaſtſpiel der
Brandenburgiſchen Bühne.

Am 4. März 1930: Schüleraufführung: „Der Prinz
von Homburg“ von Kleiſt. Gaſtſpiel der Branden
h Bühne.Am 2. Aprik 1930. Das Hollandweibchen.“ Operette
in 3 Akten von Leo Stein und Bela Jenbach. Muſik
von Emmerich Kalmän. Gaſtſpiel Leipziger Künſtler

Am 13. Mai 1930: „Der Geigenherzog.“ Luſtſpiel
in 4 Akten von Frau Prof. M. Wedding. Gaſtſpiel
der Deutſchen Volksbühne Halle.

Am 7. Oktober 1930: „Totenkopfhuſaren.“ Ein
heiteres Stück aus der Napoleonszeit in 3 Akten von
Leo Lenz. Gaſtſpiel der Brandenburgiſchen Bühne

Am 24. November 1930: „Die Wölfe.“ Revolutions
drama in 3 Akten von Romain Rolland. Deutſch von
Wilyelm Herzog. Gaſtſpiel des Mittel und Oſt
deutſchen Landestheaters.

Am 2. Dezember 1930: Kindermärchen: „Prinzeß
Kartoffel.“ Gaſtſpiel der Brandenburgiſchen Bühne

Am 2. Dezember 1930: „Viel Lärm um nichts.
Komödie von Shakeſpeare. Gaſtſpiel der Branden-
burgiſchen Bühne.

Wenn der Bildungsausſchuß Neu
Röſſen durch die freigebige Unterſtützung des
Ammoniakwerks auch weit leichtere Arbeit hat als
die Kulturorganiſation, in Merſeburg und im Geſell
ſchaftshaus vor allem erſtklaſſige deutſche Kunſt bieten
kann, ſo muß deshalb doch das große Mühen ſeiner
Leiter, insbeſondere das eifrige Schaffen von Rektor
Baer uneingeſchränkt anerkannt werden.

Die Wiſſenſchaftliche Vereinigungunter verdienſtvoller Führung von Oberregierungsrat
Armbruſter hat ihren Aufſtieg im Jahr 1930 in
erfreulichem Tempo fortſetzen können. Die nach
folgende Vortragsreihe des abgelaufenen Jahres gibt
Zeugnis von ihrem ernſten kulturellen Streben

Studienrat Prof. Dr. Wedding Die Entwicklung
und Bedeutung der deutſchen Familiennawen.

Privatgelehrter Hans Stein „Charaktertypen.“
Otto Fiſcher-Lamberg: „Graphiſche Technik als Aus

drucksmittel.“
Frau Oberregierungsrat Armbruſter: „Dalmatien

in Wort und Bild.“
Frau Prof. Schöpke: „Reiſe nach Chile.“
Eberhard König: „Eigene Dichtungen.“

Zu nennen ſind weiter die wiſſenſchaftlichen Auf
klärungsabende der Wirtſchaftsverbände und Ange
ſtellentenorganiſationen ſowie vor allem die tief
greifende Bildungsarbeit des Kulturkartells.

Heſmatfkeunce
Heimatkunde und Heimatforſchung entfalteten weiter

ihren Wirkungskreis unter der bewährten Obhut des
von Profeſſor Wedding geleiteten Vereins für
Heimatkunde. Jm Vordergrunde des Intereſſes
aller Heimatfreunde, aber auch darüber hinaus im All
gemeinintereſſe ſtand die wohlgelungene Ausſtellung berühmter und bekannter Merſe
burger im Heimatmuſeum. Ihre reiche Beſchickung
von Privathand legt erfreuliches Zeugnis von der
Lebendigkeit des Heimatgedankens in unſerer Vater
ſtadt ab.

Die altgewohnten wiſſenſchaftlichen Exkurſionen des
Vereins für Heimatkunde wurden zu vieler Freude fort
geſetzt.

Der „Merſeburger Korreſpondent“ ver
ſuchte auch in dieſem Jahre durch zahlreiche Beiträge
heimatkundlicher Art, ergänzt durch Zeichnungen, die
Liebe zur Heimat und Scholle wachzuerhalten und be
ſonders auch in den Gemeinden des Landes zu wecken

Fugenepflege

n en enAuch für die Jugendpflege iſt die Zeit wirtſchaft
lichen Niederganges eine Notzeit, da an den für ſie auf
gewendeten Mitteln zumeiſt mit den geringſten Wider
ſtänden Abſtriche gemacht werden können. Es iſt daher
auch auf dieſem wichtigen Lebensgebiete eine nicht zr
beugnende Stagnation eingetreten.
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Noch immer waltet mit größter Aufopferung
Studienrat Hemprich, der gute Vater Hemprich“,
unter welchem Namen ihn jeder in der Jugend-
bewegung Stehende kennt, und ſchafft viel Gutes, be
ſonders im Kreiſe, wo er in der Abhaltung von
Jugendfreizeiten in Eckartsberga für die erwerbs
loſe Jugend eine ſegensreiche Einrichtung geſchaffen hat.

Das Verhältnis von Jugendpflege und
Jugendbewegung in unſerer Stadt iſt auch im
letzten Jahre noch keiner endgültigen Klärung zuge
führt. Die Beſtrebungen der Stadt, die Verwaltung
der Heime der Jugendbewegung in das Ergentum der
Stadt zu übernehmen, ſtoßen auf ſehr energiſchen
Widerſtand in den Reihen der Jugendbewegung.

Die Arbeit des Stadtjugendpflegers hat
nach dem Ausſcheiden des Lehrers Wilhelm Quente
nunmehr Lehrer Frohne übernommen

An Stelle des bisherigen Bezirksjugend
pflegers Theuermeiſter ſoll der Dozent an der
Volkshochſchule Leipzig Hans von Berlepſch in
Ausſicht genommen ſein. Eine Entſcheidung darüber iſt

Jedoch bisher nicht gefallen.
In den hellen Klang jugendlichen Frohſinns fiel

aber auch ein dunkler Schatten in dieſem Jahre, als
im Januar „Muttel Hemprich“, die Mutter der
Jugend, ihre Augen zur ewigen Ruhe ſchloß. Mag ſie
aus dem irdiſchen Kreiſe genommen ſein, im Herzen
der Jugend wird ſie weiterleben.

Mers eher SehrLiterakur über Merſeburg oder von Merſeburgern.
Im letzten Jahre iſt in der Bibliographie des deut

ſchen Schrifttums das Wort Merſeburg leider nicht ſehr
häufig verzeichnet, dennoch aber ſind einige wichtige

Mikiwoch, den 31. Dezember 1930.
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Nr. 305.
Bereicherun en erſchienen, die auch der Erwähnung

an dieſem Orte wert ſind.
Jn der Reihe der Heimat-Jahrbücher für

den Regierungsbezirk Merſeburg erſchien
der 5. Band, der wiederum durch ſeinen Jnhalt ein
reicher Quell für die Erhaltung und Kräftigung der
Heimatliebe iſt.

Der Merſebürger Kreiskalender wurde mit
dem Jahrgang 1931 fortgeſetzt.

Das Merſeburger Land, die von Profeſſor
Dr. Wedding herausgegebene Zeitſchrift des Vereins
für Heimatkunde, wurde wiederum durch mehrere Hefte
bereichert. Beſondere Erwähnung verdient die als
Beiheft herausgebrachte Broſchüre Die Dom-
freiheit zu Merſeburg um die Mitte des
17. Jahrhunderts“, von Richard Günzel.

Von Profeſſor Dr. Wedding erſchien in
ſchmuckem Gewande eine Abhandlüng über die
Merſeburger Zauberſprüche.

Kurt v. Rohrſcheidt ſetzte ſeine Kommentar
Buchreihe mit einem aüsgezeichneten Kommentar über
das Gaſtſtättengeſehß fort. Daneben arbeitet der
Verfaſſer weiter an ſeinen mit großer Liebe und Sorg
falt gepflegten wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften, von denen vor allem das Gewerbe
archiv, das Preußiſche Volksſchularchiv
und das Preußiſche Pfarrarchiv hervor
zuheben ſind.

Im 7. Jahrgang erſchien die Zeitſchrift des Be
zirksausſchuſſes für Jugendpflege MerſeburgerBlätter für en hrung und Ju-
gendwohl, deren Herausgabe jetzt in die Hände
der Jugendpflegerin Doris Müller, Merſeburg,
übergegangen iſt.

nalpolitische Jahre

Das Schulbuch für Heimatkunde des
Kreiſes Merſeburg wurde von Konrektor
Reuſchert neu herausgegeben.

Jn der Bibliographie wird im Dezember ein ſtatt
liches Buch von Walter Bauer, Merſeburg:
„Leung“ kregiſtriert, das einen tiefen Einblick in die
Welt der Jndüſtriearbeiter vermittelt.

Besoncdere Veränderungen
be den Behörcen
Aus der großen Reihe von Veränderungen, die im

Laufe des Jahres bei den Behörden eintraten, ſeien
einige beſonders bemerkenswerte hervorgehoben.
Landeshauptmann Dr. Hübener würde mit großer
Mehrheit vom Provinziallandtag auf 12 weitere Jahre
gewählt. Anläßlich der Reichsgründungsfeier war er
von der halliſchen Univerſität zum Ehrenſenator er
nannt worden. Am 31. März wurde Landrat
Dr. Guske als Regierungsvizepräſident nach Koblenz
verſetzt; ſein kommiſſariſcher Nachfolger Regierungsrat
Bähniſch wurde vom Kreistag mit 14 von
28 Stimmen bei ſieben Enthaltungen zum Landrat
vorgeſchlagen und von der Staatsregierung ernannt.
Direktor Rahe von der Lebensverſicherungsanſtalt
SachſenAnhalt- Thüringen wurde zum Direktor der
Brandenburgiſchen Lebensverſicherungsanſtalt gewählt.

Studienrat Dr. Koerlin wurde zum Schulleiter
für die in Umwandlung in ein Reformrealgymnaſium
befindliche ſtädtiſche Oberrealſchule ernannt. Landes
baurat Dr. Alt ſtädt verließ Merſeburg infolge ſeiner
Wahl zum Generaldirektor der Thüringer Gas
geſellſchaft.

Senioren 1930.
Es vollendeten das 93. Lebensjahr: Witwe Emil e

Kaßler; 91. Lebensjahr Frau Laurg Krahmer,
Rentner L. Gotthardt, Jnvalide Friedrich Brauer;
90. Lebensjahr: Oberlandesſekretär Heinrich Zenker

Guſtav Bühlichen, Witwe Marie Geithner, Witwe
Anna Röder; 89. Lebensjahr Witwe Marie Fuchs;
87. Lebensjahr: Witwe Wilhelmine Dunzel, Witwe
Wilhelmine Siemens, Witwe Marie Müller, Liberte
Jauckus; 86. Lebensjahr: Frau verw. Sanitätsrat
Anna Kaßler, Schkopau, Frau Dorothea Pölſing, Frl.
Auguſte Adler, Witwe Friederike Lappe; 85. Geburts
tag: Privatmann Theodor Rößner; 84. Lebensjahr:
Kaufmann Robert Schulze; Jnvalide Karl Henkel;
83. Lebensjahr: Witwe Dibowſki, Jnvalide Karl
Heſſelbarth; 82. Lebensjahr: Rentier Oskar Polack;
81. Lebensjahr: Witwe Alwine Hippe; 80. Lebens
jahr: Kreisfeuerſozietätsinſpektor i. R. Guſtav Wolf,
Witwe Anna Berbig, Witwe Luiſe Joſche, Witwe
Wilhelmine Hoffmann, Jnvalide Wilhelm Stahlberg,
Jnvalide Eduard Däne, Lehrerin i. R. Thekla
Brunner, Jnvalide Karl Bau, Frau Marie Taeger,
Frl. Thekla Reinhorſt, Witwe Friederike Hohmann,
Amtsmeiſter i. R. Wilhelm Mai, Frau Chriſtine
Schräpler, Frau Chriſtine Nehrkorn, Maurer Louis
Springer, Witwe Marie Rauch, Klempnermeiſter Her
mann Müller.

Goldene Hochzeiten 1930
die Ehepaare Privatmann Karl Loebe, Arbeiter Otto
Richter, Dachdeckermeiſter Auguſt Bielig, Privatmann
Karl Schimpf, Gelbgießer Moriß Eckardt, Otto Wirth,
Tiſchler Heinrich Hüttig, Privatmann Guſtav Franke,
Arbeiter Hermann Rauſchenbach, Jnvalide Eduard
Däne, Werkmeiſter Robert Kellermann. Dr. Th.
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führen von der Ohrfeiſge S zur Sehregfs
Aus dem Jahresrückblick wird eine laufende

Lhronik Merſeburger Lokalgeſchichte. Noch ſcheint
das Manuſkript der letzten Rückſchau tintennaß, ſo
greifbar deutlich ſind uns die Geſchehniſſe des
Jahres 1929 noch gegenwärtig, und doch läuft in der
großen Uhr des Lebens das Jahr 1930 zu Ende.

Von den großen Hoffnungen zum letztvergangenen
Jahreswechſel ging nur wenig in Erfüllung, trübe
klingt das Jahr aus. So konnte auch das kommu-
nale Leben in Merſeburg von den Widerwärtigkeiten
und Schwierigkeiten nicht verſchont bleiben, denn
unſer Schickſal iſt ein kleiner Teil des großen
deutſchen Erlebens.

StadtverordnetenVerſammlung und Magiſtrat.
Jn der Arbeit des Stadtparlaments ſpiegelt ſich

der größte Teil des öffentlichen Lebens einer Stadt
gemeinde. Hier finden die Nöte der Bürgerſchaft
ebenſo ihren Niederſchlag, wie die leider ſo dünn ge
ſäten frohen Tage. Schon der äußere Umfang der
Sitzungen, von 16 gegen 9 im Jahre 1929, deutet
auf keine ruhige Kurve, und ſo war es auch. Wir
haben ſo mancherlei im Rathauſe erlebt, in das wir
doch nach dem demokratiſchen Wahlrecht die beſten
unſerer Mitbürger, unſere ſelbſtgewählten Führer,
entſenden ſollen. Das iſt die Rohbilanz des Jahres

1. Sitzung: Tumult im Sitzungsſaal, Vorſteher
ſchließt die Offentlichkeit aus.

3. Sitzung: Tumult im Saal. Unterbrechung der
Sitzung. Auszug der Kommuniſten

4. Sitzung: Ein ſozialdemokratiſcher Stadtverord
neter ohrfeigt einen Nationalſozialiſten.

7. Sitzung: Sitzung fliegt auf. Die Linke macht
das Haus beſchlußunfähig.

9. Sißung: Unterbrechung der Sitzung wegen Tu
mults der KPD.

10. Sitzung. Verſchärfung der Geſchäftsordnung.
11. Sißung: Geheime Sitzung fliegt auf infolge

en der Kommuniſten, Wirtſchaftspartei, Nativ
nalen Arbeitsgemeinſchaft in der Stadtbauratsfrage.

18. Sitzung: Unterbrechung der Sitzung infolge
Tumults der KPD.

15. Sitzung Gefälſchte Eintrittskarten für Zu
hörer. Ein Kommuniſt wird auf drei Tage aus
geſchloſſen. Er verläßt das Haus nicht, Sitzung
wird abgebrochen.

en Sitzung: Polizei entfernt einen Stadtverord
neten.

Als weitere unangenehme Folge der knappen
Mehrheits verhältniſſe und mangelnden Mutes gegen
über den Wählern iſt das Zuſtandekommen von Be
ſchlüſſen e r die untragbar für den Stadt
ſäckel ſind. Jmmer wieder konnte man die Zu
ſtimmung der „Nationalen Arbeitsgemeinſchaft“, die
ganz unter den Einfluß der Nationalſozialiſten ge
raten iſt, zu kommuniſtiſchen Anträgen feſtſtellen,
die von den Antragſtellern im Parlament ohne Scheu
als „Agitationsanträge“ gekennzeichnet werden. Noch
haben wir als Gegengewicht den Magiſtrat, der in
ſolchen Fällen die unangenehme Aufgabe hat, der
Durchführung der Beſchlüſſe die Zuſtimmmung zu
verweigern. Was aber wird, wenn die neue Städte
ordnung wirkſam wird, die den Magiſtrat beſeitigt
und die Bürgermeiſtereiverfaſſung einführt? Soll
dann ein einzelner der Oberbürgermeiſter die
Verantwortung allein übernehmen für Beſchlüſſe, die,
gelinde geſagt, durch mangelnden Mut zuſtande
kommen? Wohin die verantwortungsloſe Hetze
führt, das zeigt mehr als Worte ein Schuß, der in
die Fenſter des Stadtrats Dr. Trumpler am Heilig-
abend abgegeben wurde, alſo gegen einen Mann, der
ſeine Geſundheit draußen im Schützengraben für die
Heimat und letzten Endes auch für den geopfert hat,
der den Schuß abgab

Mehr Mut zur Unpopularität muß das Stadt
parlament als Ganzes beweiſen, wenn es die
Steinſche Selbſtverwaltungsreform, die dem Bürger
die Freiheit der Arbeit an dem Wohle der Stadt
gab, achten will. Auch die Feſtſetzung der erhöhten
Bien- und Bürgerſteier, ſowenig erfreulich dieſe
neuen Steuern für alle Teile der Bürgerſchaft
ſind durch den Bezirksausſchuß iſt kein Schritt, der
ein Feſthalten an dieſer Freiheit des Bürgers bedeutet.
Trüb ſind die Klänge, die wir aus dem Rathaus
vernahmen. Werden ſie im kommenden Jahr klarer
ſein Wir wagen bei dieſem Parlament nicht
darauf zu hoffen.Sir dieſes Sitzungen erlebt hat, weiß, daß in

folge des hemmungsloſen Auftretens radikaler Ele
mente, der Gegner jeder Freiheit, die Ausübung des
höchſten Ehrenamtes, das die Bürgerſchaft zu ver
geben hat, zu einer Bürde geworden iſt, zu der die
größte Selbſtüberwindung notwendig iſt. Nur ein
ſcharfes Durchgreiſfen des Vorſtehers, der in dieſer
Hinſicht der Unterſtüßung aller arbeitswilligen
Elemente bedarf, wird es ermöglichen, daß die wert
vollen Kräſte, die dem jetzigen Parlament noch an
gehören, der Stadt erhalten bleiben. Das aber iſt
nötiger denn je, Merſeburg darf nicht zum Geſpött
der Mitwelt werden.Es iſt ohnehin bedauerlich, daß ſich Merſeburger
Bürger bereit finden, Vorſchriften über ihre Arbeit
zum Wohle der Bürgerſchaft ans Berlin zu beziehen,

wie es bei den famoſen Auflöſungsanträgen wieder
um feſtzuſtellen war. Hierbei, wie auch bei anderen
Gelegenheiten, machte ſich eine Lücke bemerkbar, die
der Tod in das Stadtverordneten Kollegium geriſſen
hat durch die Abberufung des Geheimen Regierungs
rats Schwanert. Nach ſeinem Ableben ſind die
deutſchnationalen Stadtverordneten völlig unter den
Einfluß der Nationalſozialiſten geraken, und wie uns
ſcheinen will, nicht zum Wohle der Bürgerſchaft.
Einen zweiten Verluſt hatte die Verſammlung in
Glaſermeiſter Guſtav Weber zu beklagen, der im
beſten Mannesalter im rüſtigen Schaffen ſtarb.

Angeſichts der ſchwankenden Haltung der Stadt
verordneten kommt der Zuſammenſetzung des
Magiſtrats für die Geſtaltung der künftigen Ge
ſchicke unſerer Heimatſtadt mehr denn je die größte
Bedeutung zu. Am 183. Januar wurden als un
beſoldete Stadträte in ihr Amt eingeſührt: Ziegelei
beſitzer Erich Schmidt, Kaufmann Geske,
Bäckermeiſter Freiberger, Direktor Hirſch
feld Gewerkſchaftsſekretär Grimm und der
bisherige Stadtrat Lehnert, der letztere wurde
im Laufe des Jahres von Amte ſuspendiert und ein
Diſsiplinarverfahren gegen ihn eingeleitet, da er die
kommuniſtiſche Aufforderung zum Steuerſtreik unter
zeichnet hat. Jn einer unruhigen Sitzung wurden
am 17. Februar Oberbürgermeiſter Dr. Moſe bach
und Bürgermeiſter Dan iel durch den Regierungs
präſidenten v. Harnack in ihr Amt eingeführt.

Große Debatten löſte die Frage der
Beſetzung des Bauratspoſtens

aus.
endete am 8. Dezember. Jm September wurde diee zum erſten mal in hen Sitzung beſprochen.

ie Wirtſchaftspartei trat für Aufhebung der Stelle,
die Kommuniſten für Ausſchreibung ein. Die Ent
e hing an wenigen Stimmen, doch wurde die

iederwahl Zollingers durch Obſtruktion verhindert,
die Sitzung flog auf. Jn einer ſpäteren Sitzung
wurde dann die Ausſchreibung mit knapper Mehrheit
beſchloſſen. Der Waählausſchuß kam indeſſen bis
Jahresſchluß zu keinem poſitiven Vorſchlag. Die

Entſcheidung wird erſt im neuen Jahre fallen. Bis
dahin bleibt die Stelle verwaiſt.

Es iſt die Pflicht des Chroniſten, feſtzuſtellen,
daß die Stadt Merſeburg dem Bäurat
Zollinger viel verdankt Wohin wir blicken
in unſerer alten Stadt, treffen wir auf Spuren
ſeines Wirkens. Wer unbefangen das Merſeburg
von 1918 mit dem von 19380 vergleicht, vermag am
beſten das Ausmaß ſeines Schaffens zu würdigen.
Jm Rahmen dieſes Rückblicks vermag nur wenig
angedeutet werden: Ausbau der Weißenfelſer
Straße, der Halliſchen Straße, der Schulſtraße, der
Sanddurchbruch, die Brücken-Neu- und Umbauten,
Bau der Dürer- und Oberrealſchule, des Schweſtern
hauſes, des Verwaltungsgebäudes III. Bau der
Siedlungen, durchgreifende Umgeſtaltung der Park
anlagen.

Die Ernennung Zollingers zum Mitgliede der
Reichsforſchungsgeſellſchaft für modernes Bauen, die
Anweſenheit vieler anerkannter Fachgrößen in den
letzten Jahren in Merſeburg beweiſen, daß wir in
Baurat Zollinger eine Kraft hatten, die den Durch
ſchnitt weit überragt. Mit ihrem Beſchluß hat die
Mehrheit des Hauſes eine große Verantwortung
übernommen, die einſt von der Nachwelt abgewogen
werden wird.

Gegenüber dieſen perſönlichen Fragen trat die
ſachliche Arbeit faſt zurück. Die Ergebniſſe ſind nur
mager zu nennen. Aus dem Fortſchritt wurde Still
ſtand. Trotzdem ſoll das Ausmaß deſſen, was unter
ſchwierigſten Umſtänden geſchaffen wurde nicht ver
kleinert werden.

Die Finanzpolitik der Stadt
ſtellte große Anforderungen an die Leiter der
ſtädtiſchen Geſchicke. Zum erſtenmal konnte der
Haushaltsplan nicht ohne ein offfenes Defizit ab
geſchloſſen werden. Ein verdecktes war bereits im
Vorjahr in Höhe von 259000 RM. vorhanden, es
konnte durch einmalige Sondereinnahmen und Er
trägniſſen gewonnener Prozeſſe abgedeckt werden.
Der Haushaltsplan für 1980 wies trotz ſchärfſter
Abſtriche einen Fehlbedarf von 293 000 RM. auf.
Dabei war viel eingeſpart worden, denn zu dem
Minus des Jahres 1929 kamen infolge Verſchlechte
rung der Wirtſchaftslage 150 000 RM. Weniger
Einnahme an Steuern, für Wohlfahrtszwecke mußten
59 000 RM. für Mehraufwendungen eingeſetzt wer
den, die, wie ſchon voraus zu erwarten war, nicht
den abnormen Verhältniſſen auf dem Arbeitsmarkt
genügten, die Schulen erforderten ein Mehr von
56 000 RM. die Polizei 58 000 RM.

Wenn auch andere Städte den Kampf mit dem
Defizit führen mußten, ſo litten ſie doch nicht an
einer ſteuerlichen Ungerechtigkeit, die Merſeburg ſeit
mehr als einem Jahrzehnt zu erdulden hatte. Vor
den Toren der Stadt war das vrieſige Leunawerk
entſtanden, es ſtellte in ſeinen Auswirkungen an den
Merſeburger Stadtſäckel ganz enorme Anſprüche, die
die Stadt letzten Endes, da ſie ſelbſt eine nennens
werte Jnduſtrie nicht beſitzt, immer wieder aus dem

Die Amtsperiode des Baurats Zollinger

ſchmalen Einkommen des Mittelſtandes ziehen mußte.
Die Überweiſungen aus dem Auſkommen der Lohn
ſummenſteuer, die in Leung beſonders niedrig war,
waren kaum nennenswert. Als nun 1927 der Ver
luſt der großen Provinzbehörde drohte, ſah man den
Lebensnerv Merſeburgs bedroht, und aus dieſem
Grunde kam es zu dem denkwürdigen Ankrag auf
Eingemeindung des ZweckverbandesLe un a nach Merſeburg. Ein erbitterter Kampf
zwiſchen der Stadt und dem Kreis, der ſeine Leiſtungs
fähigkeit bedroht ſah, ſetzte ein, er hat die Wellen der
Leidenſchaft hoch gehen laſſen. Drei Jahre währte
es, bis man in Berlin an die Sache heranging, und
der Kreis war während dieſer Zeit nicht müßig ge
blieben. So endete die erſte Etappe des Ringens
um den großen Steuerzahler zweifellos mit einem
Teilſiege des Landkreiſes. Jm Januar 1980 konnte
unſer Berliner Mitarbeiter als erſter die nahende
Entſcheidung der Frage ankündigen. Am 11. Februar
kam der zuſtändige Miniſterialreferent Miniſterial-
direktor Dr. von Leyden zur Unterſuchung des
Merſeburger Antrags nach Merſeburg, und als
Extrakt folgte der Erlaß des Jnnenminiſters, der
einen kommunglen Zuſammenſchluß
gegenwärtig als verfrüht bezeichnete
aber die zwingende Not wendigkeit eines gerechten

Laſtenausgleichs zwiſchen Leung, Merſeburg
und Dürrenberg 8

anerkannte. Unter dem Vorſitz des Regierungs
präſidenten fanden dann weitere Beratungen ſtatt,
auf Grund deren man von einer Zweckverbands
bildung Abſtand nahm und einer vorlääufigen Regelung
auf Grund eines Finanzausgleichs den Vor
zug gab. Der Zweckverband Leuna erreichte dabei
die ſeit Jahren angeſtrebte Umbildung des Zweck-
verbandes Leung zu einer Einheitsgemeinde, Dürren-
berg folgte dem Beiſpiel. Damit waren abſchluß-
fähige Vertragspartner vorhanden, und im Oktober
konnten die Verhandlungen, die nunmehr unter
Leitung des Landrats Bähniſch vor ſich gingen, zum
Abſchluß gebracht werden. Am 27. Oktober ſtimmten
die Körperſchaften der beteiligten drei Gemeinden
dem Vertrage zu, am 12. November mittags wurde
der Vertrag unter zeichnet.

Merſeburg erhält danach 295 000 RM.
jährlich von der Gemeinde Leundg. Der Vertrag
iſt auf drei Jahre befriſtet. Vom Merſeburger
Standpunkt aus iſt der Abſchluß etwas mager aus
gefallen. Die Verhandlungsteilnehmer Ober
bürgermeiſter Dr. Moſebach, Bürgermeiſter
Dan iel und Stadtrat Trumpler waren je
doch der Anſicht, daß etwas Günſtigeres nicht her
auszuholen ſei. Als beſonders bedauerlich wurde es
vor allem empfunden, daß es nicht gelungen iſt, den
Vertrag rückwirkend für das geſamte Rechnungsjahr
1930 durchzuſetzen. Auch iſt es nicht gelungen,
neben den nackten Ziffern und den Vorbehalts-klauſeln für die Gemeinde Leung, eine Klauſel in
das Vertragswerk hineinzubringen, worin eine
wechſelſeitige Garantie des Status quo an Behörden
ſitzen und öffentlichen Einrichtungen übernommen
wurde, derart, daß eine Konkurrenz der an dem
Abſchluß des Vertrages Beteiligten unterein-
ander ausgeſchaltet worden wäre. Man
kann aber wohl die Hoffnung hegen, daß auch ohne
dieſe Klauſel ein Hand-in-Hand- Arbeiten
der drei Kommunalverbände in allen ge
meinſamen Fragen ſtattfindet, wie es mehr oder
weniger aus Reden der verantwortlichen Leiter der
Gemeinden zu hören war.

Mit dieſer Regelung, die die wichtigſte kom
munalpoliſche Entſcheidung des letzten Jahres dar-
ſtellt aber wird zugleich überzeugend dargetan, daß
ein Wort, das man einſt hörte, niemals Wirklichkeit
werden wird, daß nämlich ein uraltes Stadtweſen
verdorrt, während ſich in unmittelbarer Nähe ein
junges Gemeinweſen zu höchſter Blüte entwickelt
Die Verbundenheit der Gemeinden iſt ja ſo eng, daß
nicht eine zugrunde gehen kann, während die andere,
ohne Schaden zu nehmen, ihren Aufſtieg fortſetzt.

War durch dieſen Abſchluß Gewähr geboten, den
Etat des Jahres 1930 normalerweiſe zu decken, ſo
riß die zunehmende Wirtſchaftsnot ein neues
klaffendes Loch. Die Betreuung der

Wohlfahrtserwerbsloſen
brachte in nie geahntem Ausmaße alle deutſchen Ge
meinden in ſchwere Bedrängnis. Vergebens haben
die Spitzenorganiſatiovnen der Städte und Land
gemeindeverbande immer wieder das Reich darauf
aufmerkſam gemacht, daß die Behebung einer ſolchen
Notlage nicht den Gemeinden überlaſſen werden kann.
Hier handelt es ſich um eine Reich snot, die das
Reich lindern muß. Aber das Reich kämpft ſelbſt
einen verzweifelten Kampf um die Aufrechterhaltung
geordneter Finanzen, und ſo müſſen die Städte
ſehen, wie ſie in ihrer Bedrängnis fertigwerden. So
werden alle Städte am Ende des Rechnungsjahres
einen Defizit- Abſchluß aufzuweiſen haben, ſo daß
Merſeburg keine Ausnahmeerſcheinung bildet.

Zum Beginn des Jahres 1930 waren in Merſe
burg 200 ausgeſteuerte Wohlfahrtserwerbsloſe vor
handen, am Schluſſe fehlen nur wenige an

1000! Da iſt es kein Wunder, wenn die Stadt mit
einem Defizit von 560 000 RM. am Schluſſe
des laufenden Etatsjahres rechnet. Drei Steuer
guellen hat das Reich den Gemeinden zum Aus
ſchöpfen zur Verfügung geſtellt. Sie ſind recht un
beliebt. Der Ertrag der Getränkeſteuer iſt
derart gering, daß ſich die Erhebungskoſten nicht be
zahlt machen. Anders iſt es mit der erhöhten
Bierſteuer und der Bürgerſteuer. Schweren
Herzens entſchloß ſich der Magiſtrat zu ihrer Durch
führung, denn ſchwere Kämpfe waren vorauszuſehen,
ſie ſind nicht aus geblieben. Das Stadtparla-
ment lehnte ihre Einführung ab und der Be
zirksausſchuß und Regierungspräſident erſetzten die
fehlende Zuſtimmung des Hauſes.

Mit der Notlage der Erwerbsloſen hat ſich das
Haus oft zu beſchäftigen gehabt, in der Regel kam
es dabei zu ſtürmiſchen Debatten. Sie haben keine
nennenswerten Ergebniſſe gezeitigt, denn ſoweit
Mittel vorhanden waren, leiſtete der Magiſtrat von
ſich aus ſchon jede erdenkliche Hilfe. Außer der Für
ſorge für die Erhaltung der Geſundheit und Kraft
wurden auch die ſeeliſchen Bedürfniſſe nicht außer
acht gelaſſen. So iſt vor allem die Einführung einer
Reihe von Bildungskurſen vorgenommen woprden,

an die ſich eine große Reihe jugendlicher Exwerbs-
loſer mit großem Eifer beteiligt. So kann für
manchen der jungen Leute dieſe erzwungene Ruhe zu
einer Quelle der Fortbildung werden. Not
ſhandsarbeiten konnten inſolge der knappen
Mittel der Stadt nur in ganz beſchränktem Umfange
durchgeführt werden, und zwar widmete man ſich vor
allem der Jnſtandſetzung der Anlagen.
Um den Stadtſäckel etwas zu entlaſten, mußten

die

ſtädtiſchen Werke
in weit größerem Umfange als bisher zur Deckung
des allgemeinen Finanzbedarfs herangezogen werden.
Und zwar mußten ſie im letzten Geſchäftsjahr ſtatt
bisher 100 000 RM. die doppelte Summe als „Uber-
ſchuß“ an die Stadtkaſſe abführen. Daneben erhält
die Stadt noch Einnahmen aus „Mieten“ und
kommunalen Steuern der Werke. Angeſichts dieſer
Belaſtung des Werkeetats war es nicht möglich, die
ſo übergus wünſchenswerte Senkung der Tarife
durchzuführen, die von allen Parteien des Stadt
parlaments angeſtrebt wird.

Aus der weiteren kommunalpolitiſchen Arbeit
ſeien noch kurz eintge

Schulfragen
geſtreift, die in anderem Zuſammenhange ausführ
licher behandelt werden. Da ſind als bemerkens-
werte Ereigniſſe die Errichtung des Schul
gebäudes für das Reformrealgymnaſium, die
Umwandlung der Oberrealſchule inein Reformrealgymnaſium, die An
erkennung als ſtädtiſche Anſtalt und ſchließlich nicht
zuletzt der Schullaſtengusgleich mit Leuna
zu erwähnen. Auch der letztere hat nicht die auf ihn
geſetzten Hoffnungen erfüllk, da die Gemeinde Leuna
ſich nur bereit erklärt hat, einen Anteil an den
Laſten zu übernehmen, wie er der Leunger Schul
kinderzahl im Oberlyzeum und Reformrealgymnaſium
entſpricht, d. h. er lehnte eine Beteiligung an den
ungedeckten Koſten für die aus dem übrigen Land
kreiſe Merſeburg ſtammenden Schulkinder dieſer
Schulen ab und überließ die Tragung dieſer Koſten
der Stadtgemeinde Merſeburg. Es muß nun ver
ſucht werden, den Landkreis für eine Beteiligung an
dem Schulzweckverband zu intereſſieren.

An den Mittel und Volksſchulen wurden ins
geſamt 15 neue Lehrerſtellen geſchaffen. Sie
ſind nötig geworden durch die außergewöhnlich ſtarke
Zunahme der Schulkinder.

Aus der Arbeit der Bauverwaltung ſei erwähnt,
daß die Aufſchließung des Stadtgeländes durch

Feſtſtellung neuer Fluchtlinienpläne
fortgeſetzt wurde. Die Teilkanaliſierung
der Siedlung Eigenheim wurde in Angriff
genommen. Größere Debatten löſte ferner die Vor
lage über eine Kehr ordnung aus, die zwar an
genommen wurde, aber deren Durchführung für das
laufende Etatsjahr nicht mehr rechtzeitig beantragt
werden konnte. Durch dieſe Kehrordnung geht die

Straßenreinigung in ſtädtiſche Regie
über. Man wird mit ihrer Einführung ab 1. April
1931 rechnen müſſen.

Die Verkehrsfragen
erforderten auch im Jahre 1930 ſorgſamſte Pflege. Als
große Freude brachte namentlich den Bewohnern der
ElſterLuppeAue das Jahr den

Baubeginn der Strecke Zöſchen- Leipzig.
Am 7. April, morgens, wurden die erſten Arbeiten
aufgenommen, damit war ein langes hartes Ringen,
in dem ſich vornehmlich Landesbaurat Sell und Ver
bandsvorſteher Corneély verdient gemacht haben, be
endet. Leider konnten die Arbeiten nicht in dem
wünſchenswerten Maße gefördert werden, denn tech-
niſche Schwierigkeiten, ſo das Abfließen des Waſſers

e
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des Zöſchener Teiches in den Bahngraben und Grund
waſſer, brachten erhebliche See mit ſiGegen Ende des Jahres ſind immerhin ganz e
liche Fortſchritte ten und das neue Jahr wird
ne den Bahnverkehr auf der Strecke Merſeburg
en bringen. Allerdings wird noch ein
e en er tee e der Züge bis

n Leipziger auptbahnihren ſein ziger Hauptbahnhof durchzu
Weniger ſchnelle Fortſchritte macht dagegen derviergleiſige Ausban der Strecke Halle Waenfels.

Die Mittel der Reichsbahn für Bauzwecke ſind angeer der ſich rn e et Slenehnen r Schn
ſehr knapp bemeſſen, ſo daß die Direktion vor allen
Dingen den Ausbau des halliſchen Haupt
ahnhofes betreibt, um endlich dort eine beſſere
Zugabfertigung auch in Richtung Thüringen zu er
reichen. Die zögernde Fortſetzung des viergleiſigen
Ausbaues hat immer wieder Gerüchte aufkommen n
die von einer Nichtdurchführung des Streckenplans
wiſſen wollen. Dieſe Gerüchte nd bisher ſtets von
der Direktion dementiert worden, auch hat man die
Vorarbeiten für die geſamte Planung
weiter durchgeführt. Eine Entſcheidung über
die Durchführung des Planes in Merſeburg in
ſonderheit in der Frage der Einziehung des fahrbaren
überwegs am Roken Brückenrain unter vollwertigem
Erſatz, iſt noch nicht gefallen, die Akten ruhen noch
beim Reichsverkehrsminiſter, die Zuſtände am Bahn
übergang haben ſich im gleichen Maße verſchlechtert,
wie der Verkehr ſtärker geworden iſt.

Jm Fahrplan
ſind wiederum erhebliche Verbeſſerungen erreicht wor
den. Noch immer hält zwar der Berlin Münchener
Abendſchnellzug D 50 nicht in Merſeburg, da
gegen hat man einen Anſchlußzug eingelegt, der
jetzt eine Verbindung von dem Bahnknoten zwiſchen 22
und 28 Uhr in Halle e Die Widerſtände, die
ſich bei der en et ieſes e herausgeſtellt
r ſind außerordentlich groß, doch beweiſt der bis
herige e daß ſyſtematiſche Arbeit auch anf
ſchwierigen Gebieten nicht ohne Lohn bleibt.

Der Verkehrsverein hat einen weiteren Fort
ſchritt für Merſeburg durchgeſetzt. Das von ihm ins
Leben gerufene Verkehrsbüro wird eine MER.-
Stelle erhalten. Die Vorarbeiten ſind, nachdem die
Genehmigung erreicht iſt, im Gange. Man wird ſich
ſeine Fahrkarten in Zukunft S im Herzen der Stadt
e können und erſpart das Anſtehen am Bahn

alter.
Wie die Reichsbahn, hat auch

die Mübag
im Jahre 1930 einen nicht unbeträchtlichen Ver
le wen u aufzuweiſen, trotzdem hat ſie ihren
erweiterten Fahrplan aufrechterhalten können. Gegen
wärtig iſt die Direktion mit Vorarbeiten für die
Beſſerung der Gleislage auf den Brückenzwiſchen Ammendorf und Sotopen beſchäftigt. Die
Verhandlungen über die Finanzierung dieſes Planes
ſind im Gange.

Als dritter Verkehrszweig iſt die Weiterentwicklung

des Omnibusverkehrs
zu erwähnen. Der üÜbergang der Kraveſalinien
auf die Reichspoſt hat uns einen erheblichen
Schritt vorwärts zur Vereinheitlichung des
Kraftverkehrs gebracht. Die Poſt wird manche
Linie rentabel geſtalten können, die bisher „krank“ war,
indem ſie auch Poſtſachen befördert und ſo eine beſſere
Ausnußung erreicht. Der Omnibusverkehr mit der

Leipziger Linie hat infolge mangelnder Beſetzung
gegenüber 1929 ein geſchränkt werden müſſen.

Schwere Zeiten hat auch das
Merſeburger Stadtomnibusunternehmen

durchmachen müſſen. Es war ein Jahr des Expe
rimentierens und Lavierens. Mehr als einmal dröhte
die Stillegung der Stadtlinien. Auch dieſem jüngſtengwig unſerer Verkehrsmittel wäre eine anſteigende

onjunktur im neuen Jahr zu wünſchen
Nicht vorwärts gekommen iſt man in der

Kanalbaufrage.
Trotz aller Bemühungen der Intereſſenten ſo fand
u. a. eine Beſprechung im Reichsverkehrsminiſterium
ſtatt, an der Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach teil
nahm hat man nicht erreichen können, daß das
Reich entſprechend ſeiner vertraglichen Verpflichtungen,
den Bau des Südflügels des Mittellandkanals in An

riff nimmt. Das iſt um ſo bedauerlicher, als eine
erartige Arbeit eine große Zahl von Erwerbsloſen

wieder in den Produktionsprozeß einreihen würde. Der
Reichstag verſchanzt ſich hinter ſeine finanziellen
Sorgen, und es bedarf ſchon vieler Anſtrengungen, um
die notwendigen Summen für die Forkführung des
Baues des Hauptſtranges von Braunſchweig vis

nicht ins Stocken geraten zu laſſen. Als
ſichtbarſtes Zeichen für die Gefährdung des
Südflügelprojektes überhaupt iſt die Auf
löſung der Kanalbauämter in Merſe
bürg und Leipzig anzuſehen, die am 1. Oktober
erfolgte. Als ſchöne Geſte iſt die Erklärung der Regie
rungsſtellen zu werten, daß die Arbeit der aufgelöſten
Amker vom Kanalbauamt in Halle ſortgeſeht wer
den wird.

Beſondere Bedeutung kommt der
Automatiſterung des Fernſprechbetriebes

in Merſeburg zu. Am 14. Juni ſtellten die Damen
vom Amte ihre Tätigkeit ein und ſeither wählt manſelbſt die Nummer Der UÜbergang ging ohne größere

Störungen ab, die Vorbereitungen waren durch das
Merſebürger Fernſprechamt in vorbildlicher Weiſee efurt. Mit der Umſtellung war zugleich die
Aue ung des Merſeburger Fernſprech-
am tes verknüpft, Merſeburg ward zur Filiale von
Halle. Das hat das muß anerkannt werden
auch Vorteile mit ſich gebracht, denn die en nach
Halle können dadurch erheblich beſchleunigt durchgeführt
werden.

Die Not der e hat manche Pläne in die Akken
berge gebannt. iſt. es ſtill geworden um die
Stadkhalle, um die Schwimmhalle. Wir
ſind arm geworden und müſſen froh ſein, wenn wir die
lebensnotwendigen Aufgaben erfüllen können. Doch
auch etwas Gutes hatte die Not: Es iſt auch ſtill ge
r um Verlegungsabſichten von Be

örden.Die ſchweren Tage waren dicht geſät, die gutenTage ſind uns tneft geworden. Wo Sorgen ſehen

wir dem kommenden Jahre entgegen. Es ſoll uns krotz
allem nicht entmutigt finden. Nür wer ſich ſelbſt auf
gibt, iſt verloren. Mehr denn tauſend Jahre ſind
über unſere Vaterſtadt dahingegangen, und will es uns
ſcheinen, als ob die Zeiten nie ſo ſchwer als heute
waren, ſo wollen wir darum nicht verzagen. Auch
durch regenſchweren Himmel bricht wieder die Sonne.
Und daß die Sonne des Glücks den Unfrieden, die
Zwietracht auch in unſerer Heimatſtadt durchbrechen
möchte, das ſei unſer Wunſch in dieſer Jahreswende:

Merſeburg Glück auf 1931! G
m.

Der Iancikreis Merseburg
m Jahre 7930

Wir blättern zurück
Die Kreispoliti r im ſcheidenden Jahre

unter keinem glücklichen Stern. Wohl
könnte der Verluſt des großen Steuerzahlers Leuna
an die Stadt Merſeburg abgewehrt werden, aber die
Folgen der Abwehrpolitik ſind auch für den Land
reis drückend geworden. Der Unmut weiter
Bevölkerungsk reiſe über die Bevor
zugung der Dürrenberger Gegend bei
der

Finanzpolitik des Kreiſes
iſt ſtärker geworden.

Die folgenden Zahlen aus Beſchlüſſen des Kreis
tages 1930 geben zu denken

bernahme der ſelbſtſchuldneriſchen Bürgſchaft in
i von 440000 RM. für die Gemeinnützige

iedlungs geſellſchaft des Landkreiſes (Bau
vorhaben Dürrenberg).

Erhöhung der Geſchäftsanteile bei der Gemein
nühigen Siedlungsgeſellſchaft des Landkreiſes
auf 800 000 RM.

Aufnahme einer Anleihe von 300 000 RM bei der
eichsverſicherungsgeſellſchaft für Angeſtellte

(1. Hypothek für Dürrenberg).
bernahme der ſelbſtſchuldneriſchen Bürgſchaft für

die auf 28 Mill. RM. erxhöhte Hypothek der
Thüringiſchen Landes Hypothekenbank (Siedlung
Dürrenberg

Neubau des Kreisſparkaſſengebäudes in. Dürren
berüber nahme der ſelbſtſchuldneriſchen Bürgſchaft für

die Gemeinde Bad Dürrenberg
Dagegen

Ablehnung der Bürgſchaftsübernahme für65 000 RM. für die Gemeinde Frankleben.
Ablehnung der Bürgſchaftsübernahme für ein

Darlehen von 25 000 RM. für den Geſamt
ſchulverband Niederbeunag.

Eine Fortſetzung dieſer Politik muß zweifellos zu
ſchweren Bedenken Anlaß geben. Sie dürfte indeſſen
guch nicht beabſichtigt ſein.
Die Dürrenberger Siedlungspolitik iſt n n a
eine Fortſetzung iſt in abſehbarer Zeit nicht zu era en Je e Arbeitsmarktlage im
Leunawerk eine re der ren durch
Werksangehörige nicht mehr garantiert.Von er finangpolitiſchen Beſchlüſſen des
Kreistages ſeien erwähnt. die Aufnahme einer An
ſeihe von einer halben Millivn zum Ankauf neuer
Kulkwitz-Akkien, Beteiligung an einemWaſſerwerksbau des Mansfelder Seekreiſes zur
Trinkwaſſer verſorgung des Gebietes
Bad Lauchſtädt Schafſtädt Aufnahme einer
Anleihe pon 300 000 RM. zur Reſtfinanzierung des

Kreishausbaues und zum Ankauf neuerMübvbag- Aktien Abgelehnt wurde die Bürg-
ſchaftsübernahme für 600 000 RM. für das katholiſche

Krankenhaus in Merſeburg.Reben der Anleihepolitik, die den Kreis auf
Jahrzehnte S ſehr belaſtet unddie in dieſem Ausmaße unmöglich weiter
gefübrt werden kann, hat es infolge des An
wachſens der Wohlfahrtslaſten auch an Gegenwarts
ſorgen nicht gefehlt. Der Etat konnte zwar ohne
Skeuererhöhung unter Dach gebracht werden, aber

die g.Entwicklung der Arbeitsloſenziffer
warf den Wohlfahrtsetat um. Am 1. Januar 1930
waren im Landkreiſe 3054 Crlerbsloſe vorhanden
ſie ſtieg weiter an bis zum Frübijahr (1. April 3643),

ließ aber im Sommer nur verhältnismäßig wenig
nach (1. Juli 2804), um dann ununterbrochen zu
ſteigen, ſo daß am 1. Dezember 4298 Arbeitsloſe ge
zählt wurden

Der Kreistag bewilligte am 28. November zwar
einmütig die Überſchreibung des Wohlfahrtsetats um
700 000 RM. aber über die Deckung ward man ſich
nicht einig. Die

Erhöhung der Kreisumlage
von 40 auf 60 Prozent wurde nachdem ein Ver
tagungsantrag der rechten Seite des Hauſes abgelehnt
worden war nicht genehmigt; der Landrat führte
als Staatskommiſſar dieſe für die Gemeinden des
Kreiſes ſehr einſchneidende Maßnahme jedoch durch.
Durch ſe wird die Hälfte des Defizits gedeckt, der
Reſt ſoll auf Anleihe genommen werden.

Der Kreistag hat ſich ferner bemüht, durch An
träge die
Schaffung einer Flutmulde für die Elſter-Luppe-Aue
zu erreichen. Die Aufnahme dieſes Profektes in das
große Meliorationsprogramm der Reichsregierung
iſt beantragt worden. Jn dieſem Zuſammenhang ſei
erwähnt, daß auch die chaffung eines
3- Länder Vertrages zwiſchen PreußenSachſen Thüringen zur ein haltung der
Flußläufe der eißen Elſter, den der
„Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ im Januar 1930
als „vorausſichtlich demnächſt“ hinzuſtellen beliebte,
noch nicht zur Tatſache geworden iſt.
Von perſonellen Anderungen in der Kreisverwaltung
iſt die Ernennung des Regierungsrates Bähniſch
zum Landrat, ſowie das Ableben des verdienten
Kreisdeputierten, Gutsbeſitzers Niele, Starſiedel, zu

erwähnen. m.Die Gemeinden des Landkreiſes
haben m auch unter den ſchwierigen Verhält
niſſen ihre Aufgaben zu erfüllen und am Ausbau
ihres Gemeinweſens zu arbeiten.

Beſonderes Augenmerk richtete man auch im Be
richtsjahre wieder auf

die Schulen
Einen ſchönen Neubau für die Schule ſtellte im
November die Gemeinde Geuſa fertig und auch
Wehlitz konnte die Weihe einer neuen Schule vor
nehmen. Am gleichen Tage erfolgte hier die Einfüh
rung des Rektors Kräger. Jn Meuſchau verläßt
dagegen der beliebte Lehrer Horn bogen ſein Amt,
um in den wohlverdienten Ruheſtand zu treten. Leider
mußte infolge der verminderten Schülerzahl die Schule
in Wölkau gänzlich aufgelöſt werden, ſo daß die
Kinder nun nach Lennewitz zur Schule gehen müſſen.

Viele Veränderungen brachte das Berichtsjahr auch
für das kirchliche Leben.

Jn Schkeuditz wurde Superintendent Ahle mann
in ſein Amt eingeführt, in Altranſtädt Paſtor Krüger
und in Großgräfendorf und Schotterey Paſtor Kühn.
Sein Namensvetter in Kirchfährendorf ſchied dagegen
aus dem Amt, um künftig die deutſche Gemeinde in
Malmö (Südſchweden) zu betreuen. Ebenfalls in weiter
Ferne lehrt gegenwärtig Paſtor Heil das Gotteswort,
der die Gemeinde Schkopau mit einer Miſſionsſtation
unter Afrikas Glutſonne vertauſchte. Durchgreifende
Renovierungen der Gotteshäuſer wurden in
dem Nietzſche-Dorf Röcken, in Wallendorf, Nieder
clobicau und Bad Lauchſtädt vorgenommen, meiſt be
endet mit einer Neuweihe Jn Bad Lauchſtädt, wo
dieſe anläßlich des Kreiskirchentages ſtattfand wurde
mit der Emeritierung des Superintendenten Lintzel

See

die Superintendentur aufgelöſt und mit dem Kirchen
kreis Merſeburg vereinigt. Ein erfreuliches Zeichen für
die Teilnahme der Jugend am kirchlichen Leben iſt die
Veranſtaltung von geiſtlichen Spielen in den Gottes
häuſern. Dem Beiſpiel der Merſeburger Spielgemeinde,
die oftmals hinaus aufs Land zog, iſt auch der Jung
landbund gefolgt, und ſeine Spielſchar hat mehrfach an
heiliger Skäkte die bibliſche Geſchichte in dramatiſchen
Bildern dargeſtellt.

Die Jugendpflege
ſelbſt leidet ſchwer unter der allgemeinen wirtſchaftlichen
Not. Trotzdem gelang es, in Oberthau in dem
renovierten Gemeindehaus eine ſchöne Jügendherberge
einzurichten. Der rührige Kreisjugendpfleger, Studien
rat Hemprich, gibt ſich auch alle Mühe, beſonders
die durch lange Erwerbsloſigkeit ſehr gefährdeten
Jugendlichen in Freizeiten und Arbeitsgemeinſchaften
vor unheilvollen Einflüſſen zu bewahren

Die wirkſchaftliche Rot
drückt ihren Stempel überall auf das Leben, ſelbſt in
den kleinſten Dörfern. Jn immer ſteigenderem Maße
ſchränken die Jnduſtrien ihren Betrieb ein, entlaſſen
Arbeiter und Angeſtellte. Das Eiſenwerk
iſt infolge e ganz eingegangen und vollſtändig
abgebrochen worden. In Bad Lauchſtädt ſchafften
Schwierigkeiten bei der Gewerbebank große Beunruhi
gung in die Bevölkerung und weiter trugen dazu noch
bei die Nachrichten von einer beabſichtigten Aufhebung
des Amtsgerichts. Auf eine Proteſtverſammlung der
e gegen die letztere Maßnahme teilte das
preußiſche Juſtizminiſterium mit, daß es ſich erſt um
„vorläufige Erwägungen handele, ob eine Aufhebung
überhaupt in Betracht gezogen werden könne. Erfolg
hatte auch der Proteſt der Erwerbsloſen gegen Auf
hebung der Meldeſtelle Schafſtädt des Arbeitsamtes
Halle.

Beſonders fühlbar bei der wirtſchaftlichen Notlage
ſind die vielen

Brände,
von denen der Kreis im Berichtsjahr heimgeſucht wurde.
Feldſcheunen, Strohdiemen und Stäallgebäude gingen
in erheblicher Zahl in Flammen auf, Und leider iſt in
einem großen Teil der Fälle Brandſtiftung als
Urſache anzunehmen. Belehrung über vermeidbare
Brandentſtehung brachte überall die allgemeine
h im April. Die pflichtgetreuenFeuerwehren der Ortſchaften hielten ihren Kreisfeuer

wehrverbandstag in Schlettau ab. Jn allen Be
ſprechungen wurde dabei auf die Anlage und Jnſtand
haltung von Feuerbrunnen und teichen hingewieſen,
da eine wirkſame Bekämpfung des Feuers natürlich
haun n Vorhandenſein von genügend Waſſer ab
ängig iſt.

Aber auch ſonſt hängt gerade auf dem Lande viel
vom Waſſer

ab, und die Gemeinden des Kreiſes im Saaletal fluß
abwärts von Merſeburg, haben ſich bereits zu einem
Schutzverband zuſammengeſchloſſen, da die neuerbohrten
Sammelbrunnen des Waſſerwerks Beeſen ſchon eine
fühlbare Senkung des Grundwaſſerſpiegels hervor
gerufen haben. Die Auedörfer haben dagegen meiſt
Unter einem Zu viel von Waſſer zu leiden, das ſich
als en a ſehr ſchädigend auswirken kann
In dieſem Jahre ſind die Hochwaſſer ſehr glimpflich
äbgegangen, dafür hatten wir aber einen verreg
neten Sommer, der zwar die Mäuſeplage erheb
lich einſchränkte, aber u. a. auch durch das Hervortreten
der e rer de ſchadete. Günſtig war die
Feuchtigkeit dagegen der Entwicklung der Pilze, die
maſſenhaft wuchſen und viel gegeſſen wurden.
dauerlicherweiſe hat aber der Genuß zu einer ſchweren
Vergiftung in Lützen geführt, wo 10 Perſonen erkrank-
ten und vier davon den Tod fanden. Als böſer Gaſt
ſtellte ſich auch wieder die Maule und Klauen-
e uche ein und führte ſogar zur Einſtellung von
Vieh und Ferkelmärkten. Zum Glück melden die
letzten Nachrichten überall ein Nachlaſſen der Seuchen
Wider Erwarten war

die Jagd
trotz der Näſſe des Sommers Zut, da ein mehrfach ge
meldetes Haſenſterben anſcheinend nur auf kleinere
Bezirke beſchränkt blieb. Rehe ſind weniger zahlreich,
aber dafür beginnt ſich leider ein anderes „Wild“ ein
zubürgern, das bisher in der Aue noch nicht zu finden
war, die Biſamratte. Gerade in den vielen Hoch
waſſerdämmen der Aue kann ſich ihre Wühlerei ver
derblich auswirken. Schädigend für die Wildhege iſt
auch die s Zunahme der Wilderer, ſicherlich
auch eine Folge der Wirtſchaftsnot.

Von größerer wirtſchaftlicher Bedeutung iſt jedoch
die Tierzücht,

die in land wirtſchaftlichen Kreiſen wieder mehr Freunde
gewinnt. Der Geflügelzüchterverein Merſeburg Land
veranſtalteke am 11. und 12. Januar in Horburg
eine große Ausſtellung, um für ſeinen Gedanken zu
werben, und auf der Domäne Schladebach erfolgte die
Errichtung einer „Verſuchsſtation für Vererbungs
forſchung“, die alle Erfahrungen der Züchter zuſammen
faſſend verarbeiten will. Auch

der Verkehr
hat verſchiedene Verbeſſerungen zu verzeichnen. Daß
der Flughafen Schkeuditz von neuen Fluglinien berührt

Be

wird, hat ja für unſeren Kreis ſelbſt keine ſehr fühl
bare Bedeütung, wirkte ſich aber immerhin in einem
umfangreichen Erweiterungsbau des Flughafens aus.
Wichtiger iſt für unſer Gebiet jedenfalls die Fort
führung der Bahn hl n Jangen en
bis nach Leipzig die endlich nach langen Ver
handlungen in Fluß kam. Leider zeigen ſich jetzt bei
der Arbeit unvermutete Schwierigkeiten, die den
Termin der Fertigſtellung ſicherlich wieder hinaus
rücken. Während man hier auf die Jnbetriebſetzung
der Bahn wartet, büßt eine andere Verbindung mit
einer Großſtadt immer mehr an Bedeutung ein. Auf
der Strecke Bad Lauchſtädt- Halle wird ab 1. Januar
der Perſonen und Gepäckverkehr auf den Stationen
Holleben, Beuchlitz, Benkendorf und Delitz a. B. gänz
lich eingeſtellt, was auf eine verminderte Rentabilität
infolge der ſcharfen Konkurrenz der Omnibuslinienzurückzuführen iſt. Große Sorgen macht auch der Zu
n der Flutbrücken zwiſchen Schkopau und Ammen
orf, die für den modernen Schnellverkehr viel zu

ſchmal ſind und auch in der Feſtigkeit ſehr gelitten
haben. Die Mübag erwog bereits den Gedanken, für
ihre Bahn neben der Elſterbrücke eine eigene Brücke
z bauen, doch wird man trotzdem um durchgreifende

bänderungen und e nicht herumkommen.
Auch der Flußlauf der Saale wurde an der Fährebeſſ z aner Rittergutes durch Ausbaggerung ver

eſſert.
Faſt an der gleichen Stelle fand am 30. November

eine Übung der „Techniſchen Nothilfe“ ſtatt, die der
Bereitſchaft bei Hochwaſſergefahr galt, und andere

Hilfsorganiſakionen,
die „Freiwilligen Sanitätskolonnen“, veranſtalteten in
der Nacht zum 7. September bei Bündorf eine große
Ubung, der die Annahme einer Flugzeug- Kataſtrophe
zugrunde lag. Beide Veranſtaltungen erregten bei der
Bevölkerung großes Aufſehen Viel Jntereſſe über die
beteiligten Kreiſe hinaus weckten auch die

Jubelfeiern
von Vereinen. Das 30jährige Stiftungsfeſt konnte der
Kriegerverein in Wallendorf feiern, während der Turn
verein Modelwitz und der Rauchklub Portorico“ in
Schladebach vier Jahrzehnte ihres Beſtehens voll
endeten. Auf ein halbes Jahrhundert zurückblicken
kann der Bauernverein, der Landwirtſchaftliche
Verein Kötzſchau, ſowie der Geſangverein Kötzſchau,
welch letzterer an ſeinem Ehrentage auch gaſtgebender
Verein des Bundesſängerfeſtes ſein konnte. Noch älter
iſt aber der Landwehrverein Tollwitz, der in dieſem
Jahre ſein 60jähriges Jubiläum feierteAuf eine gleich lange Dauer des Beſtehens blickt

das Geſchäft des Bäckermeiſters W. Götze in Bad
Lauchſtädt zurück, während die Firma M. Dobert in
Niederclobicau 75 Jahre alt wurde. Die Krone ge
bührt aber der Likörfabrik Feldmann K Co. in Bad
Lauchſtädt, die bereits das Doppelte an Jahren hinter
ſich hat. Auch

Arbeitsjubtläen
ſind erfreulicherweiſe eine gange Anzahl zu verzeichnen.30 Jahre lang iſt Franz a en dem
Rittergutspächkter Wiersdorf in Großgörſchen be
ſchäftigt, 40 Jahre der Obergärtner Wilhelm Winkler
an der Vegetationsſtation Bad Lauchſtädt, das 50jäh
rige Dienſtjubiläum feierten der Strommeiſter Hahn
in Kirchfährendorf, ſowie der Förſter Auguſt Breter
nitz im Dienſt des Grafen von Hohenthal zu Dölkau.
Die gleiche Zahl von Jahren iſt es her, ſeit Tiſchler
meiſter Bartholomäuüs in Lützen ſeine Meiſter
prüfung machte Das ſilberne Dienſtjubiläum beging
die Oberpflegerin Anna Schulze in Altſcherbitz,
während die langjährige e en von Hol
leben, Auguſte Reif, in den wohlverdienten Ruhe
ſtand trat.

Von alten Zeiten
kündeten auch die Jubelfeiern, welche zwei Kirchen be
gehen konnten, und zwar war es hier das Gotteshaus
in Keuſchberg, das 100 Jahre beſteht, und die Kirche
zu Oberthau die 1330 zum erſten Male urkundlich
erwähnt wird, mithin auf eine 600jährige Geſchichte
zurückblicken kann. Ein Zeichen aus alter Zeit iſt auch
eine gut erhaltene Marienſtätue, die in der Kirche zu
Horburg entdeckt wurde. Sie entſtammt dem 12.bis 13. Jahrhundert und dürfte erheblichen Altertums

wert beſitzen. Es iſt erfreulich, daß das alte Bildwerk
nun ſachverſtändig reſtauriert und vor Verfall geſchütztwird. Stagatlichen Schutz erfuhr auch der hiſlor ſche

Lauchſtädter Brunnen, der ſich ſeinen Ruf als
heilkräftiges Waſſer aus der klaſſiſchen Zeit bis in die
moderne gerettet hat. Der Bedeutung des alten Bade
ortes entſprach es daher, als der Mitteldeutſche Rund
fünk von dort aus eine Rundfunkübertragüng ver
anſtaltete, die vielen Anklang fand und weite Kreiſe
mit der ruhmvollen Vergangenheit des GoetheTheaters, des erinnerun reichen Kurhauſes und Parks

bekannt machte. Unſer Kreis hat noch mehr derartiger
Orte, die geſchichtliche Bedeutung haben, und es wäre
wohl zu wünſchen, daß auch ſte durch den Bildung
verbreitenden Rundfunk wieder der Gegenwart näher
gerückt würden, um ihr zu zeigen, wie Jahr um Jahr
ineinandergreift und auch unſer Gewordenes ſich auf
der Arbeit der Väter aufbaut. W.

Die Großgemeſnede Leune
Das abgelaufene Jahr 1930 wird in der Geſchichte

von Leung ſtets als beſonders bedeutungsvoll vermerkt
werden müſſen, brachte es doch den feſten Zuſammen
ſchluß der bereits in einem Zweckverband zuſammen
geſchloſſenen 5. Gemeinden in einer Großgemeinde,
brachte es doch einen Laſtenausgleich mit den benach
barten Wohnſitzgemeinden der Arbeiter des Leunga-
werkes und ſchließlich auch Neuwahlen innerhalb der

neuen Gemeinde. 9Mit Wirkung vom 1. Juli 1930 wurden die Ge
meinden Leung, Röſſen, Göhlitzſch, Daspig und
Cröllwitz zu einer Großgemeinde Leung zuſammen
geſchloſſen.

Damit iſt das kommunale Problem, das jahrelangen
Streit heraufbeſchworen hatte, für die nächſte Zeit
entſchieden. Die Bildung der Großgemeinde hatte
naturgemäß eine Reihe von Anderungen notwendig
gemacht, ſo wurden die Namen der Poſtanſtalten und
der Bahnhöfe geändert, und zahlreiche Straßen er
führen eine Neubenennung.

Die Bildung der Großgemeinde war eine Folge der
ſeit dem Frühſfahr ſchwebenden

Verhandlungen über einen Laſtengusgleich
mit den benachbarten Arbeiterwohnſizgemeinden des
Leunawerks Merſeburg und Bad Dürrenberg Jn
perſönlichen Verhandlungen konnte eine friedliche
Einigung herbeigeführt werden, wonach die Gemeinde
Leuna jährlich 400 000 Mark an die beiden Ge
meinden zahlt. Dieſer Laſtenausgleich ſowie die auch
in Leunga ſtark geſtiegenen Ausgaben für die Erwerbs
loſen machten es leider notwendig, am Schluß des
Jahres durch einen Nachtragsetat das im Gemeinde
ſäckel entſtandene Defizit zu decken. Es mußten daher
die Realſteuerzuſchläge erhöht und außerdem eine
erhöhte Bierſteuer eingeführt werden. Bemerkenswert
iſt, daß die Gemeindevertretung freiwillig, wenn auch
ſchweren Herzens, dieſe erhöhten Steuern einführte.
Leuna iſt damit eine der wenigen Gemeinden, die ohne
Hilfe eines Staatskommiſſars die überall zwangsläufig
gewordene Belaſtung ihrer Einwohner auf ſich nahm
Und ſo ihre Selbſtverwaltung behauptete

in Jahre 7930
Die nach Bildung der Großgemeinde erfolgten

Gemeindewahlen

brachten keine weſentlichen Kräfteverſchiebungen. Von
den 18 Mandaten erhielt die SPD. 8, ſo daß ſie die
ſtärkſte Fraktion iſt. Die bürgerlichen Parteien, die
ſich zu einer Einheitsliſte zuſammengeſchloſſen hatten,
erkangen 7 Sitze, die Nationalſozialiſten zogen mit 2
und die Kommuniſten mit 1 Vertreter in das neue
Gemeindeparlament ein.

Auch die
Wahl des Gemeindevorſtehers

brachte keine UÜberraſchung. Der ſeitherige Vorſteher
des Zweckverbandes Leung, Cornely, wurde auf
12 Jahre gewählt. Als beſoldeter Schöffe wurde der
ſeitherige ſtellvertretende Zweckverbandsvorſteher,
Mödersheim, wiedergewählt. Auch Baurat
Jahn, deſſen Amtszeit gegen Ende des Jahres ab
gelaufen war, wurde auf 12 Jahre einſtimmig wieder
gewählt.

Die Baukäligkeit
war im abgelaufenen Jahre nicht ſo rege wie in den
vorhergehenden Jahren. Von Bedeutung war die
Fertigſtellung der beiden mit Hilfe des Leunawerkes
erbauten Kirchen. Während die neue katholiſche Kirche
bereits im Auguſt durch den Biſchof von Paderborn
geweiht werden konnte, erfolgte die Weihe des evan
geliſchen Gotteshauſes am 2. Adventsſonntag durch
Generalſuperintendent D. Schöttler. Mit der Fertig
ſtellung der beiden Kirchen iſt die Siedlung Neu Röſſen
erſt vollſtändig abgeſchloſſen worden.

Jn dieſem Zuſammenhang darf auch erwähnt
werden, daß in dem Ortsteil Cröllwitz am 4. Advents
ſonntag ein Ehrenmal für die Gefallenen dieſes
früheren Ortes eingeweiht wurde. Damit haben nun
ſämtliche heute in der Großgemeinde Leung zuſammen
geſchloſſenen Gemeinden ein Denkmal für ihre ge
fallenen Söhne.

Unter den ſonſtigen Bauten, die in dieſem J hre
entſtanden, ſei das Polizei-Dienſtgebäude in der
Rathausſtraße ſowie ein Wohnhaus für Polizeibeamte
erwähnt. Jn der Ebertſtraße wurden von der Renten
gutsgeſellſchaft 30 Wohnungen erſtellt, die Gemeinde
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errichtete in der Liebigſtraße ein Wohnhaus für ihre
Beamten, bei Göhlitzſch ein Obdachloſenwohnhaus,
während von der Mitteldeutſchen Heimſtätte als erſter
Abſchnitt eines großzügigen Bebauungsplanes ein
18 Familien Wohnhaus (Kleinſtwohnungen) gegen
wärtig an der Kötzſchener Straße erſteht.

Das Schulweſen der Großgemeinde
erfuhr in dieſem Jahre inſofern eine Umgeſtaltung,
als die einklaſſige Schule in Göhlitzſch aufgelöſt und
mit der neuen Volksſchule in Leung, der LudwigJahn
Schüle, vereinigt wurde. Bemerkenswert iſt außerdem
der Ausbau der ehemaligen Volksſchule in Leung zur
Berufsſchule, der in dieſem Jahre durchgeführt wurde.

Dem Straßenbau
wurde auch in dieſem Jahre große Aufmerkſamkeit ge
ſchenkt. Das Jahr 1930 brachte die Neupflaſterung
des alten Dorfes Leunga. Außerdem wurde der Rad
fahrweg nach Bad Dürrenberg nun bis zur Gemar-
kungsgrenze ausgebaut.

Einem dringenden Bedürfnis kam die Gemeinde
nach, als ſie die

Errichtung von Warkehallen
an den wichtigſten Halteſtellen der elektriſchen Fern
bahn beſchloß. So entſtanden maſſive Hallen an den
Halteſtellen Leungator, Sachſenplatz, Göh
litz ſch und Daspig. Zum Teil wurden die Warte
hallen auch mit einem öffentlichen Fernſprech
automaten ausgeſtattet, ſo daß auch in dieſer Be
ziehung einem dringenden Bedürfnis abgeholfen
wurde.

Den geſundheitlichen Bedürfniſſen
ſoll die Gemeinde nach wie vor erhöhtes Augenmerk

zuwenden. So wurde in dieſem Jahre der Bau des
großen Schwimmbades in Angriff genommen. Die
Arbeiten, die urſprünglich bereits im Auguſt vollendet
fein ſollten, zögerten ſich indeſſen ſo lange hinaus,
daß die Eröffnung des Bades erſt im kommenden
Frühjahr zu erwarten ſein wird. Dagegen konnte die
Auebrücke, die in hohem Bogen über die Saale hin
führt und die Gemeinde Leung mit dem neuen Bad
verbindet, bereits dem Verkehr im Herbſt dieſes Jahres
übergeben werden. Jm abgelaufenen Jahr mußte
das „Notbad“ im Creypauer Wäldchen nochmals
genügen.

Auch der Sport
findet in Leung gebührende Förderung, dies beweiſt
der im abgelaufenen Jahr von der Gemeinde getätigte
Ankauf von Wieſengelände unterhab der Jahnſchule.
Das Gelände wurde den Sportvereinen für ihre Zwecke
überlaſſen. Schließlich ſei in dieſem Zuſammenhange
noch erwähnt, daß die Gemeinde den Röſſener Hügel
ſo inſtand ſetzen ließ, daß er im Winter als Gelände
zur Ausübung des Winterſports allerdings durch
die Verhältniſſe bedingt in beſcheidenem Maße be
nutzt werden kann.

Leider war das Jahr 1930 ein Notjahr, wie ſelten
eines ſeiner Vorgänger Wirtſchaftskriſe und Arbeits
loſigkeit waren ſeine hervorſtechendſten Eigenſchaften.
Unſer Wunſch an das kommende Jahr 1931 geht daher
dahin, daß die mächtigen Eſſen des gewaltigen Leuna
werks in dieſem Jahre wieder rauchen und qualmen
und die Tauſende von Menſchen, die durch die Not
der Zeit ihre Arbeitsſtätte verloren, wieder in das
Getriebe des Erwerbslebens eingefügt werden können.

s ch.

Bac Dürrenberg im Jahre 7930
Die kommunalen Verhältniſſe von Bad Dürrenberg

ſind ein getreues Abbild der deutſchen Zerriſſen-
heit. Vollſtändig uneinig in ſeinen einzelnen Gliedern,
trat der Zweckverband Bad Dürrenberg in das
Jahr 1930 ein. Die Großgemeinde Dürrenberg
iſt zum Schluſſe dieſes Jahres noch genau ſo zerriſſen
wie zuvor.

Als das Jahr 1930 begann, tobte der Kampf der
Parteien um die Perſon des beſoldeten Zweckverbands
vorſtehers Helfer, der am 16. November 1929, am Vor
abend der Kommunalwahlen, in geheimer Sitzung des
Zweckverbandsausſchuſſes hauptamtlich auf 12 Jahre
gewählt worden war, nachdem er ein Jahrzehnt lang
ehrenamtlich die Geſchicke des Zweckverbandes geleitet
hatte. Der von den Gegnern ünternommene Vorſtoß
gegen dieſe Wahl wurde von der Kreisverwaltung ab
gelehnt, indeſſen die geforderte

Neuwahl zum Zweckverbandsausſchuß
anerkannt, ſo daß die 6 Gemeinden, die dem Zweck
verband Bad Dürrenberg angehörten, neue Vertreter
in den Verbandsausſchuß entſenden mußten.

Dem neuen Verbandsausſchuß war nur eine ſehr
kurze Lebensdauer beſchieden. Durch Verfügung des
preußiſchen Jnnenminiſteriums wurde

der Zweckverband Bad Dürrenberg aufgelöft und
die im Zweckverband zuſammengeſchloſſenen Ge
meinden Dürrenberg, Keuſchberg, Porbitz, Popyitz,
Oſtrau, Lennewitz und Balditz zu einer einzi
Großzgemeinde, die den Namen Dürrenberg führt,
mit Wirkung vom 1. Juli 1930 an, vereinigk.

Ein weitergehender Vorſchlag, der kurz darauf von der
Gemeinde Dürrenberg gemacht wurde, auch die vor den
Toren Dürrenbergs, nür durch die Saale getrennte
Gemeinde Kirchfährendorf der Großgemeinde Dürren
berg anzugliedern, wurde von dem Kreisausſchuß in
Merſeburg ablehnend vorbeſchieden.

Am 10. Auguſt fanden die
Wahlen für die Gemeindeverkrekung dieſer neuen

Großgemeinde
ſtatt. Sie brachten kein klares, eindeutiges Ergebnis.
In das neue Gemeindeparlament hielten 6 Vertreter
der in einer Einheitsliſte zuſammengeſchloſſenen bürger
lichen Parteien, 4 Kommuniſten, 3 Sozialdemokraten,
1 Rationalſozialiſt und 1 kommuniſtiſcher Oppoſitio
neller ihren Einzug. Und nun begann der Kampf um
den Gemeindevorſteher aufs neue. Während die bürger

lichen Vertreter, ſchon aus Sparſamkeitsgründen, an
der Perſon des ſeitherigen Zweckverbandsvorſtehers
Helfer feſthielten, der nun doch 12 Jahre lang von der
Gemeinde bezahlt werden muß, forderten Kommuniſten
und Sozialdemokraten die Ausſchreibung dieſer Stelle
zum freien Wettbewerb, und ſetzten das auch durch.
Eine Entſcheidung iſt bis zur Stunde noch nicht gefallen.
Das neue Jahr 1931 muß ſie bringen. Auf jeden Fall
iſt es aber eine unglückliche Tatſache, daß die Gemeinde
verwaltung nun bereits ein halbes Jahr kom-
miſſariſch verwaltet werden mußte.

Und doch forderten gerade in der jetzigen Notgzeit
die traurigen Verhältniſſe eine ſtarke Perſönlichkeit an
der Spitze der Gemeinde. Iſt doch Dürrenberg, das
eine ſtarke Arbeiterbevölkerung hat, ganz beſonders von
der Arbeitsloſigkeit betroffen. Die Ausgaben für den
Wohlfahrtsetat überſtiegen daher ſchon bald die im
Haushaltsplan vorgeſehenen Mittel, ſo daß bei der
Aufſtellung eines neuen Haushaltsplanes höhere
Steuerſätze, ſowie die Einführung der in der Notver-
ordnung beſtimmten neuen Steuerarten ins Auge ge
nommen werden mußten. Wie in vielen anderen
Städten und Gemeinden, wurde auch in Dürrenberg
dieſe Neubelaſtung der Einwohnerſchaft von der Ge
meindevertretung abgelehnt, ſo daß die Regierung durch

die Beſtellung des kommiſſariſchen Gemeindevor
ſtehers Helfer zum Staatskommiſſar die zwangs-

weiſe Einführung bzw. Erhöhung der Skeuern
anordnete.

Es war keine hübſche Weihnachtsüberraſchung, welche
den Dürrenbergern auf dieſe Weiſe bereitet wurde.

Ein Lichtblick in der traurigen Finanzlage der Ge
meinde iſt dex im Laufe dieſes Jahres abgeſchloſſene

Finanzausgleich mit S benachbarten Gemeinde
eung.

Durch dieſen Laſtenausgleich erhält Dürrenberg jährlich
105 000 Mark, ein Betrag, der nicht allzu hoch er
ſcheint, wenn man der hohen Laſten gedenkt, welche
Dürrenberg zu tragen hat.

Der Ban der neuen Siedlung
konnte in dieſem Jahre beendet werden, wenigſtens der
erſte Bauabſchnitt. Ob der zweite Bauabſchnitt jemals
begonnen werden kann, iſt ſehr ungewiß und wird
ganz davon abhängen, ob n eine Beſſerung der
Wirtſchaftslage eine größere Anſiedlung von Ange
hörigen des Leunawerkes zu erwarten ſein wird. Es
iſt indeſſen gelungen, die bis jetzt fertiggeſtellten, an
nähernd 500 Wohnungen reſtlos zu vermieten, aller
u zum Teil an „Ausländer“ aus dem benachbarten

achſen.
Unter den ſonſtigen im abgelaufenen Jahr durch

geführten Arbeiten iſt vor allem des großzügigen
e zu gedenken. Durch die Neupflaſterung
der Wieſenſtraße konnte eine ſtattliche Anzahl Erwerbs
loſer für längere Zeit beſchäftigt werden. Auch die
Vorarbeiten ſür den geplanten Erweiterungsbau der
Siedlungsſchule wurden in den letzten Tagen des Jahres
begonnen. Die Ausführung dieſes Projektes wird die
hervorragendſte Aufgabe des Jahres 1931 ſein.

Eine weſentliche Verbeſſerung hat der Poſtverkehr
in Bad Dürrenberg im abgelaufenen Jahre erfahren.
Nach Fertigſtellung des neuen, ſchmucken Poſtamtes
konnte auch der

telephoniſche Selbſtanſchlußbekrieb
eingeführt werden. Dies bedeutete nicht nur eine
weſentliche Erleichterung des örtlichen Fernſprechver
kehrs, ſondern auch eine bedeutende Beſchleunigung des
Telephonverkehrs nach den Nachbarorten wie Merſe
burg, Halle uſw. Die Einbeziehuüng mehrerer Ortsteile
der neuen Großgemeinde in den örtlichen Zuſtellbezirk
wurde von der Bevölkerung angenehm empfunden Da
See muß es bitter berühren, daß die Großgemeinde

ürrenberg mit ihren mehr als 8000 Einwohnern noch
immer zum Leitpoſtamt Corbetha und damit zum Be
ſtellbezirk „CorbethaLand“ gehört.

Man darf einen Rückblick über Bad Dürrenberg
nicht beſchließen, ohne auch der Bedeutung des
Bad es gedacht zu haben.

Trotz der Angunſt der Witterung in dieſem Som-
mer und krotz der wirtſchaftlichen Not, die weite
Kreiſe unſeres Volkes drückte und allen überflüſſigen
Luxus verbok, war doch der Beſuch ſeitens der
Kurgäſte als zufriedenſtellend zu bezeichnen.

Wenn auch der Rekordbeſuch von 1929 mit 5062 Kur
gäſten nicht erreicht wurde, ſo brachte das Jahr 1930
doch mehr Kurgäſte nach Bad Dürrenberg als abge
ſehen von 1929, jedes andere Jahr ſeit dem Ende der
n Daß Bad Dürrenberg ſich großer Beliebt
heit erfreut, mag aber auch daraus erhellen, daß ſich
die Zahl der vorübergehend in dem Badeort aufhalten
den Fremden in den letzten Jahren ſtändig vermehrte
und im abgelaufenen Jahre mit 33 500 ihren ſeither
höchſten Stand erreichte.

Dieſes Emporblühen des Bades Dürrenberg iſt vor
allem dem nimmermüden Arbeiten der Badeverwal-
tung, und beſonders ihrem Leiter, Bergrat v. Hin
über, zu danken, die keine Mühen ſcheuten, gediegene
Veranſtaltungen den Gäſten zu bieten; es ſei in dieſem
Zuſammenhang nur erinnert an die große DreiStädte
Regatta, die mannigfachen Sonderkonzerte, die Feuer
werke und vieles andere mehr.

Der Ausbau der Kuranlagen,
der ſchon im vorhergehenden Jahre mit großer Tat-
kraft betrieben wurde, iſt auch in dieſem Jahre fort
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geſetzt worden. Es entſtand vor allem eine Schmetter
lingsanlage, ein Meiſterſtück kunſtvollen Gärtnerſchaffens. Jm kommenden Jahre iſt ein weiterer Aus
bau in Ausſicht genommen.

Das iſt ja das Schöne in Bad Dürrenberg. Wenn
die Wogen der Leidenſchaft hochgehen, wenn die Sorgen
des Alltags den Menſchen niederzudrücken drohen, dann
kann er in dem wundervollen Kurpark bei den e
diegenen Konzerten und Veranſtaltungen Vergeſſen
finden von den Sorgen des Werkeltages, kann intrüben Stunden am Herzen der Natur heſnden, Do.

Weiße Wand in Merſeburg
„Das Wolgamädchen.“

Regiſſeur Robert Wohlmuth hat dieſen überaus er
folgreichen tönenden HegewaldFilm eſchaffen, hinterdeſſen Titel „Das Wo am doee ſich eine
ſtarke, aus dem Leben gegriffene Handlung, ein echtes
und wirklich gutes Volksſtück verbirgt, voll Ernſt und
Schwermut, ergreifender Dramatik Und hohem künſt
leriſchen Wert, der wieder einmal den Meiſter auf
dieſem Gebiet erkennen läßt. Nichts macht es dabei aus,
daß dieſe Geſchichte, die auf der weißen Wand der
Kammerlichtſpiele abrollt, ruſſiſche Lebens
bilder aufzeigt, daß dortiges Militär führend den Ver
lauf der Handlung beſtimmt; vielmehr ſcheint der eigen
artige Tonfall der fremden Sprache unlösbar zum Er
folg des Bildwerkes zu gehören, genau ſo wie die
mikreißenden und feurigen ruſſiſchen Nationaltänze.
Ebenſo werden die ruſſiſchen Liederterte kaum als
Mangel empfunden, und immer wieder packt die
ſchleppende Melodie des Liedes der Wolgaſchiffer, unter
deſſen Klängen die Schiffer die ſchwerbeladenen Kähne
durch die reißende Strömung ziehen.

Jm übrigen zeigt der Film dieſelben Beſonderheiten
wie hierzulande: Das bunte Tuch des Militärs bringt
Leben in die dörfiſche Einſamkeit eines Großgutes,
Manöver und Eingquartierung, dieſelben Bilder! Wie
ſtrahlen die Mädels beim Einmarſch der Reiter, wie
ſchnell iſt die verbindende Sprache der Liebe gefunden.
Ein „Liebespfand“ bleibt der Katja, der werdenden
Mutter, zurück, den Offigier und Vater führen die Er
eigniſſe davon, anderswo zum Manöver, zur Ein
quartierung. Und nun beginnt der Dornenweg der
Katja, die, ihrer Arbeitsſtelle verluſtig, frierend um
herirrt, auf der Straße förmlich von der Geburt über
raſcht wird, bis nach wechſelvollem Hin und Her, vielen
Erniedrigungen auch ſie „ihren“ Leutnant wiederfindet
und das hbappy end iſt da.

Außerſt wirkſam ſind die Szenenbilder, klar die be
gleitende Muſik und dargeſtellten Geräuſche, effekt
voll die Tanzſzenen. Deutſch ſind die Darſteller,
keine Ruſſen, Und bei aller künſtleriſcher Geſtaltungs-
kraft Evelyn Holt als Katja und Jgo Sym
als der reiche Leutnant Tryganowſki ſind ſchau
ſpieleriſche Großleiſtungen gelingt doch nicht dievollſtändige horatketſſernng, die echte Ruſſenfilme
auszeichnek. Ein deutſcher Ruſſenfilm alſo, und als
ſolcher eine ſehr gute Leiſtung, die Anerkennung und
den guten Beſuch wie am Dienstag reſtlos verdient.
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ort Spiel

Has Jahr 7930 stanct Im Zeichen der Einigung zwischen Turnen un Sport. Erfoſge un Fortschritte
trotz alier Motzeſt n Merseburgestacit und and.

Merſeburg, Silveſter 1930.
Bald wird die letzte Stunde des alten Jahres

ſchlagen, und ein neues Jahr wird heraufziehen An
der Schwelle des alten richten wir die Blicke in die
Vergangenheit. Was hat das Jahr 1930 den Turnern
und Sportlern, überhaupt allen Leibesübung treibenden
Vereinen gebracht Die Antwort iſt im allgemeinen
erfreulich. Denn das vergangene Jahr ſchuf endlich die
ſehnlichſt erwartete Einigung zwiſchen dem Turnen und
dem Sport, deren Arbeitsgemeinſchaft mit dem 1. Auguſt
1930 in Kraft trat und die

eine freundliche und kameradſchaftliche Zuſammen
arbeit zwiſchen Turnern und Sportlern überall im
Deutſchen Reiche entwickeln ließ. Schwere Notzeit
brachte es alſo fertig, daß auf dem ſo wichtigen Ge
biet der Leibesübungen allen deutſchen Volks
enoſſen ein Beiſpiel von wirklicher Volksgemeinſchaft gegeben wurde.

Dieſe Tatſache iſt der bedeutungsvollſte und erfreu
lichſte innerpolitiſche Gewinn der deutſchen Leibeskultur
auf dem HabenKonto des Jahres 1930. Jm vorigen
Jahre hofften wir. Nun iſt das Werk vollendet!

Das Einigungswerk drückte vor allem auch dem
Handballſpielbetrieb in Merſeburg und Umgebung den
Stempel auf. Freundſchaftlich reichten ſich die Hand
baller aus beiden Lagern die Hände, und kameradſchaft
lich wurde auf grünem Raſen um den Sieg gekämpft.

Merſeburg! Unſere alte Domſtadt iſt auch im
verfloſſenen Jahr

eine Hochburg deutſchen Turnens und deutſchen
Sports unter den gleichgroßen Städten der Provinz
Sachſen

geblieben, und mit Genugtuung darf der Chroniſt auch
diesmal wieder gute Fortſchritt in der Arbeit der Leibes
übung treibenden Vereine nach innen und nach außen, in
die Tiefe und in die Breite, verzeichnen. Die nach
ſtehende Bilanz in den einzelnen Sportzweigen ſoll am
e en frei von irgendwelcher Kritik, eine kurze,

deutliche Überſicht geben von dem an Ereigniſſen
wiederum überreichen Sportjahr 1930
heimatlichen Gebiet

In mitteldeutſchen Landen würde der Name unſerer

Merſeburg als eine der propingiellen

Metropolen des Fußballs
nicht nur erhalten, ſondern noch mehr befeſtigt. Der
Sportverein von 1899, die hervorragende Mannſchaft
um Schütt und Brödel, der Verein für Leibesübungen
mit ſeiner kampfbegeiſterten Ligaelf und auch der
Abklaſſige FE. Preußen, der „Ligätöter“, haben gleich
viel Anteil am Fußballruhm Merſeburgs.

Wer kannte früher das Geiſeltal in Sportlerkreiſen?
Die wenigſten. Und wie anders iſt die Lage heute
Gerade in den letzten Wochen gingen die Namen der
Spielvereinigung Neumark und des Sportvereins von
1922 Großkaynga durch den mitteldeutſchen Blätterwald.
Dieſe Mannſchaften, die die Elite des im letzten Jahre
mächtig vorwärtsſtrebenden Südbezirks im Saalegau
des Verbandes Miteldeutſcher Ballſpielvereine bilden,
ſind unſere würdigen Vertreter. Jhre Erfolge im ein
zelnen aufzuzählen, verſagt uns der in dieſer kurzen
Chronik zur Verfügung ſtehende Raum. Nur die be
deutendſten ſeien neben dem 11:0-Sieg über den Alt
markGau in Merſeburg genannt:

Wer nennt mit dem Namen des Sportvereins 1899nicht gleich auch den Namen ſeines bekannteſten Spielers, Ernſt

Brödel, der auch 1930 in zahlreichen repräſentativen, darunter
internationalen Kämpfen (gegen Dänemark und Tſchechoſlowakei)
Merſeburgs Farben mit großem Erfolg vertrat. Die „99er“, wie
ſie kurz genannt werden, blieben in den drei Derbys unbeſiegt.
Zweimal (mit 4- 1 und 5:0) ſchlugen ſie ihren ſchärfſten Ripalen,
und erſt im letzten Derby-Treffen rang ihnen der tapfere VfL.
ein 2:2- Unentſchieden ab. Jn zweien dieſer Spiele hatte der Ver
lag unſerer Zeitung mit je einer Preisfrage die Spannung auf
den Spielausgang noch erhöht. Es gab Rekordbeſuch. Zahlreiche
Spiele und Erfolge gegen namhafte Gegner aus Halle, Leipzig,
Plauen, Chemnitz, Halberſtadt, Glauchau trugen den Namen des
Sporkvereins weit ins mitteldeutſche Land. Mehrfach trugen 99er
den Repräſentativdreß. Unter ihnen zeichnete ſich vor allem 99
prächtiger Mittelläufer Schütt mehrfach aus. Gegen Leipzigs

Vereine errang 99 beſonders bemerkenswerte Exfolge (gegen Spiel
vereinigung 6: 2, gegen Eintracht 5 5, Sportfreunde Markran-
ſtädt 3 1). Der Vogtland-Gaumeiſter wurde mit 4 0, Kayna ein

in unſerem

h S e

mal gar mit 8 0, Halle 96 mit 4 0 und Wacker Chemnitz mit
5 2 geſchlagen. Sowohl in der vorletzten wie auch in der gegen
wärtigen Saiſon verträt 99 den Sagalegau als Pokal-Gruppen
meiſter mit beſtem Erfolg bei den VMBV.-Pokalſpielen.

Dieſen Erfolgen hat unſer blau weißer Vertreter, VfL., durch
aus Gleichwertiges entgegenzuſetzen. Ergebniſſe wie 5: 1 gegen
den Saale Gartmeiſter, Boruſſta Halle, die en Niederlage der
Boruſſen ſeit langer Zeit, 8 1 gegen Preußen Burg, 9 1 gegen
Bernburg 07, 6 1 gegen Halle 96, 1 1 gegen Ericket- Viktoria
Magdeburg, ſprechen eine beredte Sprache Freundſchaftsſpiele
gegen Vereine aus Weimar, Weißenfels, Hälle, Leipzig (gegen den
Exgaumeiſter Sportfreunde 0 gegen TuB. 3 H, Chemnitz
Halberſtadt, Luckenwalde u. a. ſtellten VfL.s gerade in letzter geit

und Meuſchau recht gute Figur. Marathon PeuRöſſen ſchloß
ſich dem großen Turn und Sportverein Neu-Röſſen an (ein
Produtkt des Friedens zwiſchen Turnen und Sporkt!) und iſt e
ſchwerer Kriſe auf dem Wege der Geſundung. Braunsdorf
Wegwitz, Zöſchen, Querfurt ünd Lauchſtädt ſind weitere gute
Vertreter des Südens. aJm ganzen geradezu ein glänzendes Bild unſerer
Fußballvertreter, die in dieſer ſchweren Notzeit alle
auswärtigen Beſtrebungen, ihren ſchäünen Sport als
Geſchäft aufzuziehen, mit allen Mitteln niederkämpfen
werden.
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wieder außerordentlich gehobene Spielſtärke ins hellſte Licht, und
gang Merſeburg fiebert dem Januar-Fußballderby V. 9 ent
gegen Nach zwei Niederlagen folgte ein 22-Anentſchteden, und wie
wird nun d s erſte Derby des neuen Jahres ausgehen? Auch
vom VfL. konnten einige Spieler mit Erfolg die Farben Merſe
burgs und des Saalegaues vertreten. Ein Pokalturnier in Veſta
ſah unſern VfL. als überlegenen Sieger
Ligaverein, geht mit den beſten Ausſichten ins neue Jahr

Der Dritte im Merſeburger Bunde, der BC. Preußen,
hat gerade im Jahre 1930 eine Erfolgsſerie hinter ſich wie kaum
je zuvor Wer macht es z. B. unſeren Schwärz- Weißen nach, in
24 aufeinanderfölgenden Spielen, darunter ſolchen gegen ſtarke
Ligamannfchaften, ſiegreich zu bleiben. Die größten Preußen
Erfolge gegen VfE. C 3, gegen Neumark 3 0; gegen Kayna 3 1
und 41 gegen SV. 18991 Dieſe Zahlen ſagen mehr als alleWorte. Zahlreiche Ligagegner aus Sangerhauſen, Nordhauſen,
Wittenberg, Weißenfels (Blau-Gelb wurde mit 8 1 geſchlägen!),
Eisleben Und Bikterfeld mußten vor der Spielkunſt der ſchwarz
weißen Merſebirger die Waffen ſtrecken. Eine Oſterfahrt nach
Rochlitz Und Hartha brachte ebenfalls zwei Siege. Preußen iſt auf
dem beſten Wege Zur Meiſterſchaft der Ib-Klaſſe, wenn die tapfere
Elf nicht, wie leider ſo manches Mal, in den letzten Metern vor
dem nahen Ziel ſtrauchelt. Verdient hat Preußen die Meiſterwürde
ſchon länge, und die Elf würde in der Liga nicht die ſchlechteſte
Rolle ſpielen

Von den Geiſeltalern ſei zuerſt die Spielvereinigung Neumark genannt. Sie rückte 1930 wieder ins
Oberhaus auf und gehört heute ſchon zu den Spitzenvexeinen
des Saalegaues, iſt Pokalgruppenmeiſter Und hat auch den
erſten Kampf bereits ſiegreich beſtanden. Jhre Ergebniſſe (u. g.
gegen Spoörtfreunde Markranſtädt 3:3, Olympia- Germania
Leipsig 4:3, TuB. Leipzig 3:0, 5:0 gegen Naumburg 05, 4:0 über
VfL. Merſebürg, 4:.1 über 99, 6.1 Uber Halle 96, 4:1 gegen
Dresden 1893 Preußen Halberſtadt 11.0, ihr Sieg im Wiltken-
berger Pokalturnier) ſagen alles t

Auch der Sportverein 1922 Großkayng hatſich in der Ia -Kläſſe, zu deren Pokalgruppenmeiſtern er zählte,
wäcker geſchlagen. Nur 1;2 ünterlag die Mannſchaft gegen
den MittelelbeGaumeiſter. Fortung Magdeburg, ſiegte mit 3.1
über Neumark mit 3:2 über Halle 96 und gar 6:.1 über Sport
freunde Halle. Ausgezeichnete Ergebniſſe in Freundſchafts
ſpielen a. gegen Vfe. Bitterfeld 2:.0, 04 Quedlinburg 72)
laſſen die geſteigerte Spielſtärke Kaynas zur Genüge erkennen.

Von den anderen Vereinen machten VfB. Schkeudiß port

VfL., als unſer älteſter gleichen

5 c p.ring Mücheln (u. a. 120 über die Liga von Blau-Gelb Weißen
fels und 6:2 über Corbetha [Liga] ſowie Beung, 2.1 über VfL.)

b

In der Leichtathletik iſt Merſeburg es inſß leider ein
geſtanden werden, wieder etwas zurückgegangen zumindeſt
hat uns Halle noch deutlicher als im Vorſahr überflügelt.
Nur einige Lichtblicke (u. a. Nationale Weklkämpfe bei 99,
der 2. Platz unſerer 99er Herren beim Großſtaffellauf Merſe
burg--Halle ein ſchöner J. Sieg der blau-gelben Damen beim

Wettbewerb, Lampes Sieg in der 409. Meter-Gau
meiſterſchaft) ſind zu verzeichnen. Hingegen hat ſich der
Sportve rein 1922 Großkayna ſtark in den Vordergrund ge
ſchoben.

beſonderen Aufſatz würdigen
Im Sportlerhandball iſt als erſreulichſte Tatſache feſtzu

ſtellen, daß Merſeburg wieder eine Ligainannſchaft veſtht.
Voss. prächtige Hundballelf hat ſich die Zugehoörigkeit zur
Ia Klaſſe erkämpft und ſpielt in ihr eine über Erwarten
gute Rölle. Jhr Kampf gegen Halles Meiſter (PSV) nach
einer 3:1-Halbzeit für Merſeburg iſt noch in beſter Erinnerung
Die Merſeburger Polizei kommt den Blau Weißen am nächſten,
Und wenn ſie nur einigermaßen an ihre letzte Verbandsſpiel-
form anknüpft, könnte Merſeburg in ihr einen zweiten Liga
vertreter erhalten. 99 und Preußen ſind auch in dieſem Jahre
zu unbeſtändig, um eine entſcheidende Rolle zu ſpfelen. VfB.
Lauchſtädt erkämpfte ſich die be Klaſſe, das Ziel des SpV.
1922 Großkayna. Sportring Mücheln und Braunsdorf machen
in ihrer Klaſſe keine ſchlechte Figur.

Im Hogeyſport wird es in Bälde ebenfalls Merſeburger
Derbys geben. Denn neuerdings hat neben dem Mewſeburger
Hockyklub, der im vergangenen Jahre glänzende Erfolge zu
verzeichnen hatte, der Sportverein von 1899 ſeine Hockeh
abteilting wieder nen erſtehen laſſen, ſie hat berei ihre
Vorſtellungsſpiele hinter ſich. Daß 99 neben dem MHE. auch
eine Damenmannſchaft gründete, läßt erkennen daß es ihm
ernſt iſt, für den ſchönen Hockeyſport zu werben. Der MHC.,
der in zahlreichen Kämpfen in Halle Leipzig, Erfurt, Jena
Berlin Torgau KGpokalſieger!), Zeitz uſw. hervorragende Er
fölge mit der J. Herrenelf erzielte, beſiht neben einer Reſerve
Und zwei Dameninannſchaften auch noch eine Jugend und
zwei Knabenmannſchaften. Jm Merſeburger Hockeſport iſt alſo
ein beſonders fühlbarer Fortſchritt zu verzeichnen.

Bei den Waſſerſportlern kann auch diesmal, die Merſe
bürger Ruder-Geſellſchaft, die nunmehr unter Füh,
rung von A. Meiſter ſteht, mit ihrer Jahresbilanz beſonders zu
frieden ſein. Drei erſte Achterſtege auf großen Regatten, fünf erſte
Siege in Bad Dürrenberg gegen Wetßenfels und Naumburg, ihre

üblichen, ſtets hervorragenden Veranſtaltungen, die Taufe des neuen
Rennachters „Seeadler“ und die Förderung des Schülerruderns

Gruppe B.
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Wir werden die Jahresleichtathletik. 1990 in einem

der vielen turneriſchen Veranſtaltungen. Es

durch den alljährlich ſtattfindenden Kampf Domgymnaſium- Reform
Realgymnaſium im Schüler-Vierer um den Wanderpreis des
„„M. K. kennzeichnen die ſportliche Leiſtungsfähigkeit der MRG.
die im kommenden Jahre ihre geſellſchaftlichen Veranſtaltungen mit
dem 25. Stiftungsfeſt krönen wird.

Jm Kanuſpork iſt der Aufſchwung ganz erheblich, und der
Kanuklub Merſeburg und die Kanuabteilung im Turn und Sport
verein Neuröſſen errangen auf Regatten in Dürrenberg, Pirna,
Roßlau und Berlin ganz hervorragende Siege

Die Merſeburger Schwimmer konnken die I. Nationalen
Wettkämpfe des SSV. 23 als größtes und erfolgreichſtes Ereignis
buchen. In vielen Waſſerballkämpfen errang beſonders die Merſe
burger Schwimmerſchaft glänzende Erfolge, u. a. auch die Gau
meiſterſchaft der B Klaſſe.

Der Kadſport hatte als Hauptereignis zwei Straßenradrennen,
„Rund um das Leunawerk“ und „Rund um die Eichſtädter Warte“,
zu verzeichnen.

Das immer mehr vordringende Kegeln in Merſeburg und im
Geiſeltal verſchaffte ſich weiterhin Geltung. Der beſte Kegler
Merſeburgs, El rich wurde Verbandsmeiſter auf allen drei
Bahnarten, er erwarb ſich das ſilberne Sportabzeichen und wurde

Neujahrswünſche der Führer
Staaksſekrekär a. D. Dr. Lewald,

an des Deutſchen Reichsausſchuſſes für
eibesübungen.

Wer, wie ich, die Not unſerer Sache tief verſpürt,
aber auch den Mut und den Schwung kennt, mit dem
man ſie zu überwinden trachtet, kann den Optimismus
für die Entwicklung unſerer Sache nicht verlieren
Sursum Corda.
Staatsminiſter a. D. Dominicus,

1. Vorſitzender der Deutſchen Turnerſchaft.
Das Jahr 1930 zeigte mit ſeinen 13 Kreisturnfeſten,

dem Alterstreffen, der Beteiligung an den Deutſchen
Kampfſpielen und der Durchführung der Meiſterſchaften
auf den verſchiedenſten Gebieten eine ungewöhnliche
Regſamkeit des turneriſchen Lebens. Aus dieſen Be
weiſen ihrer Lebenskraft ſchöpft die Deutſche Turner
ſchaft den Mut und die Zuverſicht, daß ſie ihre ſegens
reiche Arbeit für unſer Volk trotz der ungewöhnlichen
Not der Zeit auch im Jahre 1931 mit Erfolg weiter
verrichten wird!

in Arnſtadt Gaumeiſter auf Schere. Der Merſeburger Verband
„exrang den Bezirfkspokal und wurde Bezirksmeiſter auf Aſphalt.
R. Knoche wurde WMerſeblrger Sporthallen meiſter

Has Merſehurger Zurnjahr 1930

hat eine ſolche Fülle außergewöhnlicher Ereigniſſe auf
zuweiſen, daß ſie unmöglich an dieſer Stelle aufgezählt
werden können. Turneriſcher Jdealismus ſtirbt trotz
aller Widerniſſe nie aus. Das Turnfeſt in Nieder
beuna, das Gauſportfeſt in Ammendorf, der Gaukurn-
tag in Merſeburg, der Gerätewettkampf in Großkaynga,
das große Kunſtturnen im Röſſener Geſellſchaſtshaus,
das 25. Freyburger Jahnturnen, der Götz-Wandertag,
das Volksturnfeſt in Weißenfels, der 5. Großſtaffellauf
Neuröſſen-Merſeburg, der dem KTV. Halle den 1. und
Neuröſſen den 2. Sieg brachte, die Geländeläufe des
Gaues und der Bezirke, der Gauturnkunſtkampf, die
Bühnenſchauturnen des MTV., des Röſſener und der
anderen Vereine, nicht zuletzt die hervorragende
„TurnerWeihnacht“ des Röſſener TuSpV. ſind einige

wurde
ſtetige Arbeit geleiſtet, überall war der Wille vor
handen, den turneriſchen Gedanken zu verſtärken und
zu feſtigen. Der Erfolg wird nicht ausbleiben!

Jm Lager der Turner-Handballer überragt ein Geſchehen: das
Plakettenturnier der Merſeburg-Röſſener Turnvereine, das Röſſen
als Turnierſieger ſah. Gegen 3000 Zuſchauer hatten dieſe herr
lichen Werbekämpfe angelockt. Ein Städteſpiel Merſeburg Halle
ging mit 5 6 knapp verloren.

TuSpV. Neuröſſen errang den Bezirksmeiſtertitel, ſchied
dann aber bei den Kämpfen um die Kreismeiſterſchaft aus.
Glänzende Erfolge am Anfang des Jahres wechſelten ſpäter mit
Mißerfolgen ab, die Kriſe iſt aber bereits überwunden. Graf
(TuSpV.) ſpielte repräſentgtiv in der Kreismannſchaft. AT V.
Merſeburg ſpielte erſt von der Mitte des Jahres 1930 ab
eine hervorragende Rolle. Beſonders ſeine großen Erfolge über
Sportler-Handballgegner ſind erwähnenswert (gegen PSV. 6 1,
gegen 99 7 2). Sowohl ATV. wie auch M TV. brachten es je
einmal fertig, die Röſſener Bezirksmeiſterelf zu ſchlagen. MTV.s
beſte Erfolge gegen PSV. 6.:0, gegen 99 8 2, 3 2 gegen ATV.
Jn den weiteren Derbykämpfen ſiegte ATV. mit 6 4, 5 2 und
4 2. Eine ausgezeichnete Rolle ſpielte der erſtklaſſige Tu S p V.
1885, der mehrfach ATV. und auch MTV. und daneben auch
andere Mannſchaften der Meiſterklaſſe zu ſchlagen vermochte. ATV.
Kötzſchau, ebenfalls der Meiſterklaſſe angehörig, erzielte ſeine
beſten Erfolge gegen TuSpV. Neuröſſen (2 1 und 1- 1).

Jm Fechken und im Fauſtball ſind die Turnvereine gute
Pflegeſtätten, im Fauſtball tat ſich auch der Polizeiſportverein
hervor.

Jm Tennislager brachte es der Sportverein von 1899 trotz der
Zeitnöte fertig, ſich einen dritten Tennisplatz anzulegen. Zahſreich
waren die ſportlichen Erfolge dieſes Vereins in vielen Turnieren
in Hettſtedt, Halle, Naumburg, Röſſen u. a. Jm Tennis- Verbands
turnier (B-Klaſſe) in Halle blühten 99 und auch der Tennis
abteilung des TuſSpV. Neuröſſen gang hervorragende Erfolge,
Röſſen konnte in Mühlhauſen zweimal Kreismeiſtertitel nach Hauſe
bringen.

Jm Tiſchkennisſport iſt es reger denn je. Der Merſeburger
HockeyCElub als Repräſentant dieſes Spiels veranſtaltete gegen
halliſche Gegner vier Turniere und führte ſämtliche zu glänzenden
Siegen.Jn der Luftfahrt dagegen iſt es ſtill geworden. Hier wirkte
ſich die Not der Zeit beſonders aus. Das Segelflügzeug des
Merſeburger Luftfahrtvereins „Thilo“ iſt in Zſcheiplitz bei Frey
burg a. d. U. ſtationiert.

Anders war es im Lager der Schachſpieler. Der III. Kongreß
des Südgaues im Saale-Schachbund wurde mit großem Werbe-
erfolg in Merſeburg veranſtaltet. Anläßlich des 10jährigen
Stiftüngsfeſtes des Schachklubs Merſeburg fand ein Vier-Städte
Schachwettkampf ſtatt. Weißenfels wurde 1. Sieger vor Zeitz,
Merſeburg und Naumburg. Einen Glanzerfolg errang der Merſe
burger Klub durch ſeinen 9 4-Turnierſieg über „Springer“ Halle.
Merſeburgs ſtärkſter Schachſpieler Fehrmann ſtellte in zwei
Simültanſpielen in Merſeburg und Bad Dürrenberg ſein über
ragendes Können unter Beweis.

Jm Krafitfahrſport herrſchte 1930 ungewohnt reges Leben. Eine
Ziel- und Plakettenfahrt des Gaues J des BDAK. brachte gegen
400 Motorradfahrer und Autos nach Merſeburg. Ein Geſchicklich-
keitswettbewerb in Löpitz und eine Korſofahrt durch das Geiſeltal
warben- weiter für den Kraftfahrſport. Merſeburgs Rennfahrer
O. Nürnberger erhielt die ſilberne ADAC.-Nadel. Ein erſtmäls in
Merſeburg ausgetragenes Motorrad-Fußballſpiel Halle Weißenfels
bildete eine intereſſante Abwechſlung.

Durch die Gründung der Merſeburger Ski- Vereinigung kam ins
Lager der Winterſporkler neuer Trieb. Ein Trockenſkikurſus und
ein Lichtbildervortrag führte dieſe Vereinigung mit Erfolg an die
Hffentlichkeit.

Die Schwerathletik, beſonders der Ringkampf, hat ſich in
Merſeburg und Neuröſſen unaufhaltſam Eingang verſchafft. MTV
Merſeburg und TuSpV. Neuröſſen ſind zwei würdige Vertreter
dieſer Leibesübung. Beide haben, zum Teil mit ganz hervor
vagenden Erfolgen, auswärts und am Orte in Wettkämpfen große
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Hancdbal-Meisferklasse n Nordostthüringen
15 Zentimeter höher.mit 23,97 Meter Frl. Hagen, 856, mit 38,15 Meter ab Jm Schlag
ball dominierte Frl. Markward mit 61,50 Meter.
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Wacker, die Beſte mit 28,50 Meter.
Tettenborn, 99, dieFünfkampf holte Frl. Markward mit 259 Punkten nach
überbot die bisherige
um ein beträchtliches.aufopfernden Kämpfens diesmal die ſo lange erfolgreich behauptete

4 100-Meter-Staffel verloren

400 Meter: Lampe, 99.

Kayna.
Holzkämper, 96.
Meter
Halle 96.Siebach, Polizei Halle. Stabhochſprung- Wegener 96. Kugelſtoßen:

ievert, 96.

Jm Speerwerfen löſte Frl. Kloſe, Vater

aber auch hier
Kapphammel,

Beim Diskuswerfen wurde Frl. Klofe,
blieb aber weit hinter Frl.

ſchon 33,13,5 erreichte, zurück. Den
Halle

Beſtleiſtung der 99 erin Frau Fiſcher (179)
Leider ging den Merſeburgerinnen trotz

eingetragen.

1928

die die 96 erinnen in der Rekord
zeit von 53,3 Sek. nach Halle entführten. Außer dieſen Beſt
leiſtungen des ſcheidenden Jahres wären noch zu regiſtrieren

die Gaumeiſter von 1930-
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Erfolge erzielt. Neben dem Ringen kam auch

auch das Gewichtheben gepflegt.

Schrittes Man will und wird

ein grünender und ſtarker Eichbaum des

je ins Land hineinſtrecken kann.
überwunden werden!

Ruhiger Beginn

Kein Fußballfpiel in M
HandballGroßkampf!

14 Uhr, im

und VfL. (Liga)
gleicher Spielſtätte,
man mit Recht als Großkampf bezeichn

geſtanden hat,
Sportlermannſchaften.

VfL. auf der Hut ſein muß, um ſich
zu laſſen.
Sportlerelf,
kapitulierte,

nun der

port und Turnerhandba

folge ſeiner

bedeuten.
NeuRöfſen).

e

Großkampf

ihrer hervorragend beſetzten Elf ragen

HergabeKombination zur
zwingen ſollte.

Sonntag nach Weihnachten
im Freundſchaftsſpiel in
Der Kaufmänniſche Turnverein gege

bei dieſem Spiele ein für Handball

ein Tor zu erzielen,

(Gentsehe l urnereeh-)

DT. am 1I4. und 15.
Es dürfte,

der
ſtatt.

in der Winterzeit werden und

pereinen. Die Veranſtaltung findet im
ſtatt. Die Vorbereitungen
und die Ausſchreibungen

Vorrunden beginnt.
Meiſter der 18 deutſchen Turnkreiſe.
bis zum 26. Januar 1931 an
halliſchen Turnerſchaft,

Es fanden mehrfach Werbeveranſtaltungen ſtatt. Jn Röſſen wurde

Nun geht's mit Zuverſicht in das neue Jahr hinein,
nicht in überſchwänglichem Hoffnungstraum, aber feſten

meiſtern, von der man nicht weiß, was ſie bringt.
Die ſtarken Wurzeln des Baumes der Leibesübungen
bleiben lebendig, damik, wenn beſſere Tage kommen,

des Sports ſeine Zweige weiter und machtvoller denn
Notzeit muß

In dieſem Geiſt wird auch der Merſeburger Sport
und das Merſeburger Turnen ſiegreich alle Hemmniſſe
überwinden. „Glück auf für 1931!“

Otto Georgi.

des neuen Sportjahres
burg; dafür ein

An was es liegen mag, darüber möchten von inter
eſſterten Sportanhängern Unterſuchungen angeſtellt
werden jedenfalls pauſteren auch morgen die 1a Mann
ſchaften Merſeburg und des Geiſeltals, ſo daß in
dieſer Hinſicht auch auf ihren Spielfeldern vöolli
Katerſtimmung herrſchen würde, wenn nicht die Han
baller aus dem Sportler- und dem Turnerhandball
lager für eine reizvolle Abwechſlung ſorgtem:

Auf dem Kaſernenhof ſtehen ſich nachmittags,

Freundſchaftsſpiel MTV. (M.Klaſſe)

gegenüber. Wie bereits das letzte Spiel VfL.-1885 auf
dürfte auch dieſes Treffen, das

guten Beſuch aufzuweiſen haben, zumal man mit
großem Intereſſe der Klärung der Frage entgegenſieht,
wer nun eigentlich die be ſt e Handballelf in Merſeburg
iſt MTV. der bisher noch nie dem VfL. gegenüber

gewann bisher ſeine Kämpfe gegen
Seine Siege von 8:2 über 99

und 6.0 über den PSV. laſſen erkennen, daß auch der
nicht überrumpeln

VſL.s Elite iſt die einzige Merſeburger
die bisher vor den Turnern noch nicht
und ſie will es auch morgen nicht.

und ATV. verloren gegen die BlauWeißen. Wie wird

Entſchedunagskamof zwiſchen Merſeburgs

enden? Wir geben den Sportlern ein kleines Plus in
zweckmäßigeren Zuſammenarbeit

Mannſchaft. Ein MTV. Sieg würde eine Überraſchung
Schiedsrichter iſt Grah mann (TuSpV.

Jm benachbarten Halle ſteigt der Fußb all

Viennag Wien WackerBoruſſig komb.,
der ſicherlich auch aus Merſeburg und dem Geiſeltal
ſtarken Zuſpruch finden dürfte. Die Wiener vertreten
allerbeſten öſterreichiſchen Berufsfußball, und unter

vielfachen Jnternationalen Gſchweidl und Blum
hervor. Es dürfte ein Genuß werden, die Hſterreicher,
die ſämtliche Spiele in Deutſchland bisher glatt ge
wannen, ſpielen zu ſehen, zumal ſie die gute halliſche

ihres beſten Könnens

Handball im Saale-ElfterGau.
ZBC. ſpielt gegen KTBV. Zeitz unentſchieden.

Nur ein einziges Spiel der erſten Klaſſe fand am
tatt, und zwar ſtanden ſich
eitz der Ballſpielklub und

Mannſchaſten waren ſich gleichwertig, und es gab auch

Reſultat. Obwohl jede Mannſchaft mit aller Macht den
Sieg herausholen wollte, gelang es doch keiner Partei,

zielen, ſo daß das Spiel mit 0:0 endete
Jn der II. Klaſſe gab es eine überraſchung,

mußte ſich von Neptun III mit 3.2 ſchlagen laſſen.

9. Jahnſchwimmen
der Deutſchen Turnerſchaft
m 14. und 15. Februar 1931 in Halle.

Aberlieferungsgemäß findet das 9. Jahnſchwimmen
Februar 1931 in Halle

wie in den Vorjahren, zum Höhe-
punkt der ſchwimmſportlichen Veranſtaltungen der DT.

wieder die beſten
Schwimmer und Schwimmerinnen der DT. im Kampfe

ſind bereits aufgenommen,
ſind veröffentlicht worden.

a. wird auch ein Waſſerballturnier zum Austrag
gebracht werden, das bereits am 14. Februar mit den

Teilnahmeberechtigt ſind nur die

die Geſchäftsſtelle der
R. Lorenz Halle, Geſenius

das Boxen auf.

die Zukunft

Turnens und

en darf, einen

1885

der

beſonders die

nüber. Beide

recht ſeltenes

denn Neptun II

Stadtbad Halle

Meldungen ſind

auch den Spri
kämpfern und
gegeben iſt, ſich zu bet
Beſten der DT. im Kampfe
reiche Meiſter und Meiſterinnen, ſo wird
diesjährige Jahnſchwimmen wieder zu einer bedeut
ſamen Kundgebung der D. werden.

Rifck blicke auf cie
Ieſchtathletie von 7930

Jmmer noch Leiſtungsfortſchritt!
Polizei Halle, 99, Kahna, Wacker.

Merſeburg, 831. Dezember.
ein Jahr ins Land gegangen. Und wieder

Der ſchweren Wirt
iſt auch die große

nde tributpflichtig geworden. Dem
iſt die Handlungsfreiheit be

r Aktive mußte, e Mangels an
usrüſtung, ſein

ſhaftskriſe
deutſche Sportgemei
deutſchen Sportsmann
ſchnitten, und manche
Mitteln ſelbſt für die beſcheidenſte
großes Sehnen unterdrücken und beiſeiteſtehen.

Aber unterkriegen läßt ſich unſere prächtige deutſche
nicht. Sie iſt an Kampf gewöhnt. WennSportjugend

wir
Jahr 1930

haffen.

Wieder iſt
haben ſich die Zeiten verſchlechtert.

die alle Kreiſe bedrückt,

auch nur an friedlichem Wettſtreitdie Tauſende von Tummelplätzen führt, die eigens für ſie
Und ſie hielt, wo nur irgend möglich,
mit zäheſter Beharrlichkeit! Iſt es

nicht ein ganz außerordentlich erfreuliches Zeichen, wenn
die Bilanz für das eben verfloſſene

geſchaffen wurden.
kreu zur Stange,

heute, da wir

äußeren Widerſtände
SaalegauLeichtathletik abermals an Anſtieg
nen iſt! Betrachten wir die Beteiligungsziffer der

ſo führt ein Vergleich zu der ſicherletzten acht Jahre,
ſchenden Erkenntnis, daß in demlich vielerſeits überra

eben zu Ende gehenden Jahre 101 Leicht
mehr am Start erſchienen als 1929
grandioſen Aufſchwung errei
punkt mit 4846 erfüllten Nennungen; bis 1928 ſank die

dann aber bis 1930 bis auf 4091
Mancher wird ſehr erſtaunt auf
ſie iſt aber nicht aus der Welt zu

ſtik beſeitigt die letzten Zweifel.

Ziffer auf 3331, um
wieder anzuſteigen.
dieſe Tatſache blicken

Die Stati
Man überzeuge ſich

Vergleichende Zahlen über Veranſtaltungen
und Beteiligung in den letzten 8 Jahren:

ſtraße 34 Fernſprecher 28 781), zu richten. Da nicht
nur den Schwimmern und Schwimmerinnen, ſondern

ngern und Springerinnen, den Mehr
Waſſerballſpielern reichliche Gelegenheit

ätigen, und die Auswahl der
ſein wird, darunter zahl

der ſie

ziehen, feſtſtellen können, daß
und Hemmungen

Nach einem
chten wir 1926 einen Höhe

auch das

15 Beſtleiſtungen, alſo 2 mehr als 1929!
Revue der Gaumeiſter und der Rekorde, unter denen 4 Mitteldeutſche ſind.

hinaus auf

trotz aller
in unſerer
zu verzeich

athleten

Gehören ni

dazu, in ſol

Mit der

7,34,5 Meter
ſchraubte die
405,5 Meter,

ſie iſt

Leichtathletikv
Halle 96 an

mal glauben

Klang! Dan
hinaus bekan

ausgezeichnet

Reihen der
beſte Früchte
wenn die Ja

Sport

mehr,nicht
vorderſter

der Leiſtung. Und ſie fordern heraucht mächtige Willenskraft, Aufopferung und
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Fußballſpiel Hamburger Turner gegen HSBV.
Ein Treffen einer Turner- Fußballeraus-

wahlmannſchaft von Hamburg gegen den
Hamburger SV. brachte den 3000 Zuſchauern ein
ſtets offenes, verteiltes Spiel, das bis Halbzeit 1:0
für die Hamburger Ligamannſchaft ſtand. Nach der
Pauſe vermochte die beſſere Schüßſicherheit des Sport
vereins noch 6 Tore zu ergzielen, während die Turner
leer ausgingen.

Darin teilen ſich: 96, 98,

einiges hervorzuheben, ſei zunächſt der glänzende Doppelerfolgunſerer 99 er im Großſtaffellauf Merſeburg Halle erwähnt. Da
merkten die Hallenſer wieder einmal ſehr deutlich, daß

die Merſeburger Gelbhoſen
unbedingt immer noch zu reſpekkieren ſind.

Der Sportverein würde nach einem mörderiſchen Kampf gegen die
Poliget Halle Zweiter, und bei den Damen liefen die 99 erinnen
einen gang überlegenen Sieg gegen den großen Rivalen 96 heraus

In den Einzelkonkurrenzen und einigen Staffelläufen
erwieſen ſich die Kaynger als unſere ſtärkſten Vertreler.

Ein beſtechender Erfolg war der ſenſationelle Sieg der Kayngaerin der 400- Meter Staffette über Halle 96 bei den letzten Gau
meiſterſchaften, der allergrößte Uberraſchung auslöſte. Übrigens
99 und Kayna entführten von den Gäumeiſterſchaften 1930 zu
ſammen nicht weniger als ſieben nach dem Süden. Hervor
ragend auch der 400-MeterSieg des 99 ers Lampe bei dieſer Ge
legenheit und der Triumph des Kaynaers Krüger im 800-Meter
Lauf. Verloren ging uns die Fünfkampfmeiſterſchaft für Damen,
dafür aber brachte es die 10 100-MeterStaffel der 99 er fertig,
die vielgerühmte Staffel des Magdeburger Frauenſportklubs beim
großen Sportfeſt des Sportvereins in Merſeburg hinter ſich zu
laſſen. Es ließ ſich hier noch eine ganze Reihe weiterer Erfolge,
auch von den übrigen Südvereinen, aufführen, doch würde dies
über den Rahmen dieſes Aufſatzes hinausgehen. Es galt nur zu
beweiſen, daß auch im Süden die Hände nicht in den Schoß gelegt
werden und daß dort der Wiederaufſtieg im Gange iſt. Wir

möchten heute der Hoffnung Ausdruck geben, daß dieſe Wandlung
zum Beſſeren auch im neuen Jahre anhalten möge.

Die 15 Rekordleiſtungen
gehen auf Konto von 96, 98, 99. Polizei Kayna und Wacker.
Auffallend nach vorn kam die Polizei Halle die in Biebach einen
Läufer und Springer von großer Saſſe beſitzt. Der Poliziſtſchraubte die bisher beſte Zeit im 100- Meter Lauf von 10,0 (Curth,
96) auf 10,8 herunter und entführte den 96 ern auch einen zweiten
Rekord, und zwar im Weitſprung, indem er die bisher beſte
Leiſtung (Storz, 96) von 7,34 auf 7,345 Meter verbeſſerte. Weiter
wurden verbeſſert. Herren Vom 98 er Henning ſeine eigene Zeit
im 1500-MeterLauf von 4;16,8 auf 4:16,2 Minuten, die 200 MeterHürden von Doberſtau, 98, auf 30 Sek., der Hochſprüng von Schmidt,

Poligei, von 1,82 auf 1,83 Meter, der Skabhochſprung von
Wegener, 96, von 4,02,8 auf 405 Meter (eine großartige Leiſtung),
das Kugelſtoßen von Sievert, 96, von 14 35 auf Ia. 65 Meter, das
Speerwerfen von Sievert, 96, von 55,23 auf 55,98 eter, eine
weſentliche Steigerung, das Hiskuswerfen von Sievert, 96, von
42, 15 auf 44, 11 Meter. Damen Die 200MeterZeit von Fräulein
Martward, 96, von 29,9 (Frau Fiſcher, 99) auf 27,4 Sek., die
800-Meter Zeit von Frl. Handtke, 99, von 2735,4 (Frl. Pfeil,
Wacker) auf 2:32,6 Min., die 80 Meker Hürden von Frl. Zuchold,
99, auf 15,6 Sek., das Speerwerfen von Frl. Kloſe, Wacker, von
33,15 (Hagen, 96) auf 38,79 Meter, der Fünfkampf von Frl.
Markward, 96, von 198 Punkten (Kapphammel, Zörbig) auf
259 Punkte, die 4 X 100-MeterStaffel von 55,1 (09) auf 53,5 Sek.

Bezüglich der
Jahresbeſtleiſtungen 1930

iſt feſtzuhalten: Die neue 100-MeterZeit bei den Herren iſt
ſehr beachtenswert, Biebach zählt mit ihr zur Elike nicht nur
Mitteldeutſchlands; ſie wird in unſerem Gau ſo bald kaum unter
boten werden können. Jn der 200-Meter-Strecke kann Biebach an
die Zeit von Storz (21,5) doch no nicht heran. Storz ſelbſt er
reichte diesmal ſeine eigene 400-Meter- Leiſtung von 48,6 (1927)
nicht, blieb vielmehr mit 50,2 Sek. ſtark zurück. Auch Storz Zeit
über 800 Meter (157, war nicht zu erreichen, Krüger Kayna,
lief 2:06 Min. Henning, 98, iſt nach wie vor unſer beſter 1500-
Meter Mann. An der 3000-Meter- Zeit von Bauer (9.14,2) biß
ſich der 96 er Schröder die Zähne aus mit ſeinen 9:40 Min.
ebenſo erreichte Henning, 98, nicht die Zeit Bauers für 5000 Meter
(15:39), dasſelbe iſt von Rott, Kayna, zu ſagen, der Pragers
10 000- Meter Zeit (33:42), die ſeit 1927 immer noch unerreicht da
ſteht, mit 37:32 nicht einmal nahe kam. Keine Verbeſſerung war
von Doberſtau, 98, bei den 110 Meter Hürden mit 16,8 zu erzielen,
Bürger lief 1927 nur 16,5 Sek. Die in den Vorjahren nicht
gelaufenen 200 Meter Hürden bewältigte Doberſtau in 28,7 Sek.,
alſo in einer recht guten Zeit. Holzkämpers (96) Bemühen, im
400-MeterHürdenlauf die bisher beſte Zeit ſeines Klubkameraden
Schrader zu drücken (58,2), blieb erfolglos, er brauchte 59 Sek.
Auch die 10Kilometer-Waldlaufzeit Bauers (34:41,5) blieb un
angetaſtet, da Henning, 98, mit 37:34 erheblich dahinter zurück
blieb. Jhre beſte Leiſtung in der 4 X 100-Meker-Staffel, die ſie
im Jahre 1926 mit 44,2 Sek. aufſtellten, vermochten die 96 er auch
im abgelaufenen Jahre trotz intenſiver Bemühungen nicht zu ver
beſſern, ſie benötigten im günſtigſten Falle 45,5 Sek. Weiter
thront die 4 400-Meter Zeit der 96 er von 1928 (3:24,8) auf
einſamer Höhe, Kayna ſchlug zwar die BlauRoten in einem
grandioſen Lauf, blieb aber mit 3:38 Min. in reſpektabler Ent
fernung von der früheren Beſtleiſtung der 96 er. Der 4 1500
Meter-Lauf, 1929 in 1723,2 von 98 erobert, ging diesmal zwar
an 96 über, die Zeit des Vorjahres wurde mit 18:02 aber nicht
erreicht. Den Hochſprung nahm Schmidt, Polizei, mit 1,83 Meter
dem 96 er Wegener ab, der 1,82 Meter ſchon 1927 erreicht hatte;
Schmidt ſprang 1929 übrigens auch bereits 1,82 Meter. Die her
dorragenden Leiſtungen von Wegener, Biebach und Sievert in
den Sprung und Wurfwettbewerben ſind bereits gewürdigt, ſie
alle drei haben vorerſt kaum ernſthafte Konkurrengß in unſerem
Gau zu fürchten.

In der Damenklaſſe hat ſich das Bild gegenüber dem Vorjahr
weſentlich verändert. Die bis dahin faſt unbeſchränkte Vorherr
ſchaft unſeres Sportvereins 99 erlitt Einbußen. Die großen Er
folge der 99 erinnen in all den Jahren vorher haben ihren ehr
geigigen Konkurrenten Halle 96 keine Ruhe gelaſſen die Hallenſer
boten alles auf, um die Merſeburger Hegemonie auf dem Gebiete
des Frauenſports im Gau zu brechen. Der erſte Angriff der
96 erinnen, der beim Großſtaffellauf Merſeburg Halle im Mai
erfolgte wurde von den Merſeburgerinnen glänzend abgeſchlagen.
Später aber traten die Hallenſer Damen ſtärker hervor, und zwar
in erſter Linie durch ihre glänzend veranlagte Mehrkämpferin Frl.
Markward, die allein 5 Jahresbeſtleiſtungen für 96 herausholte.
Es wird im neuen Jahre enörmer Anſtrengungen der Merſebürger
Damen bedürfen, ſoll nicht auch dieſe alte Domäne an Halle ver
ſorengehen. Während die 9ſerinnen 1929 achtmal in der Liſte
der Beſtleiſtungen verzeichnet waren, erſcheinen ſie 1930 dort nür
dreimal, allerdings mit zwei neuen Rekorden (Frl. Handtke und
Frl. Zuchold). Jm 50-Meter-Lauf trat Frl. Gerke, 99, mit 7,1 Sek.
an die Stelle von Frl. Wuttke, 99, aber auch ſie erreichte die
Höchſtleiſtung von Frl. Kirchner, VfS., von 7,0 (1926) noch nicht
gang Frl. Markward, 96, wurde im 100MeterLauf mit
15,2 Sekt Nachfolgerin von Frl. Handtke, 99, ohne deren Beſtzeit,
ebenfalls 18,2 Sek., überbieten zu können. Jn den 200 Meter
aber brauchte die 96 erin nur 27,4 Sek. gegen 29,9 von Frau
Fiſcher im Vorjahr. Die 800 Meter waren der 99 erin Frl.
Handtke nicht zu nehmen, die mit 2:32,6 Min. der ſeit 1927 noch
beſtehenden Beſtleiſtung von Frl. Pfeil, Wacker (2:35,4), das
Lebenslicht ausblies. Jm 80-Meter-Hürdenlauf verbeſſerte Frl.
Zuchold die bisherige Zeit von 17,5 (Frl. Simon, 98) mit 15,6
gang bedeutend. Jm Weitſprung ſchaffte Frl. Markward als
Jahresbeſtleiſtung 5,24 Meter ſie ſprang im Vorjahre aber ſchon
5,27 Meter. Frl. Jander, 96, brachte mit 1,40 Meter den Hoch
ſprung an ſich, ohne aber die von Frl. Schulze, 99, 1929 erreichte
Sprunghöhe von 1,42 Meter ſchaffen zu können. Jm Kugelſtoßen

96. Hammerwerfen: Siska, 96, mit 25,30 Meter. Zehnkampf
Karl, 98, mit 5398,60 Punkten. Die letzteren beiden ſind gleich

10 zeitig als Jahresbeſtleiſtungen vermerkt.
Die Gaumeiſterinnen 1930:

100 Meter Frl. Markward, 96. 200 Meter- Frl. Markward,
96. 800 Meter Frl. Handke, 99. 80 Meter Hürden: Frl. Zuchold,99. Weitſprung; Frl. Zuchold, 99. Hochſprung: Frl. Koch 96.
Kugelſtoßen: Frl. Siebece, 96. Speerwerfen Frl. Klofe, Wacker.
Schlagballwerſen: Frl. Markward, 96. Diskuswerfen: Frl. Kloſe,
Wacker. Fuünfkampf: Frl. Markward, 96. x 100 Meter Halle 96.

Verbinai Nee

Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 38)

Plahabnahme. Der W an SA. e Neu Röſſen
in Göhli iſt abgenommen und wird genehmigtu Ferne an Januar 1931. Neuanſetzungen

Abt. 15, Spiel Nr. 401, 12.30 Uhr Zörbig II Bor. V Jahn L.
Abt. 17, Spiel Nr. 345, 12.30 Uhr Braunsdorf Querfurt l
(Kayna). Abgeſetzt werden: Spiel Nr. 371- Zörbig Dölau (Zör
big 2 P.), Dölau verzichtet; Nr. 379- Salznimde Langenbogen
(Mansfeld); Nr. 399. Wadker V IV. Weiſe); Nr. 406: Quer

furt I Braunsdorf II re e383: sſsleben-Gerbſtee Ha u Großmainen.
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilung.) r
ür Sonntag, den 4. Januar 1931, werden folgende Spieleet Abt. z Spiel Nr. 761K- Mücheln Vfe. MerſeburgKnaben (El. Mücheln), 11 ühr; Abt. 39, Spiel Nr. 697: Wan

DEi d Amsd 10 Uhr.leben Eisdorf Knaben (Amsdorß) hern Wie geh

Schiedsrichter Ausſchuß für Fuß und Handball.
Anderungen zum 4. Januar 1931: Spiel Nr. 354 leitet Schied

richter en tn (Antragſt. beiderſ.); Nr. 355 leitet Schiedsr.
usw. Gau (Antragſt. Kayna); Nr. 356 leitet Schiedsr. ausw. Gau
(Antragſt. Sportfr.); Nr. 357 leitet Schiedsr. ausw. Gau (Antragſt-
Wacker); Nr. 361 leitet v. Rieſen (96) Nr. 365 Müller Gor Nr.
572 Raumann (Olymp. Nr, 376 Stöbe (Lauchſt.); Nr. 377 Barth

Weiſe Handballſpiel Nr. 125 leitet Kayna.(Wa.); Nr. 400 SpV eiſe. H ſp e er

Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 26.)

1. Für Sonntag, den 11. Januar 1931, werden folgende Spiele
angeſetzt laSlaſſe
Bor Nr. en Uhr:Uhr: 96 Poſt euer,ren e 98); Reſerveklaſſe: Nr. 135, 13.30 Uhr: 98 geg-
PSV. (Lemke, Bl. W.) Nr. 136, 13.30 Uhr 96 Poſt (Lutze, Bor.)
Kr i37, 13.30 Uhr. Bor. HRE. (Blum, 98) aſe11 Uhr Preußen Lauchſt. (Meißner, VfL. Me. Za Klaſſe Nr. 139,
14.30 Uhr. Kayna--VfL. Merſeburg II (Dietzel, Pol.
Hamentiaſſe: Nr. T40, 11 Uhr: Bor 96 (Sprachmann, 98); Nr.
41, 11 Uhr 98— Wa. Heine Rchsb.); Nr. 142, 14.30 Uhr
BlauWeiß- 96 II (Muswieck, Wa.).2. Für Sonntag, den 18. Januar 1931, werden folgende Spiele
angeſetzt 1a-Klaſſe: Spiel Nr. 148, 11 Uhr PSV. H. (Werner, Bl. W); Nr. 144, 14.30 Uhr. Bor 98 (Oswald, 96); Nr. 145,
11 Uhr. BlauWeiß-96 (Kurth, PSV.); Nr. 146, 14.30 Uhr:
VfL. Merſeburg-Poſt (Hayn, Wa.); Keſerveklaſſe- Pr. 147,
10 Uhr PSV. HRE. Berger 98); Nr. 148, 13.30 Uhr Bor. geg.
96 (Rockmann, 96); Nr. 149, 10 Uhr. BlauWeiß- 96 (Paetz,
PSV.); 1bKlaſſe: Nr. 150, 14.30 Uhr: Pol. Merſeburg Lauchſtädt
Heidler, Poſt); Nr. 151, 14.30 ühr 1910 99 (GGroß, 96):
24- Klaſſe Nr. 152, 14.30 Uhr Braunsdorf VfL. Merſeburg
(Zätzſch, Kayna); Damenklaſſe- Nr. 153, 14.30 Uhr Wa. Bor.
(Füllgraf, 989); Nr. 154. 14.30 Uhr. Bl. W. 96 I (v.
PSV.); Nr. 155, 14.30 Uhr: 98-Teutſch. (Räder, Bor.).

Z. Für Sonntag, den 4. Januar 1931, treten folgende Spiel
änderungen ein Spiele Nr. 130, 129 und 128 werden abgeſetzt,
desgl. Nr. 118; Spiel Nr. 117 wird auf 11 Uhr, Nr. 119 auf
13 Uhr, Nr. 122 auf 10 Uhr. Nr. 124 auf 10 Uhr, Nr. 126 auf
13.30 Uhr, Nr. 132 auf 11.15 Uhr, Nr. 121 auf 13 h h
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Die in diſche Studenten Hockeymannſchaft ſiegke auf ihrer

e in Heidelberg gegen die dortige Univerſität
mi 8Jm Brüſſeler Sechstagerennen führen Piet
van Fempen van Hevel mit Rundenvorſprung vor Chawlier
Deneef. Rautſch Hürtgen lagen bisher 3 Runden zurück.
Rauſch gab aber am Dienstag auf ſo daß Hürtgen und
A. Maes neu gepaart wurden. Sie liegen 3 Runden zurück.

(Tereinenaehriehten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turnplatz u. Heim Friedrichſtr.
Silveſter feier findet von 21 Uhr ab im Vereinsheim

ſtatt. Fechter und Handballer werden beſtimmt erwartet. Tänzchen
bei genügender Beteiligung.

Vf8. Die HandballLiga ſpielt 14 Uhr auf dem Kaſernenhof
blieb Frl. Markward mit 9,60 Meter die Beſte, allerdings ſteht
die Leiſtung von Frl. enborn, 99, mit 975 (1928) um

gegen V. Nach dem Spiel Treffnunkt bei Mitglied Becker

Dollen,
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Milteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 31. Dezember 1930.

Die Halſische Börse im Krisenfahre 7930
Starker Rückgang des Kursniveaus. Leichte Senkung der Durchsehnittsdividende.

Knalog der Entwicklung der großen Zentral-
börsen ist auch die Tendenz der hallischen Börse im
Börsenjahr 1930, von einigen kurzen Erholungs-
pausen abgesehen, eine ſtark nach unten gerichtete
Sewesen. Zwangsläußg folgte, zumal der Markt zur
Entfaltung einer eigenen Tendenz, von wenigen
Papieren abgesehen, zu eng ist, der hallische PlatzSehritt für Sohritt der rückläutigen Bewegung von
Berlin und Leipzig. Wenn der hallische Wertpapier-

arkt trotz der schweren Depression von Zusammen-
brüchen verschont vlieb, so ist das ein erfreuliehes
Zeichen für die gute Fundierung der mitteldeutschen
Wirtschaft.

Die Gesamtentwieklung kennzeichnet sich in
der Tatsache, daß von den 30 der Betrachtung
unterzogenen an der Hallischen Börse gehan
delten Effekten 25 einen tieferen Kursstand als
am Ende des Vorjahres haben.

Pin Papier, nämlich Zörbiger Bank
Varein, hat sein Kursniveau gehalten, und
vier, vwämlieh Hildebrand-Mühblen, Kyfe-
hauserbhütte, Gottfried Lindner und
Halle-Hettstedter Bahn, baben ihren Kurs
stand erhöhen Können, am bedeutendeten Kytt-
kauserhütte.

Während Bankaktien mit einer Einbuße von 4 bis
19 Prozent noch immer sich verhältnismäßig gut
behaupteten, sind am Montanmarkt ſcharfe Finbrüche
erfolgt. Insbesondere schwer getroffen ist hier die
MAansfeld-Aktie, die in Auswirkung der ge-
waltigen Kuperfbaisse mehr als zwei Drittel ihres
Kursstandes innerhalb des Jahres 1930 verlor
Kuh Riebeck-Montan und Burbach-Kali büßten fast ihres Kursvolumens ein. Am

s
s

55 ss S
a Bankalctien-

es 5 W 270 8Rallescher Bankver. 114 99 10 10
Gew.- a Handelsb. 92 88 8 8Landkredit- Bank 85 75 6 0Zörbiger Bankverein 50 50 7 4

Bergwerk- Akt.

Manst. Bergbau 106 33 7 6Prehl Braunkohle 150 140 15 15
Riebeck Montan 100 72 721 72Burbach- Kali 161106 12 12Werschen-Weißent. 121 10310 10

Iadustriealceien.

Ammendorf Papier 132 S 12 10Cröllwitzer Papier 149 115 10 8
Könnerner Mal 120 108 10 10Eilenburger Katt. 64 47 4 9Engelhardt- Brauerei 217 150 13 13

Glauziger Zucker 65 50 0 3,5Hallesche Malzt. 125 114 10 10Hallesche Maschin. 87 85 6 7Hallesche Röhrenw. 54 50 7 8
Hildebrand Mühles 20 81 0 0Gebr Jentzsch 30 24 0 0Kyffhäuserhbütte 36 53 0 0
Gottfried Lindner 57 59 4 6Schraplauer Kalk 43 38 0 8Stadt Alsleben 45 33 5 0G. Vester Sped. 60 28 8 4
Wegelin Hübpner 81 40 8 5Zeitzer Maschinenf. 105 5810 8Zuckerraff Halle 38 36 9 4
Halle-Hettst. Bahs 28 24 3 2,5

besten überstanden am Montanmarkt Prehlitzer
Braunkoblen bisher die Krise, die zum Jahres-
ausgang sogar steigende Tendenz aufweisen. Die
beiden Bapierfabriken haben etwa den
gleichen Kursverlust von über 30 Prozent zu tragen.
Sehr bedeutend ist ferner der Rückgang des Bngel-
hardt-Kurses um 67 Prozent. Etwa halbiert,
wurden die Kurse von Wegelin Hübener
und Zeitzer Maschinen, während die Aktie
der Hallischen Maschinenfabrik ihren
Vorjahrestand fast behaupten Konnte

Die Verschärkung der Wirtschaftskrise im
letzten Jahre drückt sich in dem Rückgang der
Durchsechnittsdividende von 6,5 auf 6 Prozent
aus.

Zwar Konnten 9 Unternehmungen die gleiche Divi-
dende wie um Wirtschaftsjahre 1928/29 ausschütten,
und 5 sogar ihre Dividende steigern bzw. einen Ge-
Winn überhaupt wieder zur Verteilung bringen, dem
steht aber eine Dividendenreduktion bei 12 Gesell-
schaften gegenüber und die bedenkliche Tatsache,
daß im letzten Wirtschaftsjahr 7 Wertpapfere
gegenüber s im Vorjahr Keine Rente
ab warfen

Die Rendite, d. h. die Effektenverzinsung, ist
bei den meisten Werten infolge der starken Kurs-
rückgänge naturgemäß gegenüber dem Vorjahr be-
deutend gestiegen; allein dieser Umstand reicht nicht
aus, die Flucht aus der Aktie aufzuhalten das Kann
nur geschehen, wenn der Staat durch eine aktive
Wirtschaftspolitik, die in erster Linie in einem Ab-
bau der öffentlichen Lasten beruht (ausgehend von
der Voungplanrevision), die Voraussetzung für eine
Rentabilität der Privatwirtschaft wieder schafft.

Dr. Hans Thormann.

Preubische
Landespfandbriefanstalt

In Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe
empfiehlt die Preußische Landeepfandbrietanstalt
in Berlin W s8, Mohrenstraße 7/8, zum bevorstehen-
den Anlagetermin ihre reichsmündelsicheren Gold-
mark-Pfandbriefe und Goldmark-Kommunaf-Obliga-
tionen als hochverzinsliche Kapitalanlage. Die Zins-
auszahlung erfolgt nach dem Wegkall des Kapital-
ertragssteuerabzuges ohne jede Kürzung. Lietferbar
sincl Abschnitte zu 100, 200, 500, 1000 und 5000 G.
Bestellungen werden entgegengenommen von allen
Banken und Bankiers, Spar- und Girokaesen, Kredit-
genossenschaften und von der Anstalt selbst sowie
deren Zweigstellen in Frankfurt am Nain, Neue
Mainzer Straße 25, Essen, Lindenallee 50, und
München, Karlsplatz 10.

Aktien-Brauerei Köthen in Köthen (Anhalt).
8 (6) Prozent Dividende Wie berichtet wird, bat
der Aufsichtsrat beschlossen, der Ende Januar v. J.
stattſindenden Generalversammlung vorzuschlagen,
kür das Geschaäftsjahr 1929/30 eine Dividende von
8 (6) Prozent auf das im Jahre 1928 von 1 Milion
Mark auf 400 000 Mark zusammengelegte Stamm-
aktienkapital zur Verteilung zu bringen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 30. Dezember.

Tendenz Leicht rückgängig.
Die heutige Börse eröffnete in schwacher Haltung.

Schon vormittags und an der Vorbörse sprach man
eher schwächere Kurse und die Spekulation zog sich
fast völlig zurück. Die ersten Notierungen lagen
dann, selbst bei Nichtberückeichtigung der Reports,
bis zu 62 Prozent unter dem gestrigen Schluß. Das
heraus kommende Material war nicht allzu umfang
reich die stärksten Abschwächungen erlitten die-
jenigen Werte, die in den letzten Tagen auf Stäcke-
mangel zur Liquidation fester tendierten. Ver-
stimmende Momente waren in dem unregelmäbigen,
eher schwächeren Verlauf der gestrigen Neuyorker
Börse, dem Anziehen des Tagesgeldsatzes in Neu-
york auf 4 Prozent, der Stellungnahme des Senators
Smoot gegen eine Verminderung der internationalen
Kriegsschulclen an Amerika und damit gegen einen
Schuldennachlaß für Deutschland. und in den
Schwierigkeiten bei den Verhandlungen im Ruhr-
bergbau gegeben. Aku gaben auf den Verlust-
abschluß der Barmer Maschinenfabrik im Aku-
Konzern, auf die Zusammenlegungspläne der Snia
Viscosa und auf die wahrscheinliche Ermäßigung der
Kunsetseidenpreise gleichfalls etwas nach, Polyphon
wurden durch Dividendenbe fürchtungen in Mit-
leidensehaft gezogen. Andererseits konnten Svenska
von der Möglichkeit einer Kapitalerhöhung etwas
profitieren, Reichsbahnvorzüge, in denen meist die
Dividende abgeht, waren gleichfalls etwas freund-
licher veranlagt, und für Otayishares und Mansfeld
stimulierten die steigenden Kupferpreise, Salzdet-
furthaktien gingen heute erstmalig unter die 200-
Grenze Unmiftelbar nach der EKrötfnung wurden
Kleine Deckungen vorgenommen, dann kam an fast
allen Märkten wieder Material heraus, und die Kurse
gingen bis zu 3 Prozent unter Anfang zurück. Am
Markt der Spritaktien verstimmten Meldungen über
den weiter rückgängigen Bierkonsum, Nur ganz
vereinzelt waren kleine Besserungen festzustellen
Sachsenwerle wurden verspätet 224 Prozent höher
festgesetzt. Gegen 13 Uhr setzte sich eine leichte
Erholung durch doch blieb das Kursniveau bis zu
2 Prozent unter Anfang Anleihen gut gehalten; von
Ausläncdern Bosnier und Mexikaner schwächer, für
letztere verstimmten die neuen Nachrichten über die
Frage der Schuldenrevidierung, Pfandbriefe waren
etwas freundlicher, BReichsschuldbuchforderungen
konnten sich um zirka Prozent bessern, Devisen
fester, Pfund leichter, Schweiz, Spanien, Buenos und
Rio schwach. Am Geldmarkt versteifte sich Tages-
geld auf 524 bis 724 und Monatsgeld auf 7 bis 824
Prozent, Geld über Ultimo notierte 624 bis 828 und
Warenwechsel steltten sich auf 524 Brozent,

Amtliche Devigenarse.
Ohne Gewäbr- ſin Reichsmaric) Ohne Gewähr

30. 12. 28. 12 30. 12. 9. 2.
Buenos 1 Peso 1.299 1.834 Jugos! 100 D. 7.426 7.43
Japan 1 Jen 2 2.981 Kopenb. 100 K. 112.16 112. 19
Keoust. t. Pld l iesab 100 Esc. 18.33 168.81
Lond. 1 Pld St 29.37 20.375 Oslo 100 Kr 12 112.48
Veuyork 1 Doll 4, 1945 193 Paris 100 Fr. 16.473 16.477
Kio 1 Milr 0.384 313 Schweiz 100 Frk 21.345 81.45
Amsterd 100 G 186.90 168. 94 Sotis 100 Lewe 3.038 32.041
Ath 100 Drehm 5.423 5.435 Spann. 100 Pes 44.08 44.00
Bräss 100 Belg. 59.575) 56.63 Stockb 100 Kr 112.43 112.50
Dapz 100 Guld. 81.47 81.47 Budapest 100 P. 73.40 173.42
Hels, 100 t. M 10.55 10.551 Wien 100 Schill. 59.03 59.02
Italien 100 irre 21.97 21.97

Berkner Produktenbericht vom 30. Dezember.
An den Grundlagen des Produktenmarktes hat

sich. Kaum etwas geändert, und eine Geschaäfts-
belebung wird vor Beginn der nächsten Woche nicht
erwartet. Für Inlandweizen, der knapp angeboten
bleibt, zeigte sich weiterhin gute Nachfrage, und
das heraus kommende Material fand zu unveränderten
Preisen schlank UVnterkunft. Am Lieferungemarkt
waren die späteren Sichten gut behauptet. In
Roggen überstieg das Angebot die Nachfrage. Die
Lieferungspreise setzten in den späteren Sichten

bereits 1,50 M. niedriger ein, und später hörte man
1 M. unter den Anfangsnotierungen liegende Brief-
preise. Das Inlandangebot zur prompten Verladung
War nicht eindringlich, die Kauflust blieb jedoch an-
gesichts des schleppenden Mehblabsatzes gering, und
Montaggebote waren schwer zu haben. Weizenmehl
Wurde zu stetigen Preisen vereinzelt umgesetzt, das
Roggenmeblgeschäft stockt. Hafer zur prompten
Lieferung würde bei wenig veränderten Preisen vom
Konsum aufgenommen, der Lieferungesmarkt lag
matter. Gerste hatte ruhiges Geschäft.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 30 12 Für 100 kg) 30. 12.
Weizen märk. 249—251 Kl. Speiseerbsen 23.90-25. 60
Roggen märk. 156 186 Euttererbsen 19.00-21. 00
Rauhgerste 200 218 Peluschken 20.00—21. 00
Industrie- und Ackerbohnen 17.00-18. 00

Futtergerste 168 194 Wicken 18. 00-—21. 00
Neue Winterg m Blaue LupinenHafer märl 140-146 Gelbe LupinenMais lok. Berl Serradella alte

(Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 26.75-—36. 75 Raps kuchen 9.20—9. 90
Roggenmehbl 23. 0-26. 75 Lein kuchen 15.20—15. 50
Weizenkleie 9.75 0.00 Irockenschnitz 50 90Roggenkleie 9.00-9.50 Soja-Schrot 12.60--13. 10
Kaps 1000 kg S TorfmelagseCejnsaat, 1000 lg m Kartoltfelſlocken eViktoriaerbses 24.00--81. o Küben

Leipziger Produktenbörse.
(Für 1000 kg in Reichsmark.)

30. 12. 23. 12. Z. 12. 23. 12.
Weizen in 250-264 246252 Hafer veuer, 150-160 1509 180
Roggen inl 154-10 154-160 Mais amer 390--215 800-305
Sommerg. 205-—22205—230 do einquan 335--340 935-340
Winterg 190-200 199200 BRaps, rubig S
Hafer alter 174—-180 174—180 Erbs in V 200-—220 200-220

Berliner Schlachviehmarkt vom 30. Dezember.

Heute Heute HeuteOchsen 57 Kühe 3 26-—20 do. 34043
do. 2 59 do. 22 do. 4 4952do. 3 9152 Färsen 1 51-—54 do. s 39—40
do. 4 4549 do. 245 50 do. 6do. 5 do. 340 Schweine 1 57—68
do 6 Eresser 40—48 do. 25768Bullen 1 53 Kaälber 1 5 do. 36do. 2 l do. 264 do. 54--57do. 3 49-50 do. 3 h do. s 54853do. 4 4542 do. 4 49 do. 6Kähe 1 3644 Schafe 1 62 Sauen 50
do. 2 30-35 do. 2 6567Marktverlauf: Bei Rindern langsam bei Kalbern

schleppend, bleibt erheblicher Oberstand; bei Schaffen
langsam bei Schweinen ziemlich glatt.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RA 30, 12. 29. 12.
Elektrolytkupter (180 kg) 100.75 99.25Heine atlaprohzinb r. V.)

Remelted-Plattenzink S SOcrig. -Hättenalumin 98-—99 170.00 176. 00do i. Walz- u Drahtbarr. 99 174.00 174.00
Keinnickel 93——99 350.00 350.00Antimon-Regulus 54. 50 50 55.5057. 50Silb Barr ca 900 kein f. 1 kg) 43. 25--45. 25 43. 75--45. 75

Oekkentltch-rechtliche Bann

Einlagen zur täglichen Verfügung Depositen-Einlagen. An- und
Verkauf von Wertpapieren, Wechseln und Devisen. Scheckverkehr.

Leipziger Straße 2.

Für den

Januar Termin
halten wir zur Anlage

reich üngelsighere
FestGerzins ehe Wertpapiere

zur Verfügung.

Eröffnung von Privat- und Geschäftskonten.
NMachftresor steht kostenlos zur Verfügung.

Vermietung von Schließfächern.

Annahme von

Mngelgeldern
gemäß S 1808 BGB.

KRars 2 ettel
s 12. (28. 12. o 12. 289. 12 30. 12. 29. 12 30. 12. 28. 12.

8 Pr. Lapfdbr.- Charl. Wasser 78. 78. Bbein, Braunk 145. 147. Wersehen- Weißen ez a e e gehen Weißent.Anst. GM Kom Chem. Buckau 33. Rhein Sprengstott 47. WVrede Mälzerel 120.e G P s S Berner Börse e Aptabr 57. 97. e ler e e en r z 32.50 e ln e 55.
c vom Vortage 5 7 em. Gelsent. achsenwerke 7625 se Bergbau 172. 172.Genn 3 O. Dezember 9 Du e a o 50 n e S S e e s c 87.50 99.3 3 l 83 i 5 i an r(Terminnotiz, erster Kurs.) (Mitgetgint an der Commere- and hen Crsllv, Papier 1201 Setering ehe e e(Grahbtbericht d. Gommerz- u. Privatbanſc, Merseburg.) ten eher e Haimler Motoren Zuee e17s Sehles Tel. Als 2105 Frelverkehr

Waare Dtsch. Atl. Tel. 88.50 Schneider. Hugo 72.50 71. Adler Kall30. 12. 29. 12. 30, 12. 29, 12 30. 12.28. 12. r Bee Kabel 57. 66. Jehule jna. 3 27. Halle KaliJ 8 Conti Cautch. 93.30 Diseh. Wolle 5. 3.87 Sieg Solingen 59 Burbach- Kaliwerke 1600. 164. 80Ponlerho Halemes a ene r e e Stabtarte chem, 30. 6 30.50 Gläckauf lit. a 30.25 30.25
erpz 25 25 nam. 1 57.62 659.88 Stett. C s s SHamb. Pakett. 69.63 60.50 Kaliwerke Aschersl 127. i Dich Aal Aal 7 Ver Staklw. lenbarg Kahun a. s r o a e en eNordd. Lloyd 62. 63.25 Karstadi 751 n n ohn. Optionssehein 77. 15.90 en rer t n re a v 23.75 Rhein Meta eAdce 9750 97. Klocknerwerxe 53.50 53.75 ssungs Verkedrswerto, Eleſetr ieterungsg e 90. 3.25 anderer 35. 35. Scheidemandel 39. 49.

N. 1-90 000 Engelhardt-Br. 156. 148. 26 W li SBerl. Hangelsgesell Ladwig Loewe Du Se rune 52 51.80 Al rorelbehs 9 n Wo oples e egelin Höbner 48 43. Ufa 90, 99.Comm. a Privatb. 108.50 110.50 Mannesmannröhren 60. 660.25 en en Aus e ne 111.75 112. rer Fahrrad g. 8,12
25 s Manst. Bergbas 33.26 32.25 losustsschein e a eurrhe r 2 e es Zucker z ae Nat e er r Woche Voluuns r c a er Koerb e e e 48.50 49.50 einziger Bör Se Von 30. Dezember

75 8 andbriefe 93. 92.50 amburger 8 Greppiner S iDresdaer Bank 108. 108. 50 Obersehl. Koks 64.251 64.25 5 7 Prov -Stens. Id, fambarg So Sruschun- Tee so so rabtberiebt der Commere- und Frivetbenk, Fillels Merss barg.)
Keiehksbask 225. 228. Orenstein Koppell BKofgenpfaadbr. e e et e e z 30. 12. 29. 12 20. 12. 25. 12g rein eschift. 2. Hammersen o. 83. uAlkkumulatores o. Oetierke e e ſdebrasg Man 3228AEG. 90. s91.59 ſPhöniz Bergbas 54.50 558.50 e S a 6 e a re Hirsch-Kupter e. 116. Altenbg bandkr. 115.50 115.50 Leip2, Malzt. Schk. 99 95.
Jul. Berger 198.-200.50 Bolyphon 138. 438 2 Aato. liqu e e Be n a Holgo tet a 61.50 62. c We 130. Ia. n e Zimm 7. 725

eipz ohenlohe in eip2z. itzen 3.50 73.50Seremann Eleir. 106 o Rhein Staklrerke 68.25 68.50 Solagyt. Ser. 8 86.75 88.90 S ch b ſahger e 7e Gummiwerke Riebeck Montan r Fe e 98.28 e Industrieaktion- I e Knie T e So ors Spins en ehe u
Hannover 112.50 Rät R 41. Ammend Papier a. 84.60 Kahſa Porzellan 25.26 26.78 Sröllwite. Bap. e Baradieebettz e r 48 Liqu. G.- t. 66.75 38.75 Znhalter Koblen 50.5050. Köln- Neuessen 25 7, Dermatoid W. r en r Mareh, zHtsch. Conti Gas Salzdetturth 198. 208.25 8 Bod. Kr re 68.25 7. eniger 20. 20.3 e Pre. Bod. -Kr. Aschaffenb. Zellst. 72. 1272.25 Gebr. Körung 25 Otsch. Eisenhd, Pittler Masch.n sa. Sehubert Salzer 11675 120.79 Solapi. Es 87.80 87.28 Augebarg Narnb Kylih Hütte t Fang Sarg S eohyeh

3 8 J o SHisck. Erdöl 68.67 66.50 Schuckert S 4.5 Preus Zen- Meer kaes 55. s68. Lahmeyer Co s s Eritzsche Buchb, auch Walter r106. 110. s s Ig. is:Hisch. Linoleum 97.75 d. Sehultneis 5 tral Bodenkredit Barop Walzwerk 39. Leonhard Braun 134. 54 Glauzig Zucker v v Richter J. C. 20. 20Flekitr. Licht o. Kr e 159. Liqu. Goldpt 85.70 35.25 Basalt 23.-- 22.50 Leopold Grube 27. 28.50 Gnüchte) y Riquet Co 98.50 991s0S ar 10s. 12 Siemens Halske 141. 144.50 8 Mein Hyp. J P Bemberg 43. 42.76 Lorenz C. A.-G. Gros-Kuntt A Rositzer Zuelce s8 31.50 32Farbenindustrie 122.25 122.37 Stöhr Co o. B. Goldpf. Em. 3 97.60 897.10 Berl. Hole- Kontor 23. 22.25 Maschinenf Buekauf g. 50 38.25 Halle Zuckerratt. Sachen wert 5175

Stö 59.50 60. 75.75 76.geldmühle Pap, 100.87 201. Thor Gas Leipzig s es s Nordd. Gr. I 33.50 360. 40 Berl. Kerlsr W 42.- 172.90 Mi Genest 108.--110. Hobburg Quare s 20. Schubert Salzer 117.- 12GelsenLirohe 81.75 las s 432 Alo. Liqu. Beton- u Monierb 72. NMotoren Deutz Kirchner C Co 25. 29 Siemens Glas 92n 81. Leonard Tietz 101. 104., Goldpt 87. 86.75 R Blumenfeld 13.50 20. Nationale Auto 7.50 6. Kraftw. Sa Thür. 74. 74. Stöhr Co. 60.25 6078Ges elektr. Vnt. 39. 87.37 Abu 41.251 46.201 826 Pr. Lapkdbr.- Braunk. u. Brikett 210.25 112. Norddeutsch. Kabel 120— 120. Uandler Teipeig 76. 78.50 Thär Gas 143 148Hacketal Anet. GMPfdbr. Braunschw. Kobles 22 220. Oberschles Eigenb 32.25 31.50 angb Ptannhbs. 89. 58.59 Thür Wollg. 107. l106.60Verein Staklwerke 656.60 67.25 R. 19 100. 100. Browo Bovert Alt a. 37 Phömia Braun e. 653. Laurahütte 35. 35. Tränkner Würk
Harpener Bergbao 1765. Westeregeln Alkali 72 Pr. Ladpkdbr.- Buderus Eisenw. 48 47. Pinsch A. G. 134ls9 135:50 Leipz Baumwolle 95 Werel e Naumann s zu

Bergbau 163, 165. tot Waldhet 31. e G Ptdbr l ar e e 48.50 44. Se e 107. Leip 5 a Zitt. Mech. Web. 23. 23.Seaus r b best h Leine Feser-V.



Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Miltwoch, den 31. Dezember 1930.

3 Am Mittwoch, dem 31. Dezember

9 3 Silvester Feier
T ccèhhèhqàqeèeè3è3ngeeaam22cc2cèg3c235 c

Für entsprechende Stimmung sorgt

Tanz-Einlagen!
Achtung Achtung!

Straße 30
Jnhaber:

Heute, Mittwoch, den 31. Dezember 1930,
von abends 7 Ahr ab

Für beſondere Stimmung und Humor ſorgt
die bekannte und beliebte

Küche in bek. Güte! ff Sternburg-Biere!

Heute hen SWwesterbetrleb

Gleichzeitig allen lieben Beknnnten ein

frohes u. gerundes neues Jahr

1. Januar (NReufjahr), Anfang

Leipziger
Kryſtallpalaſt-Sänger
kriegt Familie“. Man lacht ſich
kaputt. Vorverkauf bei Schürig,

Staclkt- Cafe

die bestbekannte Kapelle Föcking

66 WeißenfelſerIm Vakerlant Herm. Becker

Je Sllwesterfeier

Errgelhardt- Kapelle

Im Keglerheim

Kurt Knoche und Frau.

8 Uhr, die berühmten

Alles neu! V. a. „Schuſter Killike

e bere Breite Straße

Heute ghenel zum Silverterhall
freftf O

Sämtl. Tanzlustigen in der Funkenharg

Sdtimmung, ÜUberraſchungen

Verſtärkte Kapelle Tanz ſrei!
n Am Neujfjahrstage, ab 6 Uhr

großer Heufahrshall
Eintritt 50 Tanz frei
Zimmerſtutzen Verein Pretzſch

Zu unſerem am r r de dem
1. Jannar 1931, in der Berge
ſchen ke Wegwitz ſtattfindenden

Negsßahrsb all
laden wir Freunde und Gönner des
Vereins herzlich ein Anf. 8 Uhr
Der Wirt Die Schützen

Göhlitzseh
Donnerstag, den 1. Januar 1931, von 7 Uhr an

großer Meuſfahrsball
Tanz frei Hierzu laden freundlichſt ein

Die Hauskapelle. Der Wirt,
Gleichzeitig wünſche ich allen meinen Gäſten

s Jahr
G. Böhme.

Gasthaus Meuschau
Mittwochrege IIvegterball!

vovie am Neufahrstag großer Ball

Musik: Salzburger Schrammelkapeile
Allen unsern Gästen
ein frohes neues Jahr Familie lippert

e eS S S

AChyanel

u höf
Heer abend droßer

Es ladet ein Der Wirt. Eintritt frei!

gdtel- Restaurant

„„Drei Schwäne““
ladet alle werten Gäste,
Freunde und Bekannte zur

et(SIIvesterfefer
ein. Für Unterhaltung, Speisen

u. Getränke ist bestens gesorgt.Proſit
Veujahr! S. Ernst und Frau

Shverterbal ſ,

Kalleehaug Neuochan

Heute große Silvesterteier

Ball
Allen Freunden und Bekannten und werten
Vereinen wünſchen

ein herzliches Neujahr
Paul Schneider u, Frau

Iſſſ Heere
II. Meufadns-Deronänen

kubbal Arten

7.Fremdenvorſtellung
im Stadttheater Halle
Sonntag, den 11. Jan. 15 Uhr

„Viktorig und ihr Huſar“
Operette von Paul Abraham

bekannten Fahrkartenausgaben.

lecchäftvverlegung

Ab I. Januar 1931 verlege mein
Geschäft von Weißenfelser Str. 4

nach

Obere Breite Straße

Eing. Schmale Str. u. Ob. Breite Str.

Loufs Oenieer
Fourage- Handlung

Dorethea Schöffer
slaatl. gepr. Lehrerin fur rhuthm. Erziehung
öiol.Gymnästtkſenrerin g. igtiehohmschiſe ans

G erteilt Unterricht in

für Frauen

im Kasino. Sprechz. in Dürrenberg: Mittw

Unheilhar- hoffnungsloſe,
komplizierteſte Krankheitsfälle, ob reich
oder arm, aus allen Geſellſchaftsklaſſen werden
t. nachwl. Dank Anerkennungen und tägl.
Weiterempfehlungen mit Erfolg behandelt.
Morgenurin iſt mitzubringen Sprechſtunden

Je Her Gebleeng Dennwird an einen tüchtigen vielſeitigen
Setſtalla ter

Fahrrad und RadivMechaniter, ein Laden mit
kleiner Werkſtatt vergeben. Mit dem Laden, der
vor dem Hauptverwaltungsgebäude am Torplatz
in Leung liegt, iſt eine Benzin-Tanüſtelle der
Gaſolin- Geſellſchaft verbunden. Eine kleine
Dachgeſchößwohnung kann zur Verfügung ge
ſtellt werden. Intereſſenten wollen Angebote
unter Angabe ihrer bisherigen Tätigkeit und
Einreichung von Referenzen abgeben an:
Ammoniakwerk Merſeburg G. m b. H.

Leung Werke, Krs, Merſeburg.

estrahlungs-Institut Callspach
Hochfrequenz-, Radium-, Helium-
Röntgen-Verfahren

Willy Fuchs, Heilgehilfe, Merseburg
Reinefarthstraße 19, Tel. 3197
Sprechstunden 8--12 und 3--7 Uhr
Gute Erfolge!

e e0Dart.-Fahnräume e
II.

maſſiv, 200--300 qm, Stadim., auch
getr., ſof. od. ſp. zu verm. Offerten
unter 9043 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Die in Stück 47 d. Regierungs amtsblattes
v. 23. Nov. 1929 als Sonderbeſlage erſchienene

BaupolizeiPerordnung
für die Städte und das platte Land
mit Ausnahme von HalleS.

iſt in Broſchürenſorm hergeſtellt und zum
reiſe von Mk. 1.50 von der Amtsblattdruckerei

Th. Rößner, Merſeburg, ſowie von der
Büchhandlung Fr. Stollberg (Jnh. Helmut
Schoepke), Merſeburg, zu beziehen.

Frefe Turn. u. Sportvereinlaung Rössen

Kartenverkauf 5. 8. Januar bei den

Lichts pfelſpeaſast Sonne Vnſon-rhe s e
Ab morgen, Nerezahr, täglich:-

Der alles an Pracht, Humor u. Charme übertreffende

Operetten Revue Tonfüm
der berühmteſten Schlagerkomponiſten
Jean Ellhert, Walter Kollo, Ruc. Nelgon

Mar Du
Eine Schau prächtigſter Bilder, ein Stück witzigſter Dialoge
und zündender populärer Schlagermuſik

Die Darſteller:
Charlotte Ander Walter JanſſenSretz Geheelz Tiborw. Halnrag Pornl
Morgornn Paul Hörbiger u. a. g.Die Tänzerin:

Harianne Winkelstern
Merſeburg hat erſtmalig Gelegenheit, Berlins
vielumſchwärmten, auserwählten Star mit ihren
bezaubernden Giris zu bewundern
Überhaupt eine Senſation der Großſtadt, die nur der
Tonfſilm in der Lage iſt, der Kleinſtadt zu bringen
Jm Beiprogramm:

klick III klocki die Tonfilmwundertiere in der Schweiz

heute Sllvecter
neuer Spielplan

Marſa Paudler
Fritz Kumpers lIivid Puvanelli e
in dem luſtigſten der Luſtſpiele

Das nürrigche Clüch
der Roman eines Fubrikmädels

Eine endloſe Kette gelungenſter Situations-
komik und abenteuerlicher Begebenheiten

Außerdem:
Ein ſpannend. Wälbtweſt-Schloger
mit dem Gchäferhagesb Wolf

Die Erlehnlsse
elnes Coldlsuchers
(Der Wächter des Glücks)

Anfang Sonntags 4 Uhr Werktags 5.30 u. 8.10 Uhr Anfang 6.30 u. 8.15 Uhr, Sonntags 4 Uhr

Neuſfahr 2 Uhr ren „Sonne“

u. So. nachm. Haus Güttel. Scohriftl. Ausk. jdz.
bei Schötfer, Bad Dürrenberg, Schumannstr. 3

e DiE LOSTIGSTE h
FEIER EBEEBEN SIENDRIN

Gymnastik Rhuthmik Tanz
Kurse für Erwachs u Kinder. Sonderſeurse

Abendkurse tiür Berutstätige
Sprechz. in Merseburg: Di. i. Do. 16-18 Uhr

5 U TANZ-TEE

nur Sonnabends von 8 12 u. 2 5 Uhr.
C. Holle, Merſehurg, Georgſtr. 2.

gutes neues Jahr

llvegter m Saale Rrus
Konzert, Vorträge und Tanz bei freiem Eintritt
Für Stimmung sorgen die lustigen Heidelberger-

Erbitte rechtzeitig Tischbestellungen!

ſind weg.
h tauſenden und aber tauſenden Magenkranken Hilfe leiſtet und es

wäre zu wünſchen, daß es zum Wohle der Allgemeinheit im Kreiſe

Allen meinen werten Gästen und Bekannten ein
Hans Rebelsky

Hur 10 Pfe. taelich
Kostet diese gut regulierte Armbanduhr für Damen u. Herren
Auch Taschenuhren. Bestellen Sie diese hier abgebildete Uhr für

15 RM. Sie können dies. Betrag, wenn
Sie es wünschen, in fünf Monafsraten
einzahlen, so daß auf den Tag nur
10 Pfg. entfallen. Im voraus braucht
Kein Geld eingesandt werden. Die
Uhr wird sofort an Sie geliefert.
Rücksendung beiNichtgefallen innerh.

drei Tagen gestattet. Bei sofortig er
Bezahlung per Nachnahme 13.50 RM.

Jahr Garantie Schreib. Sie noch heute u. fügen Sie diese Anzeige bei.
Kurt Tefchmann, Uhren-Versund, Berlin-Iankwnz 301

Verlagsort Glogau

Große rechtsſtehende Zeitung

Niederſchleſiens

Bevorzugtes Anzeigenblait

Gegründet 1835

Dankſagung.
Heine Magenbeschwerden In wee

Seit etwa 14 Jahren leide ich an Magenbeſchwerden und kein mir
verſchiedentlich, ſo durch Arzte wie auch Private empfohlener Mittel,
brachte mir Linderung. Bis ich 1928 mit Jhrem Jndiſchen Kräuter
Pulver bekannt wurde. Jch kann und mag es ſeither nicht miſſen
Es jſt mir zum täglichen Brot geworden. Meine Magenbeſchwerden

Jch bin davon überzeugt, daß dieſes wunderbare Mittel

aller Magenleidenden größte Berbreitung findet. Das Pulver be
I ziehe ich ſchon immer in der hieſigen Apolheke und kann es wirklich
jedem, der an
J lempfehlen.
Herr Gottlieb Bargienda, Lützen, Karlſtraße 27 am 26. Dezember 1930.

Magenbeſchwerden leidet, mit gutem Gewiſſen nur
Mit aufrichtiger Anerkennung Jhr So ſchreibt

Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschie
denen meist indischen Kräutern, Diesesind getrocknet
und fein gemahlen. Sie wirken magenstärkend, be-
ruhigend ausscheidend, was zahlreiche Genesende be
stätigen. Schachtel 5. M. Vorrätig in den Apotheken

Vorher m Merseburg und aueh in Ihrer nachsten Apotheke, Hachner

TunDer Kaſſenvorſtand hat in ſeiner Sitzung vom 29. de M. zu
der Verordnung des Reichspräſtdenten zur Sicherung von Wirt
ſchaft und Finanzen vom Dezember 1930 endgültig Stellung
genommen und vorbehaltlich der Zuſtimmung des Kaſſenausſchuſſes

mit Wirkung vom 1. Januar 1931 ab folgende Anderung der
Satzung beſchloſſen:

1. Für Verſicherte, die während der Krankheit nach Geſetz, Tarif
oder Vertrag Arbeitsentgelt erhalten, fällt der Zuſchlag in
Höhe von 10 zum Krankengeld nach Wegfall des Arbeits
entgeltes fort.

Dagegen werden die Kaſſenbeiträge für dieſe Verſicherten
wie folgt ermäßigt:
a) für Mitglieder, die das volle Arbeitsentgelt bis einſchließ

lich 1 onat erhalten, um 10 25; mithin Kaſſenbeitrag
5,4 vom Grundlohn;
für Mitglieder, die das volle Arbeitsentgelt von über einem
Monat bis einſchließlich 6 Wochen erhalten, um 15 25; mit
hin Kaſſenbeitrag 5,1 25 vom Grundlohn;
für Mitglieder, die das volle Arbeitsentgelt auf die Dauer
von mehr als 6 bis 13 Wochen erhalten, um 20 25; mithin
Kaſſenbeitrag 4,825 vom Grundlohn;
für Mitglieder, die das volle Arbeitsentgelt für mehr als
13 Wochen erhalten, um 25 25; mithin Kaſſenbeitrag 4,5
vom Grundlohn.

Die Arbeitgeber ſolcher Verſicherten werden daher gebeten,
ſolche Anſprüche ſofort zu melden, da nur auf Grund einer
entſprechenden Meldung für Arbeitsentgeltempfänger eine
Beitragskürzung eintreten kann.
Die Krankenſcheingebühr, für Mitglieder mit einem Grund
lohn bis zu 4 täglich wird auf 25 herabgeſetzt.

Weiter bringen wir zur Kenntnis:
Dauert die mit der Krankheit verbundene Arbeitsunfähigkeit

länger als 10 Tage, ſo iſt für die Arznei und Heilmittel, die nach
dem Ablauf der 10 Tage während der Arbeitsunfähigkeit noch not
wendig werden, der Beitrag 182a Abſ. 1 RVO.) nicht zu ent
richten 182b RVO.).

Von der Verpflichtung, den Beitrag zu entrichten, ſind befreft
1. Arbeitsloſe, die Hauptunterſtützung aus der Arbeitsloſenver

ſicherung oder Kriſenunterſtüßung oder als Ausgeſteuerte
Leiſtungen der öffentlichen Fürſorge erhalten;
Perſonen, die aus der Jnvaliden- oder Angeſtelltenverſicherung
Jnvalidenrente oder Ruhegeld oder aus der Unfallverſicherung
oder nach der Reichsverſorgung Rente als Schwerverletzke

559 oder als Schwerbeſchädigte beziehen;
ſolche Tuberkulöſe und Geſchlechtskranke, die von ihrer Für

ſorge oder Beratungsſtelle eine Beſcheinigung über ihre Be
dürftigkeit beibringen.

Die Befreiung iſt auf dem Verordnungsblatt zu vermerken.
Dies geſchieht durch den Kaſſenarzt oder die Kaſſenverwaltung.

Bezüglich der Krankenſcheingebühr gelten dieſe Vorſchriften für
dieſe Verſicherung (1 bis 3) entſprechend

Der Kaſſenvorſtand macht beſonders noch darauf aufmerkſam,
daß die bei Verordnung von Arznei, kleineren Heilmitteln uſw. im
Raähmen der Familienhilfe vom Verſicherten zu tragenden Koſten
in Höhe von 30 25 eine Sondergebühr im Sinne dieſer Verordnung
nicht darſtellen. Dieſer Koſtenanteil iſt durchweg vom Verſicherten
zu tragen. Ferner iſt wie bisher auch bei Familienkranken
pflege die Krankenſcheingebühr in jedem Falle zu entrichten.

Merſeburg, den 30. Dezember 1930.
Der Vorſtand.

E. Rienecker, Vorſitzender

2

Oberrealschulem. Gabelung (Reform-
realgymnas. neuerenstils nach preu.

Dabagogium Schwan
Muster) Einj. u. Abit. an der Anstalt

o Färberei u. chem.
Waschanstalt

e
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Der Sternhimmel m Januar

Mit dem Beginn des neuen Jahres macht ſich
allmählich das Längerwerden der Tage bemerkbar
Während zu Anfang des Monats die Sonne ſchon um
4 Uhr nachmittags unter dem Horizont verſchwindet,
geht ſie am Ende des Monats erſt eine 24 Stunde
ſpäter unter.

Der Sternhimmel, deſſen Anblick die Karte für den
1. Januar um 10 Uhr abends, für den 15. Januar um
9 Uhr abends und für den 31. Januar um 8 Uhr
abends wiedergibt. iſt mit den ſchönſten Bildern
geſchmückt. Jn ſüdöſtlicher Richtung erblicken wir in
nicht allzu großer Höhe über dem Horizont den hellen
Stern Sirius im Großen Hund. Veſonders ſchön
iſt an ihm das Funkeln in verſchiedenen Farben zu
erkennen, das alle Fixſterne in einem um ſo ſtärkeren
Maße zeigen, je näher ſie dem Horizonte ſtehen.
Oberhalb des Sirius befinden ſich die ſchönen Stern-
bilder Orion, Stier, Fuhrmäaänn, Zwillinge
und Kleiner Hund, deren Umriſſe nach ünſerer
Karte ohne nähere Beſchreibung leicht zu erkennen ſind.

Jm Sternbild der Zwillinge, deſſen Hauptſterne
Kaſtor und Pollux heißen, hält ſich zu Beginn
des Jahres der helleuchtende Wandelſtern Jupiter
auf. Jm Gegenſatz zu den Fixſternen erſcheint er in
einem ruhigen Lichte Es gibt nichts, was einen ſo

großen Eindruck machen kann wie die Beobachtung
dieſes Planeten mit ſeinen vielen Monden in einem

größeren Fernrohr Auf ſeiner Oberfläche, die 124 mal

größer iſt als die der Erde, ſind weiße, graue und röt
liche Wolken zu erkennen. Da ſie in gewiſſen parallel
zum Jupiteräquator gelegenen Zonen beſonders häufig
auftreten, ſo erhält Jupiter ein ſtreifiges Ausſehen.
Faßt man irgendeinen auffallenden Fleck ins Auge
und verfolgt ihn längere Zeit, ſo bemerkt man, wie er
infolge der Umdrehung des Planeten ſchnell von einem
Rand zum anderen wandert und dort auf der Rück
ſeite verſchwindet. Jupiter dreht ſich in 9 Stunden
und 55 Min. einmal um ſeine Achſe und hat ſomit
einen viel ſchnelleren Wechſel von Tag und Nacht als
die Erde. Auch der Umlauf ſeiner wichtigſten Monde
iſt kürzer als der des Erdmondes; ſo braucht z. B. der
im Jahre 1892 entdeckte fünfte Mond weniger als
12 Stunden zu einem Umlaäuf, und die vier, ſchon in
einem guten Feldſtecher ſichtbaren, lange bekannten
Monde haben Umlaufszeiten. zwiſchen 124 und
17 Tägen. Jm ganzen ſind neun Trabanten des Ju
piter bekannt. Man kann ſich daher vorſtellen, wie
abwechſlungsreich das Spiel dieſer Schar iſt, und wie
häufig Sonnen und Mondfinſterniſſe in der Jupiter
welt ſtattfinden

Der Mars iſt im Januar gleichfalls ſehr günſtig
zu beobachten. Er ſteht zwiſchen den Sternen Pollux
in den Zwillingen und Regulus im Löwen am öſt
lichen Himmel. Jn der zweiten Monatshälfte erſcheint
ſein rötliches Licht am hellſten, weil er am 25. Januar
in Erdnähe ſteht. Immerhin trennen uns diesmal noch

-14.00 Uhr:

18.30 Uhr. Neue Unkerhaltungsmuſik.

99 000 000 km von ihm, während es im Jahre 1924
nur 55 000 000 Km waren.

Von den übrigen Planeten ſei die Venus be
ſonders erwähnt, die als Morgenſtern gegen 5 Uhr
aufgeht und bis in die helle Dämmerung hinein
ſichtbar iſt.

Der Mond ſteht am 4. Januar im vollen Licht
am Himmel. Am 11. iſt Letztes Viertel, am 18. Neu
mond und am 27. Erſtes Viertel.

RadioEcke
Donnerstag 1. Januar.
Milteldeutſcher Sender.

Leipzig (Oresden). Wellenlänge 259 Weter.
07.00 Uhr Von Halle Frühkonzerk. Halliſches Sinfonieorcheſter.

Dirigent: Benno Plätz. eos.o0 Uhr. Turmblaſen. Leipziger Trompeterbund. Dirig.: Jul.
Goöttſchling.

os.30 Uhr: Von Dresden: Orgelkonzert Frauenkirche.
Organiſt: Alfred Hottinger.
Uhr Morgenfeier. Alfred Holländer von Neuen Theater
Baß; Thilo Heuc, Horn; Fritz Schertel, Cello; am Flügel
Friedbert Sammler.16.45 Uhr: Prof. Hr. Theodor Litt: Gedanken zum neuen Jahr.

11.15 Uhr: Von Jena: Männer der „Tat“. Sprecher: Lulu von
Strauß und Torney, Dr. Cornelius Bergmann und Niels
Diederichs, Jena

12.00 Uhr: Von Dresden:
Dirigent: Th. Blumer.

t4.60 Uhr: Von Weimar: Weimarer Dichterſtunde. Vortrag und
Rezitation: Dr. Hans Mahlberg, Weimar; Emmy Sonne
mann, Weimar.
Uhr: Von Altenburg: Kammermuſik. Kunze-Quartett, Alten
burg.
Uhr „Zingel gibt ein Zeichen“, Hörſpiel von Hans Chriſtoph
Käergel nach ſeinem gleichnamigen Roman. Regie: J. Krahé.
Uhr: Von Gera: Konzert.
Uhr: Von Dresden Dresdener Autorenſtunde.
Uhr: Von Erfurt: Konzert des Erfurter
Leitung: Herbert Weitemeyer.
Uhr Von Dresden: Heinrich Stadelmann:
will Hochzeit halten. Jn Auswahl dargeboten
Steuermann, Dresden.

19.30 Uhr: Orcheſterkonzert.
Weber. Soliſt Willy Pretzſch, Leipzig, Flöte.

21.30 Uhr. Die Jugend grüßt das neue Jahr.
21.45 Uhr: Eleng Gerhard ſingk.
22.15 Uhr: Nachrichten Sport
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

07.00 Uhr: Funkgymnaſtik. Arthur Holz.
Anſchließend: Frühkonzerk.
08.50 Uhr: Morgenfeier.

niſonkirche.
Anſchließend; Glockengeläut des Domes.
10.05 Uhr: Wettervorherſage.
11.00 Uhr: Neujahrsglückwünſche.

der Kabarettnachwuchs.
11.30 Uhr: Enrico CEaruſo ſingt (Schallplatten).
12.00 Uhr Von Dresden: Konzert.

Vom Hertha-Platz, Geſundbrunnen: Ausſchnitt
Fuüßball-Pokalturnier. Am Mikrophon: Alfred Braun.

15.00 Uhr: Goldberg-Variakionen von Joh. Seb. Bach. Dr. E.
Latzko: Cembalo

15.30 Uhr Jugendſtunde. Fechten, ein ritterlicher Sport. Sprecher:
Fechtmeiſter Dr. Herbert Hoops.

16.00 Uhr: Von Königsberg Konzert.
17.30 Uhr „Krach“, Luſtige Szenen aus dem Berliner Leben von

Georg Mühlen-Schulte.

aus der
os. oo

Konzert. Dresdener Philharmonie,

14.45

15. 15

16.30
18.00

18. 30 Motettenchors.Peter Joel
von Roſe

19.00

Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirig.

Stundenglockenſpiel der Potsdamer Gar

Sprecher Willy Schaeffers und

vom

Bearbeitung für die Funk
Stunde

19.30 Uhr: Reichswehrminiſter Groener: 10 Jahre Reichswehr.
20.00 Uhr: VerdiZyklus. VI „Othello*, Oper in vier Teilen.

Dirig.: Generalmuſikdirektor Klemperer.
Während einer Pauſe gegen 21.10 Uhr

nachrichten (1).
22.45 Uhr zirka: Wetter-, Tages und Sportnachrichten (ID).
Anſchließend bis 04.00 Uhr Tanzmnſik. Kapelle Dajſos Beéla.

Tages und Sport

Freitag, 2. Januar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.00 Uhr. Opernarien, geſungen von Heinrich Schlusnus (Schall

platten).
13.00 Uhr zirka: Charakterſtücke (Schallplatten).
14.00 Uhr: Wiſſenſchaftliche Umſchau.
14.30 Uhr: Studio der Mitteldeutſchen Sender.

die junge Generation geiſtige Lebensmöglichkeiten?
Worte: Dr. E. Kurt Fiſcher

15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau. Chriſtine Sachſe, Dresden: Ein
richtung einer Milchkammer.

16.00 Uhr: Prof. Dr. Kämpf: Der Menſch
Empfänger elektriſcher Energie.
Uhr: Deutſche Romantik. Sinfonieorcheſter.
A. Szendrei
Uhr: Sozialverſicherungsrundfunk. Max Dörſchel, Dresden:
Die neuen Beſtimmungen zur Kriegsopfer- und Krieger
hinterbliebenenVerſorgung.
Uhr: Sprachenfünk. Lektor Edwards, B. A. Engliſch.
Uhr: Prof. Wolf, Dresden. Das Geſicht der Tageszeitung.
(Zur Vortragsgruppe „Die Zeitung
Uhr: Schallplaktenkonzert. Werbeveranſtaltung außerhalb des

Programms der Mitteldeutſchen Rundfunk AG.
Uhr Ein Dichter unter den Gelehrten. Vorleſung aus Wil
helm Bölſches volkstümlichen Schriften, anläßlich ſeines

70. Gebuürtstages. Sprecher Gert Randolf, Dresden.
21.00 Uhr: Vom Tage (Wirtſchaftsfragen).
21.10 Uhr. Collegium musicum. H. Schork, Violine; A. Kludt,

Gambe; K. Günther, Flöte; Dr. Latzko, Cembalo.
22.00 Uhr: Nachrichten (II), Sport
Anſchließend bis 23.30 Uhr Ankerhaltungsmuſik. Kapelle Plietzſch

Marko. Dirig.: Plietzſch.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

11.30 Uhr. Lehrgang für praktiſche Landwirte. Landw. Rat Dr.
Kiel Tierzucht und Tierhaltung. Aufzucht und Fütterungs
fragen der bäuerlichen Pferdezucht.

12.00 Uhr. Bekannkes aus beliebten Dpern (Schallplatten).
14.00 Uhr; Von Berlin Schallplakten.
15.00 Uhr. Jungmädchenſtunde. Grete Maria Markſtein: Was wir

leſen.
15.45 Uhr Jugendſtunde. Kurt Wagenführ: Reiſen und Aben

teuer. Von Bobbys, Tulpen und Toreros. Eine Reiſe im
Flugzeng von London über Amſterdam nach Barcelona

16.00 Uhr. Pädagogiſcher Funk. Willy Streichan- Bilder aus dem
Geſamtünterricht einer einklaſſigen Landſchule.

16.30 Uhr: Von Leipzig Konzert.
17.30 Uhr: Anton Goeggl: Der Blinde und das Publikum
18.00 Uhr: Volkswirtſchaftsfunk. Dr. A. Grabowſty: Amerika in

der Kriſe.
1s.30 Uhr Hochſchülfunk. Prof. Dr. Korff. Der Geiſt der Klaſſik.
19.00 Uhr. Lektor Mann und Ernſt Wilhelmy: Engliſch für Fort

geſchrittene.
19.30 Uhr Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte.

des Dozenten werden in den
bekanntgegeben.

20.30 Uhr Jnterview der Woche.
20.50 Uhr: Fortſetzung des Tanzabends.
3 n ren und Sportnachrichten (1).

x: Uraufführung? „Der Taxichauffeur“, Hörſpiel in dretEpiſoden von Geno Shuſchiager e
22.50 Uhr Wetter, Tages und Sportnachrichten (ID.
Anſchließend: Aus dem Hotel Eſplangade: Unkerhaltungsmuſik.,

Kapelle Barnabas von Géczy.

Will Kramp: Hat
Einleit.

als Sender und

16. 30 Dirig.: Dr.18.00

18.25
19.00

19.30

20. 30

Thema und Name
ärztlichen Fachzeitſchriften

Filiale Haumhburg

e 30 50u me von
M Inseraten

Drucksachenaufträgen
H. Zeitungsverkauf

Otto Krebs
Papier u. Schreibwarenhandlung

Wir heben mit dem
l. Jan uar 931

i

etwas davon gemerkt
Aber alles muß billiger werden, wenn wieder bessere Zeiten für alle Kommen sollen

Ausverkauf!
rklicher Preisab

Wenn die Hausfrau das liest, wird sie es zunächst kaum glauben, denn in den letzten Monaten und
soviel geredet worden und soviel geschrieben worden vom Preisabbau

4

Wochen ist
aber welche Hausfrau hat an ihrem Geldbeutel

Lohnabbau unck Gehaſtskürzungen sind unerträglich, wenn nicht Preisabbau mit ihnen Hand in Hand geht.
Was für ein Tamtam ist gemacht worden um jeden Pfennig Preissenkung! Welche Kkünstliche Aufregung wurde

efnen wirklichen
Prefsabbau von 20--40

und wir erklären zugleich mit allem Ernst, daß die Qualität unserer Erzeugnisse trotzdem selbstverständlich unver-
ändert bleibt. Wir wissen, was wir den vielen alten Freunden unserer Marke schuldig sind, zu denen wir viele neue
hinzuzugewinnen hoffen, ebenso wie wir wissen, was wir unserem ſahrzehntealten Namen schuldig sind.

Bnusere Waren sind erhälttich:

Verursacht, wenn Markenartikel um 5 Pfennig gesenkt wurden! Damit Kommen wir in Deutschland nicht weiter.

chie Preisbindungen für unsere Markenartikel auf und senken die Preise
nicht um die üblichen Pfennige, sondern bringen als Neujahrsüberraschung

in unzererneueröffneten Filiale: Burgstraße5

KARAG- VND SCHOKGOLADEHFABRIKEN, HALLE (SAALE) GEGRöMPDET 1859
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Aus Mitteldeutſchland
Jugendlicher Vahnhofseinbrecher.
F. Beeſenſtedt. Ein Einbrecher beunruhigte ſeit

einiger Zeit die Bewohner des Ortes. Mehrere Male
war er mit Nachſchlüſſeln und Brecheiſen in das Bahn
hofsgebäude der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn einge
drungen, wo er außer Fahrkarten und einer Dienſt-
piſtole auch Geld erbeutete. Jn einem Maſchinen
ſchüppen der Netteſchen Gutsverwaltung ſtahl er dann
perſchiedenes Werkzeug. Jetzt konnte als Täter der erſt
l6 Jahre alte Schloſſerlehrling K. feſtgeſtellt werden,
der in Halle in der Lehre iſt. Er hat ſeine Straftaten
eingeſtanden und das Diebesgut wurde zum größten
Teil Hoch vorgefunden.

Jm Hafen tödlich verunglückt.
Torgau. Jm Torgauer Hafen verunglückte der

Platzmeiſter Sickert ködlich beim Abladen eines
Wagens Sickert glitt aus, ſtürzte die Kaimauer hin
unter, ſchlug auf die Spundwand eines Motorſchiffes
auf und fiel ins Waſſer. Mit ſchweren inneren Ver
letzungen wurde der Verunglückte ins Krankenhaus ge
brächt, wo er geſtorben iſt.

Berufung im Weber-Schule-Prozeß.
S Deſſau. Jn dem Beleidigungsprozeß des Staats

miniſter Dr. Weber gegen den Landbundführer
Schule hat die Staatsanwaltſchaft gegen das frei
ſprechende Urteil Berufung eingelegt.

And wieder Folgen des Glatteiſes

Schweres Autounglück.
Her Auf der Landſtraße, zwiſchen Hohen

bucko und Rochau, geriet ein Leipziger Auto infolge der
Glätke der Straße ins Schleudern und fuhr in den

traßengraben. Die beiden Jnfaſſen, zwei Brüder, die
als Rechksanwälte in Leipzig tätig ſind, und ſich auf
der Fahrt nach Frankfurt an der Oder befanden, wur
den r eudert. Einer von ihnen erlitt ſoJchwere Verletzungen, daß er kurz nach dem
Anfall ſt ar b.

Noch Glück gehabt.
Plauen. Auf der Staatsſtraße von Plauen nach

Syrau geriet in der Nähe des Flugplatzes eine
Limouſine aus Greiz infolge vereiſter Straße in
den Straßengraben, überſchlug ſich nicht weniger als
viermal und wurde völlig zertrümmert. Die
Jnſaſſen, zwei Brüder aus Greigz, kamen mit leichten
Verletzungen davon.

Un freiwillig gefangen.
F. Wanzleben. Beim Ausbiegen eines Geſpannes

rutſchte ein Perſonenauto in der Nähe des Chauſſee
hauſes Bleckendorf ab und fuhr in den Chauſſeegraben.
Das Auto ſchlug um und lag hierbei ſo unglücklich, daß
die beiden Jnſaſſen das Gefährt nicht verlaſſen konnten.
Hilfe aus Egeln befreite die unfreiwillig Eingeſperrten
aus der mißlichen Lage.

Eigenartige Klagen.
Die Stadt Aſchersleben ſoll zahlen

Aſchersleben. Eine eigenartige Klage hat dieS eines Zollaſſtſtenten gegen die Stadt angeſtrengt.
Sie behauptet, vor zwölf Jahren im hieſigen Städti

ſchen Krankenhaus operiert worden zu ſein, und hierbei
ſei eine Gummikanüle in ihrem Körper
ſtecken geblieben. Der Magiſtrat ſieht dieſer Klage
mit Ruhe entgegen, denn man ſagt ſich warum wird
die Klage k jetzt, nach zwölf Jahren erhoben, und
hätten dann nicht gleich nach der Operation ganz andere
Schaden auftreken müſſen?
Noch eine zweite Klage ſchwebt gegen die Stadt.

Eine frühere Turnlehrerin der Stadt hat nach auswärts
geheiratet. Jetzt behauptet ſte plötzlich, ſie leide an

einem Beinleiden und habe ſich dieſes Leiden vor
einigen Jahren beim Turnen zugezogen, als ſie noch
bei der Stadt angeſtellt war.

Bau der Harzbahn Herzberg-Sieber?
F Halberſtadk. Der ſchon vor dem Kriege geplanteBahnbau Herzberg-Sieber-St. Khoregeberg hen

gerode ſcheint jetzt zur Ausführung zu gelangen. Die
Teilſtrecke Herzberg--Sieber ſoll demnächſt in Angriff
genommen werden.

Wladimir kauft Lebertran.
Schwindeleien eines Polen.

F. Burg. Jn Möckern ließ ſich eines Tages der
19 Jahre alte Pole Wladislaw Rak in einem Ge

Todesurſache würde Alkoholvergiftung feſtgeſtellt.

Gerichtſiche Sühne
eſnes Raubiiberfals

Schwere Zuchthausſtrafen für drei Jugendliche.
Leipzig. Wegen des ſchweren Raubüberfalls, der

am 6. Februar d. auf den ZJigarrenhändler Reiß
ner in der Harkortſtraße verübt wurde, hatten ſich vor
dem Schöffengericht in Leipzig die jugendlichen Arbeiter
Wilhelm Groſſek, Willi Gaudig und Erich Leh
mann, ſämtlich aus Leipzig, zu verantworten. Zwi-
ſchen 7 und 72 Uhr abends des genannten Tages hatte
in dem betreffenden Grundſtück ein unbekannter Mann
den Laden betreten und Tabak verlangt. Plötzlich hatte
der Fremde dem Jnhaber des Geſchäfts einen Schlag
auf den Kopf verſetzt, wodurch der Geſchlagene bewußt
los zuſammenbrach. Darauf beraubte der Täter die
Ladenkaſſe ihres Jnhalts in Höhe von 210 RM. und
ergriff damit die Flucht. Der als Haupttäter in Frage
kommende Angeklaägte Groſſek war geſtändig und gab
an, mit ſeinen Komplicen in den Nachmittagsſtunden
des 6. Februar im Kaufhaus Brühl einen Schrauben
ſchlüſſel geſtohlen zu haben, mit dem er Reißner nieder
geſchlagen habe. Dann habe er die Ladenkaſſe mit
210 RM. Jnhalt geraubt, während ſeine Genoſſen
„Schmiere geſtanden“ hätten. Jn der Verhandlung kam
aus das Geſtändnis der drei Angeklagten zutage, im
März einen Raubüberfall im Poſtſcheckamt geplänt zu
hahen, der aber unterblieben ſei. Der Stagtsanwalt
beantragte gegen Groſſek 6 Jahre und gegen die beiden
anderen Angeklagten je 5 Jahre Zuchthaus. Das Ur

Sie legte dem Arzt die Rezepte vor, der ſie natürlich
als Fälſchungen erkannte. Jn dem Spind des W. R.
fand man noch Lebertran, Benzin und all die netten
Sachen vor. Daraufhin wurde der Pole feſtgeſetzt.
Wladimir kämpfte mit dem Beamten auf dem
Transportweg manchen Kampf, wollte ihm vor der
Zellentür ſogar noch durch die Beine entwiſchen, ſo daß
immer wieder der Gummiknüppel in Tätigkeit treten
mußte. Wegen Diebſtahls, Betruges, Urkundenfäl-
ſchung und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt kam
Wladimir nun vor das Schöffengericht. Alles gab
Wladimir zu, aber die Rezepte wollte er nicht ge
ſtohlen, ſondern in der Polenkaſerne gefunden
haben. Und dann wollte er nicht flüchten, ſondern den
Beamten um Verzeihung bitten durch Handkuß
und Knieumfaſſen. Wladimir kam mit drei Mo
naten Gefängnis davon. Nach der Verbüßung
wird man ihn über die Grenze abſchieben.

In Stendal ſind 95 Prozent aller Volksſchulkinder
zahnkrank.

Stendal. Auf Veranlaſſung des Landeskomitees
Sachſen Anhalt für Schulzahnpflege in Magdeburg
wurden durch Zahnärzte die Schüler der Stendaler
Volksſchülen zahnärztlich nach einheitlichen für den
ganzen Bezirk Sachſen- Anhalt vereinbarten Richt
linien unterſucht. Das Ergebnis der Unterſuchungen
war unerfreulich. Es wurde feſtgeſtellt, daß 95 Pro
zent der Schülkinder kranke Zähne haben.

Auch in Neuhaldensleben zeigte ſich bei
Lnt Unterſuchung faſt dasſelbe erſchreckende Er
gebnis.

Von kochendem Sirup verbrüht.
Schwerer Anfall in der Zuckerfabrik

Stendal. Jn der hieſigen Zuckerfabrik war der
Kupferſchmied Karl Miſſchur vom Betriebsleiter in
deſſen Beiſein beauftragt, an einem Verbindungsrohr
zweier Sirupbehälter eine Reparatur vorzunehmen.
Mit noch einem Mitarbeiter ſtieg M. auf ein zweites
Rohr, um die Reparatur auszuführen. Kaum waren
an einer Verbindungsſtelle des Rohres die Schrauben

gelöſt, da ſpritzte der kochende, auf 110 Grad
erhitzte Sirup aus dem Rohre. Der Begleiter
Miſchurs lief auf dem Rohr entlang und brachte ſich
in Sicherheit. M. wurde vom erſten Strahle getroffen,
ſprang auf den Boden, wo er zuſammenbrach und von
dem mit aller Kraft ausfließenden Sirup überdeckt
wurde. Man befreite den Unglücklichen aus ſeiner
Lage und von ſeinen Kleidern, paäckte ihn ganz in Watte
ein und überführte ihn dann ins Krankenhaus, wo er
inzwiſchen ſeinen ſchweren Brandwunden
erlag.

„Tröſter“ Alkohol.
Salzwedel. Mit mehreren Freunden zuſammen

hatte ein hieſiger Arbeiter an einer Feier teilgenommen,
bei der dem Alkohol reichlich zugeſprochen worden war
Der Arbeiter wurde von einem Polizeibeamten ſinnlos
betrunken auf der Straße aufgefunden und nach der
Polizeiwache gebracht. Nach einigen Stunden wurde
er von den Beamten in der Zelle tot aufgefunden. Als
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„Danke für Jhre Ratſchläge. Aber ich vertrage

keinen Menſchen um mich. Mit dieſen Leuten habe
ich die ſchlimmſten Erfahrungen gemacht. Sagen
Sie haben Sie noch weiter Luſt, ſich mir aufzu
drängen

„Es fällt mir ſchwer, Sie inmitten dieſer zwölf
großen Koffer ſtehenzulaſſen.“

„Es ſind ſogar vierzehn“, ſagt Anda und beginnt
zu zählen
So dann habe ich mich um zwei geirrt. Darf
ich Jhnen zum Abſchied noch einmal die Hand
küſſen, gnädige Frau

reicht ihin die Hand und läßt ſich in ihrer
Beſchäftigung des Kofferzählens nicht ſtören. Werner
will aus dem Gepäckraum gehen.

Anda ſchreit auf. „Herr Dr. Heß!
zwei Kofferl Was haben Sie mit
gemacht 2“

„Was mit ihnen zu tun war, gnädige Frau. Jch
habe ſie in Empfang genommen. Weiter nichts. Am
beſten, Sie reklamieren Jhr Eigentum beim Bahn-
perſonal. Und da Sie meine Hilfe ſo brüsk ab-
lehnen, will ich mich Jhnen nicht weiter aufdrängen.“

Dr. Heß geht. Anda alarmiert vom Perſonal,
was im Augenblick zu erreichen iſt. Aber die Leute
ſtehen der Lage ziemlich ratlos gegenüber. Der
Schein zeigt wirklich vierzehn Kolli. Und es ſind

das kann man leicht nachzählen tatſächlich nur
mehr zwölf da. Wohin die beiden Koffer verſchwunden
ſind Man zuckt die Achſeln. Geſtohlen .2
Schwer anzunehmen. Die Koffer waren nicht einen

ugenblick ohne Aufſicht. Man will den Kriminal
s Berlin zurückrufen, ihn nochmals befragen

Heß iſt nicht mehr einzuholen, er iſt ver
den Man will ein Protokoll aufnehmen; aber

gerin lehnt ab. Sie erklärt, nicht Zeit und
Tven zu haben, um ſich auf derartig kompli-

xte Dinge einzulaſſen. Der Verluſt muß ver
ſchmergt werden. Vielleicht hilft ein Zufall

Es fehlen
den Koffern

DOrD.

III.
Dr. Werner Heß iſt im GrandHotel abgeſtiegen,

während die Tarniewſka im „Europa“ wohnt. Nie-
mand von den Behörden hat Heß in Mentonitz er
wartet, keine Seele hat ſich um ihn gekümmert. Er
kennt das ſchon. Wenn er irxgendwohin geſchickt
wird, wo die heimiſchen Behörden gegen einen Kri
minalfall machtlos ſind, iſt er niemals gerne ge
ſehen. Er hat gegen Widerſtände zu kämpfen, muß
mit ſeiner Aufgabe ganz allein fertig werden, ohne
Unterſtützung. Die Eitelkeit, die liebe Eitelkeit,
denkt er mit einem leichten Seufzer.

Jm Hotel hält er ſich nicht lange auf. Ein Bad,
kurze Tpilette, und dann iſt er wieder auf der Straße

Seltſame Straßen, ſeltſame Anlage einer Stadt!
Man merkt es, daß dieſes Mentonitz vor fünfzig
Jahren noch eine Schutthalde war. Odes Grenz-
land, um das ſich niemand kümmerte. Dann enk
deckte irgendwer Eiſen und Kohle im Repier, Zu
erſt ging es nur langſam vorwärts; man hatte nicht
viel übrig für die Pläne eines ſcheinbaren Phan
taſten. Aber der Phantaſt ließ nicht locker. Er
hatte Energie genug, ſich gegen die trägen Zweifler
durchzuſetzen. Ein Spekulant ſtellte ihm Mittel zur
Verfügung; beſcheidene Mittel nur, aber ſie langten
ſchließlich. Die Erfolge gaben den beiden recht, man
wurde ſtutzig, aufmerkſam, und bald ſtürzte ſich die
ganze Spekulation auf das Land um Mentonitz. Die
Jnduſtrieanlagen ſchoſſen aus dem Boden. Arbeiter,
Händler, Jngenieure wanderten zu. Das Geld lag
auf der Straße. Jeder wurde reich, der ſich nur ein
wenig zu rühren verſtand. Jn wenigen Jahren
wandelten ſich die Deſperados zu Patriziern. Geld
dynaſtien wurden gegründet. Aus totem Geſtein
wuchſen unermeßliche Reichtümer.

Man ſieht der Stadt das haſtige Wachstum an.
Schnurgergde, farbloſe, freudloſe Straßenzüge.
Nirgends ein Stückchen Grün. Wer kümmert ſich
hier auch um Schönheit und Freude Geldverdienen
iſt die Loſung. Die Faſſaden verrußt vom Rauch
der Eſſen und immer wieder friſch getüncht: aber es
nützt nichts der ſchwarzgraue Niederſchlag ſetzt ſich
immer von neuem feſt. Er gibt der Stadt das
Antlitz

Jm übrigen iſt Mentonitz ein Klein Paris. Autps
parken in langen Reihen Luxusmaſchinen. Nach
Preiſen wird hier nicht gefragt

teil lautete gegen Groſſek und Lehmann auf je 5 Jahre
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrenrechtsperluſt und gegen
Gaudig auf 4 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre Ehren
vechtsverluſt.

Zwei Gerichtsverhandlungen an einem
Tage gegen dieſelben Einbrecher.

Leipzig. Der ſicherlich ſeltene Fall, daß ſich zwei
Einbrecher zweimal an einem Tage wegen verſchie
dener Delikte vor Gericht zu verantworten hatten und
verurteilt wurden, war hier zu verzeichnen. Eine
Diebesbande von vier Mann, zu der auch die an dem
ſelben Tage bereits wegen des Raubüberfalls in der
Harkortſträße verurteilten Arbeiter Willi Gaudig und
Wilhelm Groſſek gehörten, hatte in der Zeit von An
fang Auguſt bis Mitte November ihr Unweſen in
Leipzig getrieben, war in verſchloſſene Verkaufsſtände,
Läden uſw. eingedrungen und hatte h Lebens
mittel und dergleichen geſtohlen. egen Einbruch
diebſtahls ſtanden deshalb Gaudig und Groſſek zum
zweiten Male vor ihren Richtern, außerdem zwei wei
kere Angeklagte. Groſſek erhielt 1 Jahr 3 Monate, der
bereits 28mal vorbeſtrafte Gaudig 1 Jahr 1 Monat,
ein gewiſſer Meyer J Jahr 5 Monate und der vierte
Angeklagte namens Roſt 10 Monate Gefängnis

Beitragskürzung bei der AOK.
Zeitz. Die Allgemeine Oxtskrankenkaſſe für den

Landkreis Zeitz läßt neuerdings Beitragskürzung nach
Staffelung auf Ankrag dann eintreten, wenn der Ver
ſicherte Arbeitsentgelt auch bei Krankheit erhält.

Der Raubüberfall
auf den Kraſtwagenführer

Auch der zweite Räuber verhaftet.
Mühlhauſen. Der Polizei iſt es gelungen, den

flüchtigen Gotthold Schmidt zu ergreifen, der mit
ſeinem 21jährigen Sohne am 13. Dezember auf der
Landſtraße Mühlhauſen-Eſchwege einen Raubüberfall
auf einen Kraftwagenführer ausgeführt hat und nach
Erbeutung von 3200 Mark nach Frankfurt a. M.
flüchtete. Von dort wies er 500 Mark an Verwandte
in Magdeburg an, denen er 1600 Mark ſchuldete. Die
Täter wandten ſich dann weiter nach Kaiſerslautern,
wo der Sohn verhaftet werden konnte. Später
tauchte Schmidt in Magdeburg auf, wo er bei ſeinen
Verwandten 1100 Mark in den Briefkaſten warf, da
ihm nicht bekannt war, daß bereits die erſten 500 Mark
beſchlagnahmt wurden. Aus Wien ſandte er dann
einen Brief an einen Verwandten und bat um Zu
ſendung von Papieren Das Landeskriminalamt ſandte
ſofort einen Beamten nach Wien, und dort gelang es
unter Mithilfe der Wiener Kriminalpolizei, Schmidt zu
verhaften. Er trug noch 50 Mark der geſtohlenen
Summe bei ſich. Der Auslieferung werden ſich wohl
keine Schwierigkeiten entgegenſtellen,

Früh übt ſich
F. Suhl. Jn einer Suhler Bank erſchien ein junger

Mann und präſentierte einen Scheck ſeines Arbeit
gebers über 40 Mark, der ihm ohne weiteres eingelöſt
wurde. Kurz darauf erſchien er wieder mit einem
Scheck über die gleiche Höhe. Der Bankinhaber ſchöpfte
Verdacht und erkundigte ſich; es ſtellte ſich heraus, daß
er den Scheck „auf eigene Rechnung aus dem
n ehe entwendet und mit der gefälſchten Unter
ſchrift verſehen hatte.

Freitod eines Bankdirektors.
Anregelmäßigkeiten als Urſache.

Bad Salzungen. Der ſeit mehreren Wochen ver
mißte Direktor der hieſigen Vereinsbank, Jahn, iſt
jetzt als Leiche in der Werra gefunden worden. Bank
direktor Jahn, der ſich Unregelmäßigkeiten als Leiter
der Bank hatte zuſchulden kommen laſſen, hat Freitod
begangen.

500 Mark Belohnung für die Aufklärung eines großen
Felldiebſtahls.

Leipzig. Ein großer Einbruchsdiebſtahl wurde am
Morgen in ein Rauchwarengeſchäft im Brühl ausge
führt. Nach Sffnung des Schloſſes am Scherengitter
vor der Eingangstür zu dem betreffenden Geſchäft
hatten die Einbrecher die Türſcheibe eingeſchlagen und
waren in die Geſchäftsräume eingeſtiegen, wo ſie
418 Stück Halbperſianer und 20 Stück echte Perſianer
zuſammenpäckten und damit, vermutlich in einem Auto,

verſchwanden. Die geſtohlenen Felle ſtellen einen Wert
pon etwa 9200 RM. dar. Für die Wiedererlangung
der r Waren iſt eine Belohnung von 500 RM.
ausgeſetzt worden.

Ein veladener Heuwagen geſtohlen.
F Leipzig. Daß heutzutage nichts mehr vor Dieben

ſicher iſt, beweiſt ein Diebſtahl, der auf dem Ladebahn
hof in der Eutritzſcher Straße verübt wurde. Dort
wurde von Unbefugten ein unbeſpannter Pferdewagen
geſtohlen, der mit etwa 40 Zentner Heu beladen war
Der Wagen wurde auf der Fahrt durch den Gerichts
weg nach der Reitzenhainer Straße zu geſehen. Die
Beobachter waren natürlich nicht auf den Gedanken
gekommen, daß die Heuführe geſtohlen ſein könnte, und
hatten den unberechtigten Transporteur ruhig paſſieren
laſſen. Von ihm und dem Heuwagen fehlt jede Spur.

Schrebers Tochter 90 Jahre alk.
Leipzig. Am 30. Dezember feierte Frau Annager die einzige, und zwar in Leipzig noch

lebende Tochter des großen Arztes und Erziehers Dr-
Moritz Daniel Schreber, ihren 90. Geburtstag. Die
hochbetagte Frau zeigt noch reges Intereſſe an dem
Werk ihres Vaters, das ſich zu einer beachtlichen Größe
entfaltet hat. Allein in Leipzig beſtehen zur Zeit nicht
weniger als 200 Schrebervereine.

Glühbirnen
verſchwinden aus den Treppenhänſern

Leipzig. In der letzten Zeit ſind in verſchiedenenGrunde der inneren Stadt die elektriſchen Glüh
birnen aus Treppenhäuſern geſtohlen worden. Dieſe
Diebſtähle bedeuten für die Allgemeinheit eine Gefahr
da durch die nach dem Diebſtahl eintretende Dunkelheit
leicht Unfälle hervorgerufen werden können.

Reife Himbeeren zur Weihnachtszeik. m ken
F. Rochlitz. Jn Obergräfenhain konnte man ein feltenes n in einem Garten beobachten

Dort waren an den Himbeerſträuchern reichlich Beeren
gewachſen und gereift, die der glückliche Beſitzer
nunmehr bereits geerntet hat. Friſche Himbeeven auf
dem Weihnachtstiſch, auch ein Kürioſuml

Der geſtohlene Silveſtertrank.
Thekla. Um ſich einen ordentlichen Vorrak am

Alkohol zur Silpeſterfeter zu ſichern, ſtakteken zu nächt
licher Stunde Diebe hier einem Weinkeller einen Beſuch
ab und eigneten ſich nach Zertrümmerung der Schlöſſer
60 Flaſchen Wein an. Die Spißbuben konnten mit
ihrer Beute unerkannt entkommen; vielleicht verrät ſie
aber noch ein ordentlicher Rauſch, der nach dem Konſum,
dieſer Ouantität ſicher nicht ausbleiben dürfte.

Ein Kinderſäbel
die Urſache des aufgeflogenen Stadkparlamenks.

Penig. Vor Beginn der letzten Sitzung der Stadt
verordneten hatte der kommuniſtiſche Stadtrat Geißler
auf dem Platz des Bürgermeiſters einen Kinder
ſäbel deponiert und dieſen trotz Aufforderung des
Stadtverordnetenvorſtehers nicht wieder weggenommen.
Daraufhin wurde Geißler durch Polizeibeamte aus dem
Sitzungsſaal gebracht. Das war für die Tribünen-
beſücher, die ſich meiſt aus Kommuniſten zuſammen
ſetzten, das Signal zu großen Lärmſzenen, die
das Zuſtandekommen einer ordnungsmäßigen Sitzung
perhinderten, ſo daß der Vorſteher die Sitzung ſchließen
mußte. Da ſich die Tumultuanten inzwiſchen entfernt
hatten, brauchte das angeforderte Uberfallkommando
nicht in Tätigkeit zu treten.

Erfolg einer Hellſeherin?
Grimma. Einem Gutsbeſitzer in Gornewitz bei

Nerchau wurde ein Treibriemen im Werte von 70 bis
80 Mark geſtohlen. Der Beſtohlene wandte ſich an die
Leipziger Hellſeherin Frau Heſſel, die erkkärke, daß der
Treibriemen in einer Entfernung von etwa 50 Meter
öſtlich vom Tatort verſteckt liege. Der Treibriemen
wurde auch tatſächlich an der bezeichneten Stelle ge
funden

Jm Kinderwagen verbrannt.
F. Dresden. Jn einer auf der Marſchallſtraßze

gelegenen Wohnung geriek der Kinderwagen in
Brand, in dem das ſechs Wochen alte Kind des
Wahnungsinhabers ſchlief. Das Kind erlitt ſchwere
Brandwunden und ſtarb im Kränkenhaus. Der
Unfall iſt darauf zurückzuführen, daß der Kinderwagen
zu nahe an den heißen Ofen geſtellt worden war.

Was alles geſchützt werden muß.
Bautzen. Das ſeit einigen Jahren übliche Turm

blaſen vom Rathausturm war in den letzten Jahren
durch lautes Muſizieren und Lärmen geſtört worden.
Die Stadtverwaltung hat deshalb jetzt zum Schutze des
Turmblaſens und Glockengeläuts in der Silpeſternacht
alles Müſizieren und Singen auf den Straßen, das
Halten von Anſprachen, das Singen und Johlen auf
den Straßen und das Aufziehen vor den Gefangen
anſtalten verboten.

wie man ſie in Paris nur in den Champs Elyſées
ſieht vder in der Rue de la paix. Man trägt hier
die neueſten Modelle lange vor Berlin denn dieſe
Frauen ſind immer unterwegs, immer auf einem
Drip nach den großen Plähen der Welt begriffen.

Werner Heß nimmt dieſes Bild in ſich auf und
bewahrt es. Jetzt, wo er die Stadt geſehen hat, weiß
er, daß er vor einer ſchwierigen Aufgabe ſteht. Wo
ſich ſoviel Reichtum und Luxus zuſammendrängt, iſt
nian dem Verbrechen gegenüber laxer; es fehlt die
Entrüſtung, die Empörung, die dem Kriminaliſten
ſonſt ſo wertvolle Dienſte leiſtet

Eine Stunde lang iſt er durch die Stadt ge
ſchlendert. Vor der Stadt, wo bereits die Hütten
werke beginnen, hält er eine Autodroſchke an und
läßt ſich zur Polizeidirektion fahren. Das mächtige
Gebäude liegt in einer ſtillen Seitenſtraße, faſt ſchon
an der Stadtgrenze.
Am Tor ſtrenge Kontrolle. Werner legitimiert
ſich. Der Poſten gibt Auskunft. Der Herr Polizei
direktor durch den langen Korridor, dann rechts
abbiegen. Die allerletzte Tür führt in das Anmelde-
zimmer.

Der lange Korridor iſt menſchenleer. Zum
Polizeidirektor ſelbſt dringt ſelten jemand vor. Man
perſucht es erſt gax nicht. Es wäre auch ausſichts
los. Werners Schritte hallen mächtig auf den Stein
flieſen. Tür reiht ſich an Tür auf dieſem langen
Gang; aber man hat nicht den Eindruck. als ob
hinter dieſen vielen Türen eifrige Bewegung wäre.
Jn der Direktion laufen nur die letzten Fäden zu
ſammen; man iſt hier mehr auf Beobachtungspoſten.

Dr. Heß tritt in ein Vorzimmer. Ein einſamer
Diener lehnt in einer Ecke, erhebt ſich nicht und
ſteht den Beſucher fragend an.

„Geben Sie dieſe Karte dem Herrn Polizei
divrektor Fechenwaldt.“

Der Diener muſtertk den Beſucher, ſteht träge
auf, nimmt die Karte in Empfang Wie er den
Namen ließt, wird ſein Geſichtsausdruck noch um
einige Grade froſtiger, er bleibt zögernd ſtehen und
möchte am liebſten nicht hinein zum Polizeidirektor.

Dr. Heß mitß ihm ein wenig Beine machen
„Na, wollen Sie oder wollen Sie nicht?“

Der Diener blickt ihn an, ſeine Mienen ſagen:
Am liebſten möchte ich nicht! Dann beſinnt er ſich
doch, daß man den Kriminakrat aus Berlin nicht

einfach hier ſtehenlaſſen könne und wendet ſich lang
ſam zum Gehen.

Werner bleibt allein in dem großen Vorraum.
Und weil er annimmt, daß er ſofort weiter gebeten
wivd, ſetzt er ſich erſt gar nicht hin. Aber es dauert
lange, bis der Diener wieder zurückkommt. Sehr
lange. Werner iſt ungeduldig geworden und wandert
durchs Zimmer.

Endlich iſt der Diener zurück. Mit großer Be
friedigung beſtellt er „Herr Polizeidirektor bittet
zu warten. Es wird noch ungefähr eine halbe Stunde
dauern. Leider.“ Und mit einem unverſchämten
Achſelzucken zieht er ſich zurück.

nd n„Na, es wird eben eine halbe Stunde dauern
Da kann man nichts machen.“

Der Diener ſetzt ſich wieder auf ſeinen Platz und
ſtarrt angelegentlich durch das große Fenſter in den
Hof hinunter Werxner überlegt, ob es nicht klüger
wäre, dieſe halbe Stunde irgendwie im Freien zu
vperbringen; bleibt aber dann doch, weil er hofft
der Polizeidirektor werde ihn früher vorlaſſen

Endlich, nach einer halben Stunde, öffnetdie Tür des Direktionsbüros. Es tritt jemand v
aus. Aber es iſt nicht Fechenwaldt, das ſieht er auf
den erſten Blick, obwohl er den Polizeidirektor nicht
perſönlich kennt. Es iſt ein Beamter, der aus dem
Direktionszimmer kommt und den Vorraum paſſieren
muß.

Der Beamte, ein Mann in mittleren Jahrem,
ſchließt ſchnell die Tür hinter ſich. Dann bleibt er
einen Augenblick ſtehen und blickt etwas verlegen
auf Dr. Heß, der ſich nicht weiter Um ihn kümmert.
Schließlich geht er auf ihn zu:

Herr Dr. Heß 2
„Ja?“ Werner erhebt ſich halb und ſieht ihn

fragend an.
„Kennſt du mich nicht mehr, Werner?“ Der

Beamte ſtreckt ihm ziemlich unentſchloſſen die
Hand hin.

Werner nimmt die Hand: Aber natürlich, jetzt
erinnere ich mich

O
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Aas aller Welt
130 000 Doppelzentner Salpeter

veruntreut.
Kurz vor Weihnachten hat man im Oppauer

Werk der J. G. Farbeninduſtrie erhebliche Unregel
mäßigkeiten entdeckk. Es ſoll ſich um Verſchiebungen
von 120000 bis 130 000 Doppelzentner Salpeter
handeln, die dadurch möglich geweſen ſind, daß zwei
Werkangeſtellte falſche Wiegeſcheine ausgeſtellt hatten.
Zwei Werkmeiſter der Oppauer Werke wurden in Haft
genommen.

Jm Faltboot um die Welt.
Am Juli d. J. verließen mit einem dauer-

haften, beſonders ſtark gebauten Klepper-Faltboot
zwei ehemalige bayeriſche Offiziere zu einer Welt
untſchiffung die Dreiflüſſeſtadt Paſſau, Dingler und
Demhart legten auf der Donau und über
das Schwarze Meer über 1000 Kilometer zu
rück. Aber nach faſt 2Aſtündigem Sturm mußten
ſie kurz vor Erreichung der Daxdaneſſen und Stam
buls an der euxppäiſchen Küſte der Türkei ſüdöſtlich
von Midiag notlanden. Das Faltboot wurde ziemlich
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen, die geſamte Aus
rüſtung ging verloren. In Stambul beſchaffen ſie
ſich nun die Mittel zur Fortſetzung ihrer abenteuer
lichen Fahrt. Die türkiſchen Behörden nahmen ſie
ſehr liebenswürdig auf und unterſtühten ſie in jeder
Weiſe Anfang Januar wird die Fahrt an der
türkiſchen Küſte enklang nach Syrien, Palaſting und
Aghpten gehen. Hierauf ſollen das Rote Meer und
der Jndiſche Ozean überkreuzt und das Obere Kongo
gebiet angeſteuert werden. Kongvabwärts und ent
lang der Küſte des Atlantiſchen Ozeans wollen die
Offiziere wieder Europa erreichen. Die Reiſe be
rechnen die Faltbootfahrer auf 253 Jahre.

Attentat
auf die mandſchuriſche Eiſenbahn.
Am vergangenen Sonnabend haben Räuber

den Zug der Südweſt- Man d ſchuriſchen Eiſen
bahn zum Entgleiſen gebracht und aus
geplündert. Durch die Entgleiſung, die einen Brand
zur Folge hatte, wurden 80 Perſonen getötet
und 40 verletzt. 20 Reiſende wurden als Geiſeln ent
führt.

Sklavenhandel blüht in Afrika
Die engliſche Preſſe bringt aufſehenerregende

Einzelheiten über die afrikaniſchen Sklavenmärkte. Jn
der arabiſchen Stadt Jeddah werden regelmäßig ſolche
Sklavenmärkte abgehalten, wo Männer und Frauen
verhauft werden. Die Frauen kommen aber in größerer
Zahl, da die Sklavenhändler viele Kunden unter den
arabiſchen Fürſten und Häuptlingen haben, deren
Harems ſie mit jungen Mädchen verſorgen. Der Preis
für ein hübſches junges Mädchen beträgt ca. 1800 M.
Der Sklävenmarkt von Jeddah hält die höchſten Preiſe
in Afrika, da das Riſiko hier am größten iſt. Die
Lokalbehörden verlangen für ſich eine Steuerabgabe
von ca. 30 M. für jeden Sklaven, der verkauft wird.
Die Sklaven werden aus Südabeſſinien gebracht.
Manche werden ſogar von der GuinegaKüſte trans
portiert. Der Sklaventransport iſt ziemlich keuer, da
der bange Weg zu Fuß zurückgelegt werden muß. Aus
Sicherheitsgründen läßt man oft einen ſolchen Sklaven
zug als Pilgerzug wandern. Die Unkoſten werden
durch die hohen Beſtechungsgelder, die unterwegs an
alle örtlichen Behörden verteilt werden müſſen, noch
Bedeutend erhöht. Wer nicht genug Geld hat, um die
Höhen Preiſe auf dem Sklavenmarkt zu bezahlen, kann
in anderen Orten billigere Waren erhalten, und zwar
am leichteſten in Babeel-Mandeb. Der Name dieſes
Ortes iſt für ihn charakteriſtiſch. Er heißt die Pforte
der Tränen Hier wird ein lebhafter Handel mit
größeren Schiffsladungen lebendiger menſchlicher
„Ware“ getrieben, die aus Afrika über das Rote Meer
nach Arabien verfrachtet wird. Am zahlreichſten ſind
bei dieſem Transport Mädchen und Frauen aus Sudan
vertreten.

Sotel in San Franzisko durch Exploſion
zerſtört

Eins der größten Hotels in San Franzisko, das
Coktter-Hotel, iſt vollſtändig zerſtört worden.
Die Urſache wird auf eine Exploſion zurück
geführt, die ſich in dem im Erdgeſchoß gelegenen
Kamin ereignete. Es entſtand ſofort ein großes
Feuer, das mit raſender Geſchwindigkeit um ſich
griff. Der Geiſtesgegenwart eines Hotelangeſtellten
iſt es zu danken, daß etwa 150 Hotelgäſte rechtzeitig
gerettet werden konnten. Feuerwehrleute retteten
außerdem eine große Anzahl von Kindern, die in
einem Saal Weihnachten feierten.

„Dr. Paul Niemzowitſch“, bringt ſich der Be
amte in Exrinnerung, „wir waren zuſammen der
Direktion in Bochum zugeteilt.“

„Aber ja! Natürlich Freilich! Paul! Dieſe
Übexrraſchung!“

Dr. Niemzowitſch kann eine gewiſſe Befangenheit
noch immer nicht los werden: „Es ſind ſa ſchon faſt
45 Jahre her

„Ja, alter Paul, 15 Jahre
Bochum Schöne Zeiten, was 2“

„Ach Gott, ja, man war jung. Das ſcheint einem
dann immer ſchön Feſtſtellen kann man ja ſpäter
n mehr, wies wirklich war Nein, aber

u

„Was haſt du denn Warum ſiiehſt du mich
p. an?“

„Haſt du dich aber verändert
„Na, ja, 15 Jahre! Biſt auch nicht knuſpriger

geworden, alter Paul!“
„Wenn ich nicht drin, beim Alten, erfahren hätte,

daß du draußen warteſt, ich hätte dich nicht erkannt.“
„So ſchlecht ſehe ich aus
„Nein, das nicht Nur andersheißt, du biſt's natürlich

ja auch wieder ganz genau
„Na alſo, wenn ich s nur bin!“

Damals in

DasJetzt erkenne ich dich

Werner lacht
laut. Der Diener blickt mißbilligend aus ſeiner
Ecke herüber. Er hält was auf die Würde des
Ortes

Nach einer Weile ſagt Werner dann: „über allzu
herzlichen Empfang kann man ſich bei euch in Men
tonitz nicht beklagen.“

„Tjag Paul ſtreicht ſich verlegen übers
Haar „Weißt du es iſt du, ſag mal, hierwirſt du ja ohnehin noch warten müſſen. Hätteſt
du nicht Luſt, einen Augenblick in mein Büro hin
über zu kommen

„Gern, natürlich! Wir plaudern ein bißchen. Jch
freue mich vieſig.“

Paul wendet ſich an den Diener: „Höbören Sie
Tſchierſchke, wenn der Herr Direktor zu ſprechen iſt,
läuten Sie mal zu mir rüber.“

Der Diener antwortet nicht, neigt nur unmerk-
lich den Kopf, zum Zeichen, daß er verſtanden habe.

Niemzowitſch läßt Werner den Vortkritt und
flüſtert ihm zu „Haſt du bergerkt, wie gnädig dieſer

Bei der kürzlich abgehaltenen Konferenz der Drogen
Exzeugerländer in London ſtellte ſich, wie aus einem
Bericht des Völkerbundes hervorgeht, heraus daß in
den erſten ſechs Monaten des Jahres 1930 2302 Kilo
gramm Morphium und 4324 Kilogramm Heroin ſpur
los verſchwunden ſind. Sie ſollten von Konſtan
kiünopel nach verſchiedenen europäiſchen Ländern
exportiert werden; der Vertreter der Türkei auf der
Londoner Konferenz erklärte auch, daß u. a. von dieſer
Rieſenmenge Rauſchgifte Griechenland 1400 Kilogramm,
Italien 640 Kilogramm, Frankreich 180 Kilogramm an
Morphium und ferner Griechenland 2777 Kilogramm,
Frankreich 227 und Deutſchland 96 Kilogramm an
Heroin erhalten hätten. Demgegenüber behaupken
aber die Vertreter Deutſchlands, Frankreichs und Jta
liens, daß ihre Regierungen Einfuhrerlaubniſſe für
ſolche Mengen von Rauſchgiften nicht erteilt hatten, und
daß derartige Mengen, die weit über den legalen Be
darf eines ganzen Jahres hinausgehen, in den betref
fenden Ländern auch nicht eingetroffän ſeien. Es wurde
ferner feſtgeſtellt, daß keines der anderen Länder, die
ſich an der Rauſchgiftbekämpfung beteiligen, den Ein
gang entſprechender Mengen von Rauſchgiften aus der
Türkei angezeigt habe. Sie ſind alſo ſpurlos ver
ſchwunden ganz offenkundig verſickert in die zahl
reichen ünkerirdiſchen Kanäle, aus denen der internatio
nale Rauſchgiftſchmuggel geſpeiſt wird.

Aber die Angelegenheit hat noch eine über den be
ſonders kraſſen Einzelfall hinausgehende Bedeutung:
der Vertreter des Völkerbundes wies angeſichts der
Tatſache des Verſchwindens dieſer ungeheueren Menge
Rauſchgifte darauf hin, daß im letzten Jahre in Kon

6000 Kllogramen Rausechgift
Werc fern es

Jn Konſtanfinopel verſchwunden.

Der Raupenſchlitten als Tiroler Poſtbote.

ſtantinopel drei große Rauſchgiftfabriken von Jndi
viduen eingerichtet ſeien, die früher einmal eine
führende Rolle im franzöſiſchen Rauſchgiftſchmuggel
geſpielt hätten. Jm Hinblick auf die Produftion dieſer
drei neuen Fabriken verlange nun aber die Türkei von
der Konferenz die Zuerteilüng einer Produktionsquote
in Höhe von rund einem Drittel der Weltproduktion
an Morphium, Heroin und Kokain. Es iſt alſo gar
nicht daran zu zweifeln, daß hier das berüchtigte
türkiſche Syſtem des Bakſchiſch eine ausſchlaggebende
Rolle geſpielt hat und man wird hoffen müſſen, daß
Kemal Paſcha, dem an der Hebung des ſittlichen und
kulturellen Niveaus ſeines Landes ſoviel gelegen
ſcheint, ſofort eine Entwicklung inhibiert, die allen
kulturellen Beſtrebungen der Menſchheit geradezu Hohn

ſpricht
Wie unbegründet der Anſpruch der Türkei iſt, wie

gusſchließlich darauf berechnet, den Rauſchgiftſchmuggel
zu nähren, geht aus der Tatſache hervor, daß der
ürſprüngliche und vorläufige Plan der Konferenz für
die Verteilung der Produktionskontingente an der
Morphiumproduktion Deutſchland mit ca. 40, die
Schweiz mit ca. 25, Frankreich mit 21 und England
mit 14 Prozent, an der Kokainerzeugung Deutſchland
mit 49, Frankreich mit 20, England mit 15, Holland
mit 10 Und die Schweiz mit 6 Prozent beteiligen
wollte, was dem Umfang der legalen Produktion, wie
ſie bereits beſteht, ungefähr gerecht wird. Nun iſt das
Zuſtandekommen einer endgültigen Vereinbarung un
möglich geworden und man wird perſuchen, auf der
großen allgemeinen Opiumkonferenz im Mai 1931 in
en eine endgültige Quotenverteilung zuſtande zu
ringen.

führte die öſterreichiſche Poſtverwaltung ein, um im
birgsſtraßen die regelmäßige Poſtverbindung aufrechte

Mitten in Charlottenburg liegt der Lietzen
ſee. Seine dunklen Waſſer haben eiwas Träumeriſches
an ſich. Ein hoher Viadukt, die Neue Kantſtraße, teilt
ihn in ein nördliches und ſüdliches Becken. An ſeinen
Ufern liegen güt gepflegte Raſen und wilde Kaninchen
tollen auf ihnen in munterem Treiben. Von morgens
früh bis zur Dämmerung begegnet man Tauſenden von
Kindern, die ſich hier mit ihren Müttern und Zofen
erholen und erquicken, doch abends wird es anders
Bei den ungünſtigen Wohnungsverhältniſſen, die

auch in Charlotkenburg herrſchen, wünſcht auch die
liebesbedürftige Jugend friſche Luft einzuagtmen, Nichts
iſt da geeigneter, als der verſchwiegene Lietzenſee, auch
wenn er geſchloſſen iſt, denn ſeine Schranken ſind nicht
ſchwer zu überwinden. Begreiflich, daß junge Burſchen,

Ein paar Türen weiter nach rechts läßt Niemzo
witſch Werner in ſein Büro eintreten Kahler
Amtksraum, das kleine Fenſter aus Milchalas gibt
nur ganz wenig Tageslicht. Ein armſeliges Decken
licht erhellt den Raum nur notdürſtig.

Werner ſieht. ſich verwundert um Paul nickt
traurig: „Ja, hierher hat er mich abgeſchoben, der
neue Herr Direktor. Er ſieht mich nicht gern

„Dann hüte dich, durchblicken zu laſſen daß wir
uns kennen. Sonſt ſteckt er dich am Ende in den
Keller und gibt dir überhaupt kein Licht mehr.

Paul ſetzt ſich hinter ſeinen Schreibtiſch und vbittet
Werner, Platz zu nehmen. Sie ſchweigen beideDann ſagt Paul bedrückt. Du wirſt es hier nicht
ganz leicht haben, Werner.“

„Ja, das weiß ich. Jch bin darauf vorbereitet.“
„Dieſer Fechenwaldt iſt ein ganz verbohrter, ver

ſtockter Bürokrat. Unter uns geſagt, Werner, ein
eutſetzlicher Jgnorant. Seit er da iſt, klappt die
Sache überhaupt nicht mehr“

„Wie lange habt ihr ihn ſchon
„Drei Monate iſt er jeht hier
„Erſt drei Monate Nicht länger
„Nein. Vorher hatten wir doch den Pichonka als

Polizeidirektor. Du kennſt doch die Sache 7
Werner muß ſich erinnern Unſicher ſagt er:

„Ja, ich glaube Jch habe ſo etwas läuten
ören Das war doch damals die Affäre

„Ja, Ja! Ungefähr ein halbes Jahr iſt es her.
Da verſchwand Pichonka eines Tages

„Richtig, ja! Er verſchwand! Jeht erinnere ich
mich ganz genau. Ohne eine Zeile, ein Wort zit
hinterlaſſen. Spurlos iſt er verſchwunden, der arme
Kerl Und er wurde nicht mehr gefunden
„Nein, wir haben alles aufgeboten, Tag und Nacht
haben wir geſucht, den un wahrſcheinlichſten Spuren
ſind wir nachgegangen. Nichts Daß ein Menſch
ſo verſchwinden kann! Phantaſtiſch iſt das. Jmmer
hin im Herzen von Europa

„Und habt ihr irgendeine Vermutung 2*
Niemzowitſch windet ſich, will nicht recht mit der

Sprache heraus. Jn dieſer gefährlichſten Ecke des
Reiches hat er ſich zum Prinzip gemacht, kein über
flüſſiges Wort zu reden. Wenn man ſich hier be
haupten will, ſchweigt man am beſten Jeden
Menſchen umgibt hier irgendein Geheimnis, das

Tſchierſchke zu mir iſt? Du mußt wiſſen, ich bin
hier auch nicht ſehr beliebt.“

wahre Geſicht der Leute bekommt man doch niemals

Dieſen neuartigen Raupenſchlitten

außerordentlich leiſtungsfähig erwies, iſt eigentlich ein umgewandeltes Automobil.

Boten n Bern V
Der Weg einer Verbrecherbande.

Winter über eingeſchneite und vereiſte Tiroler Ge
rhalten zu können. Der Schlitten, der ſich bereits als

die ſich mitten in den Flegeljahren befinden, ſich der
artige Gelegenheiten nicht entgehen laſſen, um Liebes
pärchen aufzuſcheuchen und anzuulken. Mit derartigen
Jugendeſeleten haben die „Lietzenſeer“ begonnen, die
heute zu einer der gefürchtetſten Verbrecherkolonnen
GroßBerlins geworden ſind.

Seit Monaken iſt die Gegend nördlich des Lietzen
ſees etwas unſicher geworden. Dabei befindet ſich das
Polizeipräſidium Charlottenburg kaum drei Minuten
entfernt von dieſem See.

Am Polizeipräſidium liegt es nicht, um ſo mehr
aber an den Lietzenſeern.

Schon ſeit Monaten hüten ſich die Automobilbeſitzer
am Königsweg, am Horſtweg und in der Nachbarſchaft
ein Auto ſtehenzulaſſen. Dann hört man immer wieder

nächtliches Knallen, nicht das Platzen von Autoretfen
in einer benachbarten Garage, ſondern richtiges
Schießen. Das war vor einigen Monaten noch ſo, als
die Lietzenſeer es nach dem Zuzug einiger gelerntter
Autoſchloſſer auf den Diebſtahl von Automobilen ab
geſehen hatten.

Anfangs hatten dieſe Automobildiebſtähle noch eine
gewiſſe Härmloſigkeit, denn die „Polackeier“ hinter der
Knobel.dorffſtraße wollten offenbar nur einmal ihre
Bräute ſpazierenfahren und ließen dann die „Kiſte
ſtehen. wenn das Benzin verbraucht war. Allmählich
aber kamen ſchwere Lüxusautos an die Reihe, die ſie
nach ihren Spazierfahrten nicht mehr ſtehenließen, ſon
dern ausſchlachteten und in ihren wertvolleren Teilen
verkauften.

Die Vielſeitigkeit der Lietzenſeer iſt erſtaunlich. Sie
ſind keineswegs auf Autodiebſtähle ſpezialiſtert Sie
haben unter ſich auch Schaufenſterſpezialiſten, und ſind
in der letzten Zeit zum Handtaſchenraub per Auto über
gegangen. Dabei ſchritten ſie ſyſtematiſch zu Werke
Sie übten und probten zunächſt in weniger beleuchteten
Straßen in Dahlem und Zehlendorf, arbeiten aber
gegenwärtig ſchon mitten in Berlin W am Baoyeriſchen
Platz und auf dem Hohenzollerndamm. Dabei ſind ſie
ausgezeichnet organiſtert. Wer in der Nähe des
Lietzenſees wohnt und kriminaliſtiſche Talente beſitzt,
kann von Erfahrungen reden, wenn er die R
Kneipen, die nördlich vom Kaiſerdamm liegen, ſyſtem
tiſch durchforſcht. Man hört dort, daß die Lietenſeer
eigene Statuten, einen eigenen Uberwachungsdienſt,
einen beſonderen Organiſationsplan, einen gut funktio
nierenden Alarmierungsdienſt und ſelbſt einen ſcharf
fixierten Verteilungsſchlüſſel für die geſtohlenen und
geraubten Waren beſitzen.

90000 Mark geraubt
Jn Mainz wurden zwei Angeſtelle der Volks

bank. die auf der Reichsbank 90 000 Mark abgehoben
hakken, in der Nähe der Reichsbank von zwei Räu
bern mit erhobenen Revolvern angehalten und einem
Angeſtellten die Mappe mit dem Geld ent
riüſſen. Die Räuber entflohen in einem Auko unter
Abgabe mehrerer Schüffe, die aber niemand verletzten.
Die Verfolgung wurde mit mehreren Antomobilen auf
genommen.

Das Auto der Verbrecher hat das Kennzeichen
I 23529. Es iſt eine vierſttzige Limouſine mit dunkel
blauem Anſtrich. Einer der Täter iſt etwa 90 Jahre
alt 65 Meter groß, untkerſetzt, trug ſchwarzen Mantel
und hellgrauen Hut. Der andere Täter iſt etwa 1,80
Meter groß und trug dunklen Mantel ſowie harkten,
ſchwarzen Hut. Sachdienliche Mitteilungen e ins
beſondere über Wahrnehmungen, wo der Kraftwagen
mit obigem Kennzeichen geſichtet worden iſt, werden an
die Kriminalpolizei Leipzig oder Mainz oder an die
nächſte Polizeidienſtſtelle erbeten.

Sprachenbabylon in Jeruſalem.
Die altehrwürdige Stadt Jeruſalem, die in

hezug auf ihre Einwohnerzahl keinesfalls zu den Groß
ſtädten der Welt gerechnet werden kann, könnte ſich, was
ihre Sprachbuntheit anbetrifft, mit der Millionen
Stadt Neuhork meſſen. Nach den kürzlich veröffent
lichten Statiſtiken werden heute in Jeruſalem 27 ver
ſchiedene Sprachen ne An erſter Stelle ſteht
die hebräiſche Sprache deren ſich in Jeruſalem 82 841
Stadtbewohner hedienen. Der hebräiſchen Sprache
folgt die arabiſche, die von 23 807 Menſchen in
Jeruſalem geſprochen wird. In einem weiten Abſtand
folgen die armeniſche, jiddiſche und engliſche Sprache
verſchiedene indiſche Dialekte, griechiſche, ruſſiſche
deutſche, franzöſiſche, ne ſpaniſche, perſiſche und
ſyriſche Dialekte, Rumäniſch, e Serbiſch,
Pplniſch, Schwediſch, Zigeuneriſch, Georgiſch, Tſchechiſch
und Hvolländiſch. Die Handelsſprachen, deren ſich die
Leute im Sprachenwirrwarr des hentigen Jeruſalem
bodienen, um ſich untereinander zu verſtändigen, ſind
Gngliſch, Hebräiſch und Arabiſch.

Jm Sturm untergegangen.
Man befürchkek, daß der Dampfer „Torefjell“

während des Sturmes in der Nacht zum Sonnkag mit
feiner Beſahzung von 24 Köpfen auf der Höhe von
Egerſund unker gegangen iſt. Wrackſtücke, die
zweifellos von der „Torefjell* ſtammen, ſind an Land
geſchwemmk worden.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thorman n.

Derantwortlich. Dr. er. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Konmmunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kunde ſür ineland und Gerichtsſäal; Otto Geor g. für Sport und Aus
aller Weht; Paul gehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Röß ne r in Merſebuwg.
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Werner ſieht, daß Niemzowitſch nicht mit der
Sprache heraus will. Daß er mehr weiß, iſt ſicher.
Und wahrſcheinlich iſt er hier der einzige Menſch,
der ihm vhne Voreingenommenheit entgegenkommt.
Deshalb rückt er näher zu ihm heran und faßt
freundſchaftlich ſeine Hand:

„Biſt du mißtrauiſch, alter Paul? Mir gegen
über Wo wir beide Panul, Paul wir beide
ſollten doch Freunde ſein! Und wenn wir Glück
haben, graulen wir den Alten einfach raus Wenn
ich meine Aufgabe hier löſe, bin ich doch in Berlin
persona gratissima Kannſt dir doch denken, Paul
Alſo Was vermuteſt du Raus mit derSprachel“

Niemzowitſch ſieht den Kollegen aus der Jugend-
zeit noch einmal prüfend an. Noch iſt er nicht ganz
entſchloſſen, zu ſprechen. Vorſichtig ſtreckt er Werner
die Hand entgegen:

„Du verſprichſt, mit keiner Seele davon zu
ſprechen

„Ehrenſache, Paul! Jch werde dir doch keine Un
annehmlichkeiten bereiten. Jch weiß doch daß es
um deine Stellung geht.“

Nach einer Weile ſagt Paul ganz leiſe „Die Ge
ſellſchaft hat ihn um die Ecke gebracht. Das iſt
meine Überzeugung.“

„Welche Geſellſchaft
„Na, die du hier faſſen willſt.

ſüßen Träume an der Spitze.“
„So? Das glaubſt du
„Jch bin überzeugt. Nur dieſer Bande iſt es zu

zutvauen, daß ein Menſch im Induſtriegebiet ſo ſpur
los verſchwindet.“

Und wie ſtellt ſich Fechenwaldt dazu
Paul überlegt kurz dann ſagt er „Jch habe ihm

einmal, als er kurz im Amt war, die Vermutung
ausgeſprochen, daß ſie den armen Pichonka un
ſchädlich gemacht haben. Weißt du, was Fechenwaldt
daranfhin tat? Abgekanzelt hat er mich Kümmern
Sie ſich nicht um Dinge, die Sie nichts angehen.
Die Polizei iſt nicht da, um romantiſchen Hinter
treppenphantaſten ſubalterne Beamter nachzugehen.
Wir haben uns nur an Datſachen zu halten. Das
waren ſeine Worte.“

„Na, und dann
„Seither iſt nichts mehr in der Sache unter

Der Meiſter der

daß Fechenwaldt eine Null iſt und ſchmuggeln über
die Grenze, was ſie nur wollen.
g e du, Paul, daß Fechenwaldt ein ſchlechterKerl iſt

Paul überlegt einen Augenblick, dann ſagt er
ausweichend: Ach nein, das glaube ich eigentlich
nicht Mein Gott, ſchlechter Kerl Voll
ſtändig des intereſſiert iſt er halt. Und dann kennt
er die Verhältniſſe hier im Grenzgebiet nicht. Wo
her auch Zuletzt hat er in Altona Dienſt gemacht.
Das iſt doch kein Vergleich. Mentonitz und Altona.
Und als Pichonka nicht wiederkam, haben ſie ihn
hierher zu uns verſetzt. Natürlich war es ein Fehler,
einen Mann hierher zu ſehen, der die Verhältniſſe
nicht kennt. Außerdem iſt Fechenwaldt ein Sonder-
ling. Der Ruf ging ihm ſchon von Altong her vor
an. Menſchenfeind, Einſiedler. Alter Junggeſelle
iſt er auch. Zwanzig Jahre hat er in Altong Dienſt
gemacht, aber es kennt ihn dort kein Menſch. Nur
gerade die Leute, die amtlich mit ihm zu tun hatten.
Na, und geradeſo benimmt er ſich auch hier.“ Dr.
Niemzowitſch ſtützt den Kopf in die Hand und
ſcheint ganz gebrochen. Die Sache geht ihm ſichtlich
nahe. Dann ſagt er aber es klingt nicht viel Zu
perſicht in ſeiner Stimme: „Werner! Werner!
Wenn es dir gelänge

Dr. Heß ſcheint ſelbſt nicht ſehr zuverſichtlich zu
ſein „Tig, wenn es mir gelänge Jn beſſeren
Zeiten wäre ich wohl der richtige Kerl für ſo was
geweſen. Aber jetzt 22

Paul ſieht ihn beſorgt an „Was haſt du denn,
Werner„Müde bin ich, Paulchen. Kennſt du das, wenn
ein Kriminaliſt plötzlich Ekel vor dem Metier be
kommt?“

„Ach ja, das kenne ich“, nickte der andere
„Als junger Mann ſtürzt man ſich auf die Ro

mantik unſeres Berufes. Man bildet ſich ein, das gäbe
einen Lebensinhalt, recht viele Verbrecher hinter
Schloß und Riegel zu bringen. Jm Anfang denkt
man überhaupt an nichts anderes, als an den Be
ruf. Man vergißt ſein eigenes Leben, man vergißt,
an das Glück, an die Behaglichkeit, an die
FrauenPaul ſieht ihn enttäuſcht an: „Ach, das iſt es
Die Frauen Na ja, dann

zu ſehen.
Uvmmen worden Nicht das geringſte mehr. Um ſo
frecher treibt es die Geſellſchaft ſeither Sie wiſſen, (Fortfetzung folgt.)
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D unserer verehrten

Kundschaft

ein glückliches
neues Jahr

Johann Theodor Clasen
Hamburg
L A. J. Franzel, Merseburg

Aum Rährerweche

entbieten wir unſeren ſehr
geſchätzten Kunden in Merſe
burg und Leung unſere

herzlichen Glüchwänoche

Molkerei Querfurt
Lücke Co., G. m. b. H.

Unserer werten Kundschaft die besten
Neujahr Clüchwöünoche

Wölly Schultze und Frau, Leuna
Feinkost Kolonialwaren

Meiner werten Kundſchaft

Herziche Nerfahrswänoche!

Narta Jacob, Leung, Maurerstr. 19

Vnserer werten Kundschaft

ein gesundes neues Jahr
Otto Buschendort u. Frau
Leuna Zigarrenhaus

ehe Werten änlhct

berzliche Neufadyswünsche

Christonh Mever, Inhaher: 0. Bauer
Leuna, Ebertstrabe

r

Leuna-Drogerie
Meiner verehrten Kundſchaft

I MGeorg Groh, Leunam

erzlichen Gläckwunsch

zum neuen Jahr
wünscht seinen

werten Gästen und Bekannten
Familie Gustav Schröter, Daspig

Prosit l leujahr!
Albert Schmidt und Frau, Löpitz

Zum Jahreswechsel
meiner werten Kundſchaft u. Geſchäſtsfreunden

ein glückliches neues Jahr
R. Schinke un Frau

RNiederwüns ch

Allen meinen lieben
Gasten und Sports-
freunden die

besten Gläückwänsche

zum neuen Jahre
Heute Abench

grobenSilvesterbal
Richard Mäller
Rocdelbahn Bienitz
Ceipzig, Telephon 420 60
e

en
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Möb

Meiner werten Kundschaft zum Jahres wecheel die

herzlichsten Glück
und Segenswünsche

el-Scholz
Unſeren werten Gäſten

und Kunden die
berzl. Glüchwünsche

zum pellen Jahre

Guſtav Terne und Frau

Allen meinen
lieben Gaästen und

Bekannten

ein frohes
neues Jahr

(fran Huber und krau

Haarformermeister
Wilhelm Gaßmann und Frau

wünschen ihrer Werten
Kundsehaft ein

gesundes und frohes
neues Jahr

Allen unseren werten Kunden
und Bekannten wünschen wir

en gesundes neuer Jahr!
Franz Bak und Frau

Sehmale Straße i

Unsererewerteg Kundscheaft zem
Jahreswechsel

die besten Wünsche
Kohl 4 Brömme, Auto-, Motorradreparatur

Merseburg, Welßenfelser Str. 2
(Hof Kaufhaus Brandt)

Allen meinen Kunden

ein glückliches und geſundes

Neujahr
Hito Fiückert und Frau

Teichſtraße 43

NHerzlichste
Glückwünsche Jahreswechsel

allen meinen verehrten Kun-
den, Gönnern, Freunden und
Bekannten

Karl ohlDekorations-Maler

Meiner verehrten Kundschaft ein

frohes

Paul Nauclitt
Lackierermeister Fernruf 3158

Unserer werten Kundschaft,
allen Freunden und Bekannten

zum Jahreswechsel
die herzlichsten Glückwünsche

R. Beyer Co.
r D

Unserer sehr verehrten Kundschaft

NEDUES JIAR
Molkerei-Genossenschaft
Schaffstädt e. G. m. b. H.

neues Jahr

Rectaltant J. Burgochenn

Zum Jahreswechsel
allen liebw. Gäſten, Bekannten und

Freunden das Beſte

Fritz Kuhnert und Frau

Unserer werten Kundschaft ein

Progſt Neuſahr!- s
Fleischermeister

Franz Schröder u. Fr. rau

wünschen wir hen unseren Kunden Sieien

Seit denen wir ihnen för je im sten
Jahre bewiesene Treue zu unserem Hause
und versprechen thnen, durch hohe
Leistungen

di ihn
und e erte e m ete See
Anhängi

III
Meiner werten Kundschaft

clie besten Wünsche
zum Jahreswechsel!

Karl Zzwanziger
Moll Handlung

Summe
e

Einer geehrten Kundschaft die

besten Glückwünsche
h.

zum Iahreswechsel
Gebrüder Schubert, Halle
Großbackerei und Mühlenwerke
Filiale: Merseburg, Burgetr. 16.

I

e

Unſrer ſehr verehrten Kundſchaft

cie herzlichsten Clück- und
Segenrwünsche zum Jahres-
Wechsel

Dampk-Holkerel Eichstädt,
e. G. m. h. H. Miedereſchstädt

r

Unserer wenten Kundschaft,
Freunden und Bekannten die

herzlichsten
Glückwünsche

zum Jahneswechsel

Fleischer meister
P. WMieheu, Frau

Meiner werten Kundschaft

ein frohes neues Jahr
Wäscherei Rettinger Haushaltwäscherei
Mersebg., Johannis- Ideal, Leuna
straße 15. Tel. 2182 Bauernstraße Nr. 2
Meiner verehrten Kundſchaft

ein frohes und gesundes

heues Jahr
Felix Koch und Trau
Merſeburg, den 31. Dez. 1930.

Meinen werten Gäſten von
Wallendorf u. Umgebung

clie besten Clückwünsche
zum neuen Jahr

Familie Hiemiſch
Allen unseren Kunden und
Gasten zum Jahreswechsel ein

gesundes frohes
neues Jahr
Josef Towara u. Frau

Gasth. Eigenheim u. Kolönialwarengeschäft

Meiner werten Kundſchaft
ein glückliches und geſundes

neues Jahr
Hitto Jäſchre,

Maler meiſter Merſeburg.
Pappelallee 5, Telephon 2878

Unſerer wert. Kundſchaft, Freunden u. Bekannten

die herzlichſten Glückwünſche
zum neuen Jahr
Alfred Tränkner u. Frau
EClobicauer Straße 2

e e nvie v lein n Glcwinſge

zum Jahreswechſel

ochGeorgſtraße e

e

Anſerer werten Kundſchaft, Freunden
und Bekannten

die herzl Glückwünſche
zum neuen Jahr
Familie Wilhelm Kunze

Dere Breite Straße 14

We GSluen

im neuen Jahre
wüänschen ihrer wented

Kundschaft sowie allen
Freunden und Bekannten
F. Klappach u. Frau
Oben-Alfenbung Nr. 80

unserer werten Kundschaft und Be-
kannten

Max Schneider n. Fran

Fahrrad Handlung

d

h

Meiner geehrten Kundſchaft wünſche ich

zum Jahreswechsel
le Herzbchoen Guctwänoche

LLENSIA«“
Oelgrube 13 Oelgrube 19

Wir wünſchen unſeren werten Kunden
Freunden und Bekannten ein

glüch ſche gevundes neues Nah

Arthur Glafer u. Frau, ClobicauerStr. 15

Vert. d. Fa. Friedr. Bölck, Bad Oldesloe

Die hegten Olnsche

zum Jahreswechsel
Friseur mstr,
Paul Hippe u. Fran

un neues Jahr

Hugo Schmieder
Nöbel haus Markt 12
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